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EINLEITUNG 


Es war iu den letzten Tagen des Jahres 1853 als ich den Beschluss fasste die im Asia- 
tischen Museum der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften befindlichen, von Herrn 
Brosset von seiner kaukasischen Reise raitgebrachten Materialien für die Thusch-Sprache einer 
genauen Durchsicht und Ausbeutung zu unterwerfen. Dies mein Beginnen fand eine wesent- 
liche Förderung durch den Umstand , dass ich in den Stand gesetzt wurde hier an Ort und 
Stelle einen Kenner dieser Sprache zu Rathe zu ziehen. Dies war der Studirende an der hie- 
sigen geistlichen Akademie Georg Ziskarow, ein jüngerer Bruder des hauptsächlichen Ur- 
hebers der genannten Materialien. Mit Hülfe dieses Jünglings gelang es mir bald so manche 
Eigenthümlichkeit in den Lautverhältnissen dieser Sprache aufzufinden, welche in den schrift- 
lichen Materialien durchaus nicht zu erkennen war, da die gewählten Buchstaben nicht aus- 
reichten. Ausserdem stellte es sich auch heraus, dass der Verfasser jener Materialien, der 
Geistliche Hiob Ziskarow, sich besondere Mühe gegeben halle alle Fremdwörter soviel als 
möglich zu beseitigen und an deren Stelle iu den von ihm gelieferten Uebersetzungen einhei- 
mische zu setzen, auch wenn dieselben nicht allgemein gangbar waren. Leider ist es auf 
Grundlage solcher Hülfsmittcl schwer ein ganz genaues Bild von dem jetzigen Zustande der 
Sprache zu entwerfen, von der andern Seite erleichtert es aber sehr die Feststellung des Haupl- 
ebarakters derselben. So wichtig mir nun die lebende Quelle zur Erforschung mancher Punkte 
war und so vielfältig ich dieselbe mit wenigen Unterbrechungen fast neun Monate lang be- 
nutzen konnte, so misslich war der Umstand, dass Georg Ziskarow schon acht Jahre lang 
von seiner Ileimath entfernt gelebt batte und in diesem Zeitraum so gut wie gar nicht in den 
Fall gekommen war neben der georgischen und russischen Sprache auch von seiner Mutter- 
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spräche Gebrauch zu machen. Daher konnte es nur zu leicht kommen, dass ihm statt der 
Sprache seiner Väter die fremde geläufiger wurde und er nur nach wiederholten Versuchen 
längst nicht mehr gehörte Wörter und Sätze in die Erinnerung zurückrufen kountc. Besonders 
nachlheilig erwies sich das Uebergcwichl der fremden Sprache, als es mir darauf aukarn das 
Geschlecht der einzelnen Nomina zu ermitteln; nur zu oft erhielt dann das Thuschwort ein 
Geschlecht, das nur dem entsprechenden russischen Worte zukommen konnte. Doch einem 
solchen Einflüsse hat sich auch der ältere Bruder bei seinen aus dem Russischen gemachten 
Uebcrsetzungen nicht ganz entziehen könuen. Im September 1854 musste Georg Ziskarow 
wegen angegriffener Gesundheit in seine ileimath zurückkehren, erreichte sie jedoch nicht, 
sondern starb in Woronesb. Bereits am 2. Juni legte ich der Akademie einen kleinen Aufsatz 
uuter dem Titel: a Kurze Charakteristik der Thusch-Sprache» vor, der im Bulletin historico- 
philologique T. XII, N'o. 8 {== Melange» asiatiques T. II, p. 402 — 429) abgedruckt wurde und 
auch in russischer Ucbcrsctzung in den y«jeiH>in BanncKii T. III, c. 71 — 93 erschien. In diesem 
Aufsatz suchte ich die Hanpteigenthümlichkeiten dieser Sprache hervorzuheben und gab ein- 
leitungsweise Nachricht über die verschiedenen meinen Untersuchungen zu Grunde liegenden 
Materialien. So sehr auch nun die Hauptsache dadurch deutlich gemacht worden sein dürfte, 
so wenig konnte ich damals auf das Vcrhältniss der Thusch-Sprache zu dem Georgischen ein- 
geben. Fortgesetzte Untersuchungen über das Einheimische und Fremde in der Sprache haben 
es mir möglich gemacht so manchen iuteressauteu Zug in Betreff der Aneignung des Fremden 
nachzuweisen. Es wird mit dem Fremdgut energisch verfahren und dasselbe soviel als nur 
thunlich den Gesetzen der eignen Sprache angepasst. Aber auch so manches, was die einhei- 
mische Sprache nicht aufzuweisen hatte, musste aus der Fremde entlehnt werden. Der fremde 
Einfluss erstreckt sieb namentlich bei dem Nomen sehr weit; bei der Wortbildung spielen 
fremde Ableitungssilben eine grosse Rolle und in der Syntax ist so manche Erscheinung eben 
nur durch den Einfluss des Georgischen zu erklären. Wie cs meine Sorge gewesen ist die Ein- 
wirkungen des fremdem Elements nachzuweisen, so habo ich nicht ermangelt so manchen 
Funkt, der mir in der « Charakteristik » nicht richtig genug aufgefasst schien, genauer zu be- 
stimmen. In dieser Absicht habe ich mich an den altern Ziskarow' in Tbioncthi gewandt und 
von ihm über verschiedene Funkte genauere Auskunft erhalten. Ein grosser Thcil der Cha- 
rakteristik ist in No. 12 und 13 des Jahrgangs 1855 der Tifliser Zeitschrift Kaunas b von dem 
jungen Gelehrten A. Berger übersetzt worden, der durch seinen Verkehr mit den Einhei- 
mischen auf wesentliche Weise zur Berichtigung des bisher Geleisteten mitwirken könnte. 
Leider sind mir die von ihm verheissenen Beiträge noch immer nicht zugekommen, w'erdcn 
aber, falls sie noch während des Druckes meiner Arbeit cintrcflen sollten, mit Dank benutzt 
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werden. In derselben Zeitschrift, Jahrgang 1855 IS'o.70, hat Hr. Obrist v. Bartholomaei, der 
sich lange im Lande der Tschetschenzen aufgehalten, sein Bedauern darüber ausgesprochen, 
dass ich meine Zeit auf Behandlung eiuer so unbedeutenden Mundart verschwendet und mich 
nicht lieber der Sprache des so zahlreichen und (apfern Tschelschenzenvolks zugewandt habe. 
Ich meiner Seils kann es nur bedauern, dass bisher noch Niemand für dieses Volk das unter- 
nommen hat, was der Geistliche Ziskarow mit aller Anspruchslosigkeit für seine Mutter- 
sprache zu thuD versucht hat, nämlich eine, wenn auch noch so mangelhafte Formenlehre, 
deren Werth in den Augen der Wissenschaft unmöglich geringer angeschlagen werden kann, 
als der Versuch noch so umfassende Wörterverzeichnisse zu Wege zu bringen. Selbst einzelne 
Texte, zusammenhängende Sätze mit buchstäblicher, wo möglichst treuer Ucbersetzung können 
der Sprachforschung wesentliche Dienste leisten. Als schlagendes Beispiel muss ich auführen, 
dass die wenigen, höchst unbedeutenden lesghischeu Sprachprobcn , die mir zu Gebote stehen, 
auf das Klarste darthun, dass das grammatische Gefüge des Lesghischeu in merkwürdigem 
Einklang mit dem Bau unserer Thusch-Sprache und des Tschetschenziscben ist, obwohl die 
Masse des beiden gemeinsamen Sprachguts oder lcxicalischen Gemeinguts sehr gering ist. In 
demselben Aufsätze prolestirt llr. Ohrist v. Bartholomaei gegen den von Güldenstädt und 
Klaprolh in Umlauf gebrachten Ausdruck misdthtgitche Sprachen und bringt dafür den Aus- 
druck « tschetschenzische Sprachen» in Vorschlag. Es lässt sich nicht läugnen, dass diese Be- 
nennung, als die dem jetzt vorzüglich bekannten mächtigsten Thcil des ganzen Völkercomplexcs 
zukommende viel für sieb hat; doch dürfte man vor der Iland wohl noch sein Bedenken haben 
die von uns als Thusch-Sprache eiugefiihrte Sprache ohne Weiteres als blosse tschetschenzische 
Mundart zu betrachten. Was mir bisher von tschetschenziscben Spracbproben zu Gesicht ge- 
kommen ist, ist nicht der Art, dass ich, bei aller Anerkennung des genauesten Zusammen- 
hanges der beiden Sprachen, die Sache als ganz entschieden ansehen dürfte. Ein ordentliches 
Bild von den gegenseitigen Sprachverhältnissen der verschiedenen Völkerschaften der Tschetchna 
insbesondere, wie Dagkestans überhaupt wird erst nach genauer grammatischer Durchforschung 
jener Sprächet! zu erreichen sein. Dazu möge meine Arbeit als erster Versuch das Ihrige bei- 
tragen. Einstweilen, bis eine bessere Bezeichnung gefunden wird, muss ich der Sprache auch 
den nicht von mir zuerst, sondern bereits von Güldenstädt crlheilten Namen lassen, wenn es 
auch unbestreitbar ist, dass dieselbe nur wenigen Gemeinden Thuschetiens eigen ist und diese 
zu den erst später cingewauderten gehören, während die übrigen Bewohner dieses Landes sich 
einer georgischen Mundart bedienen, welcher also die Hauptrolle gebührt. Wie es anfangs 
meine Absicht gewesen ist nicht nur einen grammatischen Versuch über die Thusch-Sprache 
zu liefern, sondern auch die ethnographischen Beziehungen des Volkes vermittelst der mir zu 
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Gebote stehenden sowohl handschriftlichen als gedruckten Ilülfsquellen darzulegen, so sehr hat 
sich im Laufe der Zeit bei mir die Ueberzeugung festgestellt, dass in dieser Hinsicht wohl durch 
die geographische Gesellschaft in Tiflis Sichereres und Genaueres ermittelt werden dürfte. Da- 
gegen habe ich es für meine Pflicht gehalten ausser der Formenlehre so genau als möglich auf 
die Lautlehre einzugeben und auch den syntaktischen Verhältnissen meine volle Aufmerksam- 
keit zu schenken. Das Wörterbuch habe ich nach meinen schriftlichen Materialien verfasst, 
muss jedoch bemerken, dass dasselbe wohl vielleicht mehr an Fremdwörtern enthält, als im 
alltäglichen Loben des Volkes Vorkommen dürfte. Wo es thunlich war, habe ich das fremde 
Wort selbst mit Transaktion hinzugefugt. Was endlich die Sprachproben anbelrifft, so ist 
es allerdings sehr zu bedauern, dass ich nur Stücke werde mittbeileo können, die aus dem 
Russischen übersetzt sind, da die Hoffnung auf Originaltexte mir nicht in Erfüllung gehen zu 
wollen scheint. 


i 


LAUTLEHRE 


§ 1. Mit dem Namen Thusch-Spracho bezciebnen wir die Mundart des hauptsächlich in 
der Gemeinde Tzowa in Thuscbetien sesshaften kbistischen Stammes, der seit seiner Einwan- 
derung nach und nach einem starken Einfluss der georgischen Bevölkerung dieser Gegend 
unterworfen gewesen ist. In ihrer jetzigen Gestalt bietet diese Sprache ungefähr dieselben Laute 
dar, als das Georgische und hat nur wenige der letztem Sprache fremde. So angemessen die 
georgische Schrift für Werke ist, die zum Gebrauch des Volkes bestimmt sind, so sehr ist es 
dem gelehrten Publicum gegenüber räthlich ein allgemein verständliches Alphabet anzuwenden. 
Ich habe mich für das in Castrdn's Grammatik der Samojedischen Sprachen angewandte ent- 
schieden. Die von mir für nöthig befundenen Zeichen sind folgende : 

a, e, i, o, u, 

q, ?, h, k, K, x, g, g, 

c, ?, 3 , S, s, t, z, 

t, l, d, n, 
p, p, b, m, 
j. r, 1 , w. 

§ 2. Wie aus dieser Uebersicht erhellt, ist die Zahl der Vocale sehr gering. Dieselben 
sind meinem Ohr fast durchgängig als Kürzen vorgekommen und nur weuige Wörter giebt es, 
bei denen ein langes ä in Frage kommen könnte. ■ Der Art sind mäi, Nadel, mä^, Puls, inäÄ, 
fVindel; vielleicht ist das anlautende ni nicht ohne Einfluss bei dieser Erscheinung. 

§ 3. Im Anlaut einiger Wörter werden die vier Vocalc a, e, o, u mit einer grossem An- 
strengung der Spraehorgane ausgesprochen; in solcheu Fällen sind dieselben mit dem Spiritus 
lenis versehen worden, z. B. ’amur, Nacht, ’emur, Grab, ’ophi, bedechte, ’unal, Lohn. 

§ 4. Was die Aussprache der einzelnen Vocaie anbetrifTt, so wäre zu bemerken, dass a 
meist wie das deutsche a in das, e wie im Worte Fell, i wie in finden, o wie in Hort und u 
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wie in JVutider ausgesprochen wird. Im Auslaut zweisilbiger Wörter werden o und u. wenD 
sic unbetont sind, so kurz ausgesprochen dass man den Vocal mit Mühe unterscheiden kann. 

§ 5. Mit q bezeichne ich den mehreren orientalischen Völkern eigenthümlichen Kehllaut, 
der in der arabischen Schrift durch i, in der georgischen durch 3 ausgedrückt wird; das dem- 
selben nahestehende j ist ein aus den hintersten Gaumentheileu unter Mitwirkung der Zungen- 
wurzel hervorgehender aspirirter k-Laut; b ein rauher, heiserer Kchlhaurh, der fast mit einem 
nachtönenden flüchtigen e zu hören ist, so dass z. B. ho, du, ungefähr wio beo lautet; im Aus- 
laut lässt sich ein ähnliches Nachlöncn vernehmen, z. B. joh, Tochter, = joli'; k bietet nichts 
Abweichendes in seiner Aussprache dar, K aber lässt wie die beiden andern aspirirten Conso- 
nanten t, p nur eine schwache Aspiration hören; ausserdem sind diese drei Aspiraten von so 
weicher Beschaffenheit, dass sie hin und wieder mit den entsprechenden weichen Lauten g, d, b 
verwechselt werden; x ist das deutsche ch in in dem Worte lachen; g wird wie das harte deut- 
sche g ausgesprochen; die Aspiration dieses Lautes g entspricht dem £, dem jakutischen 5 und 
tönt fast wie ein rauhes, von der Zuugenwurzel ausgehendes r (Vergl. § 144). 


§ 6. Für die Zischlaute sind die Zeichen C, S, i die von Caströn für das Samojedische 
in Anwendung gebrachten (s. § 1); C entspricht dem russischen n, dem georgischen ß und kann 
im deutschen durch tsch wiedergegeben werden; £ ist eine Verstärkung von t, die durch inten- 
sivere Berührung der obern Zahnreihe durch die vordem Zungcnlhcile hervorgebracht wird; 
im Georgischen findet sich dafür das Zeichen J, welches Sjögren für das Ossetische (s. Osse- 
tische Sprachlehre S. 23) durch n ersetzt hat; c hat die Geltung von ts und entspricht dem 
russischen n, dem georgischen g; ^ ist eine Verstärkung dieses Lautes, die im Georgischen 
durch f bezeichnet und von Sjögren durch n ausgedrückt wird; 3 entspricht dem arabischen £, 
dem georgischen Sjögren hat diesen Laut mit 4:< bezeichnet, während Böhtlingk für das 
Jakutische das bei den Walachen uud Serben gebräuchliche einfache Zeichen g angewandt bat. 
Dem Deutschen geht dieser Laut ab ebenso wie der durch das gleichfalls dem samojedischen 
Alphabete entnommene Zeichen 5 ausgedrückte Laut; 3 entspricht dem georgischen J, welches 
Sjögren durch 4 (=43) wiedergiebl; im Französischen müsste dieser Laut durch dz bezeichnet 
werden; S entspricht dem deutschen sch, dem russischen m; s hat die Aussprache des scharfen 
deutschen s, welches dem russischen c entspricht; t ist das russische jk, das französische j, im 
Georgischen wird cs durch 3 bezeichnet; z ist das französische z, das russische 3, welchem das 
georgische ( b entspricht. 


§ 7. Nichts Abweichendes hat t in seiner Aussprache, der aspirirte Laut t entspricht dem 
georgischen m und ist so weich, dass er, wie bereits oben (§ 5) bemerkt worden ist, hin und 
wieder mit d verwechselt wird; d so wie auch n weichen in ihrer Aussprache nicht von den 
entsprechenden deutschen Lauten ab. 


§ 8 . Die Verhältnisse der einzelnen Lippenlaufe p, p, b, m sind denen der vorhergehenden 
Reihe durchaus analog: p, b und m bieten in ihrer Aussprache nichts bemerkcnswerlhes dar 
und j), das gelind aspirirl ist, geht leicht in b über (s. § 5 und 7). 
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§ 9. Von den Halbvocalen hat j nicht die Dichtigkeit des deutschen j, wie es z. B. in 
den Wörtern jetzt , Januar ausgesprochen wird, sondern es scheint auf der Grenzscheide dieses 
Lautes und des Vocals i zu stehen; r bezeichnet einen liugual-dentalen r-Laut, der in der Regel 
sehr deutlich zu hören ist; I entspricht dem deutschen l uud ist ebensoweit von dein mouillirten 
als dem harten l der Slaven entfernt; durchaus eigcnthümlich ist der Laut j, ein mit vurtünender 
Aspiration versehenes I, das nur annäherungsweise durch chl ausgedrückt werden könnte, da 
die Aspiration nicht die Stärke des deutschen c/i erreicht; w steht in seiner Aussprache mit 
dem entsprechenden deutschen Laute auf gleicher Linie. 

§ 10. Die Vocale kommen sämmtlich sowohl im An- als auch Auslaut vor; jedoch ist die 
Zahl der vocalisch anlautenden Wörter nicht sehr bedeutend. Auch im Inlaut erscheinen sie 
sämmtlich. 

§11. Von alleu Vocalcn hat a ein vorzügliches Recht auf Ursprünglichkeit. Es erscheint 
in einer beträchtlicbeu Anzahl von Verbalwurzelu, z. B. xa, tich setzen, da, sein, bai, schmieren, 
bat, sehen, xac, loslassen, npÄ, kauen, sart, fluchen, lat, helfen. Zweitens tritt es in vielen Nominal- 
stämmen auf, erleidet aber bei der Nominalivbildung eine .Modiliralion (§ 36, 3, a und § 99). 
ln Formationssilben erscheint es sowohl beim Nomen, Adjectivum als auch beim Verbum. Na- 
mentlich bildet es den Auslaut mancher zweisilbiger Wörter, z. B. gaga, Ei, gaza, Hock, phora, 
Abendessen, Baca, Thuschetien, maSa, Licht u. s. w.; atta, leicht, kacka, klein, zora, fürchterlich , 
xala, schwer (§ 30). In der Flexion erscheint cs im Genitiv des Plurals (§ 125), und in den 
emphalisrhen Formen des Dativs und Instructivs beider Zahlen (§ 31 und § 106); beim Ver- 
bum io der emphatischen Form des Imperativs (§ 196). Lieber seine Anfügung s. § 31 f. 

§ 12. Der Vocal e, der oft durch Schwächung aus a (§ 36, 1, a) oder o (§ 38. 2) ent- 
steht, findet sich jetzt auch als ursprünglicher Wurzelvocal in exk, graben, $eR, rufen, wel, lachen, 
?erj, fürchten, en, Schalten, ?cr, Stein, nck, Messer, gerp, Waffe u. s. w.; auch kommt er in 
manchen Nominalslämmen vor, z. B. phe, Dorf , dhe, Leber, ie, Schaafe, bbe, Krieg, So, Spanne, 
te, männl. Glied, ixe, Wolle; im Auslaute zweisilbiger Wörter: a$e, wildes Thier, ase, Kalb, 
eikne, Bächlein ; so auch häufig bei Adjectiven, z. B. apc, grün , qalie, bitter, kljawe, lahm, gaze, 
gut u. s. w. (§ 130); hei der Flexion erscheint er im Genitiv neben i (§ 102), sowie auch bei 
der Perfectivbildung {§ 184), seltner ist er als Präsenscharaktcr (§ 176); über sein Auftreten 
in verbundener Rede oder im Abhängigkeitsverhältniss s. § 34. 

§ 13. Das dem e vielfach verwandte i tritt iu manchen Verbalstämmen als Wurzelvocal 
auf, z. B. dik, nehmen, dixk, werfen, ix, gehen, dis, liegen, dis, bleiben, dit, lassen, il, laufen, 
til, zerschneiden, xil, abstumpfen, txil, entkommen, dil, waschen, dill, legen, xij, werden, tij, ver- 
meiden , tiw, sich beruhigen, diw, säen. Es erscheint in Nominalstämmen, sowohl in vocalisch 
auslautenden, als auch in consonantisch auslau teuden selten, z. B. xi, Wasser, piq, Lende, nipq, 
Gewalt, bsik, Floh, xinö, Nisse, qit, Hotz, phit, Frosch, nitl, Brennnessel, pir, Heerde; dasselbe 
gilt von den Adjectiven, z. B. iisi, all, nibsi, gerade, ein, neu; von den Pronominalstämmen 
haben es das Demonstrativpronomen i (is) und das interrogative mi (§161). ln Formations- 
silben erscheint es bei Nominalbildungen seltener, z. B. biji, Oheim, bubi, Lärm, oilni, Schöpf- 
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gefäss, häufiger beim Adjectiv, z. B. ar$i, schwarz, arli, link , Roii, eng, Storni, dick, mosi, schlecht 
u. s. w. (§ 130); bei der Flexion fiodoa wir es im Genitiv des Singulars neben e (§ 102), in 
den Casussuffixen ei, ?i and xi (§101) and den meisten Pluralsuflixen (§ 87 ff.). Beim Verbum 
erscheint es selten als Präsenscbarakter (§ 176), desto häufiger aber als Perfectcodung (§184). 
Nicht sehr häufig wird es in paragogischen Formen angewandt (§ 33). Sehr gebräuchlich ist 
es als Frageparlikel (§ 221). 

§ 14. In nächster Verwandtschaft zu a als Wurzelvocal steht o in einer ziemlichen Anzahl 
von Zeitwörtern, z. B. toq, genügen, ho?, zeigen, toi, schlagen, o<?, ziehen, dos, herabkommen, 
ot, stehen, mot, erwarten u. s. w.; xo, umfassen, do, machen u. s. w. ln Nominalslämmen ist 
es selten ursprünglicher Vocal, z. B. qo, Rabe, bho, Heer; desto häufiger tritt es ins Nominativ 
an die Stelle eines ursprünglichen a (§ 36, 3, a). In Fremdwörtern ist es häufig aus wa ent- 
standen (§ 69). ln manchen Adjecliven ist es stammhaft, z. B. Koii, eng, mosi, schlecht, goli, 
verständig, Sori, breit, zora, fürchterlich, qono, jung, doxo, gross. Ebenso in den Personalpronomen 
so, ich, ho, du, o, er, txo, «ci'r (§ 151). In Formationssilben tritt es häufig beim Nomen auf, 
z. B. öako, Stuhl, stabo, Herbst, daqo, Ellbogen, bako, Fichte ; doch schwindet es in manchen 
Wörtern (§ 100). Etwas zäherer Natur ist es bei den Adjecliven, z. B. in ucxo, fremd, qono, 
jung, balo, einfach, katko, langsam, gamo, schief, £a£o, fest, do?o, gross (§ 130). Hieran schliesst 
sieb seine Verwendung als Participialendung (§ 202). Bei der Declination erscheint o in we- 
nigen Wörtern im Genitiv des Plurals (§ 125); desto häufiger finden wir es als Formativ bei 
den Präsens- und F'uturformen (§181 und § 187). Auch dient es dazu den Charakter der 
obliquen Casus der Adjcctiva to zu bilden (§ 134) sowie die Ablativ- und illativsuflixe go und 
Io (§112 und § 113). 

§ 15. Vielfach aus Trübung des o entsteht u (§ 38, 4). Wir finden es nur in wenigen 
Verbal wurzeln : gu, sichtbar sein, doq, zu stopfen , dug, rufen, duc, voll sein, dust, messen , mur$, 
trübe sein. Zahlreicher ist die Menge der Nomina, in denen u wurzelhaft ist. Von den vocalisch 
auslautenden können wir nur hu, Same, ’u, Wald, aufübreu; um so grösser ist die Zahl der 
consonantisch auslautendcu, z. B. duq, Paar, muq, Handgriff, juq, Mitte, jux, Wurzel, mug, 
Schwanz, uus, Schwiegertochter, tut, Fliege, jub, Stachel, tum, Knochenmark, kur, Rauch, Sur, 
Milch, uw. Miethling, Hirt, quw, Dieb u. s. w.; auch in Adjectivstämmen kommt cs vor, z. B. 
kui, weiss, susti, schwach, musti, sauer, dutqi, dünn. In Pronominalstämmen erscheint es in Su, 
ihr, (§ 1 53) und in dem reflexiven Su (§ 1 55), in dem interrogativen u (§ 1 60). In der For- 
mation der Nomina lrill es jetzt nicht, oder nur selten auf, z. B. xapu, Wurm (vergl. § 100), 
ebenso auch nur selten in der Adjeclivbildung, z. B. dacu, kurz, laxu, niedrig, xaku, durstig, 
quru, taub (§ 130), häufiger jedoch in den Adjectivaflixen lu und ul (§ 131), z. B. Sarlu, jährig, 
ebrul, hebräisch, osmul, osmanisch, und in dem Comparalivsuffix xu (§ 138). Bei der Declination 
der Pronomina vertritt es die Stelle des o in dem Charakter für die obliquen Casus ?u (§ 151 
und § 159); beim Verbum erscheint es bei Präsens- und Futurbildungen (§ 181). 

§ 16. Eine genauere Untersuchung der Verbalwurzeln scheint zu ergeben, dass a, o und i 
die ursprünglichen Vocale sind, dass u nur selten auftritt, e aber in späterer Entwicklung an 
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die Stelle von a, o und i getreten ist, dass es aber eine Reibe von Wurzeln giebt, in denen 
sich jetzt eine solche Entstehung nicht nachweisen lässt. Natürlich ist dabei nur auf die ein- 
heimischen Wurzeln Rücksicht genommen worden, denen sich nur eine Minderzahl fremder in 
dieser Sprache anschliesst. Anders stellt sich das Verhältniss des Nomens heraus, das sich die 
Aufnahme fremden Elements in weit höherem Grade gefallen lassen musste. Was die conso- 
nantisch auslautenden einsilbigen Wörter anbetrifft, so finde ich nach einer ungefähren Ab- 
schätzung des mir vorliegenden Materials folgende Zahlenverhältnisse. Von 324 coosonantiscb 
auslautenden einsilbigen Wörtern sind in 134 einheimischen und 190 Fremdwörtern 


• to".- \ *• «i . 


r ***** • 


-?<) . N . 




mit a 64 einheimische, 62 fremde, 

» e 26 » 40 n 

» i 1 1 » 37 » 

»oll o 23 » 

B u 22 » 28 » 


Was die vocalisch auslautenden Fremdwörter anbetrifR, so habe ich für a 8, für e 6, für 
o und für n nur eineu Fall wahrgenommen. Der vocalischc Auslaut ist dann entweder schon 
ein ursprünglicher, wie in qma (g9s), Bauer, tba (^s), See, zgwa (9s£>gs), Heer, $na MGs), Garbe, 
bze (Vbj), Stroh, rto Schössling, oder erst in Folge einer Verkürzung entstanden, z. B. 

xa, Zeit, ba, Dach, swe, Hopfen, aus dem georgischen xani (hsGo), baoi ßsGo), swia (bg«s). Ferner 
kann noch bemerkt werden, dass von etwa 40 einheimischen zweisilbigen Nomina fünf und 
zwanzig a zum Stamm vocal haben, o aber ungefähr 8; die übrigen Vocale treten in denselben 
nur sehr selten auf. 

§ 17. Die Vocale erscheinen entweder einzeln oder in Gruppen, welche entweder eine 
blosse Verdoppelung eines und desselben Vocals enthalten oder eine mehr oder minder innige 
Vereinigung zweier oder mehrerer verschiedener. Was zuerst die Verdoppelung betrifft, so 
lassen sich die Gruppen aa, ee, ii, oo und uu nachweisen, z. B. *aar, erreichen, laar, xcollen, 
waar, kommen, xeer, musste, leer, wollte, wee, kam, tqeeiQ, neunzehn, fuiilt, fünfzehn, Siilt, 
zwanzig, oo in xool wai, wissen wir , in dem Fremd worte uloot (-gox-ico-o,), vergebens, uu in xuuztq, 
sechszig (§ 37, 4). 

§ 18. Von grösserer Wichtigkeit sind die aus verschiedenen Elementen bestehenden Vocal- 
gruppeo, unter denen namentlich die Diphthonge ihrer Entstehung nach eine ausführlichere Be- 
handlung erfordern, in dem mir vorliegenden Material habe ich folgende wahrgenommen : 


ai, 

ei, 

oi, 

“i, 

au, 

eu. 

iu, 

ou, 

ae. 

ie, 

oe, 

ue, 

ae, 

eo. 

io, 


ea, 

ia, 

oa, 

ua. 


Von diesen kommen in einsilbigen Wörtern jetzt nur wenige vor, z. B. pai, Kuss, wai, wir, boi, 
Faust, kui, weitst in welchen Fällen ihre Entstehung mehr oder minder spätem Ursprungs ist. 
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Ueberhaupt scheinen die Diphthonge der Sprache nicht in einer ällero Gestalt auzugehören, 
sondern sind erst nach und nach bei der immerniebr überhandnehnienden Scheu vor Vielsilbig- 
keit oder vielmehr vor mehreren gleichgewichtigen Silben entstanden. Es crgiebt sich nämlich, 
dass von den einzelnen Vocalen a und o eine grössere Starrheit besitzen und, im Fall sie ihre 
Stelle nicht behaupten könuen, einer Ausstossnng oder Abwertung unterliegen, i und u sowie 
auch e dagegen schlagen in solchen Fällen in die nückstvorhergchcnde Silbe zurück und bilden 
mit dem Vocal derselben einen Diphthong (§ 19). Bei dieser auf der Verschiebbarkeit von i 
und u beruhenden Diphlhonghildung in einheimischen Wörtern ist auch noch die von Fremd- 
wörtern zu Wege gebrachte in Betracht zu ziehen. Ausser dieser Enlstehungsweise verdanken 
die Diphthonge ferner ihreu Ursprung der Wortbildung, Zusammensetzung oder Flexion, sowie 
auch der VerQüchliguug des zwei Vocale trennenden Consouauten. Endlich ist noch zu be- 
merken, dass manche Diphthonge in Fremdwörtern unverändert geblieben sind (§ 22). 

§ 19. Betrachten wir zuerst die Diphthongbildung durch das Ueberschlagen der Vocale 
in diu vorhergehende Silbe, so entstehen auf diesem Wege die Diphthonge ai, ei, oi, ui, au, 
eu, ou; ao und oc. Die verschiedenen Fälle, in welcheu sie gebildet werden, sind folgende: 

1 j Bei der Wortbildung, z. B. daikna, Güte, statt dakina von daki; uidna, Finsterniss, statt uöina 
von uCi (§ 88): qaxeitlob, Barmherzigkeit , statt qaxeiilob (§ 77); jm?rik, Folgerin , statt jafirik (§ 80): 
teug, Macher, statt iegu; deuxk, Verkäufer, statt dexku; ebenso bei der Bildung von Adjectiven, 
z. B. dein, ganz, statt deni; qain, alt, statt qani; cain, rein, statt cani (§ 130); eine gewisse Anzahl 
ist aus drei- und viersilbigen zusammengezogen: launire, himmlisch, statt lamure; lailnur, lateinisch, 
statt latinur; samairle, samarilisch, statt samarile; moilnc, teie beschaffen, aus molu (Jjj 131). 

2) Bei der Mundrechtmachung von Fremdwörtern oder der Bildung neuer W'örler aus 

fremden Elementen (§ 100): aiprel, April, aus dem georgischen aprili (sSiSogw); koimS. Quitte, 
aus kouiSi gair, Finne, aus gari (e>srJ»o) ; caibl, hjastanie, aus cabli (^s^n); cwainli, Ge- 

müse, aus mfwanili (9^sGo^o); suiler, geistlich, aus sulairi (b-g^jo^o) ; slaiplao, Mohrrübe, aus 
siapilo moiril, Scorpion, aus morieli (<)ro.<oojtj9o); ubeidrob, Unglück, aus ubeduroba 

; gazaujula, Frühling, aus gazapxuli (js^s^Vjsjo). 

3) Bei der Nominalivbildung, z. B. ceig, Blut, statt cegi; xaux, Taube, statt xaxu (im 

Tschetschenzischen uach Beläjew noch jetzt koku); xaup, Wurm, statt xapu; maux, Rasiermesser, 
statt maxu; so entstanden wohl auch Formen wie ail.sk, Eisen, airj, Widder, uisix, Schaaf, öoix, 
Lamm (§ 100). » 

4) Bei der Pluralbildung der Nomina und Adjccliva, sowie der Participia, z. B. mandil, 
Schleier, PI. maindli: tfanik, Kinn, PI. (Jainki; ekim, Arzt, PI. eikmi; marxil, Schlitten, PI. mairxli; 
öaröil, Motte, PI. öairöli; xaliö, Teppich, PI. xailCi; 'abik, Löffel, PI. 'aibki; saxur, Diener, PI. sauxri; 
nabdur, Filzteppich, PI. naubdri; agur, Backstein, PI. augTi; apuÄ, Betrug, PI. aijrti; pandur, musik. 
Instrument, PI. paindri; hacuk , Sperling, PI. baifki; ’emur. Grab, PI. eimri (§ 87 IT.); ebenso auch 
bei der doppelten Pluralbezeichnung asairö, Riemen, statt asarci (§ 95). Bei den Adjectiven: mosi, 
schlecht, PI. moisni statt inosiai ; maci, hungrig, PI. maieni statt inacini (§ 91); cain, rein, PI. cainSi 
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statt caniöi u. s. w. (§ 89). Beim Parlicip: sartino, verflucht, PI. sairtnui statt sartinui; beiinui statt 
bexinui von wexino, gerufen; buicnui statt bufinui von wucino, erfüllt (§ 88). 

5) Bei der Declination sowohl der Nomina als auch der Adjecliva und Pronomina, z. B. 
ceirleb, in der Schrift, statt cerileb von cerila (§101); laum, des Herges, statt lamu von lam (§ 104); 
kaijkax statt ka^ikax von kajik, wenig; duixöon, duixCoSn statt dujiöon, dujidoÄn von du*, viel (§ 134); 
beim Prouomen hauptsächlich in den Genitivformen, z. B. stein statt steni, welches; Sair statt Sari, 
seines (§ 155); baiu statt haui, wessen (§ 160); aber auch in den obliquen Casus des Pronomens 
der dritten Person, z. B. ouxgo statt o*ugo, zu ihm; au*ci statt o*uci, mit ihm (§ 152); ferner 
waiSnmak statt wasinmak, auf einander (§ 157); auch aiS, der lnstrucliv der zweiten Person im 
Plural, scheint aus aiu entstanden mit dem Uebcrgange des u in i (vergl. § 39, 2 und § 151). 

6) Bei der Comparalivbildung, z. B. woxoux statt woxoiu, grösser; gazeux, besser, statt gazexu; 
daikxu statt dakixu, besser (§ 138). 

7) Bei der Präsonsbildung: weil, lache, statt weli; *eik, rufe, statt *cki; jeirJ, fürchte, statt 
*ery; lieirc, wende, statt l;erci; baux statt boxu, gehe unter; daug statt dagu, mische mich; iouq statt 
ioqu , genüge (§ 1 82). 

8) Bei dem Particip und Gerundium, z. B. aijno statt a[ino, gesagt; waigno statt wagino, 
gesehen; teiSno statt teäino, geglaubt {§ 202); bei dem Geruudium auf 6eb, z. B. waildcb statt 
waliceh, ttachdem er gestorben war; ai^Ceh statt a[i£eh, nachdem gesagt worden war; waidöeb statt 
wadicch, nachdem er geschworen hatte (§ 205). 

9) Bei verschiedenen Adverbien: otet statt oSli, also (§217); oisre statt osire, von dort (§212). 

10) Bei Anfügung des Fragepartikel i (§ 221), z. B. o*uis statt o?usi, durch ihn ? 

§ 20. An die im vorhergehenden Paragraphen behandelten Fälle reiht sich die Verschie- 
bung bei der mehr oder minder innigen Verbindung zweier verschiedener Wörter, und zwar; 

1) bei dem llcranlreteu des persönlichen Fürworts an das Zeitwort, z. B. ai[nas statt a[i as, 
ich sagte; aijras statt ajir as, ich habe gesagt; qaxcitraixo statt qaxetir aixo, wir haben bemitleidet; 
waidnah, du schworst, statt wadi ab (§ 177). 

2) Bei der innigen Verbindung zweier Verbalbcgriffe: wailn woilu statt walin woitu, er ist 
itn Begriff zu sterben; co wailn war statt co walin war, er war nicht lodl; hatwailn wage statt hatf- 
waliu wage, er ist schon riechend (§ 203). 

3) Beim Genitiv einsilbiger Wörter, wenn dieser zu einem nachfolgenden Nomen in Be- 
ziehung steht, z. B. staik Knat statt staki knat, des Menschen Sohn; Koirt stak statt Rorii stak, Ilaupl- 
mann (§ 102). 

4) Beim lleranlreten der Vocale in emphatischer Rede, z. B. wai[ra, ich gab, statt wa[ira 
(§ 30); oujna, ihm, statt ojuna (§ 152). 

§ 21. Beschränkterer Natur ist die bei dem Zurücktreten des e stattfindende Diphlhong- 
bildong; das e ist meist nur als Conjunction (§ 225) verschiebbar uod kann sich nicht mit 
einem Slammvocal, sondern nur mit dem Vocal einer Ableitungssilbe zu einem Diphthong ver- 
binden. Seltener tritt es so beim Nomen auf, z. B. kalikaex pheaxe statt Kalikaxe pbeaxe, in den 
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Städten und Dörfern; desto häufiger aber beim Verbum: gobaei ecat, gehet und nehmet, slatt £obai 
e ecath ; xeCoSw toxoer aj,or statt *eöoSw ioxor e a(or, die andern aber schlugen und sagten. 

§ 22. Die soostige Entstehung der Diphthonge beobachten wir : 

1) bei der Verflüchtigung des w (§ 69): rohao, Horn, vcrgl. mliawli in cfiam mhawli, Ein- 
horn ; dau statt dawu, kommt um; iiu statt tiwu, ruht (§ 182); qiol statt qiwol, Elend (§ 58, 4); 
masixui statt mastxowi, Feinde (§ 38 und § 88); dbeuztq statt dfiewutzq, achtzig (§ 141); sapuar, 
Sauerteig, aus dem georg. sajmwari (bs<g-j)gsrto). 

2) lici der Wortbildung: jaölaila, Ende, leila, Wille, duila, Thal (§ 73), qarqarao, Kinnlade, 
kortao, Abhang, gagao, Magen ; (qantae, Morast , maxkae, Kluft; siur, geistlich, von sa (Stamm si), 
Geist (§131); gazcU, gut (§ 209). 

3) Bei Zusammensetzungen : chailt, eilf, xoitt, dreizehn (§ 140). 

4) Bei der Flexion: waSai, des Bruilers, Gen. von waso (§ 103); KaliRaiS, PI. von KaliK, 
Stadt; qoiä, Pi. von qo, Rahe (§ 90); bstei, PI. von bstu, Weib (§ 129); disnui, PI. von diseno, 
geblieben (§ 88); die, Perf. von do, thun (§ 191); iae, Perf. von xaar, sich setzen; xau, Fut. von 
xaar (§ 184). 

5) Bei der Stammesverstärkung im Präsens und Futurum: woitu, vom Stamm wot, gehen; 
daifu, vom St. dae, folgen; jLoipu, vom St. xoc, hängen; heiiju, vom St. bei}, sehen; xetlu, vom 
St. xel, erlöschen (§181). 

6) Bei der Aufnahme von Fremdwörtern, in denen sie zum Tbcil ganz unverändert bleiben, 

z. B. Saur, kleine Münze, von äauri ('Di-gtfio); samkaul, Schmuck, von samkauli (bs^s-g^o); meurm, 
Kutscher, von meurme ; sasoeb, Hoffnung, von sasoeba (bsbe^bs) ; RJiaw, Pflaume, von Kliawi 

; niaw, Lüftchen, von niawi (Gosgo); niaxur, Sellerie, aus niaxuri (Gosbgrfo); admia, Seele, 
aus admiani (>^9oiGo); naob, Falte, von naoiji (Gsm.Jo); saopl, Schweissdecke, von saojile (bsesojsvj)^ 
dgeob, Namenstag, von dgeoba ; moa^ir, Gitter, von moajiri (9 p»s^jo^o) ; zum Theil kommen 

bei der Mundrechtmaehung den georgischen Wörtern ursprünglich fremde Diphthonge zum Vor- 
schein: ankrao, Glas, aus ankaro (ili^jeW), durchsichtig ; gatnprao, Fledermaus, aus gamura (c>s<)-j)<os) ; 
suiiuao, Feuencerk, aus Suixuna (9-g'3k-jjGs) ; pepiao, Schmetterling, aus pepela mercxlao, 

Schicalbe, aus merexali (9^^gbscvn); kraol, Bett, aus krawati (^cosgs^o) (§ 69); ebenso praoijik, 
Uebersetzer, aus dem russischen nepeBoj'tnK't. 

§ 23. Die in den §§ 19 — 22 gegebenen Beispiele für die Entstehung der Diphthonge 
veranschaulichen uns zugleich wie bei weitem am häufigsten die Dipthonge verkommen, deren 
zweiter Bestandteil einer der beiden verschiebbaren Vocale i und u ist; sie erscheinen sowohl 
in einheimischen als auch in Fremdwörtern, obwohl in letzteren uichtalle, z. B. ou, nachweisbar 
sind; unter den mit c auslautenden Diphthongen giebt es keinen, der anders als in Ableitungs- 
silben oder bei Zusammensetzungen auftritt, z. B. cqantae, Morast, die, thal (§ 101), oek, der 
nur (§ 218), sasoeb, Hoffnung; ue habe ich nur in Fremdwörtern, z. B. cruew, lustr. von cru 
(igw-gl, Spitzbube, wahrgenommen, auch scheint dieser Diphthong nicht sehr gelitten zu werden, 
weil beim Herantreten der Conjunclion e an Wörter, mit deren inlautendem Vocal sie einen 
solchen Diphthong bilden würde, ein anderer Ausweg getroffen wird, z. B. aus ojuse, auch 
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durch ihn, wird Dicht oxoes, sondern ouxso (§ 153); von den mit o anslautenden kommt ao in 
einheimischen Wörtern nur in Ableitungssilben vor, i. B. qnrqarao, Kinnlade, mhao, Horn (ans 
mljaw?) (§ 22); in Fremdwörtern findet man es auch im Stamm» x. B. saopl, Satteldecke, prao^ik, 
Ueberselzer, kiaol, Bett, aber auch in Bildungssilben s. § 22; eo findet sich irar in Fremdwörtern, 
z. B. dgeob, Namenstag; io ist selten und entsteht thcils durch Verflüchtigung des w, z. B. qiol 
statt qiwol (§ 58, 4), theils durch Mundrechtmachung fremder Laote (§ 22, 6); von den mit a 
auslautenden findet sieb ea in mehreren einheimischen Wörtern, z. B. ‘ca, Ebene, xkca, Schlucht, 
gea, Zoll, phea, Dorf, bbea, Feldzug; ia hauptsächlich in Fremdwörtern: kliaw, Pflaume, uiaxur, 
Sellerie, niaw, Lüftchen, adunia, Seele; hei einheimischen nur in Ableitungssilben: daxnia, Woh- 
nung, a^urna, das Gesagte, der Inhalt; oa in Fremdwörtern: moajir, Gitter; in einheimischen: tqoa, 
noch immer, von tqo (§215); un in Fremdwörtern: sapuar, Sauerteig (s. § 22, 1), uar ajar, Ver- 
weigern, aus uari (-gs^o), Weigerung; im einheimischen 'uardar, Sammeln. 

§ 24. Zu den Seltenheiten gehören die Fälle, iu denen sieb mehr als zwei Vocaie an- 
einander reihen, z. B. 6uai, das Innere, wauin, verloren, xouin, fassend, leias, ich spreche, iiuaiA, 
ihr ruhet. 

§ 25. Anhangsweise ist noch zu berühren , wie es den Diphthongen der fremden Wörter 
ergeht, weun diese nicht unverändert aufgenommen w’erdcn (§ 22, 6). Es kommen hier haupt- 
sächlich au und ia in Betracht, welcho, wie wir gesehen habcu, in manchen Fällen unverändert 
aufgenommen werden. In audern Fällen (rill aber statt au eiu einfaches u, statt ia ein einfaches 
i oder e ein, z. B. aznur, Edelmann, aus aznauri (s'bGs-grfo) ; qarul, Wache, aus qarauli (y^-jp^n); 
*mid, ungesäuertes Brot, aus xmindi (Iräns^o); uriob, Judenthum, aus uriaoba (-nräosevis); öiirnr, Violine, 
aus (Jianuri (^osG-jA») ; niwbaddar, worfeln, aus dem obengenannten niaw, Lüftchen; swe, Hopfen, 
aus swia (bgos). Ebenso tritt u an die Stelle von cu und o von oe in den Wörtern garul, wild, aus 
gareuli ; ugunrob, Unverstand, aus ugonroeba Aehnlich wird auch ic zu i 

verkürzt in ifwb, Freigebigkeit, aus iopoba (ojogev^s); vergl. § 26, 5. 

§ 26. Dieselbe Scheu vor Vielsilbigkeit, welche bei der Diphthongbildnng vermittelst der 
Verschiebung thätig ist, äussert sich auch bei der Ausstossung und Abwerfung der Vocaie. Die 
Ausstossung tritt gewöhnlich bei den Vocalcn ein, welche der Verschiebung widerstehen und 
nicht geeignet sind eine Diphlbongbildung einzugehen. Dies geschieht nicht nur mit a, o und e, 
sondern auch mit den sonst leicht verschiebbaren i und u, wenn die vorhergehende Silbe die- 
selben Vocaie enthält. Die Ausstossung findet statt: 

1) Bei der Wortbildung, a. B. fcazna, Güte, von gaze, gut; jopxna, Hitze, von jojixe, heiss, 
wo wir gazena, jopxena erwartet hätten (§78); bei Ordnungszahlen: Ailge, der Zweite, statt Ailoge ; 
xalge, der Dritte, statt xaloge (§ 144); bei dem Particip: xi(uo, geworden, da^ao, geboren, xaeno, 
gehört, woneben jedoch die vollen Formen xijeno, dajeno und xaceno Vorkommen (§ 202). So 
auch dotdino, verrückt statt dotdieoo. 

2) Bei der Aufnahme von Fremdwörtern, z. B. angriA, Rechenschaft, aus angariAi (sG^o'So); 
aboo, Bad, ans abano (slsGn.) ; orgul, Forelle, aus oraguli (<*<isj-ge9o) ; kaltaz, Atemniets, ans kalatozi 

: ßahob, Verrath, aus galaloba (s^s^evis) ; abrAul, Seide, aus abreAumi (s'J>^'3-jj9o) ; 
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SemKnel, Schöpfer, ans ScmoRnedi ('Jbplm.jjfj^o); bortob, Schlechtigkeit, aus borotoba (4e*£<*>.ß<**}>s); 
xarbob, Mariä Verkündigung, ans xareboba (taägWta); xizlal, Caviar, aus xizilala (bn^oc^s). 

3) Bei der Pluralbildung sowohl der Nomina als auch der Adjecliva und Participia, z. B. 
kakal, Nuss, PI. kakli; Rotam, Huhn, PI. Koimi; bader, Kind, PI. badri; <Jur<Jel , Gerätschaft, PI. 
{ur$li; kolor, Kuchen, PI. kotri; bubuk, Lilie, PI. bubki; ci?il, Küchlein, PI. ficli ; iar^eno, ähnlich, 
PI. tarjnui; diseno, geblieben, PI. disuui; daxeno, lebend (Geschöpf), PI. daxnui (§ 87 fT.). 

4) Bei der Declination der Nomina sowohl als auch des Pronomina, z. B. Iwan, Johann, 
Gen. Iwne; saqdar, Kirche, G. saqdre; waj^ar, Geburt, G. wa^re; Grigol, Gregor, G. Grigle (§ 101); 
4gob statt ixugolj, bei ihm; o*ri, ihrer, statt o?ari (§ 154 und § 159); so auch der Vocal des 
Ablativ- und lllativsufGxes go und Io: sigrcdah statt sigoredali, von dem Geiste her; Sucre statt 
Sugore, von euch; xilrcdah statt xilorcdab, aus dem Wasser; ’ulre statt ulore, aus dem Walde; iclre 
statt lelore, aus den Schaafen (auch = Hammel); ixolrc statt txolore, von uns (§§ 121, 123 u. 154). 

5) Bei einer innigem Verbindung des Personalpronomens mit dem vorhergehenden Verbum 
(§ 191), z. B. dinaiS, ihr thatet, statt die als ; diratx, tcir haben gethan, statt dicr atxo; Cawardiras, 
ich hatte gewählt, statt Cawardier as; ’cwagras, ich sass, statt ’ewager as; me habsleiä, dass ihr schicket, 
statt me habsol aiS; me daqleiS, dass ihr esset, statt me daqol ais (§ 193). 

6) Hieran schliesst sich das Hcrantreten der Vocale in emphatischer Bede, z. B. ixra, ging, 
statt ixVa; i?na, diesem, statt i?una; nifqwa, durch Gewalt, statt nicquwa; amdodga statt ’amdodoga, 
Fact. von ’amdoin (§ 31). 

§ 27. Die Abwerfung eines Vocals kann entweder im Anlaut oder im Auslaut statt finden, 
Im erstem Fall erscheint sie selten, namentlich bei den von dem Pronominalstamm is gebil- 
deten Adverbien seb, hier, und sere, von liier, statt iseb und isere (§21 1). Desto häufiger findet 
die Abwerfung im Auslaut statt, und zwar: 

1) ln der Nominalivbildung zweisilbiger Wörter, wo neben der vollen Form die verkürzte, 
nach Abwerfung des Auslaulvocals häufiger vorkommt, z. B. Korto — )Lot\,Kopf, mar^o — marj, 
Aase u. s. w. 

2) Am umfassendsten bei den vielen Fremdwörtern, die ihren vocalischen Auslaut häufig 

einbüssen, und zwar am häufigsten die auf a und i ausgehenden, seltener die auf o, z. B. Agwist, 
August, vom Agwisto (s^gob^m.); kombost, Kohl, von kombosto spil, Elephant, von 

spilo (bsosw».); zok, Pilz, von zoko (^im.gpv). 

3) Bei den CasussufGxen, z. B. go in äug, euch, statt &ugo; waig, uns, statt waigo; baiCoig, 
den Deinigen (§ 154). 

4) In dem Charakter der obliquen Casus der Adjectiva Co, z. ß. gazeC statt gazedo, von 
gare, gut (§ 134). 

5) Bei der Bildung der Distributivzahlen, z. B. SiS, zu zwei, statt Siäi; xox, zu drei, statt 
?o?o; pxijix, zu fünf, statt pxipxi (§ 145). 

G) Im Auslaut der Participia, namentlich bei engerer Verbindung mit einem nachfolgenden 
Zeitwort: z. B. woteo wa statt woteno wa, ist gegangen (§ 203). 
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7) Im Auslaut der Personalpronomina in ihrer Verbindung mit dem Zeitwort: z. B. was, 
ich bin, statt wa so; wab, du bist, statt wa ho; diratx, wir thaten, statt dier atxo (§ 197 u. § 191). 

8) Bei der Negation co, nicht, in der Zusammensetzung mit wum zu com, nichts (§ 162). 

9) In der Endung der Medialform des Präsens la, wobei in der vorhergehenden Silbe o 
als Bindevocal eintritt, z. B. xercal, ändert sich, statt xercola; was sich ebenso mit dem Zeitwort 
do in der Composition verhält, z. B. xercod, ändert, statt xercodo (§ 191). 

1 0) Im Auslaut des Verbums substantivum in enklitischem Gebrauch, z. B. menaw, trer in? 
statt mena wa; cow, cod, er, es ist nicht, statt cowa, coda; xaeenod, es ist gehört, statt xaceno da (§ 208). 

1 1) Beim Heranlrcten der Frageparlikel i wird das auslautende e mancher Wörter abge- 
worfen (§ 221), z. B. baqi statt baqei, wahrhaftig ? wirklich ? xaci statt xacei, gehört ? 

§ 28. In geradem Gegensätze zur Ausstossung und Abwerfung der Vocale steht deren 
Ein- und Anfügung. Beide können sic zur Verminderung oder gänzlichen Aufhebung gewisser 
Härten dienen, aber auch zur innigem Verbindung neben einander stehender und auf einander 
« bezüglicher Begriffe angewandt werden, wodurch sie neben der lautlichen Bedeutung auch eine 
grammatische erhalten. Wenn wir von der schon oben bei der Diphthongbildung besprochenen 
Stammesverstärkung abseheu (§ 22, 5), so haben wir es hauptsächlich mit dem sogenannten 
Bindevocal und dem Erscheinen des Vocals in paragogischen Formen zu thun. ln Betreff beider 
muss bemerkt werden, dass ein älteres Stadium der Sprachentwicklung wahrscheinlich einen 
grossem Beicblkum an vocalisch auslautenden Wörtern und Formen darbot, als deren Reste 
jetzt einige in ihrer wahren Bedeutung nicht mehr vom Volke aufgefasste Erscheinungen nach- 
gebliebeu sind. 

§ 29. Von dem jetzigen Standpunct der Sprache aus sind wir genöthigt einen Bindevocal 
anzuerkennen; über diesen zwischen dem Wortslamm und der Casusendung oder einem son- 
stigen Suffix eingefügten Vocal haben wir zu bemerken: 

1) Er erscheint vor den consonantischen Casussuffixen und besteht hauptsächlich aus den 
Vocalcn e, i und o, denen sich noch in einigen Fällen u anreiht (§§ 106 — 108), z. B. Daten, 
dem Gott, nanen, der Mutter, slakon, dem Menschen, jahon, der Jungfrau, knateg, Fact. von knat, 
Sohn, xeraig, Fact. von xer, Stein; be^ew, durch das Haar, lotew, durch die Ilaml, stakow, durch 
den Menschen; im Instructiv tritt auch u ein, z. B. xalxuw, durch das Volk, nifquw (neben nicqow), 
durch Gewalt, thakuw, durch die Spur. Wie aber neben Daten, nanen auch Daln, nann Vorkommen, 
so dürfte es Fälle geben, wo der Vocal noch nicht zum blossen Bindevocal herabgesunken ist, 
da ein zweisilbiger Stamm noch im Bewusstsein des Volkes fortzuleben scheint, z. B. in maxow, 
durch das Brot, über dessen Nominativform mai?; man § 38 vergleiche; eben so zweifelhaft ist 
er in der Üeclinatiou der auf ila ausgehenden Wörter, für die eine Nebenform auf ilae vor- 
kommt, z. B. bekxetilaen, dem IVunder, von bekxeiila (bekxeiilae) im (nstr. bekxeiilaew und bekxe- 
iilaes; duilacs, durch die Thal, von duila (duilae). Endlich ist noch i als Bindevocal zu nennen, 
z. B. matrain, dem Mittagsessen, von matra; bsarloin, dem Abend, von bsarlo; maSais, durch das 
Licht; zgwaiw, durch das Meer . 

3 
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A. Schief ser. 


2) ln Betreff der übrigen Casussuffixe offenbart sich ein Schwanken zwischen der direclen 
Anfügung an den Stamm und der Einfügung des ßindevocals. Neben den Allativen Dalgo, stakgo, 
dadgo finden wir Dalego, slakogo, dadego (§ 1 1 2). 

§ 30. Eine andere Art der Vocaleinfügung, die narh einem Bindevocal aussieht, finden wir: 

1) Bei zusammengesetzten Zahlwörtern, z. B. dhcweitt, vierzehn, jeixeüt, ttchsxehn, worjeitt, 
siebzehn, barjeitt, achtzehn, aus den Zahlen dhew, jeix , worj, barj und ilt, sehn (§ 140). 

2) Bei der Bildung der Factitivforra tritt i als Bindevocal ein, z. B. ajitar, sprechen lassen, 
von der Wurzel aj, sprechen (§ 174), 

3) Beim Verbum, wenn dieses mit dem nachfolgenden Personalpronomen in innigere Ver- 
bindung tritt (§ 177), wobei zu gleicher Zeit die in den Formalionssilben des Verbums befind- 
lichen Vocale entweder verschoben (§20) oder ausgestossen (§26, 5) werden, z. B. lacis waraso, 
kraul; war ich; son cui waigra (io? habe ich dich nicht gesehen ? (mihi nonne visus es tu?); son wap- 
cr.il.io, ich kannte dich (mihi notus eras tu), statt son wapeer ho, wie in dem vorhergehenden Beispiel 
waigra aus wagir; qaxetuibaso, erbarme dich meiner; halwapso, erlöse mich (vcrgl. § 197). 

§ 31. Die in dem vorhergehenden Paragraphen angeführten Beispiele bilden den Ueber- 
gang zu einer sehr eigentümlichen Verwendung der Vocale. Es werden dieselben nämlich 
einzelnen Wörtern angefügt, um dieselben besonders hervorzuheben oder auch um eine nähere 
Beziehung zweier Begriffe zu einander auszudrücken. Hauptsächlich ist es a, das eine solche 
Anwendung erleidet. Die von mir wabrgeuommenen Fälle finden statt beim Nominativ, Dativ, 
Affectiv, Instructiv des Singulars, im Dativ des Plurals sowohl des Nomens als Pronomens, 
beim Zeitwort aber namentlich bei der zweiten Person Singularis des Imperativs (§ 196), bei 
den auf r ausgehenden Präteritformeu und beim Gerundium, endlich auch bei einigen Ad- 
verbien. In solchen Fällen erleidet bei den Wörtern, die einen Zuwachs erhalten, der nächst- 
vorhergehende Vocal eine Verschiebung oder Ausstossung (§ 26, 6). Beispiele der Art sind: 
nana, die Mutter, statt nan; ia, dieser, statt i; soua, waina, mir, uns, statt son, waiu; mitrena, 
dem Zöllner, statt mitren; ou?na, ihm, statt o*uu; i*na, diesem, statt ixuu (§106); Petrina lwnena, 
dem Petrus und Johannes, statt Petrin Iwnen; ’amdoöga statt 'amdodo*, Fact. von ’amdoin, Schüler 
(§ 107); asa, durch mich, statt as (§ 153); nieqwa statt niequw (§ 108); ixra statt iior, ging; 
waigra statt wajir, gab (vergl. § 30); wala, flieh, stall wat; goba, geh. statt gob; wn ja , geh hervor, 
statt waj (§ 196); ica, jetzt noch, statt ic; tqoa, noch, statt tqo (§ 215). 

§ 32. Wie scliou in § 28 angedeutet würde, müssen wir für eine frühere Zeit vollere 
Formen annchmeu, als deren Rest wir jetzt nur die in den vorhergehenden Paragraphen be- 
sprochene paragogische Verwendung der Vocale besitzen. In dem verwandten Tschctschcn- 
zischcn finden wir sowohl in einzelnen Wörtern als auch in Casus- und Verbalendungen noch 
jetzt die volleren Formen, z. B. statt des verkürzten nan, Mutter, dad, Vater, nana, dada; der Dativ 
der ersten Person heisst im Tschetschenzischen suoa, wofür im Thusrh son und nur in empha- 
tischer Rede sona eintrili (§ 153); der Imperativ hat im Tschetschenzischen die Formen wedda, 
lauf, tuga, schlag, die im Thusch gewöhnlich wat, iox und nur in emphatischer Rede wata, toxa 
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lauten (§ 1 96). Bei dem jetzigen Zustande des Thusch können wir auf dieses Erscheinen des 
Vocals im Auslaut nicht anders als in der im vorhergehenden Paragraph erwähnten Weise 
blicken, da dasselbe jetzt nur rhetorisches Mittel geworden ist. 

§ 33. Wie es hauptsächlich a ist, an welchem wir diese Erscheinung wahrnehmen, so 
(indet sie in beschränkterem Maasse bei i statt, welches wir in ähnlicher Weise an das l’articip 
gefügt finden, z. B. halwaxuini, errettend, loini, gebend, jaini, seiend (§ 201). Bei einer Verbindung 
zweier Parlicipien verschwindet dabei das anlautende i des Participialsuffixes , z. B. lark ’epni 
xctni, hörend und fragend, statt lark ’epini xelini; loini kebadwoni, gehend und lobend, statt lelini 
kebadwoiui; dclaui teSni, genAend und glaubend, statt delaini tesini. Vielleicht ist hier aber statt 
eiuer AusstossuDg des i, das nach § 18 zu den leicht verschiebbaren Vocalen gehört, ein Vor- 
rücken desselben anzunehmen, so dass wir ausser der schon bekannten Verschiebung in den 
Wurzelvocal eine andere auf den Wortnuslaut gerichtete hätten (vcrgl. § 89). Auch stünde diese 
Erscheinung nicht vereinzelt da, da die § 23, 6 angeführten Wörter gamprao, Fledermaus, SuAxnao, 
Feuerwerk, bei ihrer Umgestaltung aus gamura, SuSxuo3 ein solches Vorrücken des u, das nach 
§ 39, 3 in o übergeht, darbieten könnten. 

§ 34. Hieran schlicsst sich der enklitische Gebrauch der Conjunclion e, welche, wie wir 
oben sahen (§ 21) sowohl beim consonantisch auslautcnden Nomen als Verbum in die Ab- 
leitungssilben verschoben werden kann und dann mit deren Vocal einen Diphthong bildet, oder 
auch in solchem Fall eine Verschiebung oder Elision herbeiführen kann (vergl. § 20, 4). ln 
andern Fällen bewirkt es eine Ausstossung des vorhergehenden Vocals, z. B. miul.ie, woselbst, 
statt miöahe; iahe, hierselbsl, statt iselje (§ 212). Bei vocalisch auslautcnden Wörtern kann es 
entweder einen Diphthong erzeugeo, z. B. oe, er auch, derselbe, oder au die Stelle des verkürzten 
Vocals treten. Dieser ist aber gewöhnlich i, z. ß. obe. auch sie, von obi, obe daSni, dieselben 
Worte; duje, auch viele, von du?i; larmarc dotdinie, Kranke und Besessene, von laomari und dot- 
dinsi; cemne abslrc, Häuser und Ländereien, von cernni und abstri; koke lote, Hände und Füsse, von 
koki und (oti ; daxraxe stemme, tom Leben und von Allem, von daxraxi und stemaxi. In den Fällen, 
wo eine solche Verdrängung unlhunlich ist, findet zwischen dem Auslautsvocal und dem e die 
Einfügung eines n statt (s. § 61), z. B. sine, des Geistes, statt sie; qabodone, des Sünders, statt 
qabodoe; micrene, woher, statt micree (§212). Bei der schon erwähnten Scheu vor Vielsilbigkeit 
tritt in solchen Fällen häufig die Abwertung des e ein, so dass der Consonnnt allein geuügt, 
um eine Zusammengehörigkeit auszudrücken , z. B. darw daden knaien öainöo sine, im Kamen des 
Vaters und Sohnes und des heiligen Geistes, wo mau neben sioe auch dadene, knaiene erwarten 
würde; wojod wa ho se, Dale wa ho se (et domiuus es tu ineus et Deus es tu meus), du bist mein 
Herr und mein Gott, wo wojod statt wojonc steht. 

§ 35. Ausser den bisher angeführten Erscheinungen, die mehr oder minder auf An- 
forderungen des Wohllauts zurückgeführt werden können, ist auch noch das Verbältniss der 
Vocale in der Wurzel zu dem Vocal in der Formationssilbe zu bemerken. Die einer besondern 
Beachtung zu würdigenden Fälle finden bei dem Verbum statt und zwar: 
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1 ) Kann in dem durch i verstärkten Präsens in der- Formationssilbe nicht o, sondern nur 
das aus diesem getrübte u stehen, z. B. woilu, er geht, vom Stamm wot; woiiu, er fällt, vom St. 
woi; waicu, er folgt, vom St. wa?; waij,u, er gehl hervor, vom St. wa[ (§ 181). 

2) Im Perfectum haben die Verba, welche i zum Wurzel vocal haben, in der Formalions- 
silbe den Vocal e und umgekehrt die, welche e in der Wurzelsilbe haben, meist i in der For- 
mationssilbe (§ 184), z. B. xije, tcurde, dille, »teilte, dite, liess, aber heli, lief, cfi, t prang , lepöi, 
lag u. s. w., doch kommt feie, staml auf, vor. Im Präsens besieht dieses Gesetz nicht, sondern 
es Gndet sich ebenso leqe, er betet, leie, er geht, als ili, er läuft. 

§ 36. Endlich sind noch die qualitativen Veränderungen zu beachten, welche die einzelnen 
Vocale wie in den Stamm- so in den Ableitungssilben erleiden. Von den Veränderungen, die 
mit a vorgehen, bemerken wir: 

1) Den Uebergang von a in e: a) in den Zeitwörtern, die a zum Wurzelvoeal haben, tritt 
im Präsens und den davon abgeleiteten Formen eine Schwächung dieses Vocals zu e ein, z. B. 
den Wurzeln bai, schmieren, 1)3$, sehen, xac, loslasscn, ap$, hauen, sart, fluchen, lat, helfen, stehen 
die Präsensstämme hef, bei, xec, epS, sefl und lei zur Seite (§ 164). b) Dieselbe Schwächung 
zu e nehmen wir bei der Nominativbildung einiger Wörter wahr, z. B. jexk, Kamm, von dem 
Stamm axk; jet, Kuh (§ 62), von dem Stamm at; c?, Feuer, von dem Stamm ?ar (vergl § 99). 
c) Die Possessivpronomina se, mein, be, dein, ixe, unser, scheinen aus den altern, aber noch 
vorkommenden Formen sai, hni, ixai durch Schwächung des a zu e und allmähliches Schwinden 
des auslautenden i entstanden zu sein (§ 158). d) Wenn die Instruclivform der Personalpro- 
nomina mit dem vorhergehenden Verbum verschmilzt, so wird a ebenfalls zu e geschwächt, 
z. B. aijnohcs, wenn ich sage, statt ai^noh as; jilohes, wenn ich wasche, statt jilob as; me jaqleiS, 
dass ihr esset, statt jaqol ai$ (§ 1 93). 

2) Den Uebergang von a in i; dieser ist selten und scheint durch e vermittelt zu werden, 
er kommt vor bei der Norainativbildung einiger Wörter, z. B. niq vom Stamm naq; Beläjew 
giebt aus dem Tscbetschenzischen dafür die Form neke, während eine aoderc handschriftliche 
Wörtersammlung des Asiatischen Museums für den Singular nykk (iimkk), für den Plural aber 
nexyS (uexi.im) darbictct, die lesghischen Sprachen haben sogar mix; ein anderes Beispiel ist iS, 
Stimme, das den Stamm aSir hat (vergl. § 99). 

3) Den Uebergang von a in o, der ziemlich häufig ist; wir finden ihn: a) bei der Nominaliv- 
bildung einer ziemlichen Anzahl von Wörtern, sowohl in der Wurzel als in den I'orraations- 
silbcn : mo?, Lied, vom Stamm maj; job, Tochter, vom St. jal.i; dok, Herz, vom St. dnk; doxk, 
fVolke, vom St. daxk; moi, JVind, vom St. max; buix, Arbeit, vom St. baix; öoC, Mund, vom St. 
$a$; moc, Honig, vom St. ma?; dos, Holz, vom St. das; bos, Farbe, vom St. bas; bot, Teig, vom 
St. bat; molt, Zunge, vom St. malt; bott, Scheide, vom St. batl; moii, Stelle, vom St. matt; So, 
Jahr, vom St. Sar; jobsl, Erde, vom St. abstar; jo, drei, vom St. *a {§ 99 und § 142); auch in 
den zweisilbigen Wörtern jaSo, Schwester, waSo, Ilruder, die den Stamm jaSa, waSa haben, wie 
es die Declinalion und das Tschetschenzische an die Hand geben (§ 1 00, 3). b) In den Zeit- 
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Wörtern xaar, wissen, laar, wollen, daar, kommen, wovon die Composita xo'dar, lo'dar, do'dar (§ 206). 
c) In verschiedenen Fremdwörtern, z. B. comal, Arzneimittel, von eamali (Ij’sSscvo); Kotam, Huhn, 
von Uatami (^<n>9o); dombod, Pistole, von dambaöebi (^s9osßj}>o). d) In einigen Zusammen- 
setzungen, z. B. gozxeiar, sich freuen, von gaze, gut (§ 169); xerj^woli statt xer^awali, gerielh in 
Furcht (§191). 

4) Der Uebergang von a in u: bei der Nominativbildung nach eingetretener Abwertung 
des auslautenden r von den Stämmen pbar und bstar: pbu, lluml, bslu, Ochse (§ 99). 

§ 37. Einen Uebergang von e in a finden wir bei der Nominativbildung von dem Worte 
ca, Haus, aus dem Stamm ?en (§99). Sonst siebtes in naher Verwandtschaft mit i, mit welchem 
es in der Genitivbildung wechselt (§ 102) und auch einige Verbalwurzeln mit dem lulaut i haben 
Nebenformen mit e, z. B. xit, reisten, til, schneiden (§ 164). Auffallender ist cs auch einen Ueber- 
gang von i in a zu finden. Er tritt uns entgegen : 

1) In der Nominalivbildung einiger einsilbiger Wörter, z. B. sa, Geist, vom Stamm si; 
qa, Sünde, vom Stamm qi (§ 99, 2). 

2) In einigen abgeleiteten Formen der Zahlwörter Si, stcei und jixi, fünf, z. B. Sac, zweimal, 
pxac, fünfmal, Sauzlq, vierzig, pxauztq, hundert (§141 und § 146). 

§ 38. Die Uebergänge, die o erleidet, sind folgende : 

1) In a: a) sowohl in Nominal- als Verbalbildungen: neben woxol, Grösse, finden wir 
wajol (§74); aus dojo, gross, wird dafdar, grossmachen, der Dural von doxo wird da$a (§ 137); 
aus der Wurzel box, untergehen, wird baxbar, vernichten; aus der Wurzel xa, teüsen, erfahren, 
wird xo'dar, benachrichtigen, gebildet (§ 206). b) Bei der Declination der Pronomina personalia: 
so, ich, fco, du, ixo, wir, die im Genitiv sai, hai, ixai lauten (§ 154). Vielleicht ist auch das 
Demonstrativpronomen as, jener, aus os entstanden (§ 1 59). 

2) In e: a) dieser Uebergang ist dem o und a gemeinsam in den Verbalwurzeln, wo das 
ursprüngliche o in dem Präsensstamm ein e darbietel, z. B. von den Wurzeln hox, zeigen, ot, 
sich ausbreilen, oi, stehen, xot, giessen, kommen die Präsensstämme he$, et, et, ?et (§ 164). 
b) Zweitens findet er statt in der Endung des Gcrundii der Vergangenheit deb, das offenbar aus 
6oh entstanden ist (§ 205). 

3) In i; dieser Uebergang gehört zu den seltenen; wir finden ihn: a) bei dem Verbum do, 
machen, wo der Imperativ in der 2lcn Person dib, das Perfectum die lautet (§ 191), ebenso Io, 
geben, Imp. lib. b) Bei der Nominativbildung von maij, Prot, dessen Stamm ma?o wahrscheinlich 
zuerst eine Trübung des auslautendeu o zu u erlitten hat, worauf dieser Stamm zu i geschwächt 
und verschoben sein muss (§ 88 und § 100, 3). 

4) In u: a) in der Wortbildung vor i, z. B. duila statt doila, Thal, von do (§ 73); ixuin, 
gesandt, statt ixoin von ixo; doch kommen von lo, geben, do, thun, loin und doin vor (§ 20); ebeuso 
in Zusammensetzungen, z. B. *uilt statt ?oilt, dreizehn (§ 1 40); auch vor u, z. B. ?uuztq, sechszig; 
ebeuso bei der Genitiv- und Pluralbiidung, z. B. ierui, Genitiv von lern, TFittwe; majui, Brote, 
von mai? (St. ma?o); iarjnui, Gleichnisse, von iarjeno; mastxui, Feinde, vou masixow (§22 u. § 88). 
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b) In dem Auslaut der Präsensformen der Verba, die den Wurzelvocal zu einem Diphthong 
verstärken, z. B. woilu, er gehl. St. wol; woiiu, er fällt. St. woi (§ 181). c) ln einigen Fremd- 
wörtern, z. B. ugonrob, Unverstand, aus ugonroeba 

§ 39. Bei u finden folgende Uebergänge statt : 

1) In a in einigen Pluralformen, z. B. iur, Schwert, im Plural tarbi; Kud, Hut, im Plural 
Radbi (§ 92). 

2) In i : a) wenn es bei der Declination eine Verschiebung erleidet und eine Diphthongi- 
sirung mit dem vorhergehenden Vocal eintritt, z. B. pandur, musik. Instrument, PI. fiaindri; bacuk, 
Sperling, PI. baicki; 'emur, Grab, PI. ’einiri ; apuS, Lüge, PI. aipsi. Doch fehlt es nicht an Fällen, 
wo es unverändert bleibt (s. § 87). b) Ebenso in einigen Fremdwörtern im Fall der Ver- 
schiebung, z. B. ubeidrob, Unglück, aus ubeduroba (s. § 19). 

3) In o: ein solcher muss angenommen werden, wenn die in § 33 ausgesprochene Ver- 
rnuthung über die F.ntstehung der Wörter gamprao, Fledermaus, AnSxnno, Feuerwerk, aus gamura, 
Su&uua ihre Richtigkeit hat; ein auslautendes au scheint in solchen Fällen nicht geduldet zu 
werden. 

§ 40. Der Ucbcrgang von Vocaleu in Consonanten beschränkt sich auf den Uebcrgang 
von u in w, wenn eine innige Verschmelzung des Verbums mit dem nachfolgenden Pronomen 
oder andern Wörtern slatllindct, z. B. xeiwes, ich sielte auf, aus xeiu as (vergl. § 1 77 u. § 36, 1 , d); 
?eitwalo, er wird wohl aufstehen, aus xeiiu alo. Vielleicht ist das zur Stammvcrstärkung bei den 
Zeitwörtern gebräuchliche b (§ 60 und § 165) desselben Ursprungs. Fremdwörter wie lobitr, 
türkische Bohne, von lobio (cwvoor».) und tqwiw, Blei, von tqwia haben zwar auch iin 

Auslaut w statt eines Vocals, doch Hesse sich höchstens der erstere Fall auf einen Uebcrgang 
des Vocals in den Consonanten zurückführen. 

§ 41. Der Ton ruht hauptsächlich auf der Stammsilbe und nur bei den voralisch aus- 
lautenden Casussufiixen ist bisweilen eine Art stärkerer Betonung wahrzunehmen, namentlich 
bei dem AllalivsufTix go. 

§ 42. Der Consonanlenreichthum der Sprache in ihrem jetzigen Zustande steht in dem 
grössten Alissverbältuiss zu den Vocalen. Die 31 jetzt vorkommenden consonautischen Laute 
sind in grosser Uebereinstimmung mit dem georgischen Lautsyslem, welchem letztem jedoch 
die Lauto x, h und j abgehen. Fine genauere Prüfung der einzelnen Laute führt zu dem Re- 
sultat, dass der jetzige Consonanteureicbtbum wohl erst in den jetzigen zerklüfteten und durch 
die gewaltige Massenhafligkeil der Berge beengten Sitzen entstanden sei. Wie die umschlies- 
senden Berge dem Athcm Schranken setzen, so ist auch das Ancinanderlrclen der Consonanten 
eine Ilemmniss für eine reiche Vocalentwickluug. Die Zahl der mir vorgekommenen Verbin- 
dungen zweier Consonanten beträgt, mit Einschluss der Fremdwörter, ungefähr 400. 

§ 43. Ordnen wir die aus zwei Elementen bestehenden Consonantengruppen nach dem 
zweiten derselben mit Beobachtung der von uns angenomraeneu alphabetischen Reihenfolge, so 
haben wir folgende Verbindungen : 
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cq, ?q, *q. pq, rq, lq. 

k», K*, 4, n?, PS, ms, r*, 1 *. 

kh, gh, eh, eh, tb, db, nh, ph, bb, mb, jb, Ifc, wb. 
bk, kk, xk, ek, $k, ?k, 5k, Sk, sk, tk, nk, pk, 

bk, mk, rk. 

hk, ck, ik, mk, rk, lk, wk. 

Si, hx, kx, kx, xx, di, cx, $x, Sx, sx, zx, tx, 
nx, px, bx, mx, rx, lx, wx. 

*g> kg, kg, Xg, gg, ff, Sg, tg, dg, Dg, j)g, bg, 

rg, lg. wg. 

qg, ?g, kg, Xg, dg, $g, 3g, zg, dg, ng, bg, mg, 
rg;» lg, Wg. 

xd, hd, kd, xd, gd, gd, dd, cd, Sd, td, td, nd, 
pd, md, rd, Id, je, w6. 
nd, md, rd, wd. 

xc, kc, xc, ic, de, ne; pc, bc, me, re. 
sc, h?, xc, sc, tc, ne, pc, bc, me, re, ld, 1?- 
sS, r$. 
wii i>5, rs- 

xS, gä, LS, dS, pS, pS, bS, ri. 

js, hs, ks, xs, ds, cs, sä, ts, ts, ds, ps, ps, bs, 
ms, rs, [s, ws. 

bi, ri. qw, sw, bw, kw, kw, xw, gw, gw, dw, dw, cw, 

bz, mz, rz, lz, wz. cw, 3W, Sw, sw, Iw, tw, dw, nw, bw, mw, 

bt, xl, Sl, sl, zl, tt, nt, pt, mt, ri, It. rw, Iw, Jw, ww. 

§ 44. Vorstehende Uebersicht, die wahrscheinlich noch durch manche mir nicht vorge- 
kommene oder auch von mir übersehene Fälle vervollständigt werden könnte, sondert das 
Fremde nicht von dem Einheimischen, weil es mir, wie ich schon oben (§ 42) bemerkte, nur 
auf die jetzt gangbaren Lautverbindungen ankam. Ferner muss ich bemerken, dass in der- 
selben auch alle io zusammengesetzten Wörtern vorkommenden Consonantcnverbindungen mit 
einbegriffen sind. Bei Zusammensetzungen linden wir aber oft auch die Häufung dreier Conso- 
nanten. Von den mehr als hundert Fällen siud ungefähr eiu Viertel der Art, dass sie nicht einen 
der flüssigen Consonanten I, m, n, r oder mehrere derselben oder die Ifalbvocale j und w in 
sich schlössen. Ich habe folgende wahrgenommen : 

zlq, pcq ; rnk; rex, rix; rig, rng; 03g; xkC, sie, ppe, bse, r?6, rtö, r[C; 6Sc, [nc; llc; StA, te$; 
txä, Ips; gwz. 

kst, bst; xkd, ekd, (qd, txd, std, sid, ped, pxd, bed, bpd, bsd, red, red, r|d; xkn, Sxn, Mn, bsn, rön, 
rsn, rin, rin, rjn, xkb, gib, stb, drb, dlb, bsb, bzb, rdb, reb, rjb ; xkm, ekm, Snm, pem, brm. 


ht, ki, gt, ct, tl, nl, mt, rt, lt, wt. 

qd, *d, hd, kd, kd, xd, gd, gd, 6d, $d, cd, cd, 
Sd, sd, Zd, zd, td, td, dd. nd, bd, md, rd, ld, 
jd, wd. 

qn, ?n, hn, kn, kn, xn, gn, gn, en, cn, en. Jn, 
3n, Sn, sn, zn, tn, in, dn, nn, pn, bn, mn, 
rn, ln, jn, wn. 

sp, mp, Ip. 

gt», df>, mp, rj>. 

qb, ^b, bb, kb, Kb, xb, gb, gb, Cb, <Jb, cb, cb, 
Sb, sb, tb, zb, tb, tb, db, nb, bb, mb, rb, lb, 
jb, wb. 

qm, ?m, km, km, xm, gm, gm, cm, cm, 3m, 
Sm, sm, tm, Im, dm, pm, mm, rm, lm, [m. 
qj, kj, kj, xj, gj, ej, Cj, cj, cj, sj, tj, ij, dj, mj, 
rj, lj, wj. 

qr, $r, br, kr, kr, xr, gr, gr, er, Cr, er, er, Sr, 
sr, ir, zr, tr, tr, dr, nr, pr, pr, br, mr, lr, 
Jr, wr. 

ql, * 1 , bl, kl, kl, xl, gl, gl, 61 , ?l, $ 1 , Sl, sl, zl, 
tl, il, dl, nl, pl, pl, bl, ml, rl, 11, jl, wl. 

n- 
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slj, P<lj> P*j> r ?j; «idr, xkr, gwr, cxr, cmr, jgr, Str, str, zdr, ixr, ngr, ndr, per, nur, mwr, whr; 
öql , cxl, cql, sll, skl, lll, txl, dgl, ngl, ncl, ntl, j>xl, bsl, rkl, rgl, rcl, rtl, rtl, rpl, wgl; 
xnw, sxw, slw, zgw, tgw, ixw, ttw, pew, fixw, j>sw, rgw, rdw, r?w, rSw. 

§ 45. Ausserdem lassen sich noch eine Reihe von Fällen anführen, in denen vier Conso- 
nanten neben einander Vorkommen, von welchen gewöhnlich ein oder zwei zu den flüssigen 
oder Halbvoealen gehören: Strn, bstr, rexn, lCnin, mtwr; doch kommt auch sixd vor. Noch seltener 
sind fünf Consonanten verbunden: rexwn, rjftq. 

§ 46. So gross nun auch die Mannigfaltigkeit der Consonantcnverbindungen ist, wenn 
die erst nach und nach aus einem fremden Sprachschätze aufgenommeuen Wörter sowie die 
Composita mit in Betracht gezogen werden, so finden wir, dass die Zahl der Consonanlen- 
häufungep im An- und Auslaut der einfachen Wörter, mögen sie acht oder erst aus Fremd- 
wörtern umgestaltet sein, bedeutend geringer ist. Die im Auslaut achter Thuscbwörter ver- 
kommenden Verbindungen zweier Consonanten sind folgende : 

$q, cq, tq; kb, cb, tfi, db, nb, pb, bb, mb, jb, wb; xk; Cx, ix, px; p$; ps, bs; st; kn; km; kr, 
gr; iw, sw, tw. 

Auch aus dieser Zahl würden einige Verbindungen zu streichen sein, wenn uns der ganze 
Umfang der Berührung mit fremdeu Sprachen vorläge; anderes mag auch durch Schwinden 
ganzer Silben oder einzelner Vocale sowie durch Verdichtung der Vocale zu Consonanten ent- 
standen sein. 

§ 47. Die im Anlaut von Fremdwörtern vorkompienden Verbindungen zweier Conso- 
nanten sind folgende : 

mk; $x, sx, mx; 5 g, dg; rC; Ke; se, me; sj; 65 ; bz; rt; mi; cd, md; ?n, 3 n, sn, zn; sp: tb; 
qm, ?m, xm, 5 m; Kr, xr, ör, er, er, Sr, zr, pr, pr, br, mr; ql, kl, Kl, xl, gl; kw, Kw, 
gw, gw, 6 w, ?w, 3 W, sw. 

Hieran schliessen sich die Fälle, in denen drei Consonanten den Anlaut bilden: mtk; gr v grj; 
gwr; skl; cqw, sxw, zgw, tqw, mtw. 

§ 48. ln einheimischen Wörtern sind drei Consonanten im Anlaut nicht gebräuchlich, 
mit Ausnahme von bstu, fVeib, und bstn, Ochse; das Tschetschcuzische bietet nach den Belä- 
jewschen Aufzeichnungen in beiden Wörtern nur st im Anlaut dar, nämlich sie, Weib und 
stu, Ochse, während ein anderes Wörterverzeichniss für den Plural des erstem isti (im Thusch 
bstei) und für bstu, Ochse, die Form uslu aufweist, welche letztere die Güldenslädl'schen Ver- 
zeichnisse dem Thusch zuschreiben. 

§ 49. Im Allgemeinen muss noch bemerkt werden, dass die Verbal wurzeln fast alle mit 
einem einfachen Consonanten beginnen und dass die Verbindung einiger Anlautsconsonanten 
mit der schärferen Aspiration b nicht recht als Consonantenhäufung angesehen werden kann. 
Eine einzige Wurzel beginnt mit st, nämlich stex, tcarlen, und zwei mit Ihx. Im Anlaut tsche- 
tschenzischer Wörter habe ich bisher nur die Häufungen st, tx, px und tq angetroflen. 


t 
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§ 50. Die im Auslaut vorkommenden Verbindungen zweier Consonanten sind folgende: 

cq, tq, pq; wb; hk, kk, xk, Sk, rk; rk; Cx, cx, ?x, tx, px, rx, Ix; ng, rg; nf>, rg, lg; n6; n$; 

rc; .\Q, IQ, ne, bc, rc, Je; r$; ps, bs; xt, St, st, lt, nt, rt; tt, nt, rt, wi; nd, rd, Id; kn, 

xn, Jn, Sn, sn, In, nn, m. In, wn; sp; rb; 5 m; qr, gr, $r, zr, tr, dr, pr, br, wr; xl, dl; 

r[; qw, hw, kw, xw, gw, gw, 6w, Sw, sw, nw, rw, Iw. 

Von diesen Verbindungen kommen manche nur im Auslaute von Fremdwörtern vor: Sk, rk, 
lg, xt, ri, wi, sp, qr, gr, £r, zr, tr, dr, pr, br, wr, xl, dl. Verbindungen dreier Consonanten im 
Auslaut einheimischer Wörter: six, rgx, rix; in Fremdwörtern: tqw, pxw, rxw, rgw, rpl. 


§51. betrachten wir die im Auslaut der Nominal- und Vcrbalstämme verkommenden 
Consonantenverbindungcn , so beschränken sie sich auf folgende: 

In Notninalslämmen : ln Verbalstämmen : 


cq, pq. »q; bk, xk, rk; fix, ix, px; rg; nC, u$, <:q, pq; xk, rk; ix, px; bg; rö; pC; bc, rc; pc, 

rc, bc, rc; r£; bs; st, tt, nt, rt; ii, nt, li; rd; rc; rj; bs, rs; bi, ri; bz; st, rt; pl, bl, rl, 

rb; 5 m; r[. II; rj. 

Von diesen 55 Fällen, von denen 28 auf die Nominal- und 26 auf die Verbalslämme kommen, 
sind nur zehn beiden gemeinsam: pq, xk, rk, ix, j>x, rg, rj, bs, rt, r[. 


§ 52. Was die Consonanten in ihrem vereinzelten Zustande betrifft, so kommen sie 
sämmtlicli im Anlaut vor mit Ausnahme von r, das nicht im Aulaut einheimischer Wörter f 
geduldet wird, und von Unter den im Anlaut zulässigen Consonanten herrscht eine grosse 
Verschiedenheit riicksicbtlich der Häufigkeit des Vorkommens. Von den 29 im Anlaute erlaubten 
Consonanten stehen nur 16 im Anlaut von Verbalwurzelu und zwar kommen von 164 conso- 
nantisch anlautenden Wurzeln auf q 5, auf x 13, auf b 1 3, auf k 4. auf k 3, auf x 15, auf g 2, 
auf s 1 , auf t 1, auf i 17, auf d (mit Finschluss von w, j , b, s. § 178} 64, auf m 5 und auf 121. 
Vom Verbalanlaut bleiben ausgeschlossen: g; 6, $, c, c, $, 5 , S, t, z; n; p, j>; diese Consonanten 
gehören aber meist zu denjenigen, mit denen die grössere Menge der Fremdwörter anlautet. 
Hierin liegt wiederum eine Hinweisung darauf, dass der jetzige Cousonantenreichlhum der 
Sprache wohl erst nach Uebersiedclung in die gegenwärtigen Sitze seine Entwickelung erhalten 
hat. Der Mangel an Zischlauten in dem Anlaut der Verbalwurzeln erinnert an einige Glieder 
der finnischen .Sprachenfamilie, während das Fehlen von n einem Anschluss an tatarische Ele- 
mente ähnlich sieht; vergl. Böhtlingk, Jakut. Grammatik § 151. 






§ 53. Im Auslaut kommen die einfachen Consonanten alle vor mit Ausnahme von j; 
p habe ich nur sehr selten wahrgenoinmen; im Auslaut von Verbalwurzeln kommen 3 und n, 
wie es scheint, gar nicht vor. Die übrigen Consonanten stehen theils einfach theils mit einem 
vorhergehenden Consonanten (s, § 51) im Auslaut und zwar kommen unter 197 Wurzeln in 
absteigender Ordnung 23 mit 1, 20 mit t, 14 mit k, ebenso viel mit i, 12 mit x, 13 mit c, 
je 1 0 mit c und s, 9 mit S, 8 mit b, je 7 mit q, g, [ und w, je 6 mit $ und i, je 4 mit k und 9, 
je 3 mit g und e, je 2 mit d, b, m, r, und je 1 mit $ und z auslauteude Wurzel vor. 

* * 
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§ 54. Was das Verbällniss der Consonanten zu den nachfolgenden Vocalen aubetrifft, so 
scheint eine allgemeine Verträglichkeit zwischen ihnen zu herrschen, nicht vorgekommen sind 
mir nur die Verbindungen: ii, to, 2u. Auch mit den vorhergehenden Vocaleu findet ein gleiches 
Verhältniss statt und ich wüsste nur die Verbindungen 05, nj, et, it, ui nicht nachzuweisen. 

§ 55. Der Vocalverschicbung entspricht die Consonanlenversetzung, die zu den seltenem 
Erscheinungen gehört. In einheimischen Wörtern begegnet sie uns in einigen Pluralformcn, 
z. B. cemni statt $eiuni, Häuser, von ca, Haus (St. een § 93): auch simnui (§ 97) gehört vielleicht 
hierher. Der Grund scheint in dem allmählichen Verschwinden der Consonantenverbindung am 
zu liegen; vergl. § 58, 2. Zweitens tritt sie bei Fremdwörtern ein, z. B. ankrao, Glas, aus dem 
georg. aokaro (sG ; makarta, Scheere, aus dem georg. makrateli (3sj<5sßjs9o). 

§ 56. Wie gegen Versetzung so sind die Consonanten auch gegen Ausstossung gesichert; 
die seiteneu Fälle scheinen wohl nur bei Fremdwörtern statt zu finden, z. B. xemrip, Herrscher, 
aus dem georg. xel-mcipe Namentlich schwindet das n besonders häufig vor d, , 

g, g, z. B. simid, Mais, aus dem georg. simindi (boUoG^o). 

§ 57. Die Consonantenabwerfung kann im Anlaut, aber auch im Auslaut stattfinden. Im 
Anlaut erleiden einheimische Wörter eine Verflüchtigung des w: neben vvune, tcas, wurm, eltcas, 
wunele, jedes, kommen die Formen une, unaz, unele vor (§ 160 und § 161); so wird wum auch 
um in der Verbindung mit co (§ 162). In Fremdwörtern fallt häufig einer der anlautenden 
Consonanten ab, um eine starke Consonantcnhäufung zu verhüten, z. B. $edcl, Schmidt, aus 
dem georg. m$edeli cewar, Jagdhund, aus meewari (D^jgsroo); saxur, Diener, aus 

msaxuri (9bsV^rfo); cwainli, Gemüse, aus mewanili (9^sGosj»a). 

§ 58. Die Consonantenabwerfung im Auslaut erscheint : 

1) Bei der Nominativbildung, wo hauptsächlich r und n des Stammes ahfallcu und im 
erstem Falle eine Trübung des Vocals (§ 99) eintrilt, z. B. pliu, Hund, vom Stamm pbar; bstu, 
Ochse, vom St. bstar; ce, Feuer, vom St. car; So, Jahr, vom St. $ar; bstu, Weib, vom St. bstun; 
we, fVein, vom St. wen; de, Tag, vom St. den; cha, eins, vom St. cljan; $i, zwei, vom St. iin 
(§ 142); me, teer, vom St. meu (§ 160); auch in zweisilbigen Wörtern, z. B. jobsl, Erde, vom 
St. abstar; iS, Stimme, vom St. aSir. 

2) Im Dativ fällt das n häufig ab vor der nachfolgenden Postposilion maR, z. B. öakuimaR, 
auf dem Stuhle, statt öakuinmaR; xatmaR, auf dem Kreuze, statt xotnmaK. Der Grund liegt in der 
allmählichen Verflüchtigung des n vor dem nachfolgenden m; s. § 55. 

3) Scheint das n des Anlauts in manchen Fällen nach uud nach zu schwinden, namentlich 
vor verschiedenen Postposilionen und Suffixen, z. B. stew, stewa statt stenw, stenwa (§ 160); 
Dalgoredab, von Gott her, statt Dalgorcndah. 

4) Fällt das auslautende w häufig ab, z. B. dau statt dawu, es kommt um; tiu statt tiwu, ruht; 
lei statt lewi, spricht (§ 182); qiol statt qiwol, Elend; dbeuzlq statt dhewuztq, achtzig; dhedhew statt 
dhewdliew, zu vier (§ 145); oxar, der Instructiv Pluralis von dem Pronomen 0, jener, er, statt 
ojarw (§ 152); sajmar, Sauerteig, aus dem georg. sajmwari, vergl. § 22; praoCik, Ueberselzer, aus 
dem russ. uepeBOAHBKi. Vielleicht ist auch so g in daar, kommen, Fut. dago, geschwunden (§206). 


Versuch ober die Tuuscu-Spr acbe. 


27 


§ 59. Hieran reibt sich die Abwertung des n mit dem nachfolgenden Vocal in Fremd- 
wörtern, z. B. guia, Pflug, aus dem georg. guiani (ß-go»Go); mela, Dinte, aus dem georg. melani 
(3|jc9sGo); rndiwa, Schreiber, aus tndiwaui (9^ogsGo); sapo, Seife, aus saponi (Vs3m.Go); sagwi, Eimer, 
aus sagwine (bsc*joGg) ; larxu, Dragun, aus tarxuoa (^s^G-tjGs). Lin verändert bleiben jedoch kwerna 
(jgj^Gs), Marder, und kweqana (jggjpCO* IVtll. 

§ 00. Eine Consonanleneinfügung kommt häutig vor als Verstärkung des Verbalstammes 
und zugleich als (Mittel die Bedeutung zu modiüciren. Namentlich tritt b also auf beim Verbum 
als Verstärkung in den Wurzeln, deren Vocal eine Schwächung erlitten hat (§ 164) oder auch 
bei ungcschwäcbter Wurzel, um eine Veränderung der Bedeutung auszudrücken, z. B. ans *os, 
schiessen, *nc, hängen, dol, fallen, tox, schlagen, werden die Formen xebs, jebp, debi, tebx ge- 
bildet; bei unverändertem Vocal: dibi, liegen, aus diS; $eb), schicken, führen, aus *el. Auf ähn- 
lichen Ursachen beruhen die Formen babs, bebs, xabi neben baO, hed, sehen, xa, sich setzen. Bei 
dieser Einfügung ist zu beachten, dass b, dessen Verwandtschaft und häufige Verwechselung 
mit p schon oben (§ 5) erwähnt worden ist, vor x häutig in diesen Laut übergeht, vor <J, c, ä, s, 
i und z aber nicht immer in p übergeht. Eine ähnliche Erscheinung tritt uns im Samojedischen 
entgegen; vergl. Castren’s Grammatik der Samoj. Sprachen § 136. 

§ 6t. Seltener sind sonstige Consonanteneinfügungen. Eine solche erscheint: 

1) Wenn die Cunjunclion e an einen vocalischen Auslaut tritt, mit dem sie keinen Diphthong 
bilden soll (s. § 34), z. B. sine, und des Geistes, statt sie ; qabodone, und des Sünders, statt qabodoe. 

2) Bei Einbürgerung von Fremdwörtern, z. B. gamprao, Fledermaus, aus gamura (sj&gÄs). 

3) Wenn das vocaliscb anlautende Personalpronomen in den Perfectformen suffigirl wird, 
s. B. aijnas statt aji as mit eintretender Verschiebung (§177 und § 19 t) oder Vocalausstossung, 
z. B. witnas statt wite as, ich verlies:. 

§ 62. Consonanlenanfügung im Anlaut erscheint bei der Nominativbildung der Wörter 
jobst, Erde, jexk, Kamm, jet, Kuh, wie wir oben (§ 36, 1, b) sahen; im Stamm mit a lauten an: 
abslar, aik, at (vergl. § 100, 4). 

§ 63. Wahrscheinlich ist die im Aulaut einer grossen Anzahl von Verbal- und Nominal- 
wurzeln zum Behuf der Geschlecbtsbezeicbnung eintrelende Veränderung der Consonanten auch 
auf ähnliche Weise entstanden. Zu einer solchen Annahme führen die noch vorhandenen Verbal- 
wurzeln aq, llieilen, sh, stehlen, 'aw, tödlen, die im Anlaut also modificirt werden : daq, icaq, jaq, 
äaq — dalj, trab, jab, iah — dbew, wbew, jbew, bbew. Auch .das Zeitwort datxar, (watiar u. s. w.), 
das im Präsens ixu lautet, ist besonders zu beachten (s. § 207). Fortgesetzte Untersuchungen 
über die verwandten Sprachen, denen diese Erscheinung ebenfalls eigen ist, müssen hierüber 
mehr Licht verbreiten. Vergl. § 79 und § 178. 

§ 64. Eine Consouanlenanfüguug an den Auslaut finden wir selten. An den Auslaut wird 
k gefugt, um eine Beschränkung auszudrücken (§ 218), z. B. Rokik, nur die Füsse, sauxrinak, 
nur den Dienern, oxusk, nur durch ihn. 

§ 65. Zu den Erscheinungen, die an den einzelnen Consonanten Vorkommen, gehört 
die Verhärtung. Sie gehört auch zu den Seltenheiten. So habe ich nur eine Verhärtung des 6 
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und c tu f und p vor einem nachfolgenden q wahrgenommen, z. B. macqe, bisweilen, vom 
Stamm mac (§ 214). 

§ 66 . Von sehr beschränkter Anwendung ist die Consonanlenerweichung. Ich kann sie nur 
in einigen Fällen der Pluralbildung nachweisen, in welcher dieselbe häutiger in den lesghischen 
Sprachen auftritt. Es bildet namentlich waSo, Bruder, seinen Plural waiar; ja$o, Schwester, aber 
jatar (§ 94). Hieran schliesst sich vielleicht die Erscheinung, dass bei der Bildung der Plurali- 
tätswurzel von ha$, sehen, babs $ zu s geschwächt wird (§ 165). Eine Schwächung von m zu n 
sehen wir in verschiedenen Pronominalstämmen (§ 161). 

§ 67. Die Assimilation findet auch nur selten statt; meist habe ich sie bei n wahrge- 
nommen; so wird aus deni, ganz, heil, das Zeitwort dendar, heilen, gebildet, in welchem die 
Formen dembar, della statt deubar, deala entgegentreten (vergl. § 178). 

§ 68 . Kommt im Wortstamme ein r vor, so tritt gewöhnlich in den Suffixen, die sonst 
ein r enthalten, ein I ein; eine ähnliche Erscheinung kommt in der Pluralbildung des Suanischen 
vor; s. Bosen, Ossetische Sprachlehre nebst einer Abhandlung über das Mingrelische, Sua- 
nische und Abchasische, S. 59. Ausserdem ist dieselbe Erscheinung dem Mongolischen sehr 
geläufig (s. Bobrownikow's Mongol.-Kalm. Grammatik § 115 und § 232). Man findet diese 
Erscheinung : 

1) In der Plural- und Casusbildung, z. B. herco, Kessel, PI. bcrcailö; gern, Waffe, PI. ger- 
pailö (§ 96); Razdrele, von der Erde, von Razdar; ’eitnrele, aus dem Grabe, von ’emur (§ 1 14). 

2) Bei der Adjeclivbilduug, z. B. gargle, nahestehend, Nächster, ’urlu, morgendlich, Sarlu, 
jährig (§131). 

§ 69. Den Uebergang von Consonanten in Vocale sehen wir am w, das in einigen Fällen 
in i übergeht, z. B. bui, Faust, vom St. buw, PI. buwairC (§ 95); auch ist mbao, Horn, vielleicht 
aus mbaw entstanden, wie man aus dem Worte phainmbawli, Einhorn, schlossen könnte. Diese 
Fälle sind jedoch sämmtlich der Art, dass man auch an eine Verflüchtigung des w zwischen 
zweien Vocalen denken kann (vergl. § 58, 4). Eine häufig eintretende Erscheinung ist es, dass 
die Silbe wa in Fremdwörtern io o übergeht, wobei jedoch nach dem von Brosset, Voyage 
archeologique en Transcaucasie, Septime rapport pag. 72, Bemerkten die Annahme offen steht, 
dass diese Umgestaltung schon von den Georgiern herrühre; so entstehen aus den georgischen 
W'örtern gwari ( 53 ^ 0 ), Stamm, 5 wali dg.^o), Knochen, cwaleba (^ 3 ^ 3 ^), Leiden, ewari (ggsrfo), 
Tropfen, die Formen gor, 30 I, cor, coleb; ebenso auch aus pirwa (^o^gs), Messe, piro; aus krawati 
Bett, kraot. Ebenfalls aus einer Vocalisalion des w erklärt sich die Umgestaltung des 
georg. stwiri (b^gotSo), Hirtenflöte, zu stiur; ferner wird aus burwaki ( Vgögsgo), Eber, buruk, Ferkel; 
aus ambawi (s<&sgo), Nachricht, Erzählung, ambui (s. § 128). 
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§ 70. Die Sprache ist in ihrem gegenwärtigen Zustande reicher an einsilbigen Wörtern, 
als sie früher gewesen sein muss. Es tritt uns in derselben ein offenbares Streben entgegen 
der Vielsilbigkeit entgegenzuarbeitcn; um zu diesem Zweck zu gelangen greift sic zu verschie- 
denen Mitteln uod zwar zur Vocalverschiebung (§ 19) und, wo diese unlbuulich ist, zur Vocal- 
ausstossuog (§ 26), ausserdem aber noch zur Vocalabwerfung (§ 27), sowie namentlich bei 
Fremdwörtern zur Abwcrfung ganzer Silben (§ 59). Es haben sich jedoch noch eine ziemliche 
Anzahl zweisilbiger Wörter erhalten. Die meisten derselben gehen auf einen Vocal oder r, 1, w 
aus; die Auslaute k, R, g, g, $, t, p, b gehören zu den seltenem Erscheinungen. Von den 
vocalisch auslau lenden zweisilbigen Wörtern endet die Mehrzahl auf o und a, die Zahl der auf 
e und i ausgehenden ist sehr gering, sowie auch u nur ausnahmsweise vorkoramt (vergl. 
§§ 11 — 15). Den Uebergang zu mehrsilbigen bilden Wörter wie cifao, Grille, CarRao, Flasche, 
Cqanlae, Morast, maxkae, Schlucht, da der Diphthong des Auslauts auch zweisilbig aufgefasst 
werden kann. Wörter wie qarqarao, Kinnlade, öqempira, Schlund, sind selten. Noch weniger 
kommen consonantisch auslautende dreisilbige Wörter vor, z. B. kurbungal, Nebel, das vielleicht 
ein Compositum ist; s. das Wörterbuch. 

§ 71. Die Fremdwörter sind sämmtlich georgischen Ursprungs oder wenigstens, falls sie 
aus anderen Quellen stammen, durch Vermittelung des Georgischen der Sprache zugekommen. 
Wie im Georgischen Vielsilbigkeit, Cousonantcnhäufung im Anlaut und vocalischer Auslaut 
stattfinden, so müssen die Fremdwörter, um sich den Gesetzen des neueo Sprachbodens zu 
fügen, sich Vocalverschiebung (§ 19), Vocalausstossung (§ 26) und Vocalabwerfung (§ 27, 2) 
gefallen lassen; ausserdem findet Abwerfung von Consonantcn im Anlaut (§ 57), Consonanten- 
ausstossung (§ 56) und Consonantenversetzung (§ 55) statt. So bekommen eine bedeutende 
Anzahl von georgischen Wörtern ein neues Gepräge. Ausser den eiusilkigen, die unverändert 
übergehen, gieht es eine Anzahl zweisilbiger, die eine ganze Silbe einbüssen uud dadurch zu 
einsilbigen herabsinken (§ 59). Diese lauten dann entweder vocalisch oder consonantisch aus. 
Von den zwei- und mehrsilbigen Fremdwörtern, mögen diese unverändert oder umgestaltet 
aufgenommen werden, ist die Zahl der vocalisch auslautenden ziemlich zahlreich. Sie endigen 
meist auf a und o, wogegen die Enduogen i und u selten sind; die consonantisch ausgehenden 
haben die Coosonanten q, ?, k, R, x, g, g, 6, Q, 5 , c, $, s, t, z, t, 1, d, n, p, b, m, r, 1, w 
im Auslaut; am häufigsten kommen jedoch r, 1 und b vor. Zu den einheimischen Wörtern, die 
einen ähnlichen Auslaut haben gehören folgende: sagar, Blässe, ha gar, Rabe, Razdar, Erde, nattar, 
Wohnsitz, matdar, Maisbrot, kolor, Kuchen, ’emur, Grab, mosur, Gaslmahl, bakal, Stück , 'uual, 
Lohn, xadal, Stute, cokal, Fuchs, u. a. m. Manche derselben werden wohl einst als Lehnwörter 
naebgewiesen werden. 
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§ 72. Die Suffixe, durch die zwei- und mehrsilbige Wörter gebildet werden, sind ar, ila, 
ol, om, ob, lob. Von diesen dient ar, an die Verbalwurzcln gefugt, dazu, Verbalnomina zu bilden, 
die eine reine Infinitivnatur haben, z. B. a(ar, das Sprechen, walar, das Sterben, diiar, das Liegen. 
lu dieser Form sind sämmlliche Verba von mir im Wörterbuch aufgeführt worden, weil die- 
selbe dem Volke geläufiger ist als der IuGuiliv (§ 200). 

§ 73. Ebenfalls an Verba und zwar an die Präsensform tritt das Suffix ila, neben welchem 
auch die Form ilne vorkommt. Es bildet Verhalnomina concreterer Natur, z. B. duila, Thal, von 
do (vergl. § 38, 4); dagduila, Gespenst, Gesicht, jpöuila, Ende, guila, Beispiel, ieqila, Gebet, latuila, 
Hülfe, daqila, Theil, öuguila, Einyang, wajuila, Geburt, leiia, Wille, xijuila, Werden, qepquila, Leiden, 
waxila, Leben (eines Mannes), baxila, Leben (einer Mehrzahl). Von Medialformen (vergl. § 191) 
kommen xadlaila, Ende, bitlaila, Bad, vor. 

§ 74. Das Suffix ol tritt hauptsächlich an Substantive und Adjectivwurzeln, z. B. daRol, 
Güte, von daki, gut; öagol, Festigkeit; tnaerol, Siissigkeit; waxol, Grösse, von wo?.o, gross, mit 
liebergang des a in o (§ 38, 1); badercol, Kinderlosigkeit, von b adere i, kinderlos (§117 u. § 131); 
qonol, Jugend, von qono, jung; badrol, Kindheit, von bader, Kind; dadol, Väterlichkeit, Sorgfalt, 
von dad, Vater; diixol, Fleischheit, von diix, Fleisch; haixol, Aufstand, von fialx, entgegen; atol, 
Scktceigen, kommt zwar vor, vielleicht ist aber atuila vorzuziehen. 

§ 73. Zu den seltenen Erscheinungen gehört das Suffix om; ich habe es nur in den 
Wörtern teSorn, Glaube, talom, Sorgfalt, xerjom, Gefahr, bemerkt; saciom, Versuchung, ist ein 
Fremdwort (von Secdema, Dsg^jils). 

§ 76. Aus dem Georgischen entlehnt ist die Endung ob, die aus oba verkürzt ist. Sie 
kommt nicht nur in Fremdwörtern vor, wie z. B. ubeidrob, L'ngliick, aus ubeduroba 
(§ 39); gr^nob, Empfindung, aus grjnoba (jtnJGe^s); ij>ob, Freigebigkeit, aus iepoba (ojegev^s) (§ 25); 
gailob, Venrath, aus gal3loba (cxsc^sßevhs) ; borlob, Schlechtigkeit , aus borotoba (oofocvß«»^*) u. a. m., 
soudern sie wird auch an einheimische Wurzeln gefügt, z. B. jeirob, Wissen, Dalob, Göttlichkeit; 
endlich kommen auch Wortbildungen aus georgischen Elementen vermittelst dieser Endung 
vor, z. B. unaumsob, Gewissenlosigkeit, von namusi (6s9-gbo), Gewissen; naqopob, Fruchtbarkeit, aus 
naqopi (Gsgpwgo, Frucht ) (vergl. § 69); kiixob, Zauberei (von kiixwa, lesen); Koirclob, Ehe (von 
Korcili, Hochzeit); tilismanob, Zauberei von lilisma (mos»ob9s), Talisman; weizrob, Vezirschafl (von 
weziroba, gj < bo&>j.is). 

§ 77. Aehnlich verhält es sich mit der Endung lob; sie kommt in georgischen Wörtern 
vor, die mehr oder minder umgestaltet werden, z. B. snewlob, Krankheit, von sneba (UGgis), An- 
steckung; dagreiölob, Runzeln, von dagreijileba ; öweiwlob, Gewohnheit, von dwewa 

(ßgjgs); moirtlob, Schmuck, von moriwa ((Menengs.); gamairilob, Einrichtung, von gamartwa (js9s<no>gs); 
kalculob, Jungfernschaft, von Kalculeba ; waldeblob, Pflicht, aus waldebluli (gs^g^cyrjs^o) 

u. a. m. Aber ausser den Fremdwörtern werden vermittelst dieses entlehnten Suffixes auch aus 
einheimischen Wurzeln neue Wörter gebildet, z. B. halodaklob, Herzenseinfalt (von Mo, einfach, 
und dok, Herz); staklob, Menschheit, von stak, Mensch; qaxcitlob, Barmherzigkeit, von qaxeiar, 
bemitleiden. 
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§ 78. Za den seltenem Suffixen gehören in und na; ersteres erscheint in Formen wie ajuuia, 
Gesagtes, Inhalt, die von dem Particip ajuin abgeleitet zu sein scheint, und moslia, Schlechtigkeit 
(= mosol), von mosi, schlecht; na linden wir bei Substantiven, die aus Adjecliven gebildet werden, 
z. B. daikna, Gut, von däRi, gut; gazna, Güte, von gazc, gut; jopxna, TVärme, von jopxe, tc arm 
(§ 26, I): dieselbe Endung erscheint auch in uönairna, Finsterniss. 

§79. Eine besondere Beachtung verdienen noch eine Reibe von männlichen Nomina, 
die alle vermittelst eines auslautenden w gebildet werden. Die einfachste Erklärung findet dieser 
Auslaut, wenn wir ihn mit dem im Anlaut sowohl der Nomina als auch des Verbums vorkom- 
meuden, das männliche Geschlecht bei Menschen bezeichnenden w idenlificiren ($. § 63). Der 
Art sind Bacaw, ein Thuschet; Uriw, ein Jude, im Georg. Uria (•jiSos); Koxiw, ein Georgier, von 
Koxa, Georgien; 'l'atriw, ein Tatar, im Georg. "Tatari (w>sct>s<oo}; Somxow, ein Armenier, im Georg. 
Some.vi (keMljho); mastxow, Feind; nioKalKow, Bürger, aus dem georg. moKalaüe (9m. jhda); 
risew, Pharisäer. 

§ 80. An talarische Formen (s. Böhtlingk's Jak. Grammatik § 306) erinnern die Suffixe 
lik und rik. Mit diesen Suffixen werden folgende Wörter gebildet: apuilik, Betrüger, von apu$, 
Lüge, Betrug; naxax jaicrik, Ehebrecherin, eig. die den Leuten folgende, von jaear; xeirjlik, furchtsam, 
von xerjar, sich fürchten. Audi scheint eine verlängerte Form vorzukommen, wie wir aus ax- 
woirka, Betrüger, axjnirka, Betrügerin (von axwar, axjar, betrügen) ersehen; offenbar ist hier eine 
Verschiebung des i vor sich gegangen (s. § f 9). 

§ 81. Das Geschlecht der Nomina ist nur ausnahmsweise (s. § 79) durch die Endung zu 
erkennen und kann, einige wenige Fälle abgerechnet (§ 82), nur durch die mit dem Nomen 
attributiv oder prädirativ verbundenen Wörter erkannt werden, d. h. an dem Adjcctiv (§ 138) 
oder dem Verbum (§ 178), welche ihre Beziehung zu dem Nomen durch eine gewisse Be- 
schaffenheit ihres Anlaulsconsonanlen ausdrücken. Die im Anlaut der Adjectiva und Verba 
sowie auch einzelner Nomina zur Bezeichnung geschlechtlicher Beziehung wechselnden Conso- 
nanten sind w, j, b und d; von diesen kommt w ausschliesslich dem Singular des Mannes, j dem 
weiblichen Geschlechte sowohl im Singular als im Plural (letzteres jedoch nur bei unbelebten 
Gegenständen) zu, b und d dienen meist zur Bezeichnung von Gegenständen der Thier- und 
Pflanzenwelt, d vorzugsweise zur Bezeichnung geschlechtsloser Gegenstände. Da j, b und d 
sowohl dem Singular als dem Plural zukommen, müssen wir hier gleich auch die durch den 
verschiedenen Numerus herheigeffrbrten Veränderungen des Anlauts berücksichtigen. Zur Be- 
zeichnung des Plurals der Wörter, denen iiu Singular w zukommt, dient b; der Art können nur 
solche Begriffe sein, die sich auf eine männliche Individualität beziehen; z. B. hatxleiu wa, der 
Prophet ist, baixleinki ba, die Propheten sind; waSo wa, der Bruder ist, wafar ba, die Brüder sind. 
Das weibliche Geschlecht wird bei unbelebten Gegenständen auch im Plural durch j, bei be- 
lebten durch d ausgedrückt, z. B. Raw ja, das Schiff ist, nawi ja, die Schiffe sind; bstuino ja, das 
Weib ist, bslei da, die H'eiber sind. Wie schon bemerkt worden ist, dient b zur Bezeichnung von 
Gegenständen aus der Thier- und Pflanzenwelt und scheint sich überhaupt auf solche Gegen- 
stände zu bezieheu , bei denen es weniger auf das bestimmte Individuum ankomml, sondern wo 
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dieses hinter der Art zurücktrill. Für den Plural der Wörter, die im Singular b erfordern, 
tritt im Plural bei belebten Gegenständen d ein, die nicht belebten behalten theils b bei, theils 
erfordern sie j; z. B. xmix ba, die Taube ist, *a*air6 da, die Tauben sind; bstu ba, der Ochse ist, 
bstarö da, die Ochsen sind; qa ba, die Sünde ist, qi$ ba, die Sünden sind; niq ba, der IV ey ist, 
naqiS ba, die Wege sind; bfark ba, das Auye ist, bbarki ja, die Auyen sind; tark ba, der Finyer ist, 
tarki ja, die Finyer sind. I)en geschlechtlos aufgefassten Gegenständen und abstracten Begriffen 
kommt sowohl im Singular als im Plural d zu; z. B. bader da, das Find ist, badri da, die Kinder 
sind; ase da, das Kalb ist, asi da, die Kälber sind; saxur da, der Knecht ist, sauxri da, die Knechte sind. 

§ 82. Nach den im vorigen Paragraphen gegebenen Beispielen hätten wir folgende Tabelle: 
Sinyular: wa, ja, ba, da, 7 
Plural: ba, da, ja, da, |a, ja, da, 

wenn wir nämlich das Verbum substanlivum (§ 208) als concrelcn Fall anwenden. Wie wir 
in § 63 der Lautlehre die Vermuthung aussprachcn, dass diese Anlautsveränderung vielleicht 
ferst eine Folge inniger Verwachsung zweier Elemente ist, so müssen wir ausserdem noch das 
Auftreten des einen dieser Anlautsbuchstaben bei den in § 79 besprochenen Nominalbildungen 
beachten. Schon im vorhergehenden Paragraphen bemerkten wir, dass sich diese Anlauts- 
veränderung nicht nur auf das Verbum beschränkt, sondern sich auch auf Adjectiva und 
Nomina erstreckt, z. B. waci, schwer (vom Manne), jaci, schicer (vom Weibe) (§ 133); wacol. 
Schwere (eines Mannes), barol, Schicere (einer Menge), jarol, Schicere (eines Weibes) u. s. w. 
(vcrgl. § 1 43). Eine Ausnahme bilden ausgemachte oder muthniaassliche Fremdwörter, z. B. 
baxo, reich, baqc, wahrhaft, daRi, gut. Geradezu als Motion sind aufzufassen die Wörter waio 
Bruder, jaSo, Schwester, welche ihren Anlaut auch im Plural beibehalten (s. § 94), wob, Knabe, 
job, Mädchen, Jungfrau, die keine Pluralform von demselben Stamme zu bilden scheinen. 

§ 83. Wird das Geschlecht also in der Begel erst an dem das Nomen begleitende oder 
mit demselben in Beziehung stehenden Worte erkannt, so frägl es sich zweitens, welche Gesetze 
bei der Verkeilung der einzelnen Gegenstände unter die verschiedenen Geschlechter obgewaltet 
haben. Wie in andern Sprachen, die eine geschlechtliche Auffassung der einzelnen Gegenstände 
zulassen, es sehwer ist die letzten Gründe der Unterscheidung zu ermitteln, so ist es auch hier 
der Fall. Ausserdem muss ich bedauern, dass nicht allein meine lebende Quelle mir nicht völlig 
sicheres Material zu solchen Untersuchungen bieten konnte und auch die mir zu Gebote stehenden 
Texte, die grösslentheils Ueherselzungen russischer Originale waren, manches Schwanken ver- 
rathen, da nicht selten das Geschlecht der russischen Wörter auf die ihnen entsprechenden ein- 
heimischen übertragen worden ist. Auch muss in Betracht gezogen werden, dass sännntliche 
dem Georgischen, dass keinen Gcschlcchtsunterschied ausdrückt, entlehnten Fremdwörter erst 
durch ihre Aufnahme eine geschlechtliche Auffassung erhalten haben. 

§ 84. So beschränkt der Gebrauch von w ist, das nur dem männlichen Individuum der 
Menschen zukommt (§ 81), so vielfältig tritt b auf. Man braucht es nicht nur bei Collectiv- 
begriffen, wie nax, Volk, taieb, Geld u. s. w., sondern auch bei den Gegenständen der Thier- 
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und Pflanzenwelt, wo es weniger auf das einzelne Individuum ankoinint, sondern dieses nur 
das Genus repräsentirt, z. B. 6a, Iliir, bliorc, Wolf, xa, Schwein, sag, Hirsch, daxko, Haus, do, 
Pferd, bstn, Ochse, nisii, Schaaf, gaza, Bock, phu, Hund, mux, Eiche, bako, Fichte, le, Baum u. s. w. 
Merkwürdig ist cs, dass weder xadal, Stute, jei, Kuh, noch jabo, Wallach, eine Ausnahme bilden. 
Zu derselben Rubrik gehören lam, Berg, Himmel, maix, Sonne, bui, Mond, tbcir, Stern, kinat, 
Fels, Koriao, Abhang, mox, Wind, niaw, Lüftchen, pSa, Eis u. s. w. 

§ 85. Wie w dem Manne zufallt, so ist j zur Bezeichnung des Weibes da, aber auch 
überhaupt des weiblichen Elements. In der Thierwelt kommt es vor bei spil, Elephant, jer, 
Geier, ?ero, Kranich, zuix, Stör, iari, Hausen u. a. Fischnamen: ku, Schildkröte, kal, Heuschrecke, 
kogo, Mücke, putkar, Biene, bzik, Hummel, welche sämmllich dem Georgischen entlehnt sind, 
einheimisch sind dagegen jaup, Wurm, bimo, Schnecke. Wie schon bemerkt worden ist (§81) 
behalten die unbelebten Gegenstände dieselbe Auflassung auch in der Mehrzahl bei. Drittens 
kommt diese Auffassung bei der Mehrzahl verschiedener Wörter vor, welche in der Einzahl 
mit b verbunden werden. Es sind dies solche Gegenstände, die durch die Pluralbezeichnung in 
das Verhältnis einer Zusammengehörigkeit treten, z. B. bhark, Auge, kbok, Fuss, lark, Finger, 
mair, Fingernagel, tar, Brustwarze, gang, Knie, kl.iak, Huf, plia , Flügel, mard, Hinter futt. Auf 
einem ähnlichen Grunde scheint die Auffassung der Zeitverhältnissc zu beruhen, z. B. xa, Zeit, 
'urdna, Morgen, bsarlo, Abend, ax 'amur, Mitternacht, gazaupxla, Frühling, stabo, Herbst, zapxul, 
Sommer, ’a, Winter, kwira, Woche, saai, Stunde, u. s. w. Hieran schliessen sich Begriffe, die 
sich auf einen physischen oder sonstigen Gegensatz beziehen, z. B. pSel, Kälte, sicx, Hitze, joftxna, 
Wärme, ma$a, Licht, u6naima, Finsterniss, malm, Mittagsessen, phora, Abendessen. Auch der Erd- 
boden mit einer Menge von Gewächsen hat hier seine Stelle: jobst, Erdboden, kazdar, Erde, 
mindor, Feld, wel, Thal, $a)a, Hain, ’u, Wald, gal, Birke, buc, Gras, oxroxuS, Petersilie, niaxur, 
Sellerie, tarxu, Dragun, pras, Schalotte, jog, Bohne, kitr, Gurke, kam, Dill, gogr, Kürbis, nesw, 
Melone, qarjms, Wassermelone, u. a. in. Besonders zu beachten ist cs, dass Fehler und Mängel 
ebenfalls hierher gerechnet werden: cowepar, Hass, coihcsar, Unglaube, conijnjar, Ohnmacht, mosol, 
Schlechtigkeit, gamol, Unrecht. Diese Erscheinung dürfte ihre Erklärung wohl darin finden, dass 
solche Mängel als Ausflüsse eines schwächen) Priucips betrachtet werden, w r ie denn auch Gegen- 
stände, die ausschliesslich den Weibern angeboren, ebenfalls als weiblich aufgefasst werden, 
z. B. inakjain, Halsschmuck, Cabursta, Bruslschmuck, staho, Kette. 

§ 86. Wie schon § 81 bemerkt worden ist, kommt den geschlechtlos aufgefasslen Gegen- 
ständen d zu; unter dieser Rubrik erscheint auch dasjenige, dessen Geschlecht als noch nicht 
entwickelt betrachtet wird oder wobei das Geschlecht gleichgültig ist, z. B. 1) ase, Kalb, kac, 
Welp, g«6 , Ferkel, eikne, Zicklein, <?icil, Küchlein, baq, Füllen, bader, Kind, buruk, Ferkel. 
2) angloz, Engel, eSma, Teufel, qarul, Wächter, saxur, Diener, admia, Seele, Mensch, sa, Geist, 
tqub, Zwilling. Die Beispiele der letztem Art sind sämmllich georgischer Herkunft; ebendaher 
stammen auch verschiedene der hierher gehörigen Thicrnamcn : weiap, JValtßsch, wej>xw, Tiger, 
maimu, Affe, ^era, Hirschkuh, cokal, Fuchs, pxakal, Hase, caw, Biber, gamprao, Fledermaus, bharco, 
Maulesel, wir, Esel, ielre, Hammel, ?ewar, Jagdhund, koit, Katze, mxec, wildes Thier, pirutq, Vieh, 
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prinwel, Vogel, Sawarda, Falke, Roir, Habicht, bui, Eule, kafkai, Eitler, torol, Lerche, SroSa, Staar, 
bacuk, Sperling, mercxlao, Schicalbe, gwrit, Turteltaube, jiarSawa , Pfau, ixw, Ente, bat, Gans, 
mamal, Hahn, Rotam, Huhn, xlik, Natter, fifao, Grille, peplao, Schmetterling, baglin$o, Wanze, 
dariil, Motte. Die wenigen einheimischen unter dieser Zahl, nämlich cokal, Fuchs, jixakal, Hase, 
bbarco, Maulesel, koit, Katze, und bacuk, Sperling, mögen wegen einer besondern Anschauungs- 
weise unter diese Rubrik gerathen sein. Endlich ist noch zu erwähnen, dass die belebten 
Gegenstände, denen im Singular b oder j zukonuul, in der Mehrzahl mit d verbunden werden. 
Dies lässt sich am Leichtesten so erklären, dass das Zusammenfassen mehrerer gleichartiger 
Individuen schon als Ahstraclion gilt, bei welcher das Geschlecht in den Hintergrund, tritt. 
Hierher gehören auch die Collectivbegriffe für weibliche Gegenstände und für die individuell- 
gleichgültigen, z. B. maxkar, Jungfrauen, te, Schaafe. 

§ 87. Die Pluralbildung geht auf verschiedene Weise vor sich. Die einfachste Bildung 
ist die Anfäguog eines i an den Wortstaram (s. § 99), z. B. dadi, Väter, Roki, Füsse, larki, Ohren, 
bbarki, Augen, <Jari , Fische, diqi, Beile, Dali, Götter, von den Wörtern dad, Rok, lark, bbark, <Jar, 
diq, Dal. Bei zweisilbigen Wörtern wird der Vocal der zweiten Silbe, wenn er verschiebbar ist, 
verschoben (§ 19, 4) oder im entgegengesetzten Fall ausgestossen (§ 26, 3), z. B. 1) 'emur, 
Grab, PI. ‘eimri; saxur, Diener, PI. sauiri; 2) bader, Kind, PI. badri; mojgor, Priester, PI. mojiri; 
comal, Arznei, Farbe, PI. fomli; gober, Krume, PI. gobri; lewar, Reden, PI. lewri. Die Ausstossung 
unterbleibt jedoch, wonn eine zu starke Consonantenhäufung entstehen würde, z. B. angloz, Engel, 
PI. anglozi; lacmar, Kranker, PI. lacmari; natqar, Thräne, PI. natqari. 

§ 88. Dieselbe Pluralbildung finden wir auch bei Adjectiveu und Participien, wobei jedoch 
vor dem Pluralsuffix o in u übergebt (s. § 38), z. B. tarjeno, ähnlich , PI. tarjnoi; diseno, geblieben, 
PI. disnui; daxeno. Lebendes (Geschöpf), PI. daxnui; dagino, gesehen, PI. daignui. Auch hier tritt 
sowohl Verschiebung (§ 22, 4) als Ausstossung (§ 26, 3) der Vocalo ein. Seltener treffen 
wir Nomina mit vocalisch auslautendem Stamm, die derselben Bildung unterworfen werden, 
z. B. maix, Brot, das wahrscheinlich ursprünglich maxo lautete (s. § 38, 3), PI. majui; vergleiche 
auch masixow, Feind, im welchem Worte das auslautendc w schwindet (s. § 22, 1), PI. niasixni. 

§ 89. Zweitens tritt Si als Pluralsuffix auf und zwar vorzugsweise bei Adjectiven und 
Participien, z. B. qainsi von qaio, all; ?ainSi von ?aiu, rein; quilSi von quil, diebisch; bainSi von 
warn, seiend; leinsi von lein, sprechend; ’amlainSi von ’amlain, lernend, Schüler; lebdoinii von leb— 
doin, sammelnd; ieqniSi von teqin, verehrend; xetniSi von xclin, fragend; Iquihbaieniii von tquihwacin, 
nachfolgend. Geber die Veränderung des Participialsuffixcs in in ni ist § 33 zu vergleichen. 

§ 90. Hieran schliesst sich das im Tschetschenzischen sehr gebräuchliche Pluralsuffix iS, 
das vielleicht mit Rücksicht auf die Verschiebbarkeit seines Vocals mit Si identisch ist. Es tritt 
sowohl an vocalisch als auch consonantisch auslauteude Stämme, z. B. RaliRaiS von RaliR, Stadt: 
qoiS von qo, Rabe; bekxetilaiS von bekxeiila, Wunder; iegdiuois von iegdieno, Thal; dillnoiS von 
dilleno, Einrichtung; mariS von mar, Mann; naqiS von niq, Weg (s. § 99); aidgliS von adgil, Stelle; 
deniS von de (St. den), Tag; RoxiS von Rox, Hütte; totiS von tot, Hand; SariS von So (St. Sar), Jahr; 
majiS von mox, Lied; piriS von pir, Heerde; cariS von ?e (St. car), Name. 
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§ 91. Aus dem Georgischen entlehnt oder wenigstens mit demselben gemeinsam sind die 
Pluralsuflixe ni und bi. Was ni anbetrifli, so kommt es meist bei vocalisch auslautenden Wörtern 
und zwar vorzugsweise bei Adjectiven vor, doch erscheint es auch bei einer ziemlichen Anzahl 
von Substantiven, die jedoch meist Fremdwörter sind. Beispiele: 

1) zorani von zora, furchtbar; gamni von gamo, schief; halni von halo, einfach; ii$ni von ii$i, 
alt; gazni von f>aze, gut; khavrni von khawe, lahm; <Jagni von $a(»o, fett; tquibreoi von tquihre, 
hinterer; goigni von gori , unklug; moisni von mosi, schlecht; maigrni von macri, süss; maieni von 
maci, hungrig; gargleni von gargle, nächster; bcidweni von beidwe, glücklich. 

2) gagui vou gaga, Ei; Rarsni von Rarsa, Strick; xeni von xe, Baum; dasni von doS, Wort; 
?axui von xaxa, Haut; kawardni von iawarda, Falke; sro^ni von AroSa, Slaar; partawani von partawa, 
Pfau; mcidni von meida, Markt; Roini von Rota, Topf; gulni von gula, Ball; xizni von xiza, An- 
siedler; lisni von liAa, Zeichen; dukni von duka, Bude; jalkui von jalka, Segel. Hücksichtlich der 
in diesen Fällen eintretenden Vocalverschicbung oder Vocalausstossung ist das § 87 Gesagte 
zu beachten. 

§ 92. Das Pluralsuffix bi, das auch im Lesghischen Eingang gefunden hat, habe ich in 
folgenden Wörtern wahrgenonunen : $erbi von $er, Stein; iarbi vou iur, Schicert; Radbi von Rad, 
JIul (vergl. § 39); basbi von bos, Farbe; ferner bei dem Demonstrativpronomen obi von o, jener, 
er; ibi von i, dieser; isbi von is, asbi von as s. § 152 und § 159. 

§ 93. Eine kleine Anzahl von Wörtern bilden den Plural vermittelst des Suffixes mi: 
dakmi von dok, Herz; Rorimi von Kori, Kopf; basmi von bos, Farbe; <Jn<Jnii von $o$, Mund; hierher 
gehört auch das aus geiimi entslaudene cemui (s. § 55) von ga, Haus (St. gen). 

§ 94. Ferner haben sich einige Pluralformen mit dem Suffix ar erhalten, welches auch 
dem Suanischen (s. Kosen a. a. 0. S. 59) geläufig ist; namentlich: gazar von gaza, Bock; asar 
von ase, Kalb; maxkar, Jungfrauen, wovon der Singular verloren gegangen ist; in den Wörtern 
waiar von waSo, Bruder, und jaiar von jako, Schwester, finden wir ausserdem noch eine Er- 
weichung des 5 (s. § 66). Dieselbe Endung ar begegnet uns in der Declination der Pronomina 
o und i (s. § 152 und § 159). 

§ 95. Als eine Zusammensetzung mit diesem Suffix ist die zur Pluralbilduug mehrerer 
Wörter gebräuchliche Endung aird anzusehen, da sic allem Anschein nach aus 3rdi, mit Ver- 
schiebung des auslautenden Vocals entstanden ist, z. B. xaxaird von *aux, Taube; aiaird von jet, 
Kuh; sagaird von sag, Hirsch; daxkairö vou daxko, Maus; asaird von aso, Riemen; kosaird von kos, 
Gefäss; kotaird von koit, Katze; phitairö von phit, Frosch; kadkadaird von kadkad, Elster; buwaird 
von bui, Faust (vergl. § 69); bei vocalisch auslautenden einsilbigen Wörtern scheint statt der 
Verschiebung des i ein Abfall desselben stattzufinden, z. B. dard von da, Bär, wenn anders 
dieses Wort sich nicht ursprünglich den Wörtern pliu, Hund, und bstu, Ochse, ansebiiesst, die 
zwar auch im Plural pbarö und bstarö haben, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, dass der 
Wortstamm selbst auf ar auslautet: nämlich phar und bstar (vergl. § 99); auch xari, der Plural 
von $a, Schwein, gehört vielleicht hierher, so dass das auslautende & statt iS oder Si steht. 
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§ 96. Nach § 68 der Lautlehre geht das r der Pluralenduog in 1 über, sobald sich im 
Stamm schon ein r befindet, z. B. qoraild von qora, Reiher; bercailä von herco, Kessel; gercailö, 
von gcrc, Waffe; kwernaild von kweroa, Marder; Korailö von Koir, Habicht; tjerailö von ?ero, 
Kranich; curailö vou cur, Element; jerailö von jera, Geier; tlieraild von fiieir, Stern; maraile von 
mair, Fingernagel; bharcaild vou bhorc, Wolf. 

§ 97. Eine ganz anomale Pluralbildung tritt bei dem Worte sa, Geist, ein, dessen Stamm 
si ist, nämlich siinnui, woneben mir auch semeni und seimnui in den mir zu Gebote stehenden 
Texten vorgekommen sind (vergl. § 55). 

§ 98. Eine ziemliche Anzahl von Wörtern sind einer zweifachen Pluralbildung fähig; 
namentlich kann man den Plural sowohl mit i als mit U bilden, z. B. iiwi, ixwis von ixw, Ente; 
’uwi, ’uwiS von ’uw, Miethling ; gori, goriS. von gor, Stamm; fuxi, duiis von öuix, Lamm; Jgarbi, 
JgarbiS von $garb, Zeisig; bagi, bagis von bag, Garten; bali, batiS von bat, Gans; maxi, rnaxiS von 
max, Nadel; merexlai, mercxlaiS von mercxlao, Schwalbe; matti, malliS vou molt, Zunge. Ferner 
kommt neben atairö der Plural atiS von jel, Kuh, vor; doini (duini) neben doiuiS von do, Haar; 
basbi neben basmi von bos, Farbe. 

§ 99. Bei der Casusbildung nimmt der Nominativ unsere besondere Aufmerksamkeit in 
Anspruch. Dieser bietet nämlich in dem seltnem Fall den reinen Wortstamm dar; gewöhnlich 
tritt eine Verstärkung oder Trübung des Stammvocals ein (§ 36 und § 1 93), wozu noch in 
einigen Fällen die Abwerfung des Auslautsconsonanten oder einer ganzen Silbe kommt (§ 1 00) 

1) Namentlich ist es der Slammvocal a, der einen Uebergang in e, i, o oder u erleidet: 
jexk, Kamm, vom St. axk; jet, Kuh, vom St. at; niq, Weg, vom St. naq; 14, Stimme, vom St. aSir; 
mo?, Lied, vom St. roa$; jofi, Tochter, vom St. jah; doxk, Wolke, vom St. daxk; dok, Herz, vom 
St. dak; moi, Wind, vom St. max; dod, Mund, vom St. $a<J; bfiorc, Wolf, vom St. bbarc; moc, 
Honig, vom St. mac; dos, Holz, vom St. das; bos, Farbe, vom St. bas; bot, Teig, vom St. bat; 
motl, Zunge, vom St. matt; bott, S'cheide, vom St. bati ; boix, Arbeit, vom St. baix; buc, Kraut, 
vom St. bac; mit Abwerfung des auslautenden r oder einer ganzen Silbe: io, Jahr, vom St. 4ar; 
phu, Hund, vom St. phar; bstu, Ochse, vom St. bstar; ce, Feuer, vom St. car (§ 58); jobst, Erde, 
vom St. abstar. So sehr man allen Gruud hat in dieser Gestalt des Nominativs eine Veränderung 
des Stammes zu erblicken, so könnte der Umstand, dass mehrere dieser Wörter in den ver- 
wandten Sprachen dieselbe Nominativform darbieten, zu einigen Bedenken Anlass geben. So 
findet sich auch in den tschelschenzischen Wörterverzeichnissen o in folgenden Wörtern: bors, 
Wolf, So, Jahr, moz, Honig, do$, Wort, dok, Herz, mot, Zunge, und auch u in den Wörtern but, 
Mond und buc, Gras. So wenig ich für die Genauigkeit dieser Formen cinstchen kann, so muss 
ich doch zugeben, dass diese Angaben zwar auf ein höheres Alter der Nominativbildung in 
dem ganzen Sprachstamm hin weisen, jedoch nicht im Stande sind die Ursprünglichkeit des a 
in den angeführten Wörtern zu verdächtigen. W'ic es nicht an Belegen dafür fehlt, dass audere 
der obengenannten Wörter den im Nominativ des Thuscb eingebüssten a-I.aut darbieten, z. B. 
im Tschctschenz. max, Wind, daöik, Holz, so ist auch nicht zu übersehen, dass in den be- 
nachbarten kaukasischen Sprachstämmen Wörter vorliegen, die, mögen sie durch Entlehnung 
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verbreitet worden oder ursprüngliches Gemeingut sein, bei ihrer sonstigen Aehnlichkeil mit 
Tbuschwörtern auch noch den a-Laut in sich sekliesseu. So tinden wir namentlich in den 
lesghischen Sprachen mas, mäc, Zunge, bac, Mond, rak, daku, Herz, ata, Kuh (im Dido), aka 
(im Awarischen); ca, auch enr (bei den Kubitschi), Feuer. 

2) Ausserdem erleiden auch die Slammvocale e und i einen Uebergang in a, z. B. sa, 
Geist, vom St, si; qa, Sünde, vom St. qi (§ 37); $a, Haus, vom St. cen mit Abwerfung des aus- 
iautenden n (§ 58). 

3) ln BetrelT des Abfalls des Auslautsconsonanten des Wortstammes ist zu bemerken, dass 
er nicht immer, wie die oben angeführten Fälle phu, Hund, aus pliar; bstu, Ochse, aus bslar; So, 
Jahr, aus Sar; ?e, Feuer, aus car, nachweiscu, eine Veränderung des Stammvocals herbeiführt, 
z. B. wd, ff' ein. St. wen; de, Tag, St. den; bstu, fVeib, St. bstun (s. § 58). 

§ 100. Besondere Beachtung verdienen die ursprünglich zweisilbigen Stämme, die bei 
der Nominativbildung zu einsilbigen Wörtern herabsinken: 

1) Obwohl es eine ziemliche Anzahl zweisilbiger Wörter giebt, die auch im Nominativ 
sich unverändert erhalten, z. B. dako, Stuhl, stabo, Herbst, daqo, Ellbogen, bako, Fichte u. s. w., 
so Gnden sich doch mehrere derselben häufiger in verkürzter Form, indem sie nur den Auslauts- 
vocal abwerfen, z. B. Korto — kort, Kopf, mar)o — mar) , Nase, Zero — Zer, ff'ittiee, tab?o — labe, 
ff'urfspiess, phora — plior, Abendessen (§ 27, 1). Von andern ist nur die verkürzte Form nach, 
z. B. xer, Stein, vom St. xera; Mark, Marcus, vom St. Marka; lam, Berg, IHmmel, von larnu. 

2) Die auf einen verschiebbaren Vocal auslautenden ziehen diesen zu dem Vocal der 
Wurzelsilbe, mit welchem er dann einen Diphthong bildet (§ 19, 3), z. B. cegi — eeig, Blut, 
xapu — xaup, fVurm, ?a?u — xau?, Taube, ma?u — mau?, Rasiermesser. Die Anzahl der so ent- 
standenen Nominative ist ziemlich bedeutend; es gehöreu dabin ailik, Eisen, air), fVidder, hair, 
Mühle, mair, Fingernagel, their, Stern, uistx, Schaaf, öuix, Lamm, tuix , Salz, u. a. m. Daran 
scbliessen sich auch die Fremdwörter, z. B. gnir, Rinne, aus gari (j>srfo); koimS, Quitte, aus komSi 

faibl, Kastanie, aus fabli (^sbe™) u. s. w. (vergl. § 19, 2). Ebenso die Eigennamen 
Aindr, Andreas, Luik, Lucas, Joib, Hiob u. s. w. Auch das einheimische Wort mai?, Brot, ist 
ursprünglich auf maxo zurückzuführen (s. § 38, 3). 

3) Einige Wörter, die ihren Auslautsvocal weder abwerfen noch verschieben, verändern 
denselben, z. B. waSo, Bruder, jaSo, Sclncester, vom Stamm waSa, jaSa (§ 36, 3). 

4) Wenn ursprünglich zweisilbige Wörter, wie die Stämme abslar und aSir zu jobsl, Brot, 
und iS, Stimme, verkürzt werden, so lässt sich dies auch noch aus der Verflüchtigung des aus- 
lautenden r erklären (§ 58), wofür in dein einen Fall zur Compcnsation der Anlaut die Anfügung 
des j erleidet (§ 62). Dieselbe Anfügung sehen wir auch in jexk, Kamm, vom St. axk und jet, 
Kuh, vom St. at, obwohl uns über die ursprüngliche Form dieser beiden Wörter nichts vorliegt. 

§ 101. Dem Nominativ gegenüber steht die ganze übrige Reihe der Casus, die vermittelst 
verschiedener Suffixe gebildet werden. Diese Suffixe sind ihrer Natur nach von einander sehr 
verschieden. Für den Genitiv, Dativ, Factiv, Instrucliv, Inessiv und Affectiv bestehen sie aus 
einem einfachen Vocal (e oder i) oder Consonanten (n, g, w und s, h und x), bei dem AUativ, 
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Illativ, Ablativ, Elativ, Comitativ und Caritiv sehen die Suffixe xi, go, le, re, ci und ci eher wie 
geschwächte Postpositionen aus, deren Eigenheiten sie nicht selten annehmen. Das Terminativ- 
suflix mci schliesst sich ihnen an. Von den letztgenannten Suffixen muss noch bemerkt werden, 
dass mehrere derselben, wie in andern Sprachen oft mehrere Präpositionen, verbunden werden 
sowohl unter einander als auch mit einigen Suffixen der erstem Art. Als allgemein geltend 
muss auch die Anwendung der Vocalausslossuog (§ 26. 4) und Vocalverschiebung (§ 19, 4) 
ius Gedächtnis zurückgerufen werden, sowie auch die in den verschiedenen Casus vor conso- 
nantisch anlautenden Suffixen eintretende Vocaleinfügung (§ 29). 

§ 102. Der Genitiv wird durch Anfügung von i oder e an den Stamm gebildet; i tritt 
sowohl an vocalischen als auch an consonautischen Auslaut, e uur an letztem, ln manchen 
Wörtern offenbart sich ein Schwanken. Vorwiegend ist jedoch der Gebrauch von i, das älter 
zu sein scheiut. Die Fälle in denen o erscheint sind : 

1) Einsilbige Wörter: nan, Mutier , dad, Vater, knni, Sohn, Dal, Gott, niq, ff' eg, Iah, Schlange, 
we (Stamm wen), fr ein. 

2) Zweisilbige: die abgeleiteten Nomina auf ar und ol, welche eine Ausstossung des a 
oder o erleiden können, z. 11. wajar, Geburt, Gen. wajre; daKol, Güte, G. dakle; wajol, Grösse, 
G. waxlo (§ 26, 4); die Vocalausslossuog unterbleibt jedoch bisweilen, wenn man eiue zu starke 
Consonantenhäufung zu vermeiden sucht, z. B. ie?dar, Lehre, G. ieedare; ’auidar, Lehrer, G.’amdare; 
badrol, Kindheit, G. badrolc. Ausserdem tritt e in den Fremdwörtern auf, sowohl in Appellativen 
als in Eigennamen, z. B. snqdar, Kirche, snxur, Knecht, ccrila, Schrift, mocKul, Apostel, saqdre, 
sauxre, ceirle, mockule. Aber es kommen auch die Formen wajli, Kazdri, saqdri u. s. w. bei 
Genitiven des Ziels vor (§ 238). Die Eigennamen K'rist, lwao, Dawii bilden den Genitiv K'riste, 
hvne, Daiwie. Die hierbei cintretendc Ausstossung und Verschiebung der Vocale ist § 26, 4 
und § 1 9, 4 besprochen worden. Aber es giebt auch Formen wie Petri uud Marti. Ueber die 
Verschiebung des i bei inniger Verbindung mit einem nachfolgenden Wort s. § 20, 3. 

§ 103. Die vocalisch auslautenden Stämme haben das Genilivsuffix i, z. B. maSa, Licht, 
G. maSai; malra, Mittagsessen, u. s. w. , bei mehreren derselben ist der Auslautsvocal im Nomi- 
nativ verschwunden, er tritt aber im Genitiv wieder hervor, z. B. ?cr, Stein, G. jerai (§ 100, 1); 
Mark, Marcus, G. Markai; bei andern ist der auslautende Vocal verändert (§ 100, 3), z. B. waSo, 
Bruder, G. waSai, jaSo, Schwester, G. jaSai. Die auf o auslautenden Wörter verändern dieses vor 
i in u (§ 38, 4), z. B. iero, ff'itlwe , G. ierui; cqaro, Quelle, G. cqarui; johkoto, Gesicht, G. jobkolui. 

§ 104. Die vereinzelt dastehende Genilivform lamu (laum s. § 19, 4) von laut, Berg, Himmel, 
findet ihre Erklärung vielleicht in dem Abfall des Genilivsuffixes i oder e. 

§ 105. Das Dativsuffix ist n, welches unmittelbar an den Wortstamm, mag dieser ein- 
oder zweisilbig sein, tritt, oder mit einem Bindevocal (§ 29), z. B. do, Pferd, D. don; dok, Herz, 
D. daku. Von nan, Mutter, und Dal, Gott, kommen sowohl nann, Daln als nanen, Daten vor. Wie 
daxno, Geschöpf, den Dativ daxnon bildet, so finden wir dieselbe Endung bei den im Nominativ 
verkürzten Wörtern (s. § 100) jofi, Jungfrau, tag n, Buch, nämlich jabon, iagnoD; ebenso mar, 
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Mann, D. maran. Mit dem Bindevocal tritt das Dativsuffix auch in Beispielen auf wie bsarlo, 
Abend, D. bsarloia; saidumlo, Geheimnis), D. saiduudoin; Maria D. Martaio. 

§ 106. Das Dativsuffix erhält in emphatischer Rede noch den Zuwachs a und vielleicht 
ist die Endung na auch die ältere Form (§ 31 f.), z. B. Iwnena statt Iwoen, dem Johannes. Diese 
Form erhält eine weitere Verstärkung durch eine Endung ino, z. B. Moseuaino, dem Moses * 
llienaino, dem Elias, honaino, dir, Sarnaino, sich selbst (sibi ipsi), auch in der Mehrzahl: Judinaino, 
den Juden, 

§ 107. Der Factitiv hat die Endung g, welche entweder unmittelbar an den Wortstamm 
tritt oder vermittelst eines mit dem Genitivsuffix lautlich identischen Bindevocal», z. B. qa, 
Sünde, F. qig; knai, Sohn, F. knaieg; dad, Vater, F. dadeg; xcr[, Schrecken, F. ?er^eg; daxol, Ruhm, 
F. da$leg; xer, Stein, F. ?eraig; cqaro, Quelle, F. cqaruig; ixowar, Bettler, F. tiowreg; we, fVein , 
F. weneg. Bei der Anfügung des a in emphatischer Rede kann der dem Suffix vorhergehende 
Vocal ausgestossen werden, doch geschieht es nicht immer; z. B. naqbistga von naqbist, Gefährte, 
aber auch maSaiga von ma*a, Licht (§ 31). 

§ 1 08. Der Instructiv bietet zwei Endungen dar, von welchen die häuGger vorkommende 
w, die andere s ist. Die erstere, welche sowohl im Singular als im Plural erscheint, tritt ent- 
weder unmittelbar an den Wortstamm oder es tritt zur Vermeidung zu starker Consonanten- 
häufung ein Bindevocal ein, der jedoch in manchen Fällen eine Spur der früheren volleren 
Wortform sein dürfte. Beispiele: nax, Volk, I. naxw; dok, Ilers, I. dakw; niq, Weg, I. naqw; 
CO, Name, I, carw ; doS, Wort, I. daSw; sa, Geist, I. siw; xi, Wasser, I. xiw; joh (St. jaho), Jungfrau, 
I. jabow; tnaix (St. ma*o), Brot, I. maxow; icqar, Bitten, I. teqrew; ieiol, Zeugniss, I. teslew ; xa<J, 
Loos, I, *a<5ew; nipq, Gewalt, 1. nifqow auch nifquw; diii, Fleisch, 1. diixow; stak, Mensch, I. stakow; 
madl, Gnade, I. madluw; xel, Gesetz, 1. xeiuw; tbaR, Ferse, 1. tbakuw; taieb, Silber, I. tatbuw (§ 29). 

§ 109. Die zweite nur im Singular vorkommendc Inslructivendung s Goden wir haupt- 
sächlich, aber nicht ausschliesslich, bei belebten Gegenständen; sie tritt entweder unmittelbar 
oder vermittelst des Bindevocals e (§ 29) an den Wortstamm, der dabei die in § 102 erwähnten 
Erscheinungen zu Wege bringt. Beispiele: walar, Sterben, I. walres; saqdar, Kirche, I. saqdres; 
jerj, Furcht, I. jerjes; Mairam, Maria, I. Mairaines. Wo statt dessen a erscheint, ist es meist 
stammhan oder eiu Bestandtheil des eingebürgerten Fremdworts, z. B. nanas von nan, Mutier; 
dadas von dad, Vater (s. § 29 und § 32); waSa von wa4o, Bruder (s. § 100, 3); Annas von Anna; 
Marias von Maria; saxarbas von saxareb. Evangelium, vom georg. saxareba (Vsb><3j6s) ; colbas von 
?o!eb, Leiden, von cwaleba (^g-X^jos) ; madlobas von madlob, Dankbarkeit, von madloba (9s^g»<o7>s). 
ln Eigennamen treffen wir hin und wieder auch andere Bindevocale, z. B. in den Formen Jonis, 
Lukis, Jesos u. s. w. Nicht unbemerkt darf es bleiben, dass dieses Instructivsuffix auch dem 
Lesghischen eigenthümlich ist, z. B. adamas von adam, Mensch. 

§ 1 10. Das Inessivsuffix h tritt entweder unmittelbar an den vocalisch auslautenden Stamm 
oder vermittelst eines Bindevocals (vergl. § 109) an den consonantisch auslautenden, z. B. guilah 
von gnila, Erscheinung; $aloh von xalo, Tenne; udabnoh von udabno, Wüste; lamuh von lam, 
Ilimmel; dakoh von dok, Hers; naqab von niq, W eg; xaneb von xa, (St. xan), Zeit; kazdreb von 
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Razdar, Erde; ’eimreb von 'emur, Grab; qonleb von qonol, Jugend; cenib von ?a, Haus, St. con ; 
kalkili von Kalik, Stadl; denih von de, Tag (St. den); gebsuh von gebs, Woche; saatub von saat. 
Stunde; colbab von coleb, Leiden (s. § 109). 

§ 111. Ganz ebenso tritt auch das Affectivsuffix i an den Wortstaimn, z. B. six von sa, 
Geist; jabo* von job, Jungfrau; ?er[ex von $erj, Furcht; qiwlex von qiwol, Schlechtigkeit; Mairamex 
von Mairani, Maria; totex von tot, Hand; pcnix von pe, Seite; nifqox von nicq, Gewalt; ha£ox von 
bai£, Gerttch; ?elux von ?d, Gesetz; tatbux von taieb, Silber. 

§ 112. Nach Art der übrigen consonantischen Casussuffixc wird auch das AUativsuffix 
an den Wortstamm gefügt, z. B. sigo von sa, Geist; xeraigo von xer, Stein; bhego von bbe, Krieg; 
lamugo von lain, Berg, Himmel; Iwnego von Iwan, Johann; nanego von nan, Mutter; dadego von 
dad, Vater; sauxrego von saxur, Knecht; ’cimrcgo von 'emur, Grab (s. § 39); cenigo von ca (St. ?en), 
Haus; cs unterbleibt der Bindevocal jedoch auch in manchen Fällen, z. B. Dalgo von Dal, Gott; 
margo von mar, Ifann (§ 29). 

§ 1 13. Das lllativsuffix Io richtet sich ganz nach dem AllativsufGx, es tritt jedoch nur an 
Collectivbegrifle oder StofTnamcn, z. B. naxlo von nax, Volk; carlo von ce (St. car), Feuer; xilo 
von xi, Wasser; qilo von qa, Sünde; abstarlo von jobsl (St. abslar), Erde; zgwilo, von zgwa, Meer. 

§ 1 14. Das Ablativsuffix ist re, welches ursprünglich Postposition gewesen zu sein scheint 
und auch noch bei der Adjeclivbildung (s. § 131) vorkommt; nach § 68 der Lautlehre tritt in 
Wörtern, deren Stamm ein r in sich schlicssl, Ie statt re ein, z. B. xatre von xat, Kreuz; maxkre 
von maxk, Gegend; inaitre von moit, Stelle; laumre von lain (St. lamu), Berg, Himmel; Kalkire von 
RaliK, Stadt; Rbazdrele von Razdar, Erde; ’eimrele von 'emur, Grab; Roirile von Rori, Kopf; bbarkle 
von bbark, Auge; xeraile von ?er, Stein . Formen wie Jerusalimre, aus Jerusalem, Tibcriadre, aus 
Tiberias, streiten wider die Regel und sind vielleicht falsch gebildet. Doch kommt auch gorukere 
von gornak, Berg, vor. 

§ 115. Das Elativsuffix ist xi, das mit dem im Suaniscben (s. Rosen a. a. 0. S. 60) 
vorkommenden Ablalivsuflix xen verglichen werden kann. Es tritt entweder direct an den 
Wortstamm oder man fügt cs an den Genitiv, wodurch es seine frühere Natur einer Postpo- 
sition (s. § 101) zu erkennen giebt, z. B. 1) stakxi von stak, Mensch; naxxi von nax, Volk; xixi 
vo xi, Wasser; zetxi von zel, Oel; badercolxi von badereol, Kinderlosigkeit. 2) waxrexi von waxar, 
Leben; ’eimrexi von emur, Grab; tobrexi von iohar, Schlafen; icqraixi von Seqra, Versammlung. 

§ 116. Das Comitalivsuffix ci tritt grösstentheils an den Wortslamm, in seltenen Fällen 
wird es wie xi als Postposilion behandelt, z. B. 1) dadei von dad, Vater; bstunci von bstu (St. bstun), 
Weib; anglozci von angloz, Engel; mockulci von mockul, Apostel; naxci von nax, Volk. 2) Iwneci 
von Iwan, Johannes. 

§ 117. Das Caritivsuffix ?i kommt verbältnissmässig selten vor und tritt an den Wort- 
stamm, z. B. daqarci, ohne Essen, von daqar; gonci von gon, Vernunft; baden; i, ohne Kinder, von 
bader, Kind; es kommt so wie re auch bei Adjectivbildung vor (s. § 131). 

§ 1 18. Das Terminativsuffix ist mci und scheint in nahem Zusammenhänge zu stehen mit 
dem Comilativsuffix (§ 1 16), mit dem es in seinem Auftreten grosse Verwandtschaft hat, z. B. 
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1) bsarlomci von bsarlo, Abend; sauknomci von saukuno, Ewigkeit. 2) kalkimci von kalik , Stadt; 
titremci von tltar, Beschneidung. 

§ 1 1 9. Ausser den einfachen Suffixen kommen die zusammengesetzten in Betracht. Haupt- 
sächlich sind es das Allativ- und lllaüvsufGx, au welche andere Suffixe gefügt werden. Die 
wahrscheinlichste Erklärung findet diese Erscheinung durch ähnliche in den finnischen und 
tatarischen Sprachen, welche mehrere von Nominalstämmen gebildete PostposilioDen mit ver- 
schiedenen Casusformen auftreten lassen. Was das Allalivsuffix anbelangt, so könnte man ver- 
sucht sein auf Anlass der Verwandtschaft des g mit K in go eine Spur von kok, Fuss, zu sehen, 
so dass wir ursprünglich ko hätten, welches auch vor Zeitwörtern auftritt, z. B. ko ewdar, nehmen, 
ko dajar, stossen. Für das lllalivsuffix lo liegt mir keine Erklärung vor; doch haken wir an der 
ähnlich behandelten Postposition mak, die nach und nach zum Suffix herabsiukt, einen Fall mehr, 
der uns zu solcher Auffassung berechtigt (§ 1 22). Hiervon verschieden ist eine eigentümliche, 
aus dem Georgischen herübergenommene Erscheinung, nämlich die Anfügung verschiedener 
Suffixe eines Nomens an den mit demselben in Beziehung stehenden Genitiv oder Ablativ (§ 235). 

§ 120. Die Casussuffixe, welche an go gefügt werden, sind: 

1) Das Ablativsuffix re, z. B. diizgore, eon dem Fleische her, Dalgore, von Gott her, anglozgore, 
vom Engel her, sigorc, vom Geiste her. 

2) Das Inessivsuffix b, z. B. stakgob, bei dem Menschen. 

3) Das Terminativsuffix mci, z. B. girwakgomci, bis zu einem Pfunde. 

4) Muss noch das aus go gebildete Conversivsuf/ix goih erwähnt wenden, das vielleicht 
aus dem obenangeführten goli mit dem Genitivsuffix i mit eingetretener Verschiebung gebildet 
worden ist, z. B. Dalgoib, zu Gott hin, kortgoib, zum Kopfe hin, ceiogoih, sum Hause hin. 

§ 121. An das lllativsuffix lo treten: 

1) Das Ablalivsuffix re, z. B. Daxlore, aus dem Volke her, mitrelore, aus den Zöllnern, qilore, 
aus der Sünde, xilre (statt xilore s. § 26, 4), aus dem Jf r asstr. 

2) Das Inessivsuffix b'. abslarlob, in der Erde, zgwilob, im Meere. 

3) Das Terminativsuffix mci: xanlomci, bis auf die Zeit, pasxailomci, bis zu Ostern. 

4) Das AfTcctivsuffix x, z. B. in zgwiloxdah, durch das Meer, vcrgl. § 123. 

§ 1 22. Wie schon in § 1 1 9 angedeutet worden, sinkt die Postposition mak, auf, über, von, 
welche mit dem Dativ verbunden wird, häufig zu einem blossen Casussuffix herab und tritt 
dann an den Wortstamm, z. B. abstarmak, Kazdarmak, auf der Erde, gornakmak, auf dem Berge, 
naqmak, auf dem W ege , carmak , auf den Namen. Sowohl als Postposilion als auch in seiner 
Stellung als Suffix kann es verschiedene CasussufGxe annehmen: 

1) Das Ablalivsuffix re, z. B. lapmakre, von der Treppe herab, dakuimakre (vergl. § 58), 
von den Stühlen herab. 

2) Das Inessivsuffix (des Plurals) x, z. B. dakuimakax, auf den Stühlen. 

§ 123. ln naher Beziehung zu den Casussuffixen steht die Postposition dah, fort, weg, 
welche 
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1) an den Affectiv oder Ablativ tritt sowohl in ihrer einfachen Gestalt als auch in Zu- 
sammensetzungen mit dem Allativ- und Illativsuflix, z. R. a) gargexdah, nahe vorbei, sanaxdalj, 

I durch die Thür, Jerixoneidab, durch Jericho, peinxedab (stall jtenixdab s. § 21), seitwärts, an der 
Seite, zgwiloxdab, durch das Meer, s. § 121. b) maxkredab, aus der Gegend, Egiptcredah, aus 
Aegypten, Dalgoredalj, von Gott her, sigoredah (auch sigredab, s. § 26, 4), von dem Geiste, xilredab 
(s. § 121), aus dem Wasser. 

2) Tritt dab auch an maK, z. B. waSainmnkdah, über den Bruder, knateumakdab , über den 
Sohn (s. § 279 Aum). 

§ 124. Sämmtliche im Singular gebräuchliche Casussuffixe kommen auch im Plural vor; 
eine Ausnahme bildet der Genitiv, der seine besondere Endung bat (s. § 125); ausserdem muss 
auch noch bemerkt werden, dass das Affectiv- und Ioessivsufüx im Plural in der Form zusam- 
menfallen; diese beiden letztgenannten und auch das ElalivsufGx treten meist an die Genilivform 
des Plurals, während die übrigen SufGxe au die Nominativform des Plurals gefügt werden. 

§ 125. Das GenitivsufGx besteht meist aus a, welches an den Pluralstamm des Wortes 
tritt: z. B. dada von dad, Vater, PI. dadi; qarula von qarul, Wächter, PI. qaruli; badra von Lader, 
Kind, PJ. badri; tula von tuil, Dieb, PI. tuli ; daSna von doS, Wort, PI. daSni; dakina von dok, Herz, 
PI. dakmi; ?ar$a von ?a, Schicein, PI. $ar$. Seltener erscheint o und zwar bei Wörtern, deren 
Nominativ des Plurals auf ui auslautet, z. B. mastxo von masixow, Feind, PI. mastxui; simno von 
sa, Geist, PI. sirnnui (s. § 97); daxno von daxno, Vieh, PI. daxnui. Vereinzelt steht ?arju von 
*ar$, Abgabe. 

§ 126. Das ElalivsufGx tritt, wie schou § 124 bemerkt worden ist, im Plural meist an 
die Genitivform, wodurch es seine ursprüngliche Natur als Postposition zu erkennen giebt, 
z. B. knataxi, aus den Söhnen, qarulaxi, aus den Wächtern, sanaxi, am der Thür, eimaxi, ans den 
Teufeln; es wird jedoch auch an die Nominativfurm gefugt, z. B. gazarxi, aus den Böcken. 
Ebenfalls an die Genilivform tritt das in der Form identische Affectiv- und InessivsufGx; z. B. 
sukax von suki, Rücken; ’eimrax von' emur, Grab; gornkax von gornak, Berg; totax von tot, Hand; 
sauax von sani, Thür; ambox von ainbui, Erzählung. 

§ 127. Alle übrigen Casussuffixe treten an die Nomiuativform des Plurals, z. B. Dat. 
knatin von knai, Sohn, Pi. knaii; Facl. qaruli* von qarul, Wächter, PI. qaruli; Instr. lotiw von tot, 
Hand, PI. toli; Allat. xarigo von xa, Schwein, PI. ?ari; naqbistigo von naqbist, Gefährte, PI. naqbisti; 
lllat. badrilo von Lader, Kind, PI. badri; totilo von tot, Hand, PI. toti; Comit. bsteici von bstu, Weib, 
PI. bstei; Carit. daänici von doS, Wort, PI. daini u. s. w. 

§ 128. Ehe wir von der Declination scheiden muss bemerkt werden, dass es einige 
Wörter giebt, die nur in der Singularform Vorkommen, z. B. stak, Mensch, nax, Volk, andere 
dagegen, die keinen Singular, sondern nur einen Plural haben, z. B. saui, Thür, suki, Rücken, 
ambui, Erzählung (§ 69). 

§ 129. Zu den anomalflectirten Wörtern gehört bstu, Weib, vom Stamm bstun (§ 58), 
das seinen Plural bstei bildet; für den Singular kommt noch die Form bstuino vor, das eine 
adjectivische Flexion hat (§ 134 f.), so dass es den Genitiv bstuinöo, den Instructiv bstuindow, 
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den Affectiv bstuinfox, den Allativ bstuinöogo u. s. w. bildet, während vom Stamm bstuo der 
Instrucliv bstunaw, der Factitiv bstunag, der Comitativ bstunci lautet. 

§ 1 30. Die Bildung der Adjectiva geschieht grösstentheils vermittelst vocalischer Suffixe. 
Es finden sich fast alle Vocale in den Adjectivendungcn, doch sind e, i und o besonders häufig, 
seltener erscheinen a und u; a finden wir in atta, leicht, Kafka, klein, üora, fürchterlich, xala, schicer; 
u in dacu, kurz, laxu, niedrig, xaku, durstig, quru, taub; e erscheint in ape, grün, qahe, bitter, 
kbawe, lahm, gaze, gut und vielen andern; i in ’ar$i , schicarz, arli, link, stami, dick, mosi, schlecht 
u. s. w. Eine besondere Beachtung verdient es, dass diejenigen Adjectiva, die vor dieser Endung 
ein n haben, hei der Nominativbildung die Verschiebung eintreten lassen (§ 19), z. B. qain, all, 
eig. qani; cain, rein, eig. eani; ähnlich quil, diebisch, von quli. Die Endung o tritt in uexo, fremd, 
qono, jung, gamo, schief, fago, fest, baxo, reich u. v. a. auf und ist ebenfalls in den Participien 
sehr gebräuchlich (s. § 202). 

§ 131. Ausserdem kommen bei der Adjectivhildung verschiedene andere Suffixe vor, 
namentlich re, le, ei, ru, lu, ur, ul, ri, li, ge (ga), ne; von diesen ist uns re schon als Ablativ- 
suffix bekannt, es bildet Adjectiva sowohl von Nominal- als Pronominalstämmcn und wird in 
den Fällen, wo der Wortstamm schon ein r enthält, mit le vertauscht (s. § 68), z. B. eoere, 
schattig, von cn, Schatten; iure, innerlich, geheim; abaire, auf das Feld bezüglich; faire, feurig; ala- 
bastrile, alabastern; azire, asiatisch; gargle, nächster; oisre, dortig, von os (§ 159); oxargorle, einer 
von ihnen; watarlore, einer ans der Zahl der Brüder; sere, hiesig (s. § 211); eigenthümlich ist 
sein Erscheinen hinter Inessivformen wie in tquihre, der hintere (von tqo, Inessiv tquifi); duihre, 
der erste; batxre, der vordere. Ausserdem nhairc, äusserlich. Vielleicht ist dader, väterlich, aus dadere 
entstanden. Das Caritivsuffix (§ 117) bildet ebenfalls Adjectiva, z. B. baderci, kinderlos, von 
bader, warci, nackt; mattfi, stumm, von mott, Zunge, von denen weiter Nomina gebildet werden, 
z. B. badcrcol, Kinderlosigkeit, warfol, Nacktheit (§ 74); auch bharfe, blind, ist wohl aus bharkfi, 
augenlos, entstanden. Von Bildungen mit ru, mit welchem lu nach den § 68 gegebenen Kegeln 
wechselt, kommen nur wenige Fälle vor: kbokrtt, tief, aiÄtru, solch, 'urlu, früh, sarlu , jährig, von 
So (St. äar), Jahr, bharfelu, fortwährend, bsareblu, gestrig; die Suffixe ur und ul sehen fast nur 
wie durch Vocalverschiebung oder Consonantenverselzung herbeigeföhrte Gestalten von ru und 
lu aus: finden wir siur, geistig, von sa, lefur, schieläugig, dalur, göttlich, ditxur, fleischlich, duqur, 
irdisch, lailnur (statt latinur), lateinisch, ebrul, hebräisch, osrnul, türkisch, saqdrul, kirchlich, ber^nul, 
griechisch, Kristanul, christlich, die letztem sämmtlich an nichteinheimischeu Stämmen, so kommt 
zefamul, purpurn, geradezu von dem georg. zcfamuli un< * auc ^ I am2Ur > schön, mahnt 

an das georg. lamazi (^s3s c bo), galur, wild, scheint vou garul, aus dem georg. gareuli (ö^jgevo) 
nicht verschieden zu sein. Für ri wüsste ich nur mafri, süss, von mof (St. ma?), Honig, anzu- 
führen (in &ori, breit, scheint r stammhaft zu sein), häufiger ist li, z. B. nicqii, stark, stakli, männlich, 
goli, klug, u. s. w. Mit dem Suffix ge, das auch bei der Bildung der Ordnungszahlen (§ 144) 
erscheint, werden ziemlich viel Adjectiva gebildet, z. B. dadge, väterlich, nange, mütterlich, stakge, 
menschlich, männlich, bstuinge, weiblich , dongc, auf das Pferd bezüglich, 6aige, auf den Bär bezüglich 
u. s. w. Selten ist ne: in moinn, einfach, von mo (§ 216), moilne, solch einer, von molu (§ 160). 
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§ 132. Ausserdem werden noch eine Anzahl von fremden Adjcctiven gebraucht oder 
auch solche, die aus fremden Elementen bestehen, z. B. azat, frei (azati, s^sqo) ; suiler, geistlich, 
von suleiri (leM»»go&> t § 19, 2); madlebel. dankbar, von madli danken; girs, würdig, von 

girsi (soo^ho) u. a. m. 

§ 133. Die Molton hat nach § 88 im Anlaut einer gewissen Reihe von Adjeclivcn statt: 
dahin gehören doxo (wo?o, joxo, boxo), gross, daxe (waxe, jaxe, baxe), lang, breit, dacu, kurz, daci, 
schwer, daSare, dase, leer, daste, dick, dawi, leicht, dapxe, warm, darste, fett, dutqi, dünn. Keine 
Veränderung des Anlauts erleiden baqe, wahrhaft, baxo, reich, beidwe, glücklich, daüi, gut, dein, 
ganz. So sehr die mit b anlautenden sich als Fremdwörter ausweisen, so wenig kann ich über 
die beiden letztem mit d anlautenden eine genügende Auskunft finden. 

§ 134. Bereits in den §§ 88, 89, 91 sahen wir, dass die Pluralbildung der Adjectiva in 
vielen Stücken mit der des Nomens zusammenfällt und namentlich die Suffixe i, si und ni in 
Anwendung kommen. Ebenso hat das Adjcctiv auch die Casussuflixc mit dem Nomen ge- 
meinsam. Diese treten aber nicht unmittelbar an den Wortstamm, sondern an einen besondern 
Adjectivcbarakler, der aus der Silbe io besteht. Vermittelst dieses Suffixes wird auch der Genitiv 
gebildet, ohne dass an denselben noch das beim Nomen gewöhnliche Genilivsuffix i oder e 
hinzuträte. Dieses io wird 

1) Entweder unmittelbar an den vocalischen Auslaut der Adjectiva gefugt, z. B. garoodo, 
von gamo, schief; qonodo von qono, jung; laxSido von laxSi, hoch; golido von goli, vernünftig; gazedo 
von gaze, gut; nangedo von nangc, mütterlich; qeedo von qee, arm; oSlrudo von oSlru, solch; mit 
eintretender Verschiebung deindo statt deaiöo von dein (deni), ganz. 

2) Oder, in seltenen Fällen, vermittelst eines Bindevocals i, z. B. gazeido von gaze, gut; 
doxoido von doxo, gross; zoraido von zora, fürchterlich; kackoido von kacko, klein; auch duxido neben 
duijöo von du?, viel. 

3) Wird aber auch der vocalische Auslaut des Adjectivs fortgelassen und do tritt unmittelbar 
an den Samm, z. B. kbawdo von kbawe, lahm; li&do von iisi, alt; nibseo von nibsi, gerade; gamdo 
von gamo, schief; qurdo von quru, taub. 

4) Das Particip der gegenwärtigen Zeit lässt es mit Abwerfung der Kominativcndung an 
den auslautenden Präsensstamm treten, das Particip der vergangenen Zeit aber an die Parlicipial- 
endung mit blosser Abwerfung des auslautcnden o, z. B. a) dado von dain, seiend; lado von lain, 
sterbend; gudo von guin, sichtbar; ixodo von ixuin, gehend (Präsensstamm ixo, s. § 203): qabodo 
von qaboin, sündigend; lewdodo von lewdoin, sagend; auch kommt Ausstossung des vorhergehenden 
Tcmpuschnraklers vor, z. B. balwaxdo von halwaxuio (St. balwaxo), erlösend, b) xijendn von xijeno, 
geworden; iiwendo von iiweno, beruhigt; wajendo von wajeno, geboren; wexindo von wexino, ein- 
geladen ; ein seltener Fall ist cs auch hier das Suffix an den Wurzel- oder den Perfectstamm 
treten zu sehen, z. B. waxöo von waxenn, gelebt; xaedo von xaceno, gehört; xijedo (= xi[endo) von 
xijeno, geworden; diedo von dieno, gemacht (s. § 202). Dass dieses do hin und wieder seinen 
Auslautsvocal verliert, habe icb schon in der Lautlehre berührt (§ 27, 4). 
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§ 135. So lange das Adjectiv sich im attributiven Verhältnis vor einem Nomen befindet, 
reicht bei sämmtlichea obliquen Casus jenes Co ohne weiteres Suffix aus; folgt das Adjectiv 
aber seinem Nomen oder steht es allein, so erhält es die nülhigen Casussuffixe, z. B. D. gamCon, 
Fact. gamCog, Aff. gamCox u. s. w. Im Plural wird das Pluralsuffix sammt dem Casussuffix an 
Co gefügt, z. B. dein, ganz, Dat. PI. deinCoÄn; iefdoin, lehrend , Gen. PI. te?dofio$a, Convers. tecdo- 
CoSgoib; waiarlore, einer aus der Zahl der Brüder, Dat. PI. walarioreöoSn. 

§ 1 36. Die auf ur und ul ausgehenden Adjectiva nehmen weder den genannten Adjectiv- 
charakter Co an, noch sind sie einer Flexion fähig, z. B. dalur, göttlich, xelur, gesetzlich, siur, geistig, 
dibtnr, fleischlich, laitnur, lateinisch, ber^nul, griechisch, ebrul, hebräisch, Kristanul, christlich. Eine 
Ausnahme bildet lamur, himmlisch, welches ursprünglich lamure gewesen zu sein scheint (vergl. 
§ 104), es hat den Genitiv laumreCo. 

§ 137. Ehe ich von der Flexion der Adjectiva scheide, muss ich noch berühren, dass 
do*o, gross, im Plural vor einem Nomen in da?a verwandelt wird (s. § 38, 1), z. B. da?a *ori, 
grosse Aepfel, da?a gazar, grosse Böcke, jaxa xogi, grosse Bohnen. 

§ 138. Das Comparativsufflx ist xu, welches auch in ux Umschlagen kann (s. § 20, 5), 

z. B. dakixu von daki, gut; gazeux von gaze, gut; do?oux von do?o, gross; mösixu von mosi, schlecht; 
■■ ( ■' • . • ■ , 
macrixu von macri, süss; zoraux von zora, schrecklich. Die Declination findet wie bei den andern 

Adjecliven vermittelst des Charakters Co statt (§ 134). 

§ 139. Der Superlativ wird meist durch Umschreibung, vermittelst verschiedener Ad- 
verbien namentlich uicqliS, sehr, ausgedrückt, z. B. niiqliS daxe, sehr lang. Doch kommt auch 
ein Superlativsuflix $ vor, z. B. gazeC von gaze, gut; do?ob von do?o, gross; du?iC von du?, 
viel; mosi$ von mosi, schlecht. Bei der Declination tritt der Adjectivcharakter vor dieses Suffix, 
z. B. gazeCoif. 


§ 140. 




Die Grundzahlen sind folgende: 


1 

cha, 

6 

jeix, 

2 

ii, 

7 

worj, 

3 

*o, 

8 

bar[, 

4 

dhew, 

9 

iss, 

5 

j)xi, 

10 

itt. 


Die nächstfolgenden werden durch Zusammensetzung gebildet: 


11 

ebaitt, 

14 dbeweilt, 

17 

worjeitt. 

12 

Siilt , 

15 pxiitt, 

18 

barjeiit, 

13 

xoitt, xuitt, 

16 jeixcitt, 

19 

tqeex?. 


Man beachte hierbei in den Zahlen dfieweitt, jetxeitt, worein und bar[eilt die Einfügung des e 
(§ 30), neben ?oitt aber die durch Trübung des o entstandene Form pilt (§ 38). Für 20 giebt 
es ein eigenes Wort Iqa, das ich mit tqo, auch, wiederum, in Verbindung bringen möchte. Die 
übrigen Zehn- und Hundertzahlen sind mit demselben zusammengesetzt: 30 tqaitt, 40 Sauzlq, 


46 


A. SCHIEFXER, 


50 Sauztqaitt, 60 louztq, xuuziq , 70 ?ouztqaht, 80 dhewuztq, dheuzlq, 90 dbewuztqailt, 100 jixauztq, 
200 ifatq, 300 piiicalq , 400 tqauztq, 500 tqauztqa pxauztqa, 600 tqauzlqa icatqa, 700 tqauztqa 
jpiiicaiqa, 800 äac tqauztq, 900 Sa? tqauztqa jixauztqa, 1 000 Sa? tqauztqa i?atqa oder auch it? pxauztq, 
2000 j>xa? tqauztqa oder tqa? jixauztq, 3000 wor(? tqauzlqa icatqa, 5000 Siil? tqauztqa icatqa. 

§ 141. Wie man aus der gegebenen Uckersicht ersieht, ist ausser den Einzahlen nur tqa 
ein einfaches Wort; alle übrigen Zahlen werden durch Addition, Multiplication und tqeexe, 
neunzehn, wahrscheinlich durch Subtraclion gebildet. Besonders interessant ist das auch ver- 
schiedenen andern Völkern des Caucasus geläufige vigcsimale System, worüber bereits Pott in 
seinem Werke über die quinäre und vigcsimale Zählmethodt S. 81 — 85 hinlängliche Auskunft 
gegeben hat. 40, 60, 80 und 100 werden als 2x20, 3x20, 4x20, 5x20 aufgefasst, 
wobei die als Multiplicatoren auftretendeu Zahlen Si, xo, dbew und pxi einige Veränderungen 
erleiden; namentlich gehen M und pii in Sa und pxa über ($. § 37, womit § 146 zu vergleichen 
ist); ?o erleidet eine Trübung des o zu u ($. § 38); in dbew aber ist das auslautende w im 
Schwinden begriffen (§ 22). Die Zahl ipatq, 200, ist aus it? tqa, d. h. 10x20 entstanden, 
jpxiicatq, 300, aus pxiitc tqa, d. h. 15x20, tqauztq, 400, = 20x20, tqauztqa pxauztqa, 500, 
= 20 X 20 100 (5 X 20), ferner 600 = 400 -+- 200, 700= 400 -+- 300, 800=2 x 400, 

900 = 2x 400 -*-100, 1000 wird ausgedrückt durch Sa? tqauztqa i?alqa 2 x 400 -t- 200 oder 
durch it? piauztq 10x 100, 2000 durch j>xa? tqauztqa 5x 400 oder durch tqa? pxauztq 20 X 100, 
3000 durch wor)? tqauzlqa icatqa 7 X 400 200, 5000 durch Siit? tqauztqa icatqa 1 2 X 400 200. 

§ 142. Von dun Grundzahlen erleiden cba, eins, Si, zwei, und xo, drei, eine Veränderung 
ihres Stammes; von cha ist er chan, die Dcclination geht also vor sich: Gen. chani, Dat. chann, 
Fact. clianß, Instr. chanaw; der Stamm für Si ist Mn, doch ist das auslautende n im Schwinden 
begriffen, so dass neben dem Dativ Sinns, dem Instr. Sinwa, dem Elativ Sinxi und dem Allativ 
Singo die Ulativform Mio vorkommt (vergl. § 58). Der Stamm von *o ist ¥3 (s. § 36, 3); an 
diesen treten die Casussuffixe, z. B. ¥al«b, »»» drei. 

§ 143. Auch findet Motion statt bei dem Zahlworte dbew, vier, und den mit demselben 
zusammengesetzten Wörtern, z. B. wbew stak, vier Menschen, jhew bstu, vier JVeiber, bbew do, 
vier Pferde, dbew bader, vier Kinder; ferner bbcwRokle, vierfüssig (s. § 82). 


§ 144. Die Ordnungszahlen sind: 

1 duibre, 6 jcixloge, 

2 Silge, 7 wurjloge, 

3 ^ alge, 8 barjloge, 

4 dbewloge (wbcwlogo u. s. w.), 9 issloge, 

5 pxilge, 10 ittloge. 


Die nächstfolgenden: 11 cbaitlloge, 12 Mittloge u. s. w., 19 tqceicioge, 20 tqalge, 30 tqaittloge, 
40 Sauztqloge u. s. w., 100 pxauztqloge, 1000 Sa? tqauztqa i?atqloge. Mit Ausnahme von duibre, 
das offenbar eine Inessivform mit dem AblalivsufGx ist (vergl. § 131 und § 223), werden diese 
Zahlen sämmtlich gebildet durch eine Verbindung des nur einem Collecliv- oder Mebrbeits- 
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begriffe zukommenden llialivsuffixes Io (s. §113) mit dein Adjcctivsuffix ge (s. § 131), das bei 
Verwandtschaft des g mit r (s. § 5) offenbar mit re identisch ist. Zu beachten ist dabei die 
Ausstossung des auslautenden o in gxilge statt pxiloge, tqalge statt tqaloge (§ 26, 1). 

§ 145. Die Bildung der Distributivzahlen geschieht durch Wiederholung: 1 chacljan, 2 $i5, 
3 xoi , i dbedbew, 5 pxipi, 10 ittilt, wobei die Abwerfung der Auslaulsvocale i, o (§ 27, 5) in 
SiS, $ox und jixipx, sowie die Verflüchtigung des w in dbedbew bemerkt werden muss (§ 58, 4). 

§ 146. Die Ilerativzahlen werden vermöge des Suffixes p gebildet: chac, einmal, $ac, 
zweimal, ?op, dreimal, juap, fünfmal, worjp, siebenmal, itp, zehnmal, Siilp, zwölfmal, jixiitp, fünf- 
zehnmal, tqap, zwanzigmal. Bei der Bildung dieser Zahlen ist der Uebergang des i in a (s. § 37) 
in den Formen Sap aus Si und j>xap aus j>ii zu beachten (s. § 141). Diese Zahlen spielen eine 
grosse Rolle bei der Bildung der zusammengesetzten Grundzahlen (§ 141), wobei jedoch vor 
dem nachfolgenden tq statt des Suffixes p ein Formativ uz erscheint. 

§ 147. Aus den llerativzahlen werden die Temporalien gebildet und zwar durch An- 
fügung des Suffixes der Ordnungszahlen löge (§ 144), z. B. cbaploge, zum ersten Mal, Sacloge, 
zum zweiten Mal, ?oploge, zum dritten Mal. 

§ 148. Die Multiplicativzahlen werden vermittelst des Suffixes g gebildet, das ich mit 
dem Factilivsuffix (§ 107) für identisch halte uud das sich auch bei der Anfügung nicht von 
demselben unterscheidet. Sie sind chang, einfach, Sig, zweifach, $og, dreifach, dheweg, vierfach, 
itteg, zehnfach. 

§ 1 49. Die Colleclivzahlen werden vermittelst des Suffixes go gebildet, das vielleicht auch 
nichts anderes als das AllalivsufGx (s. § 112) ist, z. B. ittego, ein Zehend (vielleicht eig. gegen 
zehn), tqaego, zwanzig Stück, Sauztqailtego, fünfzig Stück, pxauztqnego, ein Hundert, $ap tqauztqa 
ipatqaego, ein Tausend. Ausserdem kommen vor duq, ein Paar, und das auch dem Tschetschen- 
zischen geläufige bah, ein Hundert. 

§ 150. Die Bruchbezeichnung findet vermittelst der Ordnungszahlen statt, z. B. ?alge daqa, 
ein Drittel, der dritte Theil, dbewloge daqa, der vierte Theil, pxilge daqa, der fünfte Theil; ax bedeutet 
halb, die Hälfte. 

§ 151. Das Pronomen der ersten Person ist im Singular so, im Plural andern Personen 
gegenüber ixo, sonst wai, der zweiten Person bo, im Plural Sn. Im Instruclir haben so, txo, bo 
und $u im Anlaut ein vorgeschobenes a, wodurch der auslauteode Vocal in manchen Fällen 
wegfällt oder auch verschoben wird; von so lautet der Instructiv as, in emphatischer Form asa, 
von txo ist er atxo, auch verkürzt aix (s. § 27, 7), von ho ab oder emphatisch aha, von Su endlich 
aiä, das aus ans und dieses aus a£u entstanden zu sein scheint; die emphatische Form lautet aSi 
(§ 19, 4); ob es von wai einen Instructiv waiw mit Wegfall des w gegeben hat, müssen wir 
dahingestellt sein lasseu. l’eber die Behandlung des Pronomens für die beiden ersten Personen 
hinter dem Verbum s. § 177. 

§ 152. Für die dritte Person wird das Demonstrativpronomen o gebraucht, das seinen 
Plural vermittelst des Suffixes bi (s. § 92) bildet. Io der Flexion des Singulars nimmt es den 
Charakter *u an, welcher dem beim Adjecliv vorkommenden io (s. § 134) analog ist und ein 
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verschiebbares u hat (§ 19, 4); im Plural tritt statt dessen *ar ein, das unverkennbar das in 
§ 94 besprochene Pluralsuffix darbietet; jetzt tritt die Form oxar als Instruclivform auf, offenbar 
statt ojarw (vergl, § 159) mit cingetretener Verflüchtigung des w (s. § 58, 4). Der Instructiv 
des Singulars wird sowohl mit s als auch mit w gebildet, obwohl die letztere Form selten ist 
(s. § 108 f.). 

§ 153. Die Declination der persönlichen Pronomina lautet, soviel ich habe ermitteln 
können, also: 

Singular. 



1. 

2. 

3. 

Nominativ 

so, ich 

ho, du 

o, er 

Genitiv 

sai 

hai 

o;u, oux, oxuin 

Dativ 

son, sooa 

hon 

o*un, ou;na 

Instructiv 

as, asa 

ab, aha 

j ojus, o$use, oupe 




\oxuw 

AfTectiv 

SOI 

hoi 

o;ox 

Allativ 

sogo 

hogo 

ojugo, ouxgo 

Elativ 

SOIt 

boxi 

ou*xi (oxxi?) 

Comitativ 

soci 

boci 

oxuei, ouxci (o?ci?) 

Termioativ 

sogomci 

hogomci 

ouxgomci 

Adessiv 

sogoh 

bogob 

oujgob 

Ablativ comp. 

sogredab 

bogredab 

oujgure, oujgoredah 


Plural. 



i. 

2. 

3. 

Nominativ 

wai ixo 

Sn 

obi 

Genitiv 

wai ixai 

Sui 

o*ri 

Dativ 

wain txon 

Sun, Suna 

oxarn 

Instructiv 

wai atxo 

ai$, aSi 

ojar, ojra 

Affectiv 

waix txox 

Sui 

o?arx 

Allativ 

waigo Ixogo 

Sugo, 

oxargo 

Illativ 

wailo ixolo 

Sulo 

oxarlo 

Elativ 

waixi txoxi 

äuxi 

oxani 

Comitativ 

waici ixoci 

Suci 

o?arci 

Adessiv 

waigob txogoh 

Sugob 

otargob 

Inessiv comp. 

wailoh ixoloh - 

Sulob 

oxarloh 

Ablativ comp. 

waigre Ixogre 

Sugre 

oxargore, -dah 

Elativ comp, 

wailre txolre 

Sulre 

ojarlore 

Conversiv 

vvaigoih txogoiit 

sugoib 

oprgoib. 
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§ 154. Ausser den Bemerkungen in § 151 f. ist in vorstehender llebcrsicht Doch zu 
beachten : 

1} Der Uebergang von o in a im Genitiv sai, hai, txai (s. § 38, 1, b). 

2) Die Ausstossung des o in den Zusammensetzungen des Allativ- und illativsuflixes: 
sogredal.t, t.iogredah, Sugre und Ixolre statt sogoredah, bogorcdah, Sugore und ixolorc (§ 26, 4}. Auch 
wird das auslautende o sonst abgeworfen, z. B. Aug statt Augo, euch, waig statt waigo (§ 27, 3). 

3} Die Ausstossung des u neben der Verschiebbarkeit desselben in den Formen oxxi neben 
ou?xi, oxci neben oujci (§ 26, 4 und § 19, 5). 

4) Die Ausstossung des a in o?ar bei dem Herantreten des a in emphatischer Rede: o*ra 
(S 26, 4). 

5) lieber den emphatischen Dativ honaiuo s. § 1 06. 

§ 155. Das Reflexivpronomen wird von einem Stamme Aar gebildet. Seine Declination ist 
folgende: Genitiv Sari, Sair, Dativ Sarn, Instr. Sairwa, AfTectiv Sarai, Allativ Aargo, Elativ Sarxi, 
Comit. Aarci, Adessiv Sargob, Conversiv Sargoih, Abi. comp. Aargoredab. Als emphatische Formen 
kommen im Inslructiv Aairwane und im Dativ Sarnaino vor (§ 106), Für den Plural giebt es 
einen andern Stamm Su: Gen. Sui, Dativ Auin, Instrucliv AuiA, AfTectiv Auax, Allativ Suigo, Elativ 
Suixi. Sowohl im SiDgular als Plural hat sich die ursprünglich nur dem instrucliv eigentümliche 
Form auch als Nomiuativ gellend gemacht. Wenn neben der Pluralform Auis noch die Form 
SuiaiA oder AuwaiS vorkommt, so könnte man hierin eine Zusammensetzung aus Au uod waSi 
(s. § 157) erblicken. Neben diesen Formen müssen wir aiSuiA, ihr selbst, nennen, das aus aiS 
AuiA zusammengeschmolzen zu sein scheint. Im Singular entspricht ihr der freilich nicht durch 
Zusammensetzung zu erklärende, aber in der äussern Erscheinung sich an Aairwa anreihende 
Instrucliv aihwa. Ob nicht beide aus Aarowa und abowa entstanden sind ? Vergl. § 38, 3, b. 

§ 1 56. Ausserdem wird das Substantivum Morl, Kopf, zum Ausdruck der Selbstbeit ge- 
braucht, was an den gleichen Gebrauch von iawi Kopf, im Georgischen (s. Brosset, 

Grammaire giorg. § 93) erinnert, wie denn auch ebendaher das georgische Reflexivpronomen 
iwit ("»gom) abzulciten ist. Es wird nicht nur der Singular Korl, sondern auch der Plural Kortnii 
gebraucht. Vergleiche übrigens Pott, Quinäre und vigesimale Zäblmeihode S. 245. 

§ 157. Als reciprokes Pronomen werden mehrere vom Stamm waA, von dem offenbar 
auch das Adverb waAo oder waAar, zusammen {§ 172) abzuleiteu ist, gebildete Beugefälle ge- 
braucht: Gen. «raSa, Dativ waAin, AfTectiv waSax, Allativ waAigo. Auch eine Nominativform waSi 
kommt vor, die wir vielleicht im Compositum AuwaiS wiederßnden (§ 155). Zu merken ist, 
dass bei hinzutretender Postposition eine Verschiebung des i staltfinden kann, z. B. waiAnmak 
statt waAinmaK (§14, 4). 

§ 1 58. Das Possessivpronomen steht in dem nächsten Zusammenhänge mit dem Personal- 
pronomen. Es wird nämlich der Genitiv dieses letztem ursprünglich dazu verwandt: sai, mein, 
bai, dein, txai, wai, unser, Sui (Aua), euer; ojuin, sein, o?ri, ihn, Aari, sein (ipsius). Offenbar aus 
den genannten Formen entstanden sind die gleichbedeutenden se, he, ixe und Au; über das 
Zusammenscbmelzen von ai in e s. § 36, 1, e. Sowohl die diphthongischen Formen, als auch 

7 
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die auf einen einfachen Vncal auslautenden werden, wenn sie selbstständig oder nach einem 
Nonien auftrcteu, ganz wie Adjecliva behandelt und ihnen der Adjeclivchnrakter do angefügt 
(s. § 134), z. B. Dativ saidon, dem meiniyen, Instr. waidow, durch den untrigen, baidow’, hedow, 
durch den deinigen, oxuindow, durch den /einigen , iairdow, durch den eigenen u. s. w. Nach 
Analogie der Ordnungszahlen (§ 144) ist endlich txolge, unsrig, gebildet, das nur noch in der 
Adverbialform txolgeS (s. § 309) auf unsere Art, vorliegt. 

§ 159. Das Demonstrativpronomen für den entfernteren Gegenstand o ist, wie bereits § 152 
bemerkt worden ist, zum Pronomen der dritten Person geworden, zur Bezeichnung des nähern 
Gegenstands wird i gebraucht, dessen Declination sich nach der von o richtet ($. § 153). nur 
wird das u des Charakters nicht verschoben, sondern ausgestossen (§ 26, 4). Demnach lautet 
die emphatische Form des Dativs ixna, des Instructivs ixse, des Allativs ugn, des Comit. ixri. 
Der Plural lautet im Nominativ ibi (§ 92), für den Instructiv habe ich die Form i?arw gefunden 
(s. § 152). Die emphatischen Formen für o und i sind oe, derjenige, derselbe {§ 34) und ia, 
auch dieser. Neben den einfachen Demonstrativstämmen kommt eine Verstärkung beider vor, 
nämlich os und is; os finden wir in mehreren Ortsadverbien (§ 211) wieder, is, das an das 
georgische is (ob) erinnert, hat ausserdem noch eine rein pronominale Anwendung, der Nominativ 
des Plurals ist isbi (§ 92). ln den obliquen Casus des Singulars erscheint ein Stamm ic mit 
dem Charakter xu, der mit dem Comparativsuflix identisch scheint (§ 138), wofür im Plural 
xar eintrill. Die Casusbildung richtet sich ganz nach dem Beispiel von o und e, Sing. Gen. icxu, 
icxui, Dativ icxuu, instr. iexus, Allativ icxugo, Plur. Gen. icxri r Dativ iexarn u. $. w. Ganz an 
dieses Pronomen schliessl sich ein anderes dem lateinischen iste entsprechendes an, nämlich as, 
das auch nur aus os entstanden sein düefte. Der Nominativ des Plurals ist asbi; die obliquen 
Casus: Sing. Gen. aexu, Dat. aexnn, Plur. Gen. aexri, Dat. acxalfe .u, v s, w. Endlich gehören hierher 
noch iSlru, ein solcher, uud mit verächtlicher Nebenbedeutung oAlm, aStru oder aistru, deren 
Flexion rein adjectivischer Natur ist (s. § 1 34). 

§ 160. Das Interrogativpronomen, mit welchem das Relativpronomen zusamraenfillt, unter- 
scheidet zwischen Personen und Gegenständen und hat ausserdem sowohl für die Personen als 
auch für die Gegenstände zwei besondere Stämme, von denen einer dem Handelnden oder 
handelnd Gedachten, der andere dem zuständlich Aufgefassten zukommt. Der Stamm der be- 
lebten Nomina ist han, dessen Instructiv in beiden Zahlen sowohl die verkürzte Form ha als 
auch, namentlich als Relativum, hane ($. § 34) darbictet. Sonst sind von mir folgende Beugefälle 
wahrgenommen worden: Gen. bani (mehr als Relativum gebraucht), bain, Dativ banna, Affectiv 
banax, Allativ bange, Comit. bancine, Adessiv bangbe (statt hangohe s. § 26, 4), Ablativ comp, 
bangredak (statt bangoredab). Der Nominativ als Ausdruck der reinen Zusländlichkeit wird von 
einem andern Stamm men gebildet und lautet me (§ 58), beim Relativum mena, in beiden Zahlen. 
Bezieht sich die Frage auf eine bestimmte Zahl von Individuen, so tritt die vermittelst der 
Comparativendung (§ 1 38) xa (ux)«gebildete Form menux, Gen. menxudo, ein. Für gegenständliche 
Begriffe braucht man im Nominativ das Wort wune, une (§ 57), t cas, woneben wux und nx, ja 
auch das einfache u, und zwar letztere mehr als Interrogativa Vorkommen, während wune, une 
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häufiger als Relative angewandt werden. Auch gieht es eine verstärkte Form wunax. Für die 
obliquen Casus der gegenständlichen Begriffe tritt in beiden Zahlen sten als Stamm ein: Gen. 
stem, stein, Dativ stenna, Affectiv stenax, Instr. stew, stewa (§ 58, 3), Allativ stcngo, Elativ steuaxi, 
Ablativ comp, stcngredab (statt stengoredab). Als verstärkte Interrogativa muss ich uoch uxwa, 
uxda, uxdalo anftihren. Mehr adjeclivischer Natur sind mej, wieviel, auch meje, mejge, der wie- 
vielte, molu, welch einer, und davon abgeleitet das Correlativum moilne, welch einer (s. § 131). 

§ 161. Pronomina inde finita: memni, jemand, menax (in allen Beugefällen), irgend einer, 
PI. meDaxi; unax, irgend etwas, PI. unaxi; menale, wer er auch sein mag (quivis), auch menale luwalo; 
banele, ein jeglicher; wunele, unele (§ 57 f.), was es auch sein mag; stenale, ein jegliches; der zweite 
Bestandtbeil le ist offenbar auf das Zeitwort laar, wollen, Präsens lee, zurückzuführen (§ 206): 
menis, menais, mcneiS, einige; ferner vom Stamm mi, mit derselben Bedeutung die obliquen 
Casus: Sing. Gen. miöo, Instr. tnidow, PI. Allat. miöoSgo, Instr. midoSw; mejax, einiges, mejxu, 
etwas; wum, etwas, wuma, alles, alle (für alle Beugefalle); bani, dani, alle (von belebten). Für den 
Begriff der Allheit haben Persönliches und Nichtpcrsönlicbes verschiedene Stämme, namentlich 
das erstere: Gen. bama, hnmnne, Dativ bamin, bamina, Instr. baniiwa, Aff. bamax, Allativ bamigo, 
Elativ bamaxi, Adessiv hamigoli; für das letztere Gen. stema, Dativ steuiina, Instr. stemiwa, Affectiv 
stemaxe, Elativ stemaxi, Adessiv stemigoh. Was diese Stämme anbelangt, so ist auf den nahen 
Zusammenhang derselben mit den Stämmen der Interrogativpronomina zu achten, ja es scheint 
fast als wenn die letztem in ihreD Formen inen, bau, wun und sten nur aus mem, ham, wum und 
stein hervorgegangen wären (§ 66). 

§ 162. Die negativen Pronomina werden nur durch Hiozufügung der Negation gebildet: 
co mena (zuständlich), co bano (bandelnd), niemand, auch ma hane = com, nichts, das aus 

co wum entstanden ist (§ 27, 8 und § 37); in derselben Bedeutung kommt auch eo wunax vor. 

§ 1 63. Bei Behandlung des Zeitworts haben wir zunächst unsere Aufmerksamkeit auf die 
V erbalsldmme zu richten. Die Zahl der vocalisch auslautenden ist sehr gering. Es sind: xa, sich 
setzen, xa (xe), wissen , ja, erreichen, da, sein, la (le), wollen, xo, umfassen, do, machen, lo, geben, 
gu, scheinen, ju-, schonen. Cm so grösser ist die Zahl der consonanlisch auslautendcn: qepq, 
dulden, ba$q (be^q), pressen, taq (ieq), bitten, ioq, zufrieden sein, daq, essen, deq, theilen, duq, zu- 
stopfen, ladq-, verbergen, ej, aufspringen, haj (bej), salben, streichen, hoi (hej), zeigen, iaj- (iej-), 
hervorziehen, daj, herausziehen, lej, glänzen, jab, beissen, jeh, tragen, beb-, brauchen, toh, schlafen, 
dah («leb), nehmen, bah, castriren, lab, sammeln, leb, verläumden, ak, dak, brennen, axk, binden, 
exk, graben, oxk, anziehen, xexk, galoppiren, Kak-, mischen, daxk, kommen, dexk, binden, laxk (lexk), 
jagen, lark (lerk), scheeren, dixk, werfen, dik, führen, fortnehmen, mak, können. jeK, deR, rufen, 
laR, werfen, ax-, täuschen, ix, gehen, stex, warten, tox (tebx), schlagen, dax, leben, dex, bitten, lax (lex), 
suchen, leix, springen, dopx (dejix), anziehen, daix, weinen, eg, sich mischen, qeg, brechen, gag-, ver- 
wahren, tag (ieg), machen, dag, sichtbar seist, dag (deg), Theil haben, dbog, zerbrechen, dag, kommen, 
dug, rufen, dog (debg), legen; J3 i, zu Ende gehen, kommen, liar<5, umarmen, karC-, rücken, ba£ (heb), 
sehen, dai}, zernagen, zerfleischen, lepij, liegen; ec, nehmen, jac, aufschliessen , xac (iec), freilassen, 
xarc- (xerc-), verändern, dac, mähen, ernten, dabc (debe), flechten, erzählen, die-, vergessen, lac (Iec), 
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ergreifen , o? (ebc), ziehen, jo? (?eb?), aufhängen, bar?, sich winden, berc, sich wenden, kehren, xa?, 
hören, te?-, lehren, du?, füllen, da?, folgen, dap? (dep?), auseinandernehrnen, erralhen, de?, müssen, 
der?, sieb wenden, kehren, la?, krank sein, lap?, spielen; mur$-, trüben, aufregen, apS (epk), kauen, 
eS, nachstehen, berS, rollen, teS, glauben, daä, schmelzen, deS, gehorchen, dii (dibS), liegen, dobS, 
zerbröckeln; xebs, reiben, babs (bebs), sehen, xas (xebs), werfet >, tas (tebs), fallen, tars (ters), wiehern, 
dis (dibs), bleiben, dos (debs), herabkommen, xab 1, sich setzen, dal, weiden, dart, sich zerstreuen, dot 
(debl), fallen, mal-, mildern, lindern, labl, klettern, debz, sich anhäufen; at, schweigen, ot (el), sich 
ausbreiten, qast (qesl), sich trennen, (ortgehen, qat- (qet-), öffnen, xat, auseinanderlaufen, bet, laufen, 
xal (xel), fragen, xil- (xel-), serreissen, sart (sert), fluchen, tit (iet), schneiden, tat-, feucht machen, dat 
(del), fliehen, dast (dest), binden, dot, gehen, dust, messen, lat (Iet), helfen, last (lest), schwingeti; 
at-, stampfen, flössen, ot (et), stehen, iet, finden, jot ($ei), speien, Rai, klagen, dal, braten, dei, melken, 
werfen, dii, lassen, tit , betcirlhen, iei-, vernichten, dot (dei), giessen, lai, stehen, moi, warten, wad, 
schwören, hed, zögern, bap-, bedecken, dhap (dhep), winden, ’op (’ef)), hinhallen, ab, nähen, bab-, 
gedenken, 'am-, lernen, kam, jucken; oll (cbl), schöpfen, qel-, siechen, xall-, verschlingen, jel (xebl), 
schicken, $al (xel), erlöschen, yil, abstumpfen, xoll ($ebl), bedecken, bei-, verschwinden, iill (iebl), 
ernennen, toi (iel), siegen, ixil-, vermeiden , darl, poliren, dal, sterben, dal, halten, tragen, dii-, 
waschen, dill, legen, doll (dobl), stellen, legen, lall (Iebl), senden, jagen, wel, lachen, lei, gehen; a[, 
sagen, jer[, fürchten, ii(, werden, ii[, fliehen, ie[, geben, da[, gebet», ma[ (me(), trinken, lar[ (lerj), 
halten, meinen; ew-, nehmen, hew, reiben, iiw, sich beruhigen, daw, verloren gehen, diw, säen, dbew, 
tödten, law (lew), sprechen. 

§ 164. In dein vorstehenden Verzeichniss der Vcrbalstämme sind nicht nur die Verbal- 
wurzeln, sondern auch verschiedene Modificationen derselben in Parenthese aufgeführt. Die mit 
einem Strich im Auslaut versehenen, z. B. die-, bab-, kommen nur in Zusammensetzungen vor. 
Wie die obenstehendc Uebersicht lehrt, Goden wir eine Schwächung des Wurzclvocals und 
eine häuGg damit verbundene Verstärkung vermittelst eines Consonanten (b): a wird geschwächt 
zu e (§ 36) in baCq, iaq, la$q-, baj, ia*. lab, laxk, lark, laR-, lax, tag-, dag, ba$, xac, xarc-, lac-, 
apS, babs, iars, qast, qat-, xat, sart, lat, last-, bap-, ?al, lal, maj, larj, law; o und e (§ 38) io bo?, 
doxk, ot, $ot, doi, dol, iol, ’oj), dopx; endlich auch i zu e (§ 37). Mit der Schwächung ist die Ver- 
stärkung durch b verknüpft (§ 60): in xas — xebs, ias — tebs, lall — Iebl; ?o? — ?eb?, dol — debl, 
oll — ebl, xoll — yebl, doll — debl, jos — xebs, tox — icbx, tili — iebl; ohne Schwächung des Vocals 
tritt sie ein in xa — xabt, ba? — babs; diS — dibs, dis — dibs. 

§ 165. Ueber die verschiedenen Zwecke, zu denen diese Erscheinungen benutzt werden, 
werden wir im Verlauf belehrt werden; hier wollen wir nur auf den durch Verstärkung der 
Wurzel berheigeführten quantitativen Unterschied aufmerksam machen. Durch Einfügung des b 
werden Pluralitätsverba gebildet (vergl. § 40), z. B. dol, fallen, iox, schlagen, beziehen sich auf 
einzelne Gegenstände, während debl und tebx auf eine Menge gehen; hin und wieder führt diese 
Einfügung eine grössere Veränderung herbei, so in £ia$, sehen, wofür die Pluralitätswürzel babs 
lautet (§ 66); finden wir aber für xa die Pluralitätswurzel xabt, so liegt die Vermulhung nahe, 
dass xa früher eiuen cousonantiscbeu Auslaut gehabt habe. Ausser der Einfügung des b giebt es 
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noch andere Mittel den quantitativen Unterschied auszudrücken und zwar: 1) durch veränderten 
Auslaut wie in lall — laxk, jagen, treiben, doll— doxk, legen, dill — dixk, legen; auch die Pluralitäts- 
wurzel daxk, kommen, scheint aus dag (da' § 206), kommen, gebildet zu sein. 2) durch verän- 
derten Anlaut; so bezieht sich die Wurzel tas (tebs), fällen, auf einen einzigen Gegenstand, zas 
(xebs) aber auf eine Menge. 

§ 166. Ausser der consonantischeo Wurzelverstärkung kommt noch eine vocaliscbe in 
Anwendung, welche vermittelst eines eingefügten i (s. § 22, 5) zu Stande gebracht wird. So 
werden die Stämme p<5, zu Ende gehen, ha$, sehen, da?, folgen, wot, gehen, ot, stehen, wa[, her- 
vorgehen, zu piö, bai$, daif, woit, oii, waij; eine solche Verstärkung kommt ausserdem bei hebs 
und he$, sehen, vor, die zu heibs und beiij umgestaltet werden (§ 181). 

§ 167. Die grössere Zahl der angeführten Verbalwurzeln sind der Art, dass sie in ihrer 
einfachen Gestalt zur Bildung der einzelnen Zeiten und Modi verwandt werden. Durch die 
eigentümliche Natur des Verbums ist es jedoch zu erklären, dass die Mehrzahl der Verba, 
wenn sie nicht zusländlicher Art sind, zum Ausdruck der Thätigkeit und des Werdens oder 
Leidens sich eine Zusammensetzung müssen gefallen lassen. Zum Ausdrucke des Thäligkeits- 
begrilfs braucht man die Wurzel do, machen, thun, zum Ausdrucke des Medialbegriffs aber die 
Wurzel dal (§ 191). Alle diejenigen Wurzeln, die nur in Verbindung mit diesen beiden llülfs- 
zeitwörtern Vorkommen, sind in der liebersicht § 1 63 mit einem nachfolgenden Striche versehen 
worden (s. § 164). Ausser den einheimischen Wurzeln werden auch dem Georgischen entlehnte 
Verba mit den genannten beiden Zeitwörtern zusammengesetzt und können nur in dieser Gestalt 
Aufnahme finden. Zahlreiche Beispiele liefert das Wörterbuch, doch halte ich ein genaueres 
Eingehen auf die dabei stattfindenden Veränderungen der georgischen Wörter für weniger 
wichtig, weil das fremde Element sich weniger in dem Bereich des Verbums als io dem des 
Nomens geltend zu machen gewusst hat. 

§ 168. Die Zusammensetzung zweier Verbal wurzeln , ist nicht auf die beiden genannten 
Fälle beschränkt, sie kommt ziemlich häufig vor, z. B. aus den Wurzeln lei, gehen, und wat, 
laufen; lelwatar, Spazierengehen; in derselben Bedeutung lalqalar von lal, gehen, und qal, dessen 
Bedeutung ähnlich gewesen sein muss; von dat, laufen, und xat, auseinandergehen: datptar, aus- 
einanderlaufen ; von daq, essen, und mej, trinken; daqmelar, essen und trinken; eiblwisar, stecken 
bleiben, von ebi (oll), stecken, wis, bleiben, in der Mehrzahl oixkdisar, von oxk, stecken , und dis, 
bleiben: tofidisar, schlafen bleiben; guixar von gu, sichtbar sein, und ix, kommen: gudapr, sichtbar 
machen, von gu und da$, hervorziehen. Leber eine solche dem Imperativ eigenlhümliche Zu- 
sammensetzung s. § 198. Auch die Verbindungen mit mak, können, kommen hier in Betracht, 
z. B. ajmaki, er konnte sprechen, von aj; xo'maki, er erfuhr, wapemaki, er erkannte, xijmake, es 
kann geschehen, iaijodmaki, er konnte vergleichen, s. übrigens § 173. 

§ 169. Ausser der Zusammensetzung mit andern Verbalwurzeln kommen noch andere 
Verbalcomposila vor. Das Verbum kann sowohl mit dem Nomen als auch mit dem Adjectivum 
zusammengesetzt werden^ Der erstem Art sind z. B. endar, beschatten, von en, Schatten, irdar, 
schärfen, von iri. Schürfe; häufig sind Verbindungen mit xeiar, finden : qaxeiar, Mitleid haben , 
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bemitleiden, von qa, Sünde; gozxetar, Freude finden, sich freuen, wo goz wohl nichts anderes als 
gaze, gut, ist (§ 36, 3, a), gazexe'tar, gefallen finden; Cirxetar, sich betrüben, von $ir, Kimmer; 'epxetar, 
sich schämen, von ’e{), Schande; bekxeiar, sich wundern; cerdajar, ein Ende nehmen,' von cer, Rand, 
und dajar, hervorgehen. Zahlreich sind auch die Zusammensetzungen mit dok (Stamm dak), Herz, 
Gemüth: daklewar, denken, von lewar, sprechen; dakxelar, erinnern, von ?elar, treiben, führen, aus 
denselben Elementen auch dok?elar, beleidigen, dokixar, zornig werden, von ixar, kommen. 

§ 170. Bei den Zusammensetzungen mit Adjectiven wird den letztem gewöhnlich die 
Endung genommen, z. B. kudar, weiss machen, von kui, weist; dendar, heilen, von dcni, ganz; 
mustdar, säuern, von musti, sauer; susldar, schwächen, von susti, schwach; khcKdar, bereiten, von 
kbeki, bereit, fertig; $agdar, befestigen, von $ago, hart; wacwar, schwer, wichtig machen, von wafi, 
schwer. Als unregelmässig muss die Bildung camdar, reinigen, von ?aui, cain, rein, angesehen 
werden. Eine zweite Art der Zusammensetzung ist es, wenn den Adjectiven die Endung ar 
gegeben wird, z. B. daxardar, vergrössern, von dojo, daxo, gross; kafkardar, verkleinern, von ka?ka, 
klein; duxardar, vermehren, von du?, viel; gazardar, verbessern, von gaze, gut; ?iuardar, erneuern, 
von ?iu, neu. Nur der Form nach stimmt hierzu auch öawardar, wählen, das sich nicht auf ein 
Adjectiv zurückführen lässt. 

§ 171. Zu den minder durchsichtigen Zusammensetzungen gehört das unvollständige 
'ewage, er sitzt, in der Mehrheit eboxke, sie sitzen; dieses ’e ist aber wohl nichts anderes als ‘e 
fea), Ebene, das mit den Zeitwörtern des Kommens verbunden wird. Häthselhaft bleibt 'erdawar, 
zu Grunde gehen; epxebcdar, verstopfen, erinnert in seinem zweileu Bestandteil an jebedar, auf- 
hängen; ebejebedar, quälen, ist dieselbe Wurzel mit vorhergehender synonymer ebp; sieh das 
Wörterbuch. 

§ 172. Eine ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen die Verba, welche nach Art der 
indogermanischen Sprachen der Verbalwurzel eine mehr oder minder trennbare adverbiale Par- 
tikel vorsetzen. Diese Partikeln dienen theils als Postpositionen bei dem Nomen, wie batx, vor, 
entgegen, <fu, hinein, hinab, mak, auf, kikel, unter, dab, fort; theils sind sie nur als Adverbien im 
Gebrauch, wie abo, ab, herab, balo, bal, empor, nbai, heraus, bede, bed, besonders, waAar, waäo, 
zusammen, bhar, entgegen, dux (wux, jux, bux), zurück, sodah, hin und her, tquib, hinter. Beispiele: 
batxixar, vorhergehen, batxajar, Vorhersagen, duxaar, sich niedersetzen, duxijar, sich erniedrigen, Cu- 
dlllar, niederlegen, maRdillar, auflegen, maRjetar, überfallen, dabxecar, loslassen, dahdastar, losbinden, 
kikel waxar, sich unterziehen (subire); abwosar, herabsteigen, halecar, auf nehmen, nbaixelar, hinaus- 
treiben, nhaidajar, hinausgehen, bedixar, sich trennen, bedwajar, trennen, waSardar, sammeln, waAarixar, 
sich versammeln, bharwaxar, entgegengehen, duxderqar, zurückkehren, sodabdar, auseinandemehmen, 
sodabdercar, sich hin und her wenden, tquiheidar, zurücksetzen, hintanselzen. Ganz vereinzelt finde 
ich makahdikar, darauf hinwerfen. 

§ 173. Rücksichtlich der Trennbarkeit dieser Zusammensetzungen muss bemerkt werden, 
dass das adverbiale Element auch dem Verbum naebgesetzt werden kann, namentlich sind der 
Art: haix, 6u, mak, kikel, hal (balo) und dux (duxa); in viel beschränkterem Maasse gilt dies von 
den mit den Verbalwurzeln in näheren Zusammenhang tretenden Substantiven und Adjectiven, 


Versuch ober die Thüsch-Sprachb. 


55 


die zäher aocioander halten, z. B. Kordajar, einhändigen, qartaewdar, verspotten, bagecar, hassen, 
gogbar, umringen, gogbaxar, herumyehen, venealten, talambar, Sorge tragen, gargwaxar, nahe kommen, 
gargixar, nahe gehen; von gaugbar, verehren (von gaug, Knie), habe ich co bie gaug, er verehrte 
nicht, gefunden; ferner auch o waxe garg, er ging nahe. Auch bei den Zusammensetzungen 
zweier Verbal wurzeln ist Trennung selten; ich habe sie gefunden bei makar, können, z. B. mob 
mak stakon wn[? wie kann ein Mensch hervorgehen ? 

§ 174. ln den Bereich der Zusammensetzung muss ich auch die Factitivform der Verba 
ziehen, welche durch Anfügung von itar an die Verbalwurzel gebildet wird. Haben wir in dem i 
einen Bindevocal (§ 30, 2), so wird es erlaubt sein auf Grundlage der Verwandtschaft von t 
und d (s. § 5) tar für identisch mit dar (Wurzel do) zu hallen, z. B. ajjtar, sprechen machen, von 
der Wurzel a|; eiiiar, stehen machen, von der Wurzel et. Hierzu kommt, dass die Flexion sich 
ganz nach der vou dar (Wurzel do] richtet (s. § 19t). 

§ 175. Aussageweisen kommen ausser dem lndicaliv noch vier vor: der Conjuncliv, der 
Conditional, der Imperativ und Infinitiv. Der Conjuoctiv wird vermittelst der Endung le oder I 
gebildet, die an den Präsensstamm tritt (§ 192); der Charakter des Conditionals besteht in 
einem be (b). das entweder an den Präsensstamm tritt oder an die Pariicipialform des Perfects 
(§ 194 f.); der Imperativ bietet in seiner zweiten Person meist den reinen Verbalstamm dar, 
der Plural aber wird durch at gebildet (§ 196), die dritte Person endet in beiden Zahlen auf al; 
die Iniinilivendung ist a, die an den reinen Verbalstamm gefügt wird (§ 200). 

§ 176. Was die Zdten anbelangt, so hat die gegenwärtige eine Form, die vergangene 
vier und die zukünftige ebenfalls eine. Der Präsenscharakter ist o oder das aus diesem getrübte u 
(§ 181), selteuer e oder i (§ 1 82). Dieser Charakter tritt an den Verbalstamm. Die unvollendete 
Form der vergangenen Zeit fügt die Endung r an den Präsenscbarakter (§ 183), die vollendete 
gebt dagegen auf e oder i aus (§ 184). Die Aoristform fügt an die Perfectendung r und endigt 
auf er oder ir (§ 1 85). Das Plusquamperfectum wird aus dem Particip des Perfcctums durch 
Anfügung von r gebildet (§ 186), z. B. xei'tnor, daignor, ai(nor von den Stämmen xet, finden, 
dag, sehen, aj, sagen. Das Futurum fällt in seiner Form häufig mit dem Präsens zusammen, 
aus welchem es sich theilweise erst allmählich herausgebildet hat (§ 187). Ein Ilauptunterscbied 
wird zwischen der Pcrfeclform von der einen und der Präsens- und Imperfectfonn von der 
andern Seite durch die verschiedene Beschaffenheit des Wurzelvocals begründet. Während 
nämlich das Perfectum den Wurzelvocal in seiner ursprünglichen Reinheit darbietet, finden wir 
im Präsens und in dem daraus gebildeten Imperfectum entweder eine Trübung des ursprüng- 
lichen Vocals (§ 164) oder eine Verstärkung und zwar eine voealisebe vermittelst eines einge- 
fügten i (§ 1 66) oder eine consonantische vermittelst eines eingefügten b (§ 1 65). 

§ 177. Die Personalbeteichnung am Verbum ist zweifacher Art, entweder steht die Person 
vor dem Zeitwort oder wird demselben naebgesetzt, in welchem Fall eine innigere Verschmelzung 
des Pronomens mit dem Vcrbalstamm eintreten kann. Dies kann aber nur mit dem Pronomen 
der ersten und zweiten Person stattfinden, welches entweder in der Nominativ- oder in der 
Instructivform nachfolgt. Im erstem Fall verlieren die Pronomina so, ich, und b<b du, ihren 
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Auslautsvocal, z. B. was, ich bin, statt waso; wah, du bist, statt waho (§ 177 f.); oder falls sie 
an consonantiseb auslautende Formen treten, so bleiben sie unverändert, werden jedoch durch 
einen Bindevocal a mit ihnen verbunden, z. B. waraso, tcar ich, statt warso; mit Vocalverscbiebung 
waigrabo, visus eras tu, statt wagir ho oder Ausslossung waperabo, notus eras tu, statt wapeer ho, 
aber auch ohne: qaxetwibaso, erbarme dich meiner, halwaxaso, erläse mich, statt qaxeiwib so, halwax 
so (§ 30). Steht das Pronomen aber im Instructiv, so wird der Anlautsvocal des sufTigirten 
Pronomens entweder geschwächt oder er fällt ganz weg. So lautet von der Wurzel aj, sprechen, 
die mit dem Präsens identische Fulurform in Verbindung mit dem Personalpronomen ajos, ajol.i, 
ajotxo, ajois statt ajo as, ajo ah, ajo aixo, ajo aR; der Conditional aber (s. § 194) a[ohcs, ajoheh 
statt a)ob as, alob ah, wenn ich spreche, icenn du sprichst. Auch kann das auslautende u vor dem 
Pronomen in w übergehen, z. B. f eiwes, ich stehe auf, statt *eiu as (§ 40). Bei dem Antritt des 
Pronomens an das Imperfectum kann dieses ganz unverändert bleiben oder eine Ausstossung 
des Euduugsvocals erfolgen (§ 26, 5), z. B. lewdoras, ich sagte, ieedoras, ich lehrte, oder wikraixo 
stall wikeraixo, wir führten ; 'ewagras statt ’ewageras, ich sass. Bei dem Pcrfcctum tritt zwischen 
der Tempusendung uod dem Pronomen, wenn es vocalisch auslautet, ein n, wie bei der Parti- 
cipialbildung (§61, 2), wobei Vocalausstossung oder auch Verschiebung einlrill (§ 20), z. B. 
wiinas statt wite as, ich verliess; wiinah statt wife ah, du verliessesl ; aijnas, ai[nali statt a[i as, a[i ab; 
ai)natxo, ai^naisS statt aji aixo, aji aiS. Bei der auf r ausgehenden Aoristform (§ 185) tritt das 
vocalisch anlaulende Personalpronomen ebenfalls mit nothwendiger Verschiebung des vorher- 
gehenden i oder der Ausslossung des vorhergehenden e (§ 26, 5) an das r, z. B. ai)ras, aijrafi 
statt ajir as, ajir ab; aijraixo, aijraii statt a|ir atxo, ajir aiS u. s. w.; lairaixo statt later aixo, in’r halfen. 
In BetrefT des Pronomens wai, trir (s. § 151) muss bemerkt werden, dass wenn es auf irgend 
eine Verbalform folgt, der letztem noch ein Suffix i (s. § 1 96) angefOgf wird,*». B. ux de?ei wai 
da, was müssen wir thun, me cadlalet wai, dass wir uns ben>ühen, ajoi wai, sagen trir. 

§ 178. Die in § 81 f. der Lautlehre besprochenen Anlautsveränderungen zum Behuf der 
Geschlechtsbezeichnung kommen in Betracht, sobald das Zeitwort zu irgend einem Nomen in Be- 
ziehung tritt. Es wird dadurch der Anlaut einer ganzen Reihe von Zeitwörtern ein beweglicher 
und kann durch w, j, b und d ausgedrückt werden. Dass man Grund hat diese Erscheinung 
auf eiue Art von Zusammensetzung im Anlaut der Verba zurückzufuhren, habe ich bereits 
§ 63 der Lautlehre angedeutet. So finden wir die Wurzeln aq, theilen, ah, stehlen, ak, brennen, 
axk, binden, eg, sich anschliessen , neben den mit beweglichem Anlaut versehenen, gleichbe- 
deutenden daq (deq), deli, dak, dexk, dag (deg). Die Zeitwörter mit beweglichem Anlaut treten 
in dem Wörterbuch leider meist viermal auf, nämlich unter d, b, j und w, wobei es jedoch nicht 
selten vorkommt, dass manches Zeitwort nur unter einem der genannten Anlaute verzeichnet 
werden konnte, weil das mir zu Gebote stehende Material mir nicht mehr erlaubte. Freilich 
bleiben alle einfachen Zeitwörter, denen ein anderer Anlaut eigen ist, einer Gcschlechtsbezeich- 
nung fremd, wogegen alle mit dar und dalar zusammengesetzten (s. § 167) in diesem zweiten 
Element der Zusammensetzung eine Möglichkeit haben ihre Beziehung zu dem Geschlecht der 
Nomina auszudrücken. Auch die vermittelst dieser beiden Verba aus Adjecliven gebildeten 
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Wörter (§ 170) gehören hierher, z. B. kbeRdar, bereiten , von kbeRi, fertig; dajdar, gross machen , 
von dojo, daxo, gross, das die Formen wajwar, jaxjar und baxbar darbieten kann. 

§ 179. Was die Classification der Zeitwörter in verschiedene Conjugationen aobetrifTt, so 
könnte man den verschiedenen Tempuscharakter oder die Veränderung des Wurzelvocals als 
Eintheilungsgrund 'gelten lassen. Was zuerst die Veränderung des Wurzelvocals anbclangt, so 
haken wir zu unterscheiden zwischen den Zeitwörtern, die eine solche Modilication unterlassen 
und solchen, bei denen sic eintritt. Diese Modilication kann aber entweder eine Schwächung 
(§ 36, 1, § 38, 2 und § 164) oder eine Verstärkung des Wurzelvocals (§ 22, 5 und § 1 81) sein. 

§ 180. Unverändert bleibt der Wurzelvocal in daq, essen , dax, herausziehen, Rat, klagen, 
lat, stehen, ab, nähen, wal, sterben, a[, sagen, da[, geben, daw, umkommen; teq, beten, $eb, tragen, 
?eR, dek, rufen, dex, bitten , eg, sich anschliessen , debc, erzählen, dec, müssen, der?, sich drehen, 
tei, glauben, iJeS, verheissen, dest, anschicellen , xct, finden, hed, zögern, tej, geben, tob, schlafen. 
Der Wurzelvocal i ist meist unveränderlich, eine Ausnahme macht die Pluralitätswurzel dixk, 
legen, woneben dexk vorkommt, und lii, schneiden, woneben tet zu Goden ist. Ueber die Wurzeln, 
die ihren Vocal verändern, haben wir bereits § 16jf f. das Nöthige bemerkt, insofern diese Ver- 
änderung entweder in einer blossen Schwächung des Wurzelvocals oder damit verbundener 
Verstärkung besteht und in § 176 darauf bingewiesen, wie in vielen Fällen der reine Vocal 
des Perfects bei der Präsensbildung einer solchen Veränderung unterworfen ist. 


§ 181. Die Präsensbildung geht nach dem in § 180 Bemerkten tbeils durch einfache 
Schwächung des Wurzelvocals, theils durch Schwächung des Wurzelvocals und damit ver- 
bundene consonantische Verstärkung vor sich. Ausserdem kann aber auch eine vocalische 
Verstärkung durch Einfügung des i stattünden (§ 166), wodurch die Wurzelsilbe diphlbongisirt 
wird, und durch das grössere Gewicht, das sie dadurch erhält, erleidet der Präsenscharakter 
dann eine Trübung von o zu u (§ 35 und § 38, 4, b), und zwar tritt diese Erscheinung bei 
allen Zeitwörtern auf, abgesehen davon ob sie im Perfect i oder e als Tempuscharakter haben, 
doch scheint sie sich erst nach und nach entwickelt zu haben (§ 192): 1) xa6-xaieu, erreichen, 
dac — daifu, folgen, at — aitu, schweigen, dast— daistu, lösen, wad — waidu, schwören, — joicu, 
hängen, lie* — heiju, zeigen; 2) bab — hai$u, sehen, habs — haibsu, sehen, lat — laitu, helfen, xal — xailu, 
erlöschen, daj — daiju, hervorgehen, dol— doiln, fallen, dot — doilu, gehen, ot — oiiu, stehen, dos— doisu, 
herabkommen, ber? — beir?u, sich kehren, heö — bei$u> sehen, bebs — beihsu, dasselbe,, jet — ?eitu, 
aufstehen, xel — xeilu, erlöschen. 


§ 1 82. Eine dieser Verstärkung des Präsensstammes sehr ähnliche Erscheinung ist die 
Diphtbongisirung des Wurzelvocals durch das Zurücktreten des Präsenscbarakters i (§ 19, 
jeR — ?eiR statt jeki, rufen, her? — heire statt berci, sich drehen, wel — weil statt weli, lachen, 
jerj — jeirj statt jerji, furchten. Hieran reihen sich ähnliche Fälle mit u: box — boux statt boxu, 
untergehen, dag — daug statt dagu, sich anfügen. Hierbei ist noch die ebenfalls diphthongisch aus- 
lautende Form lei von der Wurzel lew, sprechen, zu erwähnen, die jedoch durch Verflüchügung 
des w (s. § 58, 4) aus lewi entstanden ist, ebenso dau aus dawu, kommt um, tiu aus iiwu, ruht. 

8 
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Es bleibt der Auslautsvocal jedoch an seiner Stelle, sobald irgend eine Ableitung staltfindet, 
■i . II. welir, er lachte (§ 183), ma xerjil, fürchtet nicht (§ 199), jcrjin, fürchtend (§ 202). 

§ 183. Wie bereits in § 180 bemerkt worden ist, wird das linperfectum von dem Präsens- 
stamm gebildet, doch ist es nicht der vocalischen Verstärkung desselben unterworfen: 


Wurzel: 

Präsens : 

Imperfect: 

wa?, folgen 

waicu 

wacur 

wot, gehen 

woilu 

wotur 

dft, liegen 

dUu 

diiur 

iej, geben 

tejo 

H w 

xat (xet), fragen 

ieto 

xetor 

maj (tnej), trinken 

me(o 

me|or 

lat, stehen 

late 

later 

ieq beten 

teqe 

• teqer 

wel, lachen 

weil 

welir 

xeR, rufen 

XciR 

XeRir 

lew, sprechen 

lei (statt lewi) 

leir 

wag, steh anschlietsen 

waug 

wagur 

it, luufen 

iti 

itir 

iox (tebx), schlagen 

iebxo 

tebxor 

beb», sehen 

heibsu 

bebsur 

las (tebs), füllen 

tebso 

iebsor. 


§ 184. Die Mehrzahl der Verba hat im Perfectnm die Endung i, eine kleine Anzahl nur e, 
mir siud von der erstem Art etwa 84, von der letztem 33 vorgekommen. Wie schon in § 35 
angedeutet worden ist, findet hier ein gewisses Wohllaulsgesetz statt, demgemäss kein Verbum, 
das i zum Wurzelvocal hat, die Endung i annimmt, sondern nur e, welches dagegen den 
Zeitwörtern fremd bleibt, die e zum Wurzelvocal haben. Nach dem Auslaut geordnet sind es 
folgende: 

1) i haben: xa — xai, ins*«*, la — lai, wollen, dha — dbai, an zünden, deq-deqi, theilen, 
dnq — dnqi, essen, teq — leqi, beten, ex — eji, springen, bex — bexi, zeigen, dax — da$i, hervorziehen, 
icx — tetsi, ertragen, dah — dahi, tragen, deh — d,-hi, stehlen, xeh — xehi, tragen, toh — tohi , schlafen, 
mak — maki, können, dexk — dexki, binden, laxk (lexk) — laxki, fortjagen, doxk — doxki, verkaufen, 
lark (lerk) — larki, sclieeren, *ek — jeki, rufen, weR — woki, rufen, lax (lex) — laxi, suchen, dax — daxi, 
leben, dex — dexi, bitten, iox — toxi, schlagen, eg — egi, sich anschlietsen , dag— dagi, sichtbar sein, 
dag — dagi, sich anschlietsen, dljog — dtjogi, brechen, lepd — lepdi, liegen, ?a6 — xaöi, zukommen, 
xac — »aci, aufschliessen, debc — debci, erzählen, ec — eci, nehmen, xec — xeci, loslassen , dobc — dobci, 
stricken, bar? (ber?) — har^i, sich verändern, dac — dapi, folgen, de? — deci, müssen, oc — oci, stehen, 
XO? — | 0 ?i, hängen, du? — duci, voll sein, dapo — dap?i, auseinandernehmen , lap? — lapci , spielen, 
der? — derci, sich wenden, ei — eii, nachstehen, te£ — teii, glauben, deS — deSi, verheissen, ap4(ep*) — 
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apii, kauen, xas — xasi, fällen, tas — tasi, fällen, tars (iers) — iarsi, wiehern, labs — labsi, trocknen, 
ios — *osi, schiessen, labt — labü, klettern, at — ali, schweigen, Kat — Kali, klagen, xat (xet) — xali, 
fragen, lat (let) — laii, helfen, bet — beti, laufen, tet — teti, verwunden, qast (qest) — qasti, sich trennen, 
dest — desli, astschwellen, sart (sert) — sarti, fluchen, dal — daii, braten, lat — laii, stehen, xoi (xet) — 
XOti, speien, xet — xeii, finden, dot (det) — doti, giessen, wad — wadi, schwören, hed — b«*di, zögern, 
dbap — dfcapi, winden, ’op (‘ej>) — ’opi, hinhalten, ab — abi, nähen, wai — wali, sterben, lall — lalli, 
jagen, oll — olli, schöpfen, f oll — xolli, bedecken, doll — dolli, stellen, a[ — aji, sagen, daj. — da[i, geben, 
ma( (mej) — ma(i, trinken, ie( — te(i, geben, larj (lerj) — larji, achten, xerj — xerji, fürchten, daw — 
dawi, umkommen, dbew — dhewi, tödlen, lew - lewi, sagen. / 

2) e haben: xa — xae, sitzen, dik — dike, führen, diik (dexk) — dixke, legen, dax — daxe, gehen, 
bard — barte, umfassen, ha<> — hade, sehen, xac — xa?e, hören, diS — dise, liegen, dobä — dobSe, bröckeln, 
dis — dise, bleiben, habs — habso, sehen, dos — dose, fallen, xabt — xabie, sich setzen, doi — dote, fallen, 
lat — late, helfen, tit — iite, beschneiden, dot — dote, gehen, xet — xete, aufstehen, iit — tite, betcirlhen, 
dit — dite, lassen, ot — oie, stehen, xal — xale, erlöschen, xil — *i!e, abstumpfen, xi( — xije, werden, 
üll — tille, benennen, dill — dille, stellen, dn( — da Je, hervorgehen, ixi( — ixije, vermeiden, wol — wole, 
eingehen, tiw — ihre, ruhet i, diw — diwe, säen, whi' — whi e, bleiben. 

§ 185. Ueber den Aorist wurde schon § 177 bemerkt, dass er durch Anfügung von r an 
die Perfectendung gebildet wird, z. B. ajir von a[i, sagte, letir von xeii, fand, later von late, half. 
lieber die bei Anfügung der Personalpronomina stattGndenden Erscheinungen vergl. § 177. 

§ 186. Das Plusquamperfectum, von welchem ich nur wenige Spuren gefunden habe, 
wird aus dem Particip der vergangenen Zeit (§ 202) vermittelst Anfügung von r gebildet, z. B. 
daignor von dagino, daigno, gesehen, ai[nor von a[ino, ai[no, gesagt, xeitnor von xeüno, xeitno, gefunden. 

§ 187. Das Futurum fallt bei den Zeitwörtern, die eine vocalische Verstärkung der 
Wurzel im Präsens zulassen (§ 181), häufig mit der Präsensform zusammen; bei den Zeit- 
wörtern aber, die ihren W'urzelvocal im Präsens schwächen (s. § 164), wird das Futurum aus 
der im Perfectum auftrclenden Wurzel mit iiinzufügung des Präsenscharakters o (u) gebildet, 
z. B. hax — baxo, salben, dax — dnxo, hervorziehen, xac — xaco, aufschliessen , xac — xaco, frtilassen, 
xas — xaso, füllen, lall — lallo, hinauslreiben, maj — majo, trinken , larj — larjo, achten, box — ho?o, 
zeigen, xoll — xollo, bedecken; doch lautet von dbew, tödlen, das Futur dbewo; ferner ec — eco, 
nehmen, a[ — a[o, sagen, dill — dilio, stellen, welche Zeitwörter für das Präsens entweder eioe ganz 
audere Wurzel oder eine bedeutendere Modilication (wie z. B. dill — debl) eintreten lassen. 

§ 1 88. Eine Anzahl von Zeitwörtern können ein Futurum nur vermittelst eines Hülfs- 
zeitworts ausdrücken; dies ist aber lat, stehen, das die Bedeutung werden annimmt und insofern 
an eine ähnliche Anwendung des Zeitworts Stehen in slavischen und romanischen Sprachen 
erinnert, i, B. wai lat xer(a, wir werden fitrehten, wai lat teqa, wir werden beten, bane gagoba laie 
se nax , welcher mein Volk bewahren wird. 

§ 189. Es kommen jedoch nicht von allen Zeitwörtern sämmtlicbe genannte Tempus- 
bildungen vor, zu den Zeitwörtern, von deneD ich nur das Präsens und das daraus gebildete 
lmperfeclum gefunden habe, gehören da, sein, ix, gehen, stex, warten, wug, rufen, et, sich entfalten, 
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!et, fliessen, it, laufen, lei, gehen; andere sind nur im Perfectum und dem daraus gebildeten Futurum 
gebräuchlich, z. B. ec, nehmen, aj, sagen, die im Futurum eco und ajo haben, während für das 
Präsens die Composita cwdar, nehmen, und lewdar, sagen, eintreten. 

§ 190. ln andern Zeitwörtern hat das Futurum eine verkürzte Gestalt, z. B. la von walar, 
sterben, bo von xebar, tragen, fco von da’ar eig. dagar (§ 206), kommen. Io von dajar, geben. Zu 
bemerken ist indess, dass von la und lo auch Imperfectformen lar und lor Vorkommen, woher 
sie ursprünglich auch nur Präsensformen zu sein scheinen. 

§ 191. Die als Ilauplelemente bei der Verbalcomposition gebräuchlichen Verba dar (Wurzel 
do), thun, und dalar (§ 176), werden, verdienen wegen ihrer Tempusbildung eine besondere 
Beachtung, Im Präsens hat nämlich dar die Form do, von der das Imperfect dor, sowie das 
Participium doin (s. § 201) und das Gerundium doS (s. § 204) gebildet werden, das Perfect 
aber lautet die, das eine Wurzel di voraussetzt, diese erscheint auch im Imperativ dib (§ 197). 
Die übrigen vom Perfectum stammenden Formen sind das Particip dieno (§ 202) und der Aorist 
dier. Sowohl im Perfect als Aorist schwindet bei Sufligirung des Personalpronomens die Perfecl- 
endung e (§ 26, 5), z. B. dinas statt die as (vergl. § 177), diratxo statt dier atxo, wobei auch 
noch eine Verkürzung des Pronomens stattfinden kann, z. B. diratx statt diratxo (s. § 27, 7). 
Von dem andern Verbum dalar lautet die Präsensform la, welche bei den Zusammensetzungen 
mit Adjectiven meist unmittelbar an den Wortstamm tritt, mit andern Zeitwörtern aber meist 
vermittelst des Bindevocals o, worauf jedoch das auslautende a in la abgeworfen werden kann 
(§ 27, 9), z. B. ReRdalar, fertig werden, von ReRi, fertig, Präs. ReKla, Imperf. ReRlar; koidalar, 
eng werden, von koii, eng, Präs, kotla, Imperf. kotlar; waxwalar (oder daxdalar), sich verbreiten, 
von waxe (daxe), lang, Präs, waxla (daxla), imperf. waxiar; es kommt aber auch duxardalar, sich 
vermehren, Präs, duxarla vor (s. § 170). Mit der Wurzel tas, fällen, iasdalar, sich fällen, fallen, 
Präs, tasola; mit der Wurzel ax— axdalar, sich täuschen, Präs, axola; von xercdalar, sich verändern, 
Präs, xercol (statt xercola), Imp. xerclar; von ajdalar, gesagt werden, Präs. ajol. Ganz ähnlich 
verhält es sich auch mit der Anfügung des do im Präsens, z. B. xeredar, ändern, Präsens xercod 
statt xercodo, wobei zu merken ist, dass do, wo und bo ihr auslautendes o verlieren (§ 27, 9), 
nicht aber jo, z. B. xercojo. Die übrigen von der Medialform vorkommenden Bildungen sind 
das Particip des Präsens lain (§ 201) und der Imperativ lib (§ 197). Das Perfectum dali mit 
beweglichem Anlaut (wali, jali, bali) entwickelt eine Neigung des a zum Ucbergang in o, z. B. 
xerjawoli statt xerjawali, gerielh in Furcht, we?awoli statt wecawali, gewann lieb (§ 36, 3, c). 

§ 192. Der Conjunctic wird vermittelst des Suffixes le oder abgekürzt I gebildet, welches 
wohl in den nächsten Zusammenhang mit dem Zeitwort laar, wollen (Präs, lee, s. § 206) zu 
bringen ist. Das Suffix tritt an die Präsens- oder Fulurform, jedoch ohne Anwendung der 
vocalischen Verstärkung, welche jüngern Ursprungs zu sein scheint (§ 181),' Beispiele: wale 
(jale, bale, dale) vom Präsens wa (ja, ba, da), ist; lale von la und dies von walar, sterben (§ 1 90) ; 
xeel von xee, teews (§ 206); xacel von xa?e, hört; ieSel von iese, glaubt; xetel vou xeie, findet; 
debcol vou debco, erzählt; dole von do, thut; ajol von ajo, sagt; hexol von bexo, zeigt; lol von lo, 
wird geben (§ 190); otule von oiu (verstärkt oiiu), steht; atule von atu (verstärkt aitu), schweigt; 
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latul von lato (verstärkt laitu), hilft; dajul von daju (verstärkt daiju), geht hervor; hebsule von bebsu 
(verstärkt beib.su), sieht; xijul von xiju, wird, ln der Medialform tritt das Conjunctivsuffix an 
die unverkürzte Endung la (s. § 19t), wobei jedoch der Biodevocal vor derselben wegfällt, 
z. B. axiale von axdalar, sich täuschen ; tarjale von iarjdalar, ähnlich werden; daglale von dagdalar, 
sichtbar werden. 

§ 1 93. Treten Personalpronomina sn den Conjunctiv, so büsst dieser den seinem Suffix 
vorhergehenden Yocal ein (§ 26, 5), und ausserdem erleidet der Anlautsvocal des Pronomens 
eine Schwächung (§ 36, 1, d), z. B. wagles statt wagol as, veniam, teSles statt ieSel as, credam, 
ajles statt ajol as, dicam, daqleiA statt daqol ais, edatis, gozxetleis statt gozxetei als, laelemini. Bei 
einsilbigen Präsensstämmen unterbleibt jedoch die Ausstossung des Bindevocals, z. B. doleh, 
facias, goleiS, veniatis. 

§ 194. Oer Conditional wird vermittelst des Suffixes he oder verkürzt b gebildet; dieses 
Suffix tritt entweder an die Präsensform oder an das Particip der Vergangenheit (§ 202); im 
erstem Fall hat er Präsensbedeutung, im letztem bezieht er sich auf die bestimmte Vergangen- 
heit. Das Suffix scheint ursprünglich mit dem lnessivsuffix identisch zu sein (§ 1 10). Beispiele: 
1) dabe (dab) von da, ist; xeeh von xee, weiss (s. § 206); leeh von lee, will; desob« von de$o, 
gehorcht; dob von do, thul. 2) deenoh von deeno, gekommen (§ 206); otwinob von otwieno, gestellt; 
daibnob von dail.ino, fortgetragen; aijnoli von aijno, gesagt. Das Pronomen kann in beiden Fällen 
entweder vorgesetzt oder unter ähnlichen Bedingungen als beim Conjunctiv suffigirt werden, 
z. B. bo wah, wenn du bist; ah daihnoh, wenn du fortgenommen hast; oder teSeheh statt teSeb ah, 
wenn du glaubst; tesehet wai, wenn wir glauben (s. § 177); aijnobes statt aijnoh as, tcenn ich 
gesagt habe. 

§ 195. Schliesst der Conditional eine Voraussetzung in sich, die auf blosser Möglichkeit 
beruht, so wird das Suffix dem Imperfect oder Plusquamperfect so eingefügt, dass es vor die 
Tempusendung r tritt, z. B. 1) xeeber von xeer, wusste (§ 206); waher von war, war; mejober 
vou mejor, trank. 2) xijnober von xijnor, war gewesen; wajnober von wajnor, war geboren (§ 202). 

§ 196. Wie in § 175 bemerkt wurde, bietet der Imperativ in seiner zweiten Person 
meist den reinen Stamm dar, z. B. iox, schlage, ec, nimm, ix, geh, teS, glaube, lat, hilf, aj, sage, 
xij, werde; wozu die emphatische Form noch ein a fügt (§ 11). Die dritte Person des Singulars 
wie des Plurals wird durch die Endung al gebildet, z. B. ajal, dass er sage, sie sagen; xijal, dass 
er werde, sie werden; wisal, dass er bleibe, bisai, dass sie bleiben. Die zweite Person des Plurals 
wird vermittelst der Endung t (§ 177) gebildet, die durch einen Bindevocal a, falls dieses so 
genannt werden darf, an den Stamm gefügt wird, z. B. ajat, saget, xijat, werdet, tejai, gebet, xatat, 
fraget, ecat, nehmet. 

§ 197. Die in §190 und §191 namhaft gemachten Verba haben einen auf b ausgebenden 
Imperativ, nämlich: go — gob, komm, bo — hob, tröge, Io — lib, gieb, do — dib, thue; so auch der 
Imperativ von dalar — lib, z. B. camwalar, rein werden, camlib, werde rein; dagdalar, sichtbar 
werden, waglib, werde sichtbar. Der Plural wird auch von diesen Formen vermittelst t gebildet, 
z. B. gobai, kommet, bobat, traget, libat, gebet, dibai, thuet, camlibat, werdet rein, baglibai, zeiget euch, 
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tarjlibai. ic erdet ähnlich, sablib.it, t cerdel besser, von sabdainr. Die dritte Person bängt das Suffix al 
ebenfalls in beiden Zahlen an die zweite Person, z. B. sobal, dass er komme, w»*wibal, dass er erzieht. 

§ 1 98. Interessant ist die schon obeu § 1 68 erwähnte Zusammensetzung zweiter Imperative 
von Zeitwörtern der Bewegung: wolix (Jolu), geh, im Plural bolixat (dolixat), gehet, wo der zweite 
Bestandlheil auf die Wurzel ix, gehen, zurückführt, der erste aber auf wol (jol), PI. eig. bolat 
von wular, kommen, eingehen. 

§ 199. Dur negative Imperativ oder der Prohibitiv wird vermittelst der Prohibitivpartike! 
uia und der nachfolgenden Futur- oder Präsensform ausgedrückt, z. B. ma cadwu, versuche nicht, 
uta colbadwo, quäle nicht, ma wljewo, löilte nicht, ma wade, schnüre nicht, ma lerjo, weine nicht, 
ma wbiwu, bleibe nicht, ma waiju, gehe nicht hervor, ma woitu, gehe nicht, ma oiiu, stehe nicht, ma 
lal.iol, rühre nicht an (von labwalar). Im Plural wird aber das oben erwähnte Suflix t (§ 197) 
•ler Präsensform angefügt, z. B. ma jot jel, haltet nicht Gericht, ma xerjii, fürchtet nicht (§ 182), 
ma gozxiei , freuet euch nicht. 

§ 200. Der Infinitiv lautet auf a aus, das an den Stamm gefügt wird, wodurch er meist 
mit der emphatischen Form der zweiten Person des Imperativs zusammenfälll (§ 1 96). Im 
Wörterverzeichnisse haben wir, wie schon oben (§ 77) bemerkt worden ist, es vorgezogen 
statt des selten gebräuchlichen Iniinilivs das Verbalnomen auf ar aufzuführeo, z. B. teqar stall 
ieqa, beten, lewar statt lewa, sprechen. * 

§ 201. Das Particip der gegenwärtigen Zeit wird durch Anfügung von in an den Präsens- 
1 stamm gebildet, wobei das auslaulende o desselben meist in u übergeht (§ 38, 4), z. B. lexuin, 
suchend, von lexo; daquin, essend, von daqo; auch ajuin von ajo, sagen; ecuin von eco, nehmen; 
aber dennoch dein vou do, thun (§ 191), loin von Io, geben (§ 190); ist im Auslaut des Präsens- 
stammes ein anderer Yocal, so bleibt er unverändert oder er fallt ganz weg, z. B. dain, seiend, 
vun da (§208); laio, sterbend, von Ia (§ 190); xein, wissend, von xee (§ 206); lein, wollend, 
von lee (§ 206); latin, stehend, von laie; *erjin, fürchtend, von jeirJ (jerji), s. § 182. In em- 
phatischer Form kann bisweilen o auflreten, z. B. Warna, seiend; bäuüger ist jedoch i, z. B. loiui, 
jaiui u. s. w. (§ 33). 

§ 202. Das Particip der Vergangenheit wird durch Anfügung von o mit vorhergehendem n 
an die Perfectform gebildet, wobei der Auslautsvocal entweder verschoben (§ 19. 7) oder aus- 
gestosseu werden kaun, z. B. ajiuo, aijno, gesagt, von aji; dagiuo, daigno, gesehen, von dagi; dajeno, 
dajoo, geboren, von da Je; weeno, gekommen, von wee; xaceno, xa$oo, gehört, von xace u. s. w. 
(»•§26,1). 

§ 203. Sowohl das Particip der gegenwärtigen als auch der vergangenen Zeit werden 
wie Adjecliva declinirt und nehmen in den obliquen Casus den Charakter to an, worüber aus- 
führlich § 134, 4 gehandelt werden ist. lieber die Pluraibildnng sprachen wir § 88 und § 89. 
Auch ist in § 20 schon erwähnt worden, wie die Verschiebung (§ 202) bei dem Particip der 
Vergangenheit stattfindet, wenn dieses zu einem nachfolgenden Zeitwort in nähere Beziehung 
tritt, z. B. waiin woitu statt walin woilu. Auf jeden Fall verliert das Particip in solcbeu Fällen 
das auslautende o, z. B. woten wa statt woteno wa, ist gegangen (§ 27, 5). 
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§ 204. Vermittelst der adverbialen Endung S wird vom Präsensstamra das Gerundium 
der Gegenwart gebildet, z. B. daA, seiend, von da (208); stexoS, hoffend, von stexo; wugeS, 
schreiend, von wuge; wolui, gehend, von wolu (verstärkt woilu); xer[iS, fürchtend; leis, sagend: 
hefui, sehend u. s. w. Wie man aus diesen Beispielen ersieht, gelten auch hier die bei der 
Imperfcctbildung gemachten Bemerkungen (§ 1 83). 

§ 205. Für die Vergangenheit wird eine aus dem Perfectum gebildete Gerundialform 
angewandt, welche ursprünglich eine lucssivform des Particips mit Schwächung des o zu e 
(§ 38, 2, b) zu sein scheint; bei der Bildung dieser Form kommt sowohl Vocalausstossung als 
Verschiebung (§ 19, 7) vor. Beispiele: daxdeh von daxe, ging; xijdeb von iije, wurde; dideh von 
die, (hat (vergl. § 26, 5); daigdeh von dagi, sah; daijdcb von daji, gab. 

§ 206. Zu den unregelmässigen Bildungen gehören die drei Zeitwörter xaar, wissen, laar, 
wollen und daar, kommen; xaar und laar bilden ihr Präsens mit Schwächung des Wurzelvocals 
(§ 163) xee und lee, Iniperf. xeer, leer, Parlicip. xein, lein (§ 201), Gerund. xeeS, leei, Condit. 
leeb; vergl. § 225). Das Perfectum lautet xai, lai. Die aus beiden gebildeten Composita sind 
mit Uebcrgang des a in o (§ 36, 3, 6): xo’dar, wissen lassen, und lo’dar, wollen machen. Für 
xaar schciut eine Nebenform xoar exislirt zu haben, von der jetzt noch das Particip des Perfects 
xoiuo, das Futurum xoo, der Conjuucliv xoole, der Imperativ PI. xoai und das Gerundium xoo$ 
nachweisbar sind. Das Zeitwort daar, kommen, scheint ursprünglich dagar (§ 58, 4) gelautet zu 
haben, wovon jetzt noch die Futurforin dago übrig ist; mit Perfeclbedeulung kommt die Form 
dee, Part, deeno vor. 

§ 207. Zu den anomalen Erscheinungen gehört auch das Zeitwort daixar, weinen. Im 
Präsens lautet es txu, Partie, txuia, Gerund. txui, Imperf. ixur, Prohibit. ma ixu. Der Imperativ 
hat die Gestalt wetx, jeix, betx, detx. Das Compositum datxdar (waixwar etc.), weinen machen, hat 
eine Futurform detxdo (wetxwo u. s. w.); s. § 63. 

§ 208. Das als Verbum substantivura gebräuchliche dar (war, jar, bar) haben wir schon 
öfter besprochen, es kommt von demselben das Präsens da (wa etc.), das Particip dain, das 
Gerundium daä, das Imperfect dar etc. vor. Das Präsens kann hin und wieder enklitisch ge- 
braucht werden und dann seinen Auslautsvoca! eiubössen (§ 27, 10), z. B. menaw statt mena wa, 
wer ist ? cow, cod statt co wa, co da, er, es ist nicht; xapenod statt iupeno da, es wt gehört. 

§ 209. Die Bildung der Adverbien aus Adjectiven findet vermittelst desselben Suffixes statt, 
welches auch zur Gerandialbildung dient, nämlich 4. Es tritt entweder direct an den Auslauts- 
vocal oder es wird vermittelst eines Bindevocals angeffigt, z. B. daxeS von daxe, lang, dacui von 
dacu, kurt, ni?qli4, sehr, von nipqli, gewaltig, pioU von pin , neu, zoraiS von zora, schrecklich, gazeiS 
von gaze, gut. Die Comparativcnduug xu (s. § 138) tritt hinter das Adverbialsuffix, z. B. makeisxu, 
make&u, mächtiger, gazeSxu, besser, nicqliSxu, heftiger. Als anomale Bildung ist laxeis von laxSi, hoch, 
und mois (statt mosi4, mois4?) von mosi, schlecht, anzuführen. Endlich verdient auch noch bemerkt 
za werden, dass das Adverbialsuffix 4 auch an andere Redetheile tritt, z. B. eei und pariS, Namens, 
im Namen, von pe (St. par, § 98), Name; chacbanaS, einzeln, von cha, eins (§ 142). 
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§ 210. Von den Ortsadverbien sind besonders diejenigen hervorzuheben, die voo Pro- 
nominalstämmen abgeleitet sind. So lassen sich auf den Stamm mi (s. § 161) folgende zurück* 
führen: midab, t co? comidab, nirgends; miche, tco (Relal.) ; ntiö, tcohin ? mida, wohin (Relat.); 
midre, midredab, woher? midrene, woher (Relat.). Hieran schlossen sich miexma, überall, midx- 
maredab, überallher, midmib, irgendwo, midxmirne, irgendwoher, ntidxdah (midxdaba), aus welcher 
Gegend her ? 

§ 21 1. Auf die Pronominalstümme is und os (s. § 159) geben folgende zurück: isch, hier, 
isbe, hierselbst, isewr, hierher, isere (iseredab), von hier, isernci, bis hierher; osib, dort, oisi, ois, dorthin, 
oisre (oisredab), dorther, osiuici, bis dorthin; osi, daselbst, in der Gegend, osxdab, von dort fort. 
Statt iseb und isere kommen auch die verkürzten Formen seb, sere (scr) vor (§ 27); auch das 
in der Verbindung seiwli diwb, diesseits und jenseits, verkommende seiwjf lässt sich auf denselben 
Stamm zurückführen. • 

§ 212. Sowohl die in § 210 als § 21 1 namhaft gemachten Formen sirnf in ihrer Bildung 
sehr durchsichtig. Wir linden hier den inessiv, Genitiv und Ablativ um das Wo, Woher und 
Wohin auszudrücken. Bei den vom Stamm mi gebildeten haben die relativen Formen ihre 
Abweichung von den interrogativen, namentlich ist der Inessiv muhe durch das Ilerantrelen 
eines emphatischen e (§ 34) gekennzeichnet, wie auch der Ablativ midrene mit dnzwischen- 
tretendem n (s. § 34), und das aus dem Genitiv mido gebildete mida, das nach Abfall des o das 
emphatische a angenommen zu haben scheint; in den von midx abgeleiteten Formen scheint 
dies auf den Affectiv rnidax zurückzuweisen ; ähnliche Bewandniss scheint es mit osi zu haben. 
Oie Formen iseb und osili geben sich als luessive zu erkennen, isbe ist mit dem emphatischen e 
versehen, ois ist aus osi entstanden und oisre aus osire (vergl. § 19, 8); oisi scbeiul spätem 
Ursprungs; isemci und ositnei sind Terminativfnrmen; schwer ist iscw zu erklären mit weichem 
seiwb in naher Verbindung steht. 

§213. Ausserdem sind noch folgende zum Theil auch temporal gebrauchte Orlsadverbien 
zu bemerken: baix, vorn (Comparativ haixiux), tquib , hinten, haixdah, vornweg, tquibdah, hintenweg , 
tquibredab, von hinten her; dax, fern, dnxrcdah, von fern; garge, nahe, gargexdab, von der Nähe fort; 
dub, wmen, zu Hause, duih , hindurch; nbaivr, aussen, laxeiS, oben, niaK, auf, kikel, unten, attex, 
rechts, arlex, links, stemaperad, von allen Seiten, sodah, hin und her. 

§214. Vou den Zeitadverbien gehen folgende auf eine gemeinsame Wurzel zurück: maca, 
wann? rnacne, wann (Relat.), maceine, wann immer, maclomci, bis wann? maemi, einstmals, macax, 
einst, einmal, macqe, bisweilen (§ 65), (macq — rnacq, bald — bald), co maeme, niemals. Ferner ic 
(auch inc), jetzt, iedoli, fortan, iclomci, bisher, icax, indessen, bat (haie), dann, sofort, baidoli, von 
dann an, batlomci, bis su der Zeit, haifdah, früher (im Comparativ baixdabax), ebai, damals, kaj- 
ka^ik, allmählich. 

§ 215. Andere Zeitadverbien sind: $er, anfangs, je, später, tquihsineb, in der Folge, bba, 
bbarde, immer, bharde maceine, «cann immer, cqe auch cqe macax, einmal, Kikbe, längst, KiRdoli, 
seil lange, Rasttc, bald, kastRaste, auch, RastRasteS, oft, SxiroS (von dem georg. xSirad, b^orfs^), oft, 
ixa, heute, bsareb, gestern, xa, morgen, sibsere, ehegestem, lamo, übermorgen, ’urde, morgens, ’urdoli, 
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pom Morgen an, bsarloin, Abends, buisu, JVachts ; tneje de dago, (soviel Tage kommen), täglich, tqoai, 
sonst, gewöhnlich, xa xaneb, tx>n Zeit su Zeit, de denih, von Tag zu läge, cqercqearlo, plötzlich, 
banxe, vielleicht, tqo, xciedentm. 

§ 216. Von den Adverbien der Quantität bemerken wir ni?qiiS, sehr, du?, viel, kajik, 
wenig, sabieii, vorzüglich, mo', wenigstens, nastak, kaum, chainöonih , beinahe, Uir, nur nicht, wbala, 
durchaus (nur in negativen Sätzen), me|, wieviel, me(c, wievielmal, ixumple, oxumple, soviel. 

§ 217. Zu den Adverbien der Qualität gehören: ist, iStnae, also, oiSt, auf jene W eise, statt 
«Sli (s. § 1 9, 8), labil, wahrscheinlich, bedbaS, bedbanje, besonders, ha, ja, co, nein, coS co, durchaus 
nicht, mobe, mob, tcie, mobel, tcie immer, nibs, ebenso, dadohk, nur so, einfach, atnai, insgeheim. 

§ 218. Eine besondere Beachtung verdienen die enklitischen Adverbien, von denen wir 
drei namhaft machen können, nämlich -k , nur, ge, schon, und sa, tcie. Von diesen tritt k an die 
verschiedensten Kedetheile, z. B. Rokik, nur die Fiisse, asak co, jener nur nicht, sauxrinak, den 
Dienern nur, micoSnak, nur einigen, /.gwilohk, nur im Meere, waik, wir nur, bonak, dir nur, ojusk, 
durch ihn nur, cbanik daSw, durch ein Wort nur. Bezieht sich eine Postposition auf ein Nonien, 
so kann die Restrictionspartikel entweder der Postposition angefugt werden oder zwischen die- 
selbe und das Nomen treten, z. B. 1) dexreamakak co, nicht des Bittens wegen nur, Razdrendalak cs, 
nicht der Erde wegen nur, Sargoredahak co, nicht von sich selber nur; 2) oupakmak, darüber nur, 
ouxnakdala co, nicht deshalb nur, naxuakdala, nur für das Folk (s. § 64). 

§ 219. Ebenfalls enklitisch wird auch ge, schon, gebraucht, es ist aber auch einer Ein- 
verleibung fähig, z. B. xege, später schon, hanna xnCuge, wem kommt es schon zu? Iia<- wailn wage, 
er ist bereits stinkend, ma boge qa, thue nicht mehr Sünde; 2) me co waggeles, dass ich nicht mehr 
komme, co lelger ou?d, ging nicht mehr mit ihm, wager walino, er war schon gestorben, me icdoli 
co leigele, dass er fortan nicht mehr spreche. Heber die Art und Weise der Einverleibung ist die 
Behandlung des Conditionalsuflixes § 1 95 zu vergleichen. Wie die gegebenen Beispiele zeigen, 
tritt ge nicht nur vor die iinperfectendung, sondern auch vor das Conjunctivsuflix le. 

§ 220. Rein enklitischer Natur ist auch sa, tcie, das verstärkt zu sana werden kann; es 
kann sowohl an das Nomen als andere Redetheile treten, z. B. mexsa, wie der Blitz, puxsa, toi« 
«ne Taube, inatxsa, wie die Sonne, obisa, tcie sie, baiwnuisa, wie Todle, iulinmaksa, uie übtr lläuber, 
tqoaxsa, wie früher. 

§[221. Endlich ist auch die enklitische Fragepartikel i zu erwähnen, die sowohl den 
Auslautsvocal verdrängen (§ 27, 1 1 ) als auch in eine vorhergehende Silbe verschoben werden 
kann (§19, 9), z. B. e abi tecod txogo? und du lehrst ms? du? xani bo Judiw lexoin whewa prbiw? 
ist es lange Zeit, dass dich die Juden mit S teilten zu tödten suchten? jai bogoh i teSar? hast du 
diesen Glauben eig. ist bei dir dieser Glaube? xafi (statt xacei) hon, une xetoh? verstehst du icas du 
liest? baqi i Su knat wa? ist wirklich dies euer Sohn? wo baqi statt baqe i steht ; ha bie qa, oxuis le 
o?uin nandadas? wer hat gesündigt, er oder seine Eltern? wo oxuis statt o*usi steht. 

§ 222. Als Postpositionen, die grösstentheils mit dem Dativ, seltener mit dem Affectiv 
verbunden werden, sind folgende zum Tbeil uns schon als Adverbien bekannte Wörter ge- 
bräuchlich: baix, vor, entgegen, tquib, hinter, nach; maK, auf, über, wegen, kikel, unter; dala, für, 
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wegen, pei, penix, neben; doli, seit, nibs, zufolge, gemäss; juqeb, inmitten, daqeh, anstatt, seiwb, 
diesseits, diwh, jenseits, gargeh, nahe, dato, fort. Ausserdem noch die abgeleiteten hatxdah, vornher, 
tquibredab, von hinten her. Dem Georgischen entlehnt ist gard, ausser, von , garda. 

§ 223. Auf den ersten Blick erkennt man, dass uns in den meisten Poslpositionen Locativ- 
formen, grössteutheils lnessiv- und Aflectivformen , vorliegen, so in hat! von hat, tquib von tqo 
(vergt. § 131), per von pe, Seite, juqeh von juq, Mitte, daqeh von daq, Theil, gargeb von garg, 
nahe, auch seiwb und diwh sind wohl ähnlich zu erklären; ersteres geht auf den Stamm is zurück 
und ist vielleicht aus isewb eutstanden; diwh ist nicht gauz durchsichtig; sollte es mit duihre, der 
erste (s. § 1 14), eines Stammes sein? 

§ 224. Von den übrigen in § 222 namhaft gemachten Postpositionen bemerken wir, dass 
mak häufig zum blossen Casussuffix herabsinkt (s. § 122); seine Verbindungen mit andern 
Casussuffixen sind ebendaselbst besprochen worden. 

§ 225. Die Zahl der Conjunctionen ist ziemlich unbedeutend: e, und, auch (über seine 
Anfügung s. § 21), e — e, sowohl — als auch, le, oder, le — le, entweder — oder, le ma, oder aber, 
le co — le co, weder — noch, auch le co — le und le — le co; dai, daxe, denn, daher, me, dax me, weil, 
me, damit, ma, aber (auch magram, ^s^rfsS), ma, nicht (lat. ne), wir (g. wire, go<nj), 6et?or, me — 
me, bald — bald, mohe, wie, macmc, marne, wenn, als, manam , als {quam), wiiom, als wenn, marine 
kastSe, sobald als, tur, doch nicht, leeh, leelie, wenn auch (Conditional von laar, wollen, s. § 206). 

§ 226. Von den Interjeclionen führen wir an: 1) der Verwunderung: a, ax, o! 2) der 
Freude: u, u! oi, oil 3) der Furcht: wai, wat; 4) des Unwillens: e! ex! pu, j>u! 5) der Trauer: 
ax, ax! ox! ca, ca! 6) des Rufens: ei! 7) des llinweisens: ai! 8) der Aufforderung: du 1 


SVVriKlISClIKS. 


§ 227. Bereits in § 81 haben wir gesehen, wie die Auffassungsweise der Nomiua eine 
vierfache war. Wenn den männlich aufgefassten Wärtern w, den weiblichen j im Attribut wie 
im Prädicat zukommt, so haben die geschlechtlos gedachten d, die individuell gleichgültigen, 
wo es auf das Genus, nicht auf das Individuum ankommt, b. Die im Singular w fordernden 
haben im Plural b, die im Singular j fordernden im Plural d bei belebten und j bei unbelebten 
Gegenständen, die im Singular b fordernden im Plural d bei belebten und b bei unbelebten 
Gegenständen, bei gewissen unbelebten aber j. Die geschlechtslos gedachten behalten das d 
auch im Plural bei. Beispiele: woxo knat, der grosse Sohn; joxo job, die grosse Tochter; bojo do, 
das grosse Pferd; doxo bader, das grosse Kind; sogob co wa mar, ich habe keinen Mann {bei mir 
ist nicht ein Mann); co jeeno ja se saat, nicht gekommen ist meine Stunde; bader daxdaii, das Kind 
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wurde gross; nax buger, das Volk rief; moh co ber?i bui obi? me kehrten sie nicht zurück ? oxus 
dawdie dani bslci, er tödtete alle Weiber; oxus ietjor Karsni, er zerriss die Stricke; Pawles lastbie lab, 
Paulus schüttelte die Natter ab; ojar daiod jarä, sie hüten die Schweine; zora da jubin mardi jetar, 
furchtbar ist es gegen die Stachel die Hinterfüsse zu werfen; waSarlahdibat disnui gobri, sammelt die 
übriggtbliebenen Brotkrumen; waxar ixu caindo staki, das Leben dieses heiligen Mannes; xaino xi|al 
Sun, me co ieSdoAn Dale lialbaxuila xijc, kund sei es euch, dass den Ungläubigen (d. b. den Heiden) 
Erlösung wurde; jaxol ixu jahi, der Ruhm dieser Jungfrau; ba?ol xi|u ojarn Dalgoredab, Ruhm 
(eig. Schwere) wird ihnen von Gott her; dawdar badra, die Tödtung der Kinder. 

§ 228. Treten Subjecte verschiedenen Geschlechts in einem und demselben Satze auf, so 
wird das auf sie bezügliche Verbum in die geschlechtslose Form gesetzt: obi das osih, als sie 
(Mann und Frau) dort waren; Sareb ?qe iior oxuin nandad Jerusalimi pnsx denib e macme o war Siitt 
Sarlu, daxe obi Sui xeluw Jerusalimi, einmal im Jahr gingen seine Eltern nach Jerusalem, in den 
Osterlagen , und als er zwölfjährig war, gingen sie nach ihrer Gewohnheit nach Jerusalem. 

§ 229. Hat der Salz ein Suhject, das der Form oder dem Inhalt nach eine Mehrheit 
ausdrückt, so muss das auf dasselbe bezügliche Verbum ebenfalls im Plural stehen, oder eine 
Pluralilätswurzel (s. § 165) angewandt werden: macme babsbiuui Iwne baxke Jesuin, als die Ge- 
sandten des Johannes zu Jesus kamen; nax oxus dawarbieno co baxke oxun haix, das von irtn aus- 
erwählte Volk erschien nicht vor ihm; nax bebsur o$ugo e belir, das Volk schaute auf ihn und lachte; 
bäte jaxke *eni nawi, sogleich kamen andere Schiffe; me baxkbole obi, damit sie kämen; maldalio 
dani (ntaxkar) iohdibse, ermüdet schliefen alle (Jungfrauen) ein; oxus tateb dixke mociulin Kokigo, 
er warf das Geld den Aposteln zu den Füssen ; boirkli totaxi aho xasbali, die Ketten fielen von den 
Händen herab; oxus xasi tateb saqdri, er warf das Geld in den Tempel. 

§ 230. ColleclivbegrifTe können das Attribut in Pluralform erfordern, so dass die Con- 
gruenz der Form wegfällt, z. B. bani nax baeur oxux, alles Volk folgte ihm nach; macme jelxowas 
hama uaxi Io liaoelna Sari, wann der Richter alles Volkes jeglichem das Seinige geben wird; so co wa 
oSlru mobe xeni nax, ich bin nicht so wie anderes Volk (toi« andere Leute). Dass bei den Collectiv- 
begriflfen auch im attributiven Verhältniss die Pluralitätswurzeln der Verba angewandt werden, 
erklärt sich aus dem vorhergehenden Paragraphen, z. B. macme waSarbaxkeöo naxn dagi, als 
das versammelte Volk sah. 

§ 231. Umgekehrt genügen von Pluralitätsverben abgeleitete Participien in der Singular- 
form einem Nomen in der Pluralform, z. B. Suin laxkino sinedrionele cain mockuli Pelre Iwne 
baxke, aus dem Synedrion davongetrieben kamen die heiligen Apostel Petrus und Johannes; dexkoiSi 
laxkino matdakre, die Verkäufer, aus dem Tempel getrieben; duxi Judi baxkeno ois, viele Juden 
dahingekommen. Hieran schliessen sich auch folgende Fälle: mockuli xu^bieno, die Apostel 
erschreckt; oxus babsdie sauxri bexa bexuin haii, er schickte die Knechte die geladenen Gäste zu 
rufen; obi, botuin naqw cambali, sie, des Weges gehend, wurden rein; wuma ecbailno bar. alle 
touren erschrocken ; bequin matliS, sich theilende Zungen. 

§ 232. Aehulich findet man auch den Singular von dux, viel, beim Plural des Nomens, 
z. B. dux lisni, viele Zeichen; dux co denlain lacmri, viele unheilbare Kranke; xeni dux, viele andere; 
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qi$ dux, viele Sünden ; ^3fa[Q>al daklcwlilaii duxido dakma, et werden offenbart werden die Gedanken 
vieler Herzen; du? bharcedoSn ja(e bharki, vielen Blinden gab er die Augen. 

£ 233. Das Zahlwort hat in seiner attributiven Stellung keinen Einfluss auf Pluralbildung 
des Nomens, a. II. sogol.i wa pii waSo, ich habe fünf Brüder (apttd me sunl quinqut fratres); $i ja$o 
jar jaljailuo Dalen, die zwei Schwertern waren Gott ergeben; Siitt saat co ja denih? find nicht zwölf 
Stundet i am Tage ? Obwohl wir in diesen FälleD auch das Prädicat in formeller Ueberein- 
slimmung finden, so giebt es andere Fälle, wo sieb das Prädicat nach dem Inhalt richtet, z. B. 
oius Cewarbie Sütt mocKul, er wählte zwölf Apostel; habsbie o?us Si Sari teclain, er sandte zwei 
seiner Schüler. 

§ 234. In rascherem Redefluss scheint hin und wieder ein dem Subject beigefügtes näher- 
bestimmendes Nomen oder Adjectiv ohne die entsprechende Flexion zu bleiben, z. B. mocKul 
Iwueci, mit dem Apostel Johannes; maxarbel Maiigore, von dem Evangelisten Matthäus her; he 
caindo bader JesuinmaR, wegen deines heiligen Kindes Jesus; molu gamo daSni, was für falsche fVorte. 

§ 235. Eine Eigeutbümlichkeit, auf welche zuletzt noch Bopp, die Kaukasischen Glieder 
der indogermanischen Sprachen, S. 19 im Georgischen aufmerksam gemacht hat, scheint aus 
dieser Sprache in die vorliegende übertragen zu sein. Folgt nämlich ein Genitiv oder Ablativ 
dem ntil ihm in Beziehung stehenden Nomen, so wird dem Genitiv oder Ablativ auch noch das 
Sufüx des ßeugcfalies angefügt, welches dieses Nomen hat. Und zwar kann dies ohne weiteres 
geschehen oder auch indem man dem Genitiv noch den Adjectivcharakter do verleiht: 1) bakew 
be dad Daiwievr, durch den Mund unseres Vaters David; carw xatex wexkido Jeso K'ristew, im Hamen 
des gekreuzigten Jesus Christus; xi ja teseg oxuin bekxeiilaeg, Zeuge seines Wunders werden. 2) mol) 
bec ota teSni waxli Dalcdo, wie die Gläubigen in die Herrlichkeit Gottes eingehen müssen; wifce $er 
Annain bsludaden Kajapaidon, man führte ihn zuerst zu Annas, dem Schwäher des Kaiphas; xena 
Sairwa jaxo deindo rnaxow DaI-da$idow, die andere lebte selbst von dem lebendigen Brote des Gottes- 
Wortes; ?arw baixiidow, im Hamen des Vorgängers; icedares bekxetilaes Jeso K'ristedow, dureh die 
Lehre und Wunder Jesu Christi; maeme teedarego Jesuidogo lark ’epur naxw, als das Volk auf die 
Lehre Jesu merkte; chanaw ’amladrew oxuindow, durch einen aus der Zahl seiner Schüler; chanaw 
bhe stakredow, durch einen von den Kriegsleuten. 

§ 236. In BetreCT der Adjecliva und Participia ist zu bemerken, dass wenn sie absolut 
stehen, d- h. als Nomina gebraucht werden, oder wenn sie dem näher zu bestimmenden Nomen 
folgen, sie allemal mit allen erforderlichen CasnssufUxen versehen werden müssen, stehen sie 
dagegen vor dem Nomen, so genügt für dio obliquen Casus der Adjectivebarakter do, ». B. wai 
»eirj qix wai bawbodox, wir ßirchten eine uns tödtende Sünde; obi lark epoS ba daSoax halwaxdo, sie 
merkten auf die Worte des Erlösers; Jesos a[i Sair amdodoSgo, Jesus sprach zu seinen Jüngern. 

§ 237. Der Genitiv des Besitzes erscheint wie in andern Sprachen; etwas selten sind 
folgende Fälle: Sb» Rorima becar, ihre Selbstliebe , eig. die Liebe ihrer Köpfe (s. § 156); aj» dahlaxkar 
mocKula Suin, er sagte, dass er die Apostel forltreiben würde, eig. sprach von Davontreiben der Apostel. 

§ 238. Bei Zeitwörtern, die eine Bewegung nach einem Ziel ausdrücken, steht auf die 
Frage wohin? der Genitiv, z. B. woitu as ic ahai, ich gehe jetzt aufs Feld; jaxe Sair eein, sie ging 
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in ihr Hans; waxe ojarci saqdri, er ging mit ihnen in (kn Tempel; o iaswali Razdri, er fiel auf 
die Erde; obi xasbali Razdri, sie fielen auf die Erde; u ist dakiewri ixo Su dakma, iceshalb kommen 
solche Gedanken in eure Herzen; co goiS laumredo wajli, ihr werdet nicht eingehen in das himm- 
lische Reich; ixuin co xaölndo daxre, eingehend in das ewige Leben; dille bader Jini, er legte das Kind 
in die Krippe; xe dolli xi johkotjilodo, darauf thal er Wasser in den Waschbecken; ha$e laum', er 
blickte zum Himmel; wiSwie o ciodo ’eimri, titedo xerax, sie legten ihn in ein neues, in Stein ge-, 
hauenes Grab. 

Anmerkung. Zu bemerken ist, dass RaliK, Stadl, in dem Fall, wo es auf die Frage wohin? 
steht, unverändert bleibt. 

§ 239. Ein Genitivus qualitalis fehlt nicht: zoraido daki Irod, Herodes bösen Herzens; me 
xi|u wailob oitrudo zoraido daki? teer wird unter uns so bösen Herzens sein ? lacar o walre co da, Dal 
wajware da, diese Krankheit ist nicht des Todes, sondern der Verherrlichung Gottes; waxar o dar 
ka$ik maxi, dieses Leben war von geringem Werthe. 

§ 240. Als elliptisch müssen wir den Gebrauch des Genitivs bei dem Zeitwart jaxar, ver- 
geben, ansehen, da schon der Anlaut des Zeitworts auf ein hinzugedachtcs Nomen weiblichen 
Geschlechts verweist, z. B. jax ixri, verzeihe ihnen ( dimilte eorum culpam). 

§ 241 . Der Dativ erscheiut bei Zeitwörtern der räumlichen Bewegung, wo er am meisten 
Verwandtschaft mit dem Locativ und zwar speciell mit dem Allativ bat. Solche Zeitwörter sind: 
kommen, führen, senden, zufallen u. a., z. B. Dale angloz dee lwsebcn ganox, der Engel Gottes kam 
su Joseph im Schlafe; o wee Jesuin, er kam zu Jesus; ojun nicqlis dok dee, er ärgerte sich sehr, 
eig. ihm kam das Herz sehr; angloz Dale, mena daxo o$un, der Engel Gottes, der zu ihm kam; 
maeme habsbinui Iwne baxke Jesuin, als die Gesandten des Johannes zu Jesus kamen; Dali stakox 
tar[e£ baxke wain , die Götter sind Menschen ähnlich zu uns gekommen; angloz» daxke Dal knaien, 
Engel kamen zum Sohne Gottes; oxus wo’wie o Jesuin, er führte ihn zu Jesus; osib ineiagmiiwa 
Parisewiwa jo'jie ojnn bstuino, dort brachten die Schriftgelehrten und Pharisäer su ihm ein Weib; 
lacwieu Jeso wexkine wike Jer Annam, bstudaden Kajajiaidou, sie ergriffen Jesus, banden ihn und 
führten ihn zuerst zu Annas, dem Schwiegervater des Kaiphas; Warnawes ma ecin o wike mocRulin, 
Barnabas aber nahm ihn und führte ihn zu den Aposteln; at isewa o$undala wec, me lecboel obi 
bikole wopuden, sieh, er ist deshalb hierher gekommen, damit er sie ergrifft und zu dem Obern 
führte; oxar habsbie duboxkoco mocRulin, sie sandten zu den eingeschlossenen Aposteln; xnd tasbali 
?a i udo Maiin, das Loos fiel dem heiligen Matthias zu; dux Izrail knaiaxi bor?ob Dalen, viele von den 
Kindern Israels bekehrt er zu Gott; knat staki tejol qiledo tolin, des Menschen Sohn wird des Bösen 
Händen übergeben. 

§ 242. Die Zeitwörter des Stehens und Sitzens, sowie des Stellens und Setzens werden 
ebenfalls mit den Dativ verbunden: menale dokixuin Sair waSain ubralo late ?elen, jeder, der seinem 
Bruder umsonst zürnt, steht dem Gericht, d. h. ist schuldig; ole oxarn angloz, es stand ( erschien } 
ihnen ein Engel; ewage bbareneo, ersitzt auf einem Maulesel; xawien Sair bbareneu wike o naxeibodo 
e talambie oxun, er setzte ihn auf seinen Maulesel, führte ihn in eine Herberge und trug für ihn Sorge; 
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obi baxco, dille bcped xcrax. otdieu 'eimren qarul, sie gingen, ihalen ein Siegel auf den Stein und 
stellten sunt Grabt eine Wache. 

§ 243. Bei den zusammengesetzten Zeitwörtern tritt der Dativ auf, wenn ein Tbeil der 
Zusammensetzung ein Nomen oder ein Adjcctiv ist: talambie oxun, er sorgte für ihn; com 
lalauibo icn, er sorgt nicht für die Schaaft; duxasbalindoSw gaugbie oxun, die Nieder fallenden 
knieten vor ihm; oxuin masixuiw gogbie oxun co weprew, seine Feinde umfingen ihn mit Hau; 
gogbaxi Samarin, er umging Samarien; oxus maqbaji milrobaina, er verliess sein Zöllnerthum; oxus 
maqtcjo len, er verlässt die Schaaft; oxus lark ’ojii Pilpe», er hörte Philippus an; waigdeh Jeso 
daxrcdah, baixwaxe, koriioxi oxun e wekeS nipqliS ali, als er Jesus von fern erblickte, trat er hervor, 
verneigte sich vor ihm und stark rufend, sprach er; ixuw gozdos Judinaino, hierdurch thue ich den 
Juden einen Gefallen; oxus dakdo'die oxarn, er erinnerte sie. 

§ 244. Die mit Adverbien oder Präpositionen zusammengesetzten Verba können ebenfalls 
den Dativ erfordern, zumal wenn die hier in Präpositionen umgewandelten Postpositionen den- 
selben Casus verlangen, z. B. kikelwaxe pegoredx xelen, er untencarf sich dem blutigen Her- 
kommen [Gesetz); oxar dixke mak toti mockulin, sie warfen ihre Hände auf die Apostel; obi ixoS 
baxke xin garg. geltend näherten sie sich dem Wasser; mactnc obi gargixor kalkin, als sie der Stadt 
naheten; co baxke oxuu baix e co bie gaug oxun, sie kamen ihm nicht entgegen und bezeugten ihm 
nicht Verehrung. 

§ 245. Als entfernteres Object tritt der Dativ häufig ein, z. B. ohain Pariscwes wexi Jeso 
matrain, ein Pharisäer lud Jesus zu Mittag ein; macine o oxarci xae daqren, als er sich mit ihnen 
zum Essen setzte; macine obi 'ebaxker daqren, als sie beim Essen sassen; daklawat, ux deceiS da ixu 
naxn, denket, was ihr mit diesem Volke machen müsset; moh ai£ ibi die ixuxi kackado waiarloredoSn, 
son ditiais, wie ihr dies gelhan habt dem kleinsten von den Brüdern, habt ihr es mir gelhatt. 

§ 246. Bei verschiedenen Zeitwörtern der räumlichen Bewegung erscheint ein Dativ des 
Personalpronomens, der sich am meisten dem Dativus tthicus der lateinischen Sprache nähert: 
mobe eci oxus Sam wai diix, sowie er fiir sich unser Fleisch annahm; ecin Sarn iar[no qabodo, für 
sich die Gestalt eines Sünders annehmend; oxar Suin babsbic mockuli, sie Hessen die Apostel gehen; 
oxar deSi oxun e bekine mockuligo iebxi oxarn leieS aji, me co leigel Jesui carmak Suin bite , sie 
gehorchten ihm, riefen die Apostel, schlugen sie, sagten ihnen drohend, dass sie nicht mehr in Jesu 
Namen sprechen sollten und enlliessen sie; Suin laxkino sinedrionele cain mockuli Petre lwne baxke, 
aus dem Synedrion geschickt kamen die heiligen Apostel Petrus und Johannes. 

§ 247. Eine Anzahl von Zeitwörtern, die keine Handlung, sondern vielmehr ein Wahr- 
nehmen, Finden, Wollen, Brauchen, Können, Lieben ausdrückcn und die von ihnen abgeleiteten 
oder mit ihnen zusammengesetzten Verba werden mit dem Dativ verbunden, z. B. ixon xeti Messia, 
wir haben den Messias gefunden; Sun xei bader harddieno, ihr findet das Kind gewickelt; dagi se bbarkin 
balwaxuila se, meine Augen haben meine Erlösung gesehen; maeme Sabden xaoe gozxetdar Mairame, 
als Elisabeth den Gruss Marias hörte; Sun xape, ihr habt gehört; oxarn co xai daSni, sie verstanden 
die Worte nicht; Jerusalimeb bado mockulin xai, die in Jerusalem befindlichen Apostel erfuhren; 
baqi bonak wadon Jerusalimeb co xee une xi jo osih, weitst du, in Jerusalem befindlich, in der Thal 
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allein nicht, was dort geschehen ist? so® lee, ich will; oxunmak lai son, an ihm habe ich Gefallen; 
deinöoin co wece dewoin lai?6o*n bede, die Gesunden brauchen keinen Arzt, die Kranlien aber; ob* 
de? wojxucon, (sie sind dem Herrn nöthiy), der Herr braucht sie; stenn becget w,iin icsi, «cos« 
brauchen t cir noch Zeugen; Jüdin co wec o, die Juden hassten ihn; wecei waio we?ane lerjane o, u»i'r 
müssen ihn lieben und achten; co hanna maker o iiwwa, es konnte ihn Niemand sur Ruhe bringen; 
mob mak slakon waj, wie kann ein Mensch geboren werden. 

Anmerkung. Das Zeitwort deear erlaubt jedoch noch eine andere Construction: ha as be 
?enih we? xija, heute muss ich in deinem Hause sein ; ahai je? jilja son Roki? sollst du 
mir die Füsse waschen? miche jecer cerjaja i joxo sxwerpl, tco dieses grosse Opfer in 
Erfüllung gehen sollte; me wai be? bcr?a Dalgoih, dass wir uns zu Gott wenden müssen; 
ist cui weccr ?olbadwala ICrist? musste nicht also Christus leiden? obi beccr xasbala 6u 
oxun, sie mussten vor ihm niederfallen. 

§ 248. Wie schon in § 247 bemerkt wurde, haben auch die von den dort aufgcführlen 
Zeitwörtern abgeleiteten Formen und Zusammensetzungen dieselbe Structur, namentlich die 
mit xei zusammengesetzten: Jesuin qaxeii, Jesus erbarmte sich; oxus ’epxetdor fciir masixuin, er 
beschämte seine Feinde; o*us bekxoidie hamin lark efiöoSn, er setzte alle Hörende in Staunen; 
gozxei se sin, es freut sich mein Geist; oxus gozeidie Sabden, sie begriisste Elisabeth. So auch: 
K' risten we?awoli o, Christus getcann ihn lieb. 

§ 249. Die Postpositionen, die mit dem Dativ verbunden worden, sind: haix, cor, ent- 
gegen, tquih, hinter, nach, maK, auf, von, wegen, kikel, unter, juqeb, mitten, daqeh, statt, pei. neben, 
dala, für, wegen, z. B. mocRulin haix, vor den Aposteln; Daln haix, Gott entgegen; ixun haix, 
dagegen; son tquib ixo stak, nach mir kommt ein Mann; o;ar dille Jesuin mak xat, sie legten das 
Kreuz auf Jesus; xaslibai honrnak, fallet auf uns; ?ain sa dee bamiuamak, der heilige Geist kam auf 
alle; Jesos xati oxarx, stennamaR jo o*ar ambui, Jesus fragte sie, icovon sie sprächen; daxme dux xacer 
ojunmak, weil er viel von ihm gehört hatte; ma ixut sonmak, weinet nicht meinetwegen ; me ieqcl 
Sair masixuin mak, damit er für seine Feinde betete; oiunmaka lai son, an ihm habe ich Wohlgefallen ; 
xerbin kikel, unter den Steinen; ?olbad!ar e»tuin kikel, er litt unter den Teufeln ; ie?doco*n juqeb. 
mitten unter den Lehrern; Juden daqeh, statt des Judas; ?arn pex, neben dem Feuer; Sair maran jiex, 
neben ihrem Manne; ojundala, deshalb. 

Anmerkung. Es ist schon oben bemerkt worden, dass mak häufig zum Casassuflix herab- 
sinkt, wobei es natürlich an den Wortstamm tritt, z. B. zora uifna otjali deinöo Raz- 
darmaR, eine grosse Finsterniss verbreitete sich über die ganze Erde; ehai xau taxtmaR 
Sair waxlew, dann wird er sich auf den Thron setzen in seiner Herrlichkeil. Treten an 
mak noch andere Suflixe, so kann es entweder seine Sudixnatur behalten: Jeso ICrist 
ahwose gornaRmakre, J. Chr. kam von dem Berge herab; oder es erfordert als Post- 
position einen vorangehenden Dativ, z. B. ahoxasi zorani öakuinmakre, er stürzte die 
Gewaltigen von ihren Sitzen herab; dexkor me naubdrinmak, me öakuinmakax, sie legten 
einige auf Teppiche, andere auf Bänke. 
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§ 250. Der Factiv drückt meist eine Umwandlung oder eine nähere Bestimmung des 
Zustandes aus, man findet ihn also hei den Zeitwörtern des Werdens, Erscheinens, Seins, 
Mächens, Haltens und Nehmens, z. B. o Nazreldog xiju, er wird ein Nuzarether sein; mena he?. 
ii|a tuxga maSaiga i\u Kazdro, welche das Sah und das Licht dieser Erde werden müssen; moii o 
waxin xije hamina prjeg, der Ort, wo er wohnte, wurde Allen zum Schrecken; bekxetilae, doin oxus 
meje de dago, later guilabe teSeg baqedo, o$us lewdodo, das Wunder , das er alltäglich that, wurde 
offenbar ein Zettgniss der Wahrheit , ffie er verkündete; paiu jolj late ojaru iarjnog, die heilige Jung- 
frau wird ihnen ein Beispiel; malwalar oxuin da wain dagleg, o$uin dirxetnr wain .\i[reg, dagoneb oxui 
vrain gosxcirega nugScga, seine Ermüdung wird uns zur Stärke, seine Trübsal uns zum Leben, seine 
Niedergeschlagenheit uns zur Freude und zum Trost; ixogob wa dadog Abram, bei uns ist Abraham 
Vater, d. b. wir haben Abraham zum Vater; Luik wa ’amdodga naqbistga Pawlen, Lucas war ein 
Schüler und Gefährte dem Paulus; macme maklaireu dagi xi der?ino weneg, als der Aufseher das 
Wasser in JV ein verwandelt sah; daknii naxi dar der?ni *eraig, die Herzen des Volkes waren in 
Stein verwandelt; Jeso guwaje o$arn ucxuig, Jesus erschien ihnen als Fremder; eci jeil*oc, dexki 
duxkneg, er nahm ein Handtuch und band es als Gürtel um; meua ’ewager sanigoh ixowreg, der als 
Bettler an der Thür sass; saqdre kretsambel deqdali Sig, der Vorhang des Tempels zerriss in zwei 
Stücke; Jer^oS Sari Kort wo$odog, indem er sich selbst für gross hielt; me Dal larji ?aindog, oe ma ler[o 
co caindog, was Gott für rein gehalten hat, halte du nicht für unrein; ma oiodo o$arn i qig, rechne 
ihnen dies nicht zur Sünde an; stew waxoiS i stak apuSlikaeg, wodurch zeihet ihr diesen Menschen 
als Betrüger; Sarai ieblo woxxudog, er nennt sich einen Herren; mcnux icxu Silore dawarwo o*us 
mockuleg, welchen von diesen Zweien wählt er zum Apostel; co was jaduS ajwala be knaieg, nicht 
bin ich werth dein Sohn genannt zu werden. 

Anmerkung. Höchst eigentümlich tritt der Factiv auf in bhar?e wajrega , blind von (eig. 
zur) Geburt, ein Blindgebomer. 

§ 251. Der Instructiv hat zwei Formen, von welchen die auf s ausgehende Dur dem 
Singular eigen ist und vorzüglich in Eigennamen und bei belebten oder abstracten Gegen- 
ständen vorkommt. Bei weitem häufiger tritt aber die auf w ausgebende Form auf, deren 
ursprüngliche Bedeutung wohl die eines Coraitalivs gewesen sein mag. Der Instructiv erscheint 
auch noch in dieser Bedeutung: dagi Si angloz, kuido Karcxow, 'edaxkin, er sah zwei Engel mit 
weissem Gewände sitzen; wee Jeso Sair ’amdot'oSwa, es kam Jesus mit seinen Jüngern; macme wago 
knai stak! Sair wajlew, wenn des Menschen Sohn mit seiner Herrlichkeit kommen wird; Petr chailt 
mockulew, Petrus mit eilf Aposteln; menax Aoanies ma Sair bstunaw Sampirew doxki, ein gewisser 
Ananias aber mit seinem Weibe Samphira verkaufte. An diese Bedeutung reiht sich die des Gegen- 
stands oder Mittels an, mit dessen Zutbun etwas geschieht: waxe Sair naqw, er ging seines Weges; 
waxe daxido naqw, er ging einen weiten {fernen ) Weg; oxus lewdor ibi oStrudo ui?qwa jelrewa, er 
sagte dies mit solcher Kraft und Weisheit; xcrbi aSirw laii xebsbala, die Steine fingen an mit Ge- 
krach zu fallen; ewnux co wajwali Sair wajlew, der Eunuch that nicht gross mit seiner Macht; 
wu?ino caindo siwa xaarewa, erfüllt vom heiligen Geist und Wissen; stew i xi[e? wodurch ist dies 
geschehen ? obi da tagdailmii Dalew, sie sind durch Gott geschaffen. Hauptsächlich erscheint aber 
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der Inslructiv zur Bezeichnung des handelnden Subjects, das eben als die bewirkende Ursache 
aufgefasst wird, z. B- macme uifqliS rainßo jahow wie hnlwaxuin, als durch die allerkeiligsle Jungfrau 
der Erlöser geboren wurde, d. b. als die allerheiligsle Jungfrau den Erlöser gebar; cainöo jahow 
Mairames waljo Jeso K'rist saqdrigo, durch die heilige Jungfrau Maria wird Jesus Christus in den 
Tempel gebracht , d. h, die heilige Jungfrau bringt J. Chr. in den Tempel; o cc, une ajir aoglozes 
wir wolwor nanas ßuah, der Marne, tcelchen der Engel gesagt hatte, bevor die Mutter ihn in ihrem 
Leibe empfing; cegwa ditxwa co aji Ijogo, ma se dadas, mena wa lamuh, Blut und Fleisch haben es 
dir nicht gesagt, sondern mein Vater, der im llimmel ist; menax bsluindow carw Marias wike o Sair 
eein, ein Frauenzimmer, Namens Martha, führte ihn in ihr Haus; ?ainßo dadiw ’alhJdo, die heiligen 
Väter bemerken; Sairwan isere mejor, oxuin badriwa daxnwa, selbst trank er hieraus, seine Kinder 
und sein Vieh; nißqlißo maxw »erjbie ’amlainäi, der furchtbare Wind erschreckte die Jünger; halec- 
walino ixu du^oßo guilaew, durch diese grossartige Erscheinung entzückt. 

§ 252. Durch diesen Gebrauch des Inslructivs erklärt sich hinlänglich sein Vorkommen 
in solchen Fällen, wo wir ihn in andern Sprachen durch den Nominativ wiedergeben; die 
Zeitwörter, bei denen er vorkommt, haben transitive Natur, wogegen solche, die intransitiv 
sind, den Nominativ bei sich dulden, da eben durch sie keine Handlung ousgedrfickt wird. 
Als eine Eigcntbümlicbkeil muss jedoch erwähnt werden, dass die Pronomina der ersten und 
zweiten Person in solchen Fälleu, wo nur eine Spur der Sclbstlhätigkeit in einem Verbum 
liegt, ohne Unterschied darauf ob es transitiver oder intransitiver Natur ist, stets im Inslructiv 
auflreten. So sagt man as lei, ab lei, «cA spreche, du sprichst, aber o lei, er spricht , aixo lei. trt'r 
sprechen; aiS lei, ihr sprechet, aber obi lei, sie sprechen; as wote, ich fiel ( nicht ohne mein Zuthun, 
nicht ohne Schuld), aber so wote, ich fiel ( unversehens ). Dem Personalpronomen schliesst sich das 
Reflexivpronomen Sairwa an, dessen Nominativ gar nicht vorhanden ist, sondern immer im 
Inslructiv auftritt. 

§ 253. Der Inessiv ist, wie der Name anzeigt, ein Localiv der Ruhe und dient sowohl 
zur Orts- als Zeitangabe, z. B. co xi[e moii naxeiboöob, es war kein Platz in der Herberge; mena 
later gargeb, der in der Mähe stand; i»u ambai joßob, während dieses Gesprächs; jojn, une diller Jeso 
K" ristes dakmax, die Wärme, die J. Chr. in die Herzen gelhan; sanax bar billeno bo»o »er, an die Thür 
war ein grosser Stein gethan; mena war batxlein zora duilaßobe daSniwa, der ein gewaltiger Prophet 
in seinen Thuten und durch seine Worte war; o»us wolwie kiwi Sair qanleb, sie empfing einen Sohn 
in ihrem Alter; o war Aair dcnleb cain, er war in seinem ganzen Leben rein; hai gonebi ja ho? bist 
du bei deinem Verstände . 9 »a denib, in drei Tagen; »algeßo saaieb, in der dritten Stunde; i»u deinai, 
in diesen Tagen; tquihsinlußo xaneh, in der nachkommenden Zeit. Eigentümlich sind die Bezeich- 
nungen xa xaneh, non Zetf su Zeit, de denih, von Tage zu Tage. 

§ 254. Eine Postposition, die beständig an den Inessiv tritt, ist doli mit der Bedeutung 
nach, seit, t. B. worj Sarebdoli, teil sieben Jahren; i»u xanehdoli, seit dieser Zeit; baiabdoli, seit einem 
Monat; liüoi jisnui lurstnaxdoli, die Spuren , die nach den Mägeln zurückgeblieben. Hauptsächlich 
erscheint sie nach dem geschwächten Inessiv des Parlicips der Vergangenheit (§ 205), z. B. Irod 
wailßclidoli, nachdem Herodes gestorben war; daxßebdoli Sauztq de, nachdem vierzig Tage vergangen 
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waren; Kazdar : idebdoli, seit Erschaffung der Erde. Doch kommt auch in solchem Fall der Inessiv 
ohne Postpositioo vor: xacdeh tquib-siitlu da$ni bsluiudow dito osil.i li ^.cl.iuiu Sari, das Weib. als es 
die nachfolgenden Worte gehört halte. Hess iltr Wasserytfäss dort; aijdeb aiS i$u lamugo, wenn ihr 
zu diesem Berge gesagt habt; bar[ de daxdeh, nachdem acht Tage vergangen waren. 

§ 255. Der Affectiv drückt eine Berühruog oder eine AiTection aus und erinnert am 
meisten an deu griechischen Genitivus parlilivus. Zunächst finden w ir ihn bei den Zeitwörtern, 
die eine materielle Berührung, ein Bestreichen, Umfassen, Anziehen, Anstecken, Zerren, 
Schlagen, Auheften, Anfullen, Mischen, Folgen, Begegnen, Treiben, Entfliebeu u. s. w. aus- 
drückeu, z. B. labwali o*arx, er berührte sie; ma laliol soi, rühre mich nicht an; o$us l.iaji bljarkax 
bbarcedon, er beschmierte die Augen dem Blinden; o*us fiejor Kokax , sie salbte die Füsse; wagin o 
daden e qaxetin o, gargbeii bargen sakrex pai baji, als der Vater ihn erblickte und sich seiner 
erbarmte, lief er heran , umfasste seinen Hals und küsste ihn; wir bopxol lajäido nieqox, bevor sie mit 
der höchsten Gewalt bekleidet wären; oxus wepxlnr gazedod Karcxox, er kleidete sich in das beste Kleid; 
oxkai tolax ixun Kori, pogi Kokax bobxat, steckt ihm Handschuh an die Hunde, sieht ihm Stiefel an 
die Füsse; xalex wexkar, kreuzigen, ans Kreuz schlagen; toxi oj.un dauigex, er schlug ihn auf die 
Wange; tebxor oxun waraognx, sie schlugen ihn auf die Schultern; Ananies ma tebiiiie oxun bakex, 
Ananias aber liess ihn auf den Mund schlagen; bare diSod hon atlido- dningex, teer dich auf die 
rechte Wange schlägt; biSboer Sarn dakox bui a|or, er schlug sich die Faust ans Hers und sagte; ca 
dupi ßazeido badox, das Haus wurde angefüllt mit Wohlgeruch; wuoino faindo six, erfüllt vom heiligeis , 
Geiste; Jemsalim jar jucino xed$ed naxax, Jerusalem war mit verschiedenem Volk angefüllt; obi bu?iuo 
macrido wenex, sie voll süssen Weines; jrnar arewaddieno iiawglex, Essig gemischt mit Galle; obi 
bocbali opx Galiii, sie folgten ihm nach Galiläa; bani oax bacur oxux, das ganze Volk folgte ihm 
nach; sablex be? baca Dalex manani naxax, lieber muss man Gott folgen als dem Volke; Pillen xeer 
nibsol Jesui, co leer daioljk wopwala naxax, Pilatus kannte die Unschuld Jesu, wollte nicht ohne 
Weiteres dem Volke folgen ( nachgeben ); bbarbaxe o$ux itt stak, es begegneten ihm zehn Männer; osih 
bbarwaxe o ewnuxcx, dort begegnete er einem Eunuchen; ii|e duibredo Silgedo sana qarulax, er kam 
dem ersten und zweiten Thürwächter vorüber; wai co batet qix, tefr entfliehen der Sünde nicht; 
co maeme woten was be 3jrex, nie habe ich dein Gebot übertreten; ma woilu wadrex, Übertritt den 
Schwur nicht; larkax epewor, sie zogen ihn an den Ohren; ijgobdoli Jeso K'ristes jite Juda, txilwala 
Sair uiastxo co weprax, darauf verliess Jesus Chr. Judäa um dem Hasse seiner Feinde zu entgehen; 
ioldie sinr e ditxur walrex , er siegte über den Tod des Geistes u nd des Leibes; teldor Judax, er besiegle 
die Juden. 

§ 256. Ausser der materiellen Berührung kommt der AfTecliv in Anwendung bei dem 
Zeitwörtern, die eine Richtung der Gefühle, Gedanken und Worte auf einen Gegenstand aus- 
drüeken, also bei den Zeitwörtern: sich ärgern, schämen, fürchten, freuen, denken, Rücksicht 
nehmen, glauben, hoffen, fragen, kitten, nennen, wofür halten, schelten, lästern, beschuldigen, 
verläumden, fluchen, beschwören, beweinen, verlachen: me waix co axiale obi, damit sie an uns 
nicht AnUoss nehmen; eSma co 'epxeieS Sair aupSex, der Teufel seiner Lüge sich nicht schämend; 
’epxetin Sui Kori mal , sich schämend über sich selber (eig. über ihre Köpfe); sitnmii. Sux qteirj, die 
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Geister fürchten euch; |er[ir xarcwarex wa?lexi, er fürchtete Entfernung aus seiner Macht; moh 
gosxei werercx qabodo Dalna o?uin anglozina, tote sich Gott und seine Engel über die Bekehrung eines 
Sünders freuen; daklawino wbewa dalur badrex, denkend das Kind Gottes zu Hielten; daklai Pawlex 
stak ’awöog, man hielt Paulus für einen Mörder; molje ab daklawi taibuw ecrex Dale nid, tete du 
eine Gabe Gottes mit Geld zu kaufen dachtest; dakleir taieb dajrex ojuu dabxecrex, sie meinten durch 
Geldgeben ihn zu befreien; obi dakleir baqe iobwisrex, sie dachten an den wahren Schlaf; Judi laii 
aupiex lewa, die Juden fingen an Lüge zu reden; me badule o*oin Dalur iiwrex, dass sie seine göttliche 
Demutli beachteten; eo beduS o^ux , dessen ungeachtet; co be<JuS co larjex, unyeachtel der Verachtung; 
co ieSeS o ieclain xijrex, nicht glaubend, dass er Schüler geworden sei; iesi ab Dal knaiex? glaubst 
du an den Sohn Gottes? macne menaxi bar ieiSnui Auax, me obi ba oibsni, als einige von sich glaubten, 
dass sie gerecht wären; chain Dal laarexk dec wai stexa, nur auf den Willen Gottes dürfen wir hoffen; 
maeme wbala co inniger dein bisrex , als sie schon gar nicht mehr lebend zu bleiben erwarteten , d. b. 
als sie schon an ihrem Leben verzweifelten; co maeme be? xi(a imed jawino makrex, nie muss man 
verlorener Hoffnung sein ( verzweifeln ) an der Macht; oxar xati ojux, sie fragten ihn; oxar xati nao- 
dadax, sie fragten die Eltern; une dejob Dalex, lo hon Dal, was du von Gott bittest, giebt dir Gott; 
jexi oxarx angriS, er verlangte von ihnen Rechenschaft; mena bba ’ewager cegedo sanigoh saqdrcn, dexa 
ixowrol naxax, der immer an der rolhen Pforte des Tempels sass, um Almosen vom Volk zu bitten; 
iillob o*ux carw iwane, du tct'rsl ihn mit dem Namen Johannes benennen; iille Waraawex Jupiter, 
Pawlei nia Merkuri, man nannte Barnabas Jupiter, Paulus aber Mercur; iille ojarx ?e bedwoin, er 
benannte sie mit dem Namen Gesandte; lewdie ojargo iefdar, stenxe dadobk qe iefdoin goruaktnak, 
er trug ihnen die Lehre vor, welche schlechtweg den Namen « Lehre auf dem Berge » hat; banax lerjos 
naxw so knai staki, für wen hält mich, den Menschensohn, das Volk; aiS lerjo so iefdodoxe woxoCoxc, 
ihr haltet mich für einen Lehrer und Herrn; ?ain dadi leie naxax, dux dakleidox Rtrudonmak, die 
heiligen Väter tadeln die Leute, die viel darüber nachdenken; co leiraiS sox, ihr habt mich nicht 
getadelt; obi lati ojux, sie schmähten ihn; mOggra baxaxui gajarbadbaliu oxarx Suin babsbie, die ältesten 
der Priester lästerten und entliessen sie; ho? lehniSi, deine Verläumder; wai bba be? xij.a Dalen lee$ 
e co bexkbaxa oxarx, mena xebsbali qilo, teir müssen immer Gott wohlgefällig sein und diejenigen nicht 
beschuldigen , die in Sünde gefallen sind; daiKoa dibai $ux serldoSn, thuet Gutes den euch fluchenden; 
wadwos bo Datei deindox, ich beschwöre dich beim lebendiyen Gott; slenax ixu o? worüber weint sie? 
Raxil txu Sair badrax, Rahel bnceint ihre Kinder; menaii ma belir oxarx, einige aber lachten über sie. 

§ 257. Es tritt der Affectiv auch ein bei einer Annäherung, bei der Vergleichung, bei 
Aehniichkeit oder Verschiedenheit, und er wird so vorzugsweise beim Comparaliv gebraucht: 
o gern iarje ba saqdrex, dieses Schiff ist der Kirche ähnlich; iarjei bstuindox, hanna dawino draxm 
xeiin, jek Sair mezobligo gosiela oujci, ähnlich dem Weibe, welches, da es die verlorne Drachme 
gefunden, die Nachbarn herbeirufl um sich mit thr zu freuen; jena da oxui dakiewar slaik daklewrex, 
verschieden ist sein Denken von dem Denken des Mensehen; tur bo wojoux wa ixe dadax Ikobex, du 
bist doch nicht grösser als unser Vater Jakob; ce, une ja jojoux unele carax, der Name, der grösser 
ist als jeglicher Name; wago sox makeSxn, es kommt ein mächtigerer als ich; mena wa koirlle sox, 
der gewaltiger ist als ich { der über mir steht); sablexi ?edox, mehr als ein anderer; sabux legionex 
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anglozi, Engel mehr als eine Legion; cad oibsi l)alci bnca tiaxax Dalex sabux, es ist nicht gerecht cor 
Gott dem Volke mehr zu folgen als Gott; o leir waicÄ Maiex, er spricht ausführlicher (eig. länger) 
als Matthäus; o j>e miöredaha o duila he*o! wain gazeio basw jedox, die Seite, von der diese Timt uns 
in besserem Licht als sonst erscheint, 

§ 258. Wie der Affectiv neben dem Instruetiv bei dem Zeitworte des Füllens erscheint 
(s. § 255), so hat er auch noch eine andere Verwandtschaft mit diesem Casus; er wird nämlich 
gebraucht um eine begleitende Ursache auszudrücken, er tritt als eine Art Caussativ auf, jedoch 
hat er meist nicht die Prägnanz des Inslructivs: iebslar 6o xat da?i xijrex, er sank nieder durch 
das Schwersein des Kreuzes; qaxeiiraixo deiuCo denih sk'xoi, wir haben uns abgemüht den ganzen 
Tag bei der Hitze; maeae ob» gosxeirex Iqoa co leier, als sie vor Freude es auch nicht glaubten; 
gosxeirex co jaci sani, rer Freude öffnete sie nicht die Thür ; naxw Sai bacu xijrex xarcjie laar da(a 
cainCo Pawlen dalar larjar co urecrex whewi o ?erbiw, das Volk bei seinem Uiclitsinn änderte den 
Entschluss Paulus göttliche Ehre zu bezeugen, schlug ihn aus Hass mit Steinen; wuma ecbailno bar 
jerjex, alle waren ergriffen vor Furcht; jerjex laii buga, vor Furcht fingen sie an zu schreien; so 
ma \railn woitu maclex, ich aber sterbe vor Hunger; bugrex malbali obi, vor Schreien wurden sie müde. 

Anmerkung. Ebenfalls in der AfTectivform wird Rorcil, Hochzeit, gebraucht, aber in Be- 
deutungen, die eher loeativer Natur sind: ixu Roirclex war wcRino Jeso, zu dieser 
Hochzeit war Jesus eingeladen; beRal Roirclex, ladet zur Hochzeit ein; balat Roirclex, 
kommt auf die Hochzeit; daxe ou,\oi Roirclex, ging mit ihm auf die Hochzeit; duwaxe ba$» 
Roirclex baiigo, er trat ein , um auf die Hochzeitsgüste zu sehen. Am uüchsteu liegt es 
in Roirclex eine Cormption aus Reirclego zu sehen (s. § 27, 3), doch zeigt namentlich 
das letzte Beispiel wie sehr diese Form stereotyp geworden ist. Ein anderes Beispiel 
wa$lex oxufndox co xiju xadlnila, an seiner Herrschaft wird kein Ende werden, lässt sich 
dagegen aus der ursprünglichen Affcctivbedcutung erklären. Ebenso wutnac une osx 
da , und alles was sich dort befindet. 

§ 259. Der Affectiv wird mit einigen Postpositionen verbunden, deren Bedeutung die 
einer örtlichen oder zeitlichen Berührung ist: baix und baixdab in der Bedeutung vor, früher: 
dax me war sox baix, denn er war vor mir; Jeso lvrisles hahsbie Sari 'amdoinsi Sarax baixdab, J. Chr. 
sandte seine Jünger vor sich voraus; menax ZaKxc, woxoax mitriloh, stak bax, lexor Jeso waga, me 
wapcole o: ma co maki naxax tquibredab, ein gewisser Zachüus , der Oberste unter den Zöllnern, 
ein reicher Mann , suchte Jesus zu sehen, auf dass er ihn kennen lernte: er konnte aber nicht hinter 
dem Volke her; dab: co haruia maker osxdab waxa, niemand konnte dorther gehen; menax Samarile 
wagor donew, osxdab wee, ein Samariter reiste zu Ross, kam daher ( des IVegts) ; Sült mocRulex gard, 
ausser den zwölf Aposteln; RalKix dtwb, jenseits der Stadt (§ 278). 

§ 269. Bei den Zeitwörtern des Verkaufens wird der Preis ebenfalls in den Affeetiv 
gesetzt, z. B. woxkin wager Jeso Jüdin tqaitt taibux, er hatte Jesus schon den Juden für dreissig 
Silberlinge verkauft; ixa maxixi joikkrais iui Kazdar? habt ihr für diesen Preis euer Land verkauft ? 
u co doxkdali i miro tqaitt diuarew? weshalb ist diese Salbe nicht für dreissig Denare verkauft worden T 


Digitized by Google 


Versuch über die Tausch-Sprache. 


77 


§ 261. Der Allativ drückt eine Annäherung, eine Richtung gegen einen Gegenstand aus; 
in demselben steht das Ziel, auf das eine Thütigkeil gerichtet ist; er tritt bei den Zeitwörtern des 
Gehens, Führens, Werfens, Schickens, Sehens, Zeigens, Sagcns, Erzählens, Rufens, Bittens ein, 
z. B. job jaie Sair nanego, die Tochter ging zu ihrer Mutter; Job se waiargo, geh zu meinen Brüdern; 
ix carkigo, geh auf die Gasse; jagi du? xalx ixuin ojugo, er sah viel Volk zu ihm kommen; o une da 
sonmak aijno ixo cerego, das, was von mir gesagt ist, geht in Erfüllung; garg ixo Svviuia Pelrigo, er 
naht dem Simon Petrus; Pilat wajen Judigo, Pilatus herausgehend zu den Juilen; wa[o nhai xacloge 
jelxowigo, er ging zum drillen Mal zu den Richten » hinaus; wer?in Pelrigo, zu Petrus gewandt; 
jercjie o nibsiöo naqgo, er wandte sie auf den rechten IVcq ; wike Jeso K'risle Piliego, man fültrle 
Jesus Chr. zu Pilatus; taieb dixke mocRula Rokigo, er warf das Geld den Aposteln su den Fiissen; 
xasdali o?uin Rokigo, man warf sich ihm su Füssen; o ha<}wie Si ’amdoin Jeso Ivristego, er saiulte 
zwei Schüler zu Jesus Christus; habe Pelrigo, er sah auf Petrus; co bai$u \v 3 ig 0 , er wird nicht 
auf uns sehen; nax Ijebsur o?ugo, das Volk sah auf ihn; beifuS dewienöo slakogo, laicogo o?arci, auf 
den geheilten Mann sehend, der bei ihnen stand; as boxi Sugo, ich habe euch gezeigt; ie?die oxnr 
micoSgo aja, sie lehrten einige sagen; baqe leias sugo, wahrlich, sage ich euch; lcwdibat oaxgo wuma 
ibi dasoi, saget dem Volk alle diese Worte; wolix bai cein bai^osgo e aja o?argo, geh in dein llaus 
zu den Deinigen und sage ihnen; ajos sai sigo, ich werde su meiner Seele sagen; ajo wo?odow laidoSgo 
Sarn allex penix, der Herr wird sprechen su den ihm auf der rechten Seite stehenden; caiuCo Mairames 
bäte xo'die ibi 'amlaioigo Jesui, die heilige Maria that dies sogleich den Jüngern Jesu zu wissen; weR 
bai margo, ruf deinen Mann; Egiptercdah wciRnas sai koaiego, aus Aegypten habe ich meinen Sohn 
gerufen; jeR Sair mezobligo, sie ruft ihre Nachbarn; mena ?eiR o?ugo dakredab, wer ihn co« Herzen 
anruft; Sun «o iee, stego ieqeiS, ihr wisset nicht, wozu ihr betet; obi ieqi Dalego, sie beteten zu Gott; 
le ahai daklei, me son ic co make ieqa se dadego? oder glaubst du, dass ich jetzt nicht su meinem 
Vater beten kann. 

§ 262. Eigentümlich ist der Gebrauch des Allativs bei den Faclitivzeitwörtern ; doch 
schliesst er sich eng an seinen Gebrauch bei den in § 261 genannten Zeitwörtern an, z. B. 
labquS bhego urikiiie Pawl, heimlich Hess er das Kriegsvolk Paulus forlßihren; oxar da?eraddiie Mar- 
kaigo £aze ambui, sie veranlassten Marcus das Evangelium zu schreiben; bexk da?eraddiieno lwnego 
saxareb, die Ursache, welche Johannes veranlasste das Evangelium zu schreiben; dewiie Dalego sari 
knat, er liess Gott seinen Sohn heilen; u dilltiinab bai dakob eSmigo daklawar? weshalb liessest du den 
Teufel in deinem Herzen Gedanken setzen ? oxus gaugbiie sarn naxgo e ler[iia Ualex, er veranlasste 
das Volk ihm Verehrung su bezeugen und ihn für einen Gott su halten. 

§ 263. Der Illali) schliesst sich eng an den Allativ an, doch wie es sein Name ausdrückt, 
drückt er ein Eingehen und eine Bewegung in einen Gegenstand aus, welcher natürlich der 
Art sein muss, dass ein Eingehen oder ein Durchdriogeu möglich ist. Hauptsächlich sind es 
StofTnamen and Coilectira, bei denen er auAritt, seltener individuelle Gegenstände, z. B. ba(at 
soxi, sairtnu», co jadlaöo farlo, gehet von mir, Vermaledeite, in das endlose Feuer; öubaxe ii xilo, sie 
gingen beide ins Wasser; Jeso K'riste xvaxe 'ulo, J. Chr. ging in den Wald; dein pir balbali zgwilo, 
die ganze Ueerde stürzte ins Meer; xasdali banklilo, sie fielen in die Dornen; xebsbalt masiiuilo, sie 
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geriethen unter die Feinde; raeiia xebsbali qilo, welche in Sünde gefallen sind; xasi naxlo, eie stürzten 
ins Volk; KaskasteS iebsol cario xilo, er wirft sich wiederholt ins Feuer und ff 'asser; iulilo taswali, 
er gerieth unter die Räuber; egi 'amdodoSlo, er schloss sich den Jüngern an; Jesos a[i baie daja stakxi 
$arSlo, Jesus befahl darauf am den Menschen in die Schweine zu gehen; abslarlo dolli, er thal in die 
Erde; hane abstarlo dollir Sari lalant, welcher sein Talent in die Erde geborgen hatte; dexkor cario 
katii, sie legten die Reiser ins Feuer ; fce tolilo ie[o se sa, in deine Hände übergebe ich meinen Geist. 

§ 2C4. Dur Ablativ drückt ein Verlassen oder ein Aufgeben einer Oertlicbkeil ans und 
schliesst sich aufs engste an den Elativ an, neben welchem er auch gebraucht wird, z. B. ixor 
tqo duxi Jerusalimren ?e6o kalikaxin, es kamen auch viele aus Jerusalem und andern Städten; maeme 
o waxe oxu maitre, als er aus dieser Gegend fortging; Juda waxe saidumlo bsarloire, Judas ging vom 
geheimen Abendmahl fort; nax ba[e Jerusalimre, das Volk kam aus Jerusalem hervor; oisre waxe o 
Tarsi, von dort ging er nach Tarsus; waguin abaire, com Felde kommend; Daln makc, me xerailen 
daxol badri Abramen, Gott vermag es, dass aus dem Stein Kinder Abrahams hervorgehen ; wajceb 
udabnuirc, nachdem er aus der If 'üsle hervorgegangen; menxuS aidglere baiSu? aus welchem Lande 
seid ihr ? cain I.uik war Antioxire siriledo maxkre, der heilige Lucas war aus Antiochien, aus syrischem 
Lande; deeno laumre, vom Himmel kommend; abo wos xalre, steige herab vom Kreuze; haljeidehdoli 
Sui ’eimrele, nachdem sie aus ihren Gräbern aufgestanden waren; Sawl jete Kazdrele, Saulus stand 
von der Erde auf; ma tnena Dal balxeiwier waliCore, wen aber Gott ron den Todten auferweckt hat; 
o$ us bike 'amlainii Kalkire ois. er führte die Jünger aus der Stadl dahin; nibsifo Dal naqre dabbaxa, 
von dem rechten fVege Gottes fortziehen; haldax $er lirb hai bbarkle, zieh zuerst den Dalken aus 
deinem Auge ; Suin laxkino sinedrionele, aus dem Synedrion davongetrieben. 

Anmerkung. Als vereinzelt dastehenden Fall hebe ich eine Verbindung des Ablativ- und 
ElalivsufGxes in dem Beispiel eba amdodrexi Jesui, einer von den Jüngern Jesu hervor. 

§ 265. Der Elativ drückt eine Trennung und Absonderung, eine Entfernung und Aus- 
scheidung aus: roenaiS qnrulaxi, einige von den ff'ächtern; mojgraxi nicqlLS duxi berci Jesuigoih, sehr 
viele von den Priestern wandten sich zu Jesu hin. Er kommt deshalb vorzugsweise bei den Zeit- 
wörtern vor, die ein Fortgehen, ein Entferncu, eine Trennung, ein Fortwerfen, Auswahlen, 
Ausziehen, Aufstehen u. s. w. bezeichnen, z. B. ba[at soxi, gehet von mir; ma o dacor waji ou|xi, 
er aber verläugnete ihn; gobal soxi i kos* es gehe dieser Kelch von mir; Kristaoi, I een Ls ba|a esmaxi, 
die Christen, die von dem Teufel scheiden tcollen; bbargol alitasdaii o^uin bbarkaxi, die Blindheit fiel 
von seinen Augen herab; boirkli totaxi abo xasbali , die Ketten fielen von den Händen herab; xerjir 
xarewarex waxlexi, er fürchtete Entfernung von (seiner) Gewalt; ha kardob wain xer sanaxi? teer wälzt 
uns den Stein von der Thür fort? me Jerusalimexi co qastule, dass sie sich nicht von Jerusalem 
entfernten; laii bedixa oxarxi, er fing an sich von ihnen zu entfernen; co qaster Kilpexi, er trennte 
sich nicht von Philipp; also ie?od, me aiS apuS dalixi ber?el deinöo Dalego, wir lehren, damit ihr euch 
von den falschen Göttern zum lebendigen Gotte bekehret; dabbekbie Sarai uitwer Kokaxi, er schüttelte von 
sich den Staub von den Füssen; mohe ’unaw dawardo ie gazarxi, wie ein Hirte die Schaafe von den 
Böcken auswählt; xabtbie obi dawnrba Suixi worj stak, man sandte sie um aut sich sieben Männer 
auszuwählen ; dapxi Sarai makre Rairex , er zog ron sich das Oberkleid ab; dabdajui Suixi kairex , sie 


Vbbsüch über die Thcscu-Sfrachb. 


79 


xogen von sich die Kleidung aus; o camwali iiblexi, er tcurde vom Aussatz gereinigt; tete bsarioixi, 
er stand com Abendessen auf; o*un leer ba?amba nai qilredo lobrexi, er trollte das Volk aus dem 
Süudenschlaf wecken; woxo, lib son oux xixi! Herr, gieb mir von diesem f Vaster! 

§ 266. Ausser der Comitativbedeutung des Instructivs finden wir uocb einen besonder!) 
Comüativ, der hauptsächlich die Verbindung rweier Gegenstände andeutet, aber auch in ver- 
schiedenen Fällen gebraucht wird, wo wir einen andern Casus erwarten würden, z B. du; nax 
ixor ouyci, viel Volk ging mit ihm; bani wai mocKulci Lee xeka, wir alle müssen mit dem Apostel 
rufen; o lei hoci, er spricht mit dir; Judi Samarileci co ixo, die Juden gehen mit den Samaritern nicht 
(um); bstuino laejieno oaxci jaini, ein auf dem Ehebruch ergriffenes Weib (eig. mit dem Volke seiend ): 
so steina(>erad caniS war Dalci ixalomcine, ich bin bis auf heute gänzlich rein vor Gott gewesen ; nibsi 
da Dalci, ist gerecht vor Gott; o$un leer waxa ’amlaöSci, er wollte zu den Jüngern gehen; iulici egi, 
rr gesellte sich zu den Räubern; weeno Sair iecladoSci, zu seinen Jüngern gekommen; me bedwaiju fcair 
bstunei, wer sich von seinem Weibe scheidet. 

§ 267. Der Caritiv drückt eine Entbehrung oder ein Beraubtsein aus, z. B. o daSnifi da, 
es ist ohne Worte; daqarci dux co baxmak, ohne Speise kann man nicht viel leben; maca habsbinas 4u 
xak?i le tailzifi le ?u£i?i? wann sandte ich euch ohne Sack oder ohne Ranzel oder ohne Schuhe ? 

§ 268. Der Termittaiiv drückt ein Ziel oder eiuen Endpuncl aus, bis wohin sich eine 
Thätigkeit erstreckt, z. B. Dad Dalas kackarwie nicqlis wer in duibre wa[euo Sari knai iilremci, Gott 
Vater erniedrigte seinen vielgeliebten erslgebornen Sohn bis zur Reschneidung ; ojus bike ’amlainSi 
Kalk irc ois Witanimci, er führte die Jünger dorthin bis nach Bethanien; ma aijno Irodo co daxe osiinci 
une leer, aber der Befehl des Jlerodes ging nicht bis dahin, was er wollte. 

§ 269. Eine bedeutende Anzahl der verschiedensten Beziehungen werden durch eine 
Suflßxhäufung ausgedrückt, hauptsächlich sind es das Allativ- und lllativsufüx, an welche 
andere Suffixe gefugt werden und so eine nähere Bezeichnung der verschiedenen Beziehungen 
herbeifübreo. Wie wir in der Grammatik gesehen haben, siud cs das Inessiv-, Ablativ- und 
Terminalivsuffix , die sowohl an das Allativ und lllativsuflix treten, währcud aus dem Allativ 
allein noch eio Couversivaftix gebildet wird. 

§ 270. Die Verbindung des Allativsuffixes mit dem nachfolgenden Inessivsuffix erzeugt 
einen Adtssio. Seine Bedeutung ist die eines Localivs, der sich am meisten dem Inessiv nähert 
und sieb nur durch eine grossere Acusserlichkeit von ihm unterscheidet: Mniram ma jise ’eimregoh, 
Maria aber blieb beim Grabe; siena bfia öu ‘ewager fegeöo sanigob, der immer an dem rolhen Thorc 
sass; hatileidoSgob cerala ist, bei den Propheten ist so geschrieben; mob dux liju eSmi daxin chain 
stakgob, wie viel Teufel bei einem Menschen wohnhaft sind; hon xeii Dalgoh madl, du hast Gnade bei 
Gott gefunden; o?un co xcii ouxgob wbala gamol, er fand an ihm durchaus kein Unrecht . Sehr oft 
können wir den Adessiv zur Besitzbezeichnung autreffen : bang he da xak, wer einen Sack hat; 
baugbe co dar eno qi, der auch nicht den Schatten der Sünde hatte; Swhna Petrigoh dar iur, Simon 
Petrus hatte ein Schwert; sigob diixe jole co ja, ein Geist hat nicht Fleisch und Bein; Sogüb ja sei, 
bic as eba xeco, ihr habt ein Gesetz, dass ich einen freigebe; taleb oKro co da txogob, Silber und Gold 
haben wir nicht; du^ico ieäeöo naxgob ma dar eba dok eba sae, das viele gläubige Volk aber halle ein. 
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Herz und einen Geist; wai bec xija madlbi o$un stemiwa waigoh dacow, icir müssen gegen ihn dankbar 
sein mit allem, was wir haben; co xiju liogoh soci daq, du tcirsl keinen Theil an mir haben; jaxar 
maix Sair badrigoh, das Iirot seinen Kindern (ortnehmen. 

§ 271. Die Poslposition doli, nach, seit, die, wie wir § 254 sahen, an den Inessiv (ritt, 
wird hin und wieder auch nach dem Adessiv angewandt, z. ß. ixgohduli Jeso K'rist waxe oxarci, 
darauf ging J. Clir. mit ihnen; ixgohdoii aji Pclrigo, darauf sprach er zu Petrus; i$u ambuigobdoli 
bar| de daxfeh, als nach dieser Begebenheit acht Tage vergangen teuren. 

§ 272. Die Verbindung des Allativsuffixcs mit dem nachfolgenden Inessivsuffix tritt ein, 
wenn, wie es beim Ulativ der Fall war, die Gegenstände stofflicher, collectiver oder mehrheit- 
licher Natur sind, wodurch somit ein Inessivus compositus zu Wege gebracht wird: lelar xilob, 
im Wasser gehen; me tatbole Sari tark xilob, dass er seinen Finger im JVasser an feuchtet; naw jar 
juqmatteh zgwiloh, das Schiff war mitten im Meere; khokruS abslarloh co dar, es war nicht tief in der 
Erde; InCqdinas be talant abstarlob, ich habe dein Talent in der Erde verborgen; co wagus icxu nibsido 
staik ccglob, ich habe nicht Theil an dem Blute dieses gerechten Mannes; hane qiloli do badri Sui, 
welche ihre Kinder in Sünde gebären; qiloh wajeno, in Sünde geboren; lati guixa naxlob, er fing an 
im Volk zu erscheinen; me co jatule tala ixunmaR naxlob, dass sie das Gerücht davon nicht im Volk 
verbreiteten; ou$ plol.i menux war gargle tulilo iaswaliio, tcelcher von diesen dreien war der Sächsle 
des unter die Bäuber Gerathenen; me xiju wailoh? wer wird unter uns sein? mena wa Sulob qaeobain? 
teer ist unter euch nicht sündigend? com xeii oxarlob, er fand nichts an ihnen; co mena war ojarlob 
qee, keiner war unter ihnen arm; kurixadjailno ja ho bsteiloh, gesegnet bist du unter den Weibern; 
la'ti lexa o dajmilob, sie fingen an ihn unter den Verwandten zu suchen; wo$oux mitriloh, der oberste 
unter den Zöllnern; diweno hanklilob, das unter den Dornen Gesäele; i$u ambuiloh wutna dadnani de? 
daga, in dieser Begebenheit müssen alle Eltern sehen. 

§ 273. Durch Anfügung des Ablativsuffixes an das Allaliv- (und lllativsuffix) wird ein 
Ablativus compositus zu Stande gebracht, der das Ausgehen oder den Anfang einer Handlung 
oder eines Zustaudes von einem bestimmten Gegenstände oder Orte ausdritekt, z. ß. jux jeredeb 
Sabdegore, nachdem sie von Elisabeth zurückgekehrt war; xaeno anglozgore, das vom Engel Gehörte; 
mneme Dale angloz daxe oujgore, als der Engel Gottes von ihm ging; dajeno ditxgore ditx da, e dajeno 
sigore sa da, das vom Fleisch Geborene ist Fleisch und das vom Geist Geborene ist Geist; wuma daijno 
da son se dadgore, es ist mir alles von meinem Vater gegeben; daxkiw eci ojargore o, die Wolken 
nahmen ihn von ihnen ; Jeso, balwajeno Sugre, Jesus, der von euch emporgesliegen ; dajmigore dajmigo, 
ron Geschlecht zu Geschlecht. 

§ 274. Sowohl an den einfachen als zusammengesetzten Ablativ tritt zur Verstärkung die 
Poslposition dab, z. B. Egipleredab weiKnas sai knaiego, ans Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen; 
daxredo maxkredab i.vo, er kommt aus ferner Gegend; iaumredah, vom Himmel her; caioOo Maies jelojo 
Sari gaze ambui K'rist wajenCoredab , der heilige Matthäus beginnt sein Evangelium mit der Geburt 
Christi; maome teSare ieqare da waigoh dakredab, wenn das Glauben und Beten bei uns von Herzen 
ist; mobe xa<?e o distredab caiodo Petri, wie er es ton den Lippen des heiligen Petrus gehört halte; son 
xaccaod du$i6geredab ou* stakonmaR, ich habe von vielen über diesen Menschen gehört; Krisladwailno 
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Iwnegoredab, getauft von Johannes; tecdalar cainöo sigoredah, belehrt werden von Seiten des heiligen 
Geistes; hogredah wa|o hatxixuin, von dir wird der Vorläufer geboren werden; P'ilip lati ixu daSni- 
goredah, Philipp fing von diesen Worten an. 

Anmerkung. Von diesem Ablativus compositus wird eine Adjcclivform auf le gebildet, die 
statt desselben gebraucht wird, z. B. cba oxargorle war Aindr, ein ihriger (einer aus ihrer 
Zahl) waf Andreas; chan oxargorledon bagi Sari Rorl debailno, einer von ihnen sah sich 
selbst geheilt; cba teclaöoSgorle iCriste, einer von den Schülern Christi; vergl. § 131. 

§ 275. Wie mit dem Allativsuffix wird das Ablativsuffix auch mit dem Illativsuffix ver- 
bunden und drückt dann einen zusammengesetzten Elativ aus, der bei stofflichen, collecliven oder 
mehrheitlichen Begriffen (§ 2C3) gebraucht wird : macme obi ba[e xilre, als sie aus dem Wasser 
kamen; Jesu K'ristes dux naxlorc Cawarwie chak Mate, J. Chr. wühlte aus dem vielen Volke nur den 
Matthäus aus; jajar deinöo Kazdre qilore, Errettung der ganzen Erde von der Sünde; menux icx Äilore, 
wer von diesen zweien; mcnaiS txolre, einige von uns; ho oxarlore wa, du bist von ihnen ( aus ihrer 
Zahl); cba adrnia oxarlore co dau, keine Seele von ihnen (aus ihrer Zahl) wird umkommen; mitrelorc 
iagwailno mocRulcg, von den Zöllnern (aus der Zahl der Zöllner ) Apostel getcorden. 

Anmerkung. Auch an diesen zusammengesetzten Elativ tritt die Postposition dah, z. B. 
mcna co wai|u xilredah sigredab, wer nicht aus W asser und dm Geist geboren wird. 

§ 276. Ausser dem einfachen Tcrminativ kommt auch ein mit dem Allativ- und Illativ- 
suffix zusammengesetzter vor, der sich in seinem Gebrauche nicht sehr unterscheidet: pxauztq 
girwaRgomci, bis zu hundert Pfund; dee txogomci, es kam bis auf uns; Suin lati ixa cha Silgedox 
wacuS, Rortstaikre tquihsiogomci, sie fingen an fortzugehen , einer dem andern folgend, vom ersten 
(Haupt) Mann bis auf den letzten; ui da hogo sogomci, was hast du mit mir zu schaffen; ouj dein- 
loraci, bis auf diesen Tag; xanlomci, bis zur Zeit; ’urlomci, bis zum Morgen. 

§ 277. Unter den mit dem Aliativsuffix zusammengesetzten Casus (§ 272) ist auch noch 
der Conversiv zu erwähnen, der eine Richtung zu einem Gegenstand oder Ziele hin andeutet, 
ohne dessen Erreichung mit einzuschlicssen, z. B. wercin ’amdoöoSgoih a[i, zu den Jüngern gewandt 
sagte er; meiagoui P'arisegoih baxe, die Schriftgelehrten gingen zu den Pharisäern; jercin oujgoih, 
zu ihm gewandt (ad eum conversa); cba Kortgoibc, cba Rokgoibe, einer zu dm Haupte, einer zu den 
Füssen; o?us gudaxo baqe makar dakminmaR, une decer Sargoib daxkda Äair walrexva balxeirewa, er 
offenbart die wahre Macht auf die Herzen, die er durch seinen Tod und seine Auferstehung sich 
heranziehen musste; matxbaij'doih, gegen Sonnenaufgang. 

§ 278. Zu erwähnen ist auch eine Zusammenselzung des lllativsulTixes mit dem Affectiv- 
suflix bei Sloffuamen etc. (§ 263), z. B. Jeso waxe Sair amdofioSu zgwiloxdab, Jesus ging zu seinen 
Jüngern durch das Meer. 

§ 279. Da maR zum Casussuffix herabsinken kann (§ 122), so müssen wir es hier kurz 
berühren; es behält auch als solches seine Bedeutungen auf, über, wegen: ebat wike Jeso itrist 
gornakmaR, darauf führte er J. Chr. auf einen Berg; o$ar le?od baljetarmaR Jeso K'riste, sie lehren 
von der Auferstehung J. Chr. 
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§ 280. Sowohl als blosses Suffix als auch in Gestalt einer Postposition geht maR eine 
Verbindung mit andern Casussuffixen ein, namentlich mit dem Ablalivsuffix , z. B. Jeso K'rist 
ahwose gornakmaRre, J. Chr. kam vom Berge herab; abo xasi zorani eakuiumaRre, er stürzte die Ge- 
waltigen vom Throne herab. Als vereinzelter Fall steht das Beispiel dakuinmaRax, auf Stühlen, da. 

Anmerkung. An maR kann auch uoch dab treten: as lei ojuin waiaiomaRdah, ich spreche von 
seinem Bruder; me wainmaRdab obi leqel, damit sie für {wegen) uns beten; mena öuwollir 
Irodes 'epxctdarendala oxun ?eig KakdarenmaRdab, welchen llerodes eingesperrt hatte für 
die Beschämung wegen der Blutvermischung ; mena ixor e leir JesuiomaRdab, welche gingen 
und von Jesus sprachen. 

§ 281. Beim Pronomen tritt dieselbe Erscheinung ein, namentlich beim Possessivpronomen, 
das bekanntlich (§ 1 58) der Genitiv des Personalpronomens ist oder aus demselben gebildet wird. 
Diese Pronomina nehmen, wenn sie absolut stehen oder dem Nomen nachfolgen, ebenfalls deu 
Adjectivcharakter an nebst deu erforderlichen Casussuffixen, z. B. son cui mak saidon uncle da? 
kann ich mit dem Heinigen nicht das Beliebige machen ? dalur balwaxöow waidow, durch unsem 
göttlichen Erlöser; we?a woxo Dal bai deindo bai dakw, bai siw o deindo makrow ljaidow e deindo 
xeerew baidow, liebe den Herrn deinen Gott von Offnem ganzen Herzen, mit deinem Geiste utul 
deinem ganzen A'önnen und deinem ganzen Wissen; bstunwa bcdow do bader, dein Weib gebärt ein 
Kind; le o?us co bie qa le nandadas ojuindow, weder er hat gesündigt noch seine Eltern; wajlex 
oxuindox co xi[u xadlaila, an seiner Herrschaft wird kein Ende werden; dewalar waSai iairdo, die 
Genesung seines Bruders; Jcsuio xai siw Sairdow, Jesus erkannte in seinem Geiste. 

§ 282. Statt des Adjectivs finden wir sowohl beim Nomen als auch beim Verbum das 
Adverb angewandt, z. B. gazeiS xa jaxdchdoli, nachdem eine gute Zeit vergangen war; gazeii xanehdoli, 
nach einer guten Zeit; me xi[ule <}a£o$, auf das er fest würde; so stemajicrad canii war Dalci txalomcine, 
ich bin in allen Stücken rein gewesen vor Gott bis auf heute; kbokrus abstarloh co dar, es war nicht 
lief in der Erde; xi)a bba kbekte, immer fertig sein; vergl. § 299. 

§ 283. Auf dieselbe Weise tritt auch statt des Particips das Gerundium, dessen adverbiale 
Form wir § 204 besprochen haben, bei dem Verbum auf; z. B. bar osil.i bo$o pir $arSa baleS, es 
war daselbst eine grosse Heerde Schweine weidend; mena bar nicqliS co bcceS Judigoh, welche bei den 
Juden sehr unbeliebt (d. h. verhasst) waren; xije hate oxarn co gui, er wurde sofort ihnen unsichtbar; 
wai bba bec xi[a Dalen lee§, wir müssen immer Gott wohlgefällig sein; co was xndus ajwala he knaieg, 
nicht bin ich werlh dein Sohn genannt zu werden; e war deSoS oxarn, und er war ihnen gehorsam. 

§ 284. Das Personalpronomen der ersten und zweiten Person sowohl im Singular als 
Plural tritt bei den Zeitwörtern, die nur irgendwie einen Begriff der Selbstthäligkeit zulassen, 
in der Instruclivform auf, während bei der dritten Person der Gebrauch dieses Casus nur auf 
solche Verba beschränkt bleibt, die eine Transitivitätder Handlung ausdrficken, wie dies schon 
oben § 252 bemerkt worden ist. 

§ 285. Der Begriff der Selbslheit wird sowohl durch eine eigene Form, den nach und 
nach sowohl bei transitiven als intransitiven Zeitwörtern stereotyp gewordenen Instrucliv Sairwa 
für den Singular und Suis für den Plural ausgedrückt, z. B. hadwie o Iroden, mena Sairwane bat war 
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Jerusalimeh, er sandte ihn zu Herodes, welcher selbst damals in Jerusalem war; Sairwa ma waje gor- 
nakmak, selbst aber ging er auf den Berg; obi baxke sanigo, ane Suis jacdali, sie kamen zur Thür, 
die sich selbst öffnete. 

§ 286. Ausserdem dient, wie in § 156 bemerkt worden ist, korio, kort, Kopf, zur Be- 
zeichnung der Selbstheit: oxus bebci Sari Kort , er weihte sich selbst (eig. seinen Kopf); Sui Kortma 
begar, sich selbst lieben; e xasine taieb saqdri, nhai wajen, waxen korio baxbie, und das Geld in den 
Tempel werfend und hinausgehend, ging er und tödtele sich selbst; chan oxargorledon bagi Sari Kort 
debailno, wuxwergi, einer von ihnen sah sich geheilt, kehrte zurück. 

§ 287. Beispiele für den Gebrauch des reciproken Pronomens sind folgende: oxus nicqliSxu 
xeCo xarbaddotox tegodo waigo waSa begar, er lehrt uns kräftiger als ein anderer Evangelist gegen- 
seitige Liehe (aya-r^v äX).r ( Xüv); e aSi waSin koki jilja je?, auch ihr müsset einander die Füsse waschen; 
mena leir waSigo, welche mit einander sprachen; oxar aji waSigo, sie sagten einander; iju igwes Sin 
stakou waSai whala co iarjionmaR lewodo, dieses Gleichniss spricht von zwei einander durchaus nicht 
ähnlichen Menschen. 

§ 288. Von den Demonstrativpronomina bezeichnet o den entfernteren, i den näheren 
Gegenstand: lagar o walre co da, jene Krankheit ist nicht des Sterbens {nicht tödlich); jai bogo i 
ieSar? hast du diesen Glauben? ibi wuma xije, me xijule aijno batxleiwöo, dies alles geschah, auf dass 
das Wort des Propheten geschähe; xagen Ananien daSni, woie sa co daxoS, als Ananias diese Worte 
hörte, fiel er athemlos hin. Beispiele für die anderen Demonstrativa sind: moh xiju is, macme co 
xee son mar? tri'e wird dies geschehen, da ich keinrn Mann kenne ? bafwib is se dad gein, schicke 
diesen in das Haus meines Vaters; xatex wexkat as, kreuziget diesen; daxme asbi bähe, acxri duilae 
naxgoredah käste boux, denn wenn diese und ihre Thaten von den Menschen sind, gehen sie bald unter; 
i wa knal se wegin, icxuin deSat! dies ist mein geliebter Sohn, diesem gehorchet ! geig aicxui txonmaka, 
ixe badrinmaka, das Blut dieses [komme) auf uns und unsere Kinder. 

§ 289. Wie in § 160 bemerkt worden ist, werden die Interrogativpronomina von ver- 
schiedenen Stämmen gebildet, sie sind aber für den Singular und Plural gleichlautend; mit 
denselben fallen die Relativpronomina -zusammen : ojus dergdie: me wa o, wojo, me ieSlcs ojux, 
er antwortete: wer ist dies, Herr, damit ich an ihn glaube; me wa knai, co banoa xee daden bede, e 
me wa dad, co hanna xee, knaien bede oe, hanna knaien lee halgudaja, teer der Sohn ist, weiss niemand 
ausser dem Vater und wer der Vater ist, weiss niemand ausser dem Sohn und derjenige, welchem es 
der Sohn offenbaren will; ha bic qa? teer hat Sünde gethan? bain ba i do? wessen ist dieses Pferd ? 
bann jaduge o, une ah khekdie? tcem wird das zu Theil, was du gesammelt hast? banag lerjoiS so? 
für wen haltet ihr mich? knat Dale, mena weger waa kazdri, der Sohn Gottes, der auf die Erde 
kommen musste; mena ba tarjnui bbargax, welche den Wölfen ähnlich sind; tur b° woxoux wa txe 
dadax Ikobex, baue jaji txon i gqaro, du bist doch nicht grösser als unser Vater Jacob, der uns diese 
Quelle gab; jeleb wux geralla? was ist in der Schrift geschrieben? knat, ux dinab txon? Sohn, was 
hast du uns gethan? gaio saxareb lei ojunmak, ux lewdier Jcso K'ristes Judigo, das heilige Evangelium 
spricht davon, was Jesus Christus zu den Juden sagte; oxaru co iai daSni, une ojus aji, sie verstanden 
die Worte nicht, die er sagte; asi se, une as dajdier, meine Kälber, die ich grosszog; duila, une ah do, 
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die That, die du Ihusl; xe buxberfi te 'ui, waxwoS RebadwoS Dal steminamakdab, wune dagi ia?e, darauf 
kehrten die Hirten zurück, indem sie Gott verherrlichten und priesen wegen Allem, was sie gesehen 
und gehört hatten; menux woxoux wa laumredo wa.\leh? wer ist grösser im Himmelreich ? ou* xaloh 
menux war gargle iulilo laswalido? wer unter diesen dreien war der Nächste dem unter die Räuber 
Gerathenen? co xeer Sarna wunax lewdor, er wusste selbst nicht was er sprach; bani xetor waSax: 
uxwa da i? alle fragten einander : was ist dies ? o ha<Jen oxugo xerjiS aj,i: uxda wo$o? er sah ihn an 
und sagte fürchtend: was, Herr ? oitu ou* ba$leh, sleni baignui bar T'aboreb, sie werden in der Herr- 
lichkeit sein, deren Zeugen sie auf dem Tabor waren; siena bccget wain teSi ? trozu brauchen wir 
noch Zeugen ? stendaia iecod oxar larja saqdri? weshalb lehren sie die Kirchen achten ? Jeso K*risles 
i$u igwew, slewa ’aliOdo buxotbar Judane, haixoibar coteSdone, te?odo waigo, Jesus Christus lehrt uns 
in diesem Gleichniss, mit welchem er die Verslossung der Juden und die Bevorzugung der Heiden 
andeutet; molu gazexui baiS o*arx, um wie viel besser seid ihr als sie; l. tristes l?o?i Sair amdodoSn, 
me molu jo?o comjajar ja. ojri, Jesus Chr. zeigte seinen Jüngern wie gross ihre Ohnmacht ist; hexo 
barnina moludo dakw wei? lexa Jeso K'rist, er zeigt allen mit welchem Herzen man J. Chr. suchen 
muss; moilne ?el joiS, oiStne xel jole Sun, welches Gericht ihr hattet, solches Gericht wird euch 
gehalten; mej stak wa se dadgob maxiw oiwieno? wieviel Menschen sind bei meinem Vater durch Lohn 
gedungen ? meje de dago, so viel Tage kommen, «1. h. täglich. 

§ 290. Ueker den Gebrauch der negativen Pronomina belehren uns folgende Beispiele: 
co mena waginow txon iStru, tcir haben noch keinen solchen gesehen (nemo visus esl nobis talis); oxun 
co mena wagige, er sah niemand mehr; co haue gujaxi ho? beschuldigt dich niemand ? co bane tejor 
oxun, niemand gab ihm; a[i oxugo, me oxus co bango ajol Sair dewalrenmaR, er sagte ihm, dass er 
niemanden von seiner Heilung sagte; ma bango xo’dot Suin daigno, verkündet niemanden das von euch 
Gesehene; saat kalwaxdo Jer co jar jeeno e co hanna ladon co maker gargjo'ja o, die Stunde des Erlösers 
war noch nicht gekommen und kein Sterblicher konnte dieselbe näher bringen; co hanxe we? wela, 
man muss über Niemand lachet t; ojus com derfdie, er antwortete nichts; Marken gu, dakn xee osib, 
une co a[ol co stevra, das Auge sieht, das Herz hört hier, was durch nichts gesagt wird; com da Razdreh 
oist Daln xala xetin, mohe xet xala o$ui saqdri co stenxa lerjar, es ist auf der Erde nichts so sehr Gott 
missfallendes, als er die für nichts Achtung seiner Kirche übel nimmt. 

§ 291. Für die Pronomina iiulefinita haben wir folgende Beispiele: goh memni oxarn qiS 
dahbatobo, wenn jemand hingehl, wird er ihnen die Sütiden vertreiben; co war uwaigoh memni 
leSwoin, nicht war bei dem Hirten irgend ein Zeuge; menaiS ma belir ojari, einige aber lachten 
über sie; oxus bike menais waiar, er nahm einige Brüder mit; maeme waxe Jeso mido phe, als Jesus 
in eine gewisse Gegend ging; co wbi’e guwa[?i Sair iecladoSn le bamina cl,ian£ le midoSnak, er blieb 
nicht unsichtbar seinen Jüngern sei es allen zusammen oder nur einigen; miöoSw Judiw dille doS, 
einige Juden rathschlagten; menais leir: i o waino, midoSw tarjwor o oxux, einige sprachen: er ist 
es, andere (eig. einige) fanden ihn jenem ähnlich; midoSw Parisewiw aj,i: stak i Dalgore co wa, einige 
Pharisäer sagten : dieser Mensch ist nicht von Gott; eliaie ieedie o?ar midoSgo aja, darauf lehrten 
sie einige sagen; xala da wum laldar i*u igwen, ft jst schwer etwas zu diesem Gleichniss hinzuzufügen ; 
me xeiel wum o garnoS guwaxa, damit sie etwas fänden, um ihn falsch anzuklagen; dakleir daga 
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ouxgoredah wum bekxeilla, er glaubte von ihm irgend ein JVunder zu sehen; oxar lecwie menax 
Swima, sie ergriffen einen gewissen Simon; guwajCehdoli menax ’amlaöoSna bsteina, nachdem er einigen 
Jüngern und Frauen erschienen war; meDaii bar teiSnui Suax, einige waren selbstverlrauend; menax 
xehowas a|i ojugo, ein Richter sagte ihm; osib menax bsluiodow carw Marias wike o Sair cein, dort 
führte ihn ein Weib , Namens Hartha , t'n ihr Haus; menax slakgoh war Si knat, ein Hann hatte 
zwei Söhne; bagi osih dexkni unaxi ewdoinSe, nbai iaxki obi bani, er sah dort die allerlei Verkaufenden 
und Kaufenden und trieb sie alle hinaus; menale mejuin i xi xakla tqo, jeder, der dieses Wasser 
trinkt, dürstet wiederum; menale teSin o*ux co waa, jeglicher, der an ihn glaubt, kommt nicht um; 
tarjno ie?doin menale woxxudon cadla Sair SauxrinmaRdah, ein Cleichniss, welches jeden Herrn lehrt 
für seine Knechte Sorge zu tragen; banelna xacdon doS samotxiumak e com talom bodon dago eSrna, 
su jedem, der das Wort vom Paradiese hört und es nicht beachtet, kommt der Teufel; daöon banelna 
dajol, jedem, der da hat, wird gegeben; banelna tejlar, jedem wurde gegeben; unele xe co xebuin 
gaze bu, tito ?arlo lakobo, jeden Baum, der nicht gute Frucht trägt, haut er ab und wirft ihn ins 
Feuer; saqdar cadla unele Sair badrinraak, die Kirche trägt Sorge für jegliches ihrer Kinder; ce, une 
ja joxoux unele carax, ein Name, der grösser ist als jeder Name; co etob tquih unele qabinui, et 
verslössl nicht irgendwelche Sünder; caindo dadiw bba dak?elo hamina madlob ajar Dalego stenale Dal 
cqalbenmak, die heiligen' Väter erinnern stets alle Gott Dank zu sagen für jegliche Gnade Gottes; 
teSar sabux da slenale staik xetrobax, Glauben ist mehr als jegliches Wissen des Menschen; bani obi 
ba cha staksa, sie alle sind wie ein Hann; ijundala bani wai bec xeka Jeso K'ristego, deshalb müssen 
tctr alle J. Chr. anrufen; bani nax bacur o*ux, das ganze Volk folgte ihm nach; ibi wuma iije, me 
xi[ule aij.no baixleiwdo, dies alles geschah, damit das Wort des Propheten geschähe; waSarbike wuma 
mojgri, er versammelte alle Priester; waSarjabos ois wuma sai maij, ich werde dahin all mein Brot 
zusammenführen ; lewdibat naxgo wuma ibi daSni, verkündet dem Volke alle diese Worte; macme ?el- 
xowas bama naxi lo banelna Sari, wenn der Richter aller Menschen jedem das Seine geben wird; nibs 
bamanc caindo dada lewren, dem Worte aller heiliger Väter gemäss; as xarbaddo Sun gozxetila do?o, 
une xiju bamina naxn, ich verkünde euch grosse Freude, die allen Menschen zu Theil werden wird; 
mena lerjor hamiwa, den alle achteten; halwaxdow tecod bamigo naxgo, der Erlöser lehrt alle 
Menschen; Dal waxi so Irodgorene stema ojargoren, une stexor Juda naxw, Gott hat mich von Herodes 
und allen dem befreit, was das Volk der Juden erwartete; Solmane stemiwa Sair wa?lew co wepxlar 
moh ibi, Salomo in seiner ganzen Herrlichkeit ist nicht gekleidet wie diese; makoia steniin mast- 
xuinmak, auf alle Feinde treten; e war Sawl mejax xaneb iepladoSci Damaskeb, und es war Saulus 
einige Zeit mit den Schülern in Damascus; o\us dike oxarci mej L ax deni, er brachte einige Tage 
mit ihnen zu. , 

§ 292. Die Verba, die ihrer Form nach in zwei Arten zerfallen, sind ihrer Bedeutung 
nach ebenfalls zweifacher Art: nämlich transitiver oder intransitiver Natur. Zu den erstereD 
gehören auch die Verba faclitiva, während zu den letzteren die Medialformen gerechnet werden 
müssen. Als eine besondere Eigenthümlichkeit der Verba ist es hervorzuheben, dass, sobald die- 
selben Begriffe bezeichnen, die irgendwie eine Selbstlhätigkeit der Person zulassen, die Prono- 
mina der ersten und zweiten Person, statt im Nominativ, im Instructiv stehen müssen (§ 252). i 
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Die Medialformen sind dagegen stets mit dem Nominativ der Person verbunden, z. ß. ?e purpel 
oäti eejali laum, später erhob sich das Geräth ebenso gen Himmel; une co a[ol co stewa, icas von 
keinem gesagt t eird; o pe, miCredaha o duila be?ol wain gazedo basw, die Seite, von der diese Thal 
sich uns in guter Farbe zeigt; moit, miöa obi xebsol, die Stelle, wohin sie fallen; bader daxdali e 
pagdali siw, das Kind wuchs und wurde stark mit dem Geist; du? polbadjali o ganox ou?goredah, 
viel litt sie im Traume von seinetwegen ; wuma lacmari dotdinui dellar, alle Kranke (und) Besessene 
wurden geheilt; Sawl ma xa xaneh (Jaglar e teldor Judax da$w, Saul aber wurde von Zeit zu Zeit 
fester und besiegte die Juden tntV der Bede. 

§ 292. Was deD Gebrauch der einzelnen Zeilen aubetrifTt, so ist über das Präsens und 
das aus demselben entstandene Futurum nichts zu bemerken. Die verschiedenen Präterita aber 
müssen ein wenig näher charakterisirt werden, obwohl gerade die mangelhafte Präteritbildung 
des Russischen, in welcher Sprache alle meinen Thusch- Materialien zu Grunde liegenden Ori- 
ginale verfasst sind, eine sichere Auflassung mancher Eigenthümlichkeiten erschwert oder gar 
unmöglich gemacht hat; denn, wie ich schon in der Einleitung bemerkt habe, hat sich der 
Verfasser der Materialien oft nur zu knechtisch an die russischen Texte gehalten. Das Imper- 
fectum bezeichnet im Ganzen genommen eine unvollendete, dauernde oder sich wiederholende 
Handlung oder einen derartigen Zustand. Das Perfectum gebt auf abgeschlossene Handlungen 
und dient wie im Lateinischen zugleich zur Erzählung vergangener Handlungen oder Zustände. 
An die letztere Eigentümlichkeit dieser Zeit schliesst sich der durch grössere Unbestimmtheit 
ausgezeichnete Aorist aus, der namentlich Vergangenes, das sich in irgend einer Beziehung zu 
dem Hauptsatz befindet, mittbeilt. Rückt der Aorist die Handlung io eine gewisse Entfernung, 
so ist dies noch weit mehr der Fall mit dem Plusquamperfect, das, sowie im Ossetischen 
(s. Sjögren, S. 117), nicht mehr in seiner vollen Kraft gefühlt zu werden scheint und in 
den meisten Fällen sich dem Aorist nähert. Zur Bestätigung des Bemerkten mögen einige 
Beispiele folgen : 

1) Für das Iroperfectum: pain Luik war ’amdoöga naqbistga Pa wie, der heilige Lucas war der 
Schüler und Gefährte von Paulus; ouj ianeb waier eba mojfior parw Zakair, zu der Zeit lebte ein 
Priester Namens Zacharias; denib buisu leier gornkax le ’eimrax, Tag und Nacht wanderle er in den 
Bergen oder den Gräbern; o 'ewager e xetor baixlewiöo Isaies peraddinui, er sass und las das vom 
Propheten Jesaias Geschriebene. 

2) Für das Perfectum: pain job jaxe Sair pein, die heilige Jungfrau ging in ihr Haus; oxos 
bliai lamub maSa j*$ their, er zündete am Himmel einen leuchtenden Stern an; maeme Sabden xace 
gozxetdar Mairaine ebate letxa dee bader, als Elisabeth den Gruss der Maria hörte, da fing das Kind 
an zu hüpfen; mor,gor ?erJawoli, ma aaglozes aji oxugo, der Priester erschrak, der Engel aber sagte 
ihm; Jeso waxen garg labwali o?an, Jesus trat näher und berührte sie; bader dendali haie, das Kind 
wurde sofort gesund. 

3) Für den Aorist: pqe macax mockules xatir balwaxeox, einstmals fragte der Apostel den 
Erlöser; o 'urdoe wajer 6ure, er ist am Morgen ausgegangen; saxareb lei oxunmak, ux lewdier Jeso 
K'ristes, das Evangelium spricht davon , was Jesus Christus sagte; debei, me i xijeno da cerdajno oxui, 


Versuch übbr die Tbcsch-Sprache. 


87 


uno batxa^ir baixlewico Jeremies, er sagte, dass das Geschehene eine Erfüllung dessen ist , was der 
Prophet Jeremias vorhergesagt hat; uaxn dagi, une dier Pawles, buga lati, das Volk sah, was Paulus 
gethan, fing an zu schreien ; halb gubaje cein xo stak, mena Korniles habsbier weka mocMulego Sair 
cein, darauf traten drei Männer ins Haus, welche Cornelius gesandt hatte um den Apostel in sein 
Haus zu ladest; buxbercine gornak zeteredo, miehe biter obi Jeso K'ristes, obi baxe cein, zurück- 
kehrend von dem Oelberge , wo Jesus Christus sie gelassen hatte, gingen sie nach Hause; chain diorex 
cui taigras boei? bin ich nicht um einen Denar mit dir übereingekommen ? Die angeführten Bei- 
spiele, die sich durch eine Unzahl anderer vermehren Hessen, zeigen zur Genüge, wie diese 
Tempusform so sehr sie sich einerseits dem Plusquamperfectum anschliesst, andererseits so 
sehr geschwächt ist, dass sie als ein blosses Perfectum aufgefasst werden kann. Etymologisch 
betrachtet, mag wohl die erstere Bedeutung die ursprüngliche gewesen sein UDd insofern 
der Unterschied von der von mir als Plusquamperfectum hingestellten Zeit nicht sehr be- 
deutend sein. 

4) Für das Plusquamperfectum: cba bak binor waSin bux co oia, dro&ex baidnor, sie hatten 
sich verewigt (eig. einen Mund gemacht), von einander sticht surückzuweichen, sie hatten bei dem 
Göllerbilde geschworen; al Jeronimes jeho ijunmak teSol Ewsewie e lei, me Panten ie?doin Dale do$ 
Indib, xeitnor osib gazeumbui ?ainCo Mali daceradjieno ebrul matmak, der heilige Hieronymus bringt 
darüber das Zeugst iss des Eusebius und sagt, dass Panten, der das Wort Gottes in Indien lehrte, 
daselbst das Evattgelium Matthäi in hebräischer Sprache geschrieben gefunden habe; tqo miöow ixe 
bsteiw bekxetdie ixon, me daxen ’urde käste ’eimri co xeiinor ditx oxui, daxken, a(i txogo, me angk>ziw 
ai[nor oxargo, me o dein wa; menaiS txolreu baxen eitnrego daignor oSti mobe bslein, ma o co wagi 
ixon, auch haben uns einige unserer Weiber in Staunen gesetzt, denn sie gistgen sogleich in der 
Früh ins Grab und haben seinen Leib (eig. sein Fleisch) nicht gefunden, und kamen, sagten uns, 
dass die Engel ihnen gesagt halten, dass er lebend ist; einige von uns gingen auch zum Grabe und 
trafen es so wie die Weiber, ihn aber sahen wir nicht. Auch diese wenigen Beispiele werden 
hinreichend zeigen, wie schwer es ist eine sichere Grundlage für die richtige Bestimmung 
dieser Zeitform zu gewinnen. Vielleicht bringen andere Texte mehr Licht in die Sache. 

§ 294. Der Conjunctiv erscheint hauptsächlich nach Consecutivpartikeln : lee Iroden laxa 
bader, me dhe wol o, Her ödes will das Kind aufsuchen, damit er es lödte; Daln co leila dar, me xelniSi 
buxgole lrodeo, Gott war es nicht gefällig, dass die Seher zu Herodes zurückkehrten; lib son oux xixi, 
me so co xaklale isew co jaggeles (vergl. § 219), gieb mir von diesem Wasser, dass ich nicht 
durstig werde und nicht mehr hierher komme ; e bekin ojargo a[i, me icdoli wbala co tepdogele le co 
leil Jesui carmaK, und sie riefen sie und sagten, dass sie fortan durchaus nicht mehr in Jesu Namen 
lehrten noch sprächen; me xeel Sun, auf dass ihr wisset; me jaqleiS inaix, auf dass ihr Brot esset; 
e dexi Pilpex, me gole oujcine xanle, und er bat Philippus, dass er mit ihm ginge und sich setzte. 

§ 295. Der Conditionalis bezieht sieb, wie wir § 194 und § 195 gesehen haben, entweder 
auf eine wirklich vorhandene oder erst vorausgesetzte Bedingung und. in beiden Fällen kann 
diese in die Gegenwart oder in die Vergangenheit verlegt werdeo, wie dies folgende Beispiele 
darthun : 
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1) ho wab Dale knai, laslib isere, bist du Gottes Sohn, so lass dich von hier herab; i ho wab, 
aj sogo, me wagles ljogo xiw, wenn du es bist, so befiehl mir, dass ich durch das fVasser xu dir 
komme; etedo xenen i dob, baqbaliöoo ux co do, wenn er dem sich entfallenden Baume dies thul, 
was wird er nicht dem dürrgexcordenen thun; ieSeheh, gu hon Dale wa?ol, wenn du glaubst, wirst 
du das Reich Gottes sehen; co ber?ebeiS e co xijubeis moh badri, co gois laumreöo waxli, wenn ihr 
euch nicht ändert und nicht werdet wie die Kinder, so gehet ihr nicht ein in das himmlische Reich. 

2) ah daibnoh, aj sogo, hast du es genommen, so sage es mir; iohwisnob deila o, wenn er 
schläft, so wird er gesund; as aij,noh moiS, teSdib, me moiS da; aijnobes gazeiS, u tebxob soo? habe 
ich schlimm gesprochen, so beweise, dass es schlimm war; hübe ich gut gesprochen, was schlägst du 
mich ? nicqliS rain Dale nan jccnoh saqdri, sablex der. cerjaxa i xel oislnik nani, wenn die sehr reine 
Hutter Gottes in den Tempel kam, so müssen die gewöhnlichen Mütter um so mehr dieses Gesetz erfüllen. 

3) o co « aber mosi, atxo hogo co wo'wien war, tcäre dieser nicht schlecht, so hätten wir ihn 
nicht zt< dir gebracht; hon xeeher Dale te^uila, el.iai ah aibwa later oxux dexa, würdest du die Gabe 
Gottes kennen, so würdest du selbst ihn bitten. 

4) h° xi^noher iseb, se wa$o co wailn war, wärest du hier gewesen, so wäre mein Bruder nicht 
gestorben; daKixu dar i stak co wajnoher, besser wäre es, wenn dieser Mensch nicht geboren wäre. 

leb brauche wohl nicht erst darauf aufmerksam zu machen, wie sehr die Beispiele der 
beiden letzten Arten sich an griechische Hedeweise anschliessen ; vgl. Madvig, gr. Synt. § 1 17 f. 

§ 296. In Betreff des Imperativs ist in syntaktischer Hinsicht, nach dem bereits § 196 f. 
Bemerkten, nichts Eigentümliches mitzulheiien. Bereits § 21 ist erwähnt worden, dass die 
Conjunction e mit dem Vocal der Auslautssilbe einen Diphthong erzeugen kann; der Imperativ 
ist dieser Erscheinung sowohl in der dritten Person, als auch in der zweiten Person des Plurals 
unterworfen, z. B. doxkael Sari Kaircx ccal iur, er verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert; gobaet 
baglibat moj,grin, gehet und zeiget euch den Priestern. 

§ 297. Der Infinitiv kommt meist nur in der Abhängigkeit von einem andern Zeitwort 
oder einem Nomen vor, z. B. o öuxaen lati teeda, er setzte sich nieder und fing an zu lehren; moh 
dee hon daklawar iStru duiia da? wie kam dir der Gedanke eine solche Thal zu thun ? ixa as he cenih 
wec xija, heute muss ich in deinem Hause sein. 

§ 298. Eine ganz eigenthümliche Natur haben die Parlicipia, die in verschiedenen Fällen 
in einer höchst auffallenden Verbindung gefunden werden; namentlich ist ihr Auftreten bei 
Zeitbestimmungen merkwürdig, z. B. roneme jee xa wajuin lwne, als die Zeit kam, wo Johannes 
geboren icurde; xai oxargoredab xa tbeir gubajno, er erfuhr von ihnen die Zeit, wann der Stern 
erschienen war; dalur bader dajeno bar[ de daxdebdoli, als acht Tage, nachdem das göttliche Kind 
geboren worden, vergangen waren. Aehnlicher Natur sind einige andere Fälle, z. B. xi as loioi, 
das IVasser, das ich gebe; adgil ewnuxes xetuin jar, die Stelle, welche der Eunuch las, war; o wa 
saduS wbewuio, er ist würdig getödlet zu werden. Erklären lässt sich eine derartige Verbindung 
] > am leichtesten durch den adjectivischen Charakter des Verbums in dieser Sprache. 

§ 299. Das Gerundium erscheint in manchen Fällen, wo es io andern Sprachen nicht 
angewandt wird. Bei dem Verbum substantivum würden wir eher das Parlicip erwarten, wir 
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Goden aber stall dessen im Thusch stets das Gerundium der Gegenwart sowohl in dem Zeitwort 
dar, sein, als xijar, werden, z. B. ou? maxkeb bar te ’ui das qarul Su daxnon, in der Gegend t euren 
Schaafhirten, welche bei ihrem Vieh fVache hielten; e co motcS guba[c bojo Hio lauinre, Dal did- 
badwoS e leis, und unverzüglich erschien ein grosses himmlisches Heer, das Gott verherrlichte und 
sprach. Doch diesen Gebrauch haben wir schon oben § 282 kennen gclurnt. Leber den Ge- 
brauch des Gcruiidiums der Vergangenheit s. § 205 und § 254. 

§ 300. Eigentümlich ist der Gebrauch des Gerundiums in einer Art von Verdoppelung, 
indem nämlich dem VerbalbegrifT des Satzes noch das Gerundium als adverbiale Verstärkung 
vorgesetzt wird, z. B. leis leias, sagend sage ich, d. h. ich sage wirklich; ma jago xa, jeeS jee, aber 
es kommt die Zeit und ( ist schon) gekommen; eca bat makxeikri leies lei, nimm dein lieft und 
wandte; atxo ieSi, xaiS xai ixon, me ho wa K'risl, wir glauben (und) wir wissen, dass du Christus bist. 

§ 301. Wie schon in § 225 bemerkt worden ist, Gudet sich nur eine sehr unbedeutende 
Zahl von Conjunctionen vor. In grammatischer Hinsicht am interessantesten ist die Erscheinung 
von e, und, über welche das in der Lautlehre § 34 Beigebrachte genügende Auskunft giebt. 
Die verneinende Anreihung von Begriffen wird auf verschiedene Art bewerkstelligt, da nicht 
allein le co — le co, sondern auch le co — le und le — Ie co verkommen : oxar le co diwo le co daco, 
weder säen noch ernten sie; le o$us co bie qa le nandadas o$uindow, weder er hat gesündigt noch 
seine Eltern; jago xa, maeme le iseb le Jerusalimeb co xiju teqila, es kommt die Zeit, wo i ceder hier 
noch in Jerusalem Gebet sein wird. Interessant ist auch der Gebrauch von le ma, oder aber, z. B. 
so co wa o$lru mobe $eni uax le ma mohe i mitar, ich bin nicht der Art wie andere Leute oder aber 
wie dieser Zöllner. Auch wird ma mit e angereiht, z. B. e Sainva ma waie, und selbst aber ging er 
davon; e iodoli ma xiju se mar, aber fortan wird mein Mann sein. 

§ 302. Eigenthümlich ist auch der Gebrauch der Conjunclion me, dass, bei Anführung 
der Worte eioes Andern, wobei scheinbar eine Liebereinstimmung mit dem Gebrauch von cti 
im Griechischen angenommen werden könnte; s. Kühner, Ausführliche Grammatik § 769; 
Madvig, Griech. Syntax § 192; z. B. p[i oxargo, me wagi txon woxo, er sagte ihnen: ich habe 
den Herrn gesehen; laldie, me se nibslenmaR ojam mak xeta jetx ieScx, er fügte hinzu : über meine 
Unschuld können sie sechs Zeugen fragen. Doch schon dieser Satz ist nur ein ungelenker Ausdruck 
der indirecten Kede statt: er fügte hinzu, dass sie über seine Unschuld sechs Zeugen fragen könnten, 
und auch im erstem Fall ist eine Vermischung directer und indirecter Bede (vergl. Pott, 
Etymol. Forschungen, B. 11, S. 570) eingelreten, so dass der Satz eigentlich also aufzufassen 
wäre; er sagte, duss er den Herrn gesehen hätte. Zu solcher Auffassung berechtigen uns auch 
einige andere Stellen, wo statt der vom russischen Original gebotenen indirecten Bede iu der 
Uebersetzung directe Bede (und zwar ohne me) angewandt wird, z. B. dakleir: wum lo sonaioo, 
er dachte: er wird mir etwas geben (er dachte, dass er ihm etwas geben würde); dakleir: i$uw gozdos 
Judioaino, er dachte : dadurch thue ich den Juden einen Gefallen (er dachte den Juden dadurch einen 
Gefallen zu thun). 
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i. 

Macme bekxetilaes Jeso K'ristc icedarowa ojunmaK ?aindo Iwne laii ?cla tquihbaicnisi Jesuin e 
dugarbali ’amdoinSi oxuin, Sairwa natlicemel iwan war lacwieno cenih ’epxctdarendala Iroden ccigKak- 
darew. Ehate Jeso tristes jite Juda c waxe Galili, gogbaji Samarin, KaliR Sixarexdab, oxus jerqie 
nibsiOo naqgo cha samairle bstuino, xe duxc baxdore RalRib, miöhc o jaxer. Halwaxuin malwaline uaqab 
xae Ikob cqaruinmaR. Jar xa jeix saai jaxuo. Ixu xaneb samairle bstuino jee xi olla. Jeso wolwali ouxei 
ambui ja e aji dux dakohdituin waina. Ai o ambui. Jesos aji: lib son xi ma^a. Bstuindow dercdie: niohe 
bo, was Jud, dexoh sox Samairiex xi? dax me Judi Samarileci co ixo. Jeso: hon xeeher Dale iejuila e 
me lei boci: lib son xi maja, ehat ab aibwa later oxux dexa e oxus lor xi daxin. Samarile: woxo! hogo 
oilni co da ic, e kbok xi daiu ba kbokru ; miöredab ab dabo xi daxin? tur bo wo$oux wa ixe dadax Ikobex, 
bane jaji ixon i cqaro, Sairwan iscrc mcjor, ojuin badriwa daxnwa? Jeso: menale mejuin i xi xakla tqo 
e hone maj xi as loini o co xakla wbala e xi, une as lo o*un, xiju ouxgob xi cqaro, ixuini co ^adlaöo 
daxre. Samarile: wo^o, lib son oux xixi, me so co xaklale isew co jaggeles olla. Jeso: jolix, wek hai 

Als die Wunder Jesu Christi und die Lehre des heiligen Johannes über ihn Jesu Nachfolger 
hcrbeifuhrten und seine Jünger vermehrten, war der Täufer Johannes selbst eingeschlossen, 
weil er dem llerodes wegen Blutvermischung Vorwürfe gemacht hatte. Darauf verliess Jesus 
Christus Juda und ging nach Galiläa, ging durch Samaria durch die Stadt Sychar und bekehrte 
zum rechten Wege ein samarilisches Weib, später auch viele von den Einwohnern der Stadt, 
wo sie lebte. Auf dem Wege ermüdet, setzte sich der Erlöser auf die Jakobsquelle. Es war 
die Zeit sechs Uhr vorbei. Zu der Zeit kam ein samaritisches Weib Wasser schöpfen. Jesus 
begann mit ihr ein Gespräch zu haben und sagte viel auch für uns Erbauliches. Dies ist das 
Gespräch. Jesus sprach: gieb mir Wasser zu triuken. Das Weib entgcgnetc: wie bittest du, 
da du ein Jude bist, mich, eine Samariterin, um Wasser? denn die Juden verkehren nicht mit 
den Samaritern. Jesus: würdest du die Gabe Gottes kennen und dass er mit dir spricht: gieb 
mir Wasser zu trinken, dann würdest du selbst ihn bitten und er dir lebendes Wasser geben. 
Die Samariterin : Herr I du hast jetzt kein Schöpfgcfäss uud der Brunnen ist lief, woher wirst 
du lebendes Wasser nehmen ? Du bist doch nicht grösser als unser Vater Jakob, der uns diese 
Quelle gegeben hat, selbst hieraus trank, seine Kinder und sein Vieh? Jesus: Jeder, der 
dieses Wasser trinkt, wird wiederum durstig und wer das Wasser trinken wird, das ich gebe, 
der wird durchaus nicht durstig und das Wasser, das ich ihm gebe, wird bei ihm ein Wasser- 
quell, der ins ewige Leben geht. Die Samariterin: Herr, gieb mir von jenem W'asser, auf dass 
ich nicht mehr durstig werde und nicht mehr hierher schöpfen komme. Jesus: geh, ruf deinen 
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margo e jol isew. Samarile: sogoh co wa mar. Jeso: nibs aij.nab, Die co wa hogoh mar; me bogoh war 
pii mar e oe, mena wa bogoh ic, mar cow he; i nibs ailnab- Samarile: wo$ol gu son, me bo wa 
batxlein. r fxe dadi ieqer ixu laiSiCo Razdreh; aiä ma lei, o moti, micbe dec ieqa, ba Jerusalimeb. Jeso: 
ieS sox, me jago xa, macme le iseh le Jerusalimeb co xiju ieqila Su dadego. Sun co xee, stego icqeii, 
me boiwaxuila Judigoredah da. Ma jago xa, jecS jee, me baqebaino icqnisi lat tcqa Dalego siwa baqewa: 
me istru ieqniii lexo Dal Sara. Dal da sa, tequisi bei; ieqa siwa baqewa. Samarile: xee son, me wago 
Mcssia, mena wa K'rist: maeme o wago, oxus wuma halodcbco ixogo. Jeso: i so wa, me leias bogo. 
XacCeh tquibsinlu dasni bsluiiu’ow dite osih xi xehuin Sari, jaxe RaliR, e aji osih wuma, une dagi, lo'die 
naxna wagar Jesui. Samairlcni baxke Jesuigo, dexi oxux, me gol o oxarci RaliR, midhe war o Sin denib. 

Mann und komm hierher. Die Samariterin: ich habe keinen Mann. Jesus: du hast recht gesagt, 
dass du keinen Manu hast; denn du hattest fünf Männer und derjenige, der jetzt bei dir ist, 
ist nicht dein Mann, das hast du recht gesagt. Die Samarilerin: Herr! es ist mir klar, dass du 
ein Prophet bist. Unsere Väter beteten auf diesem erhabenen Orte, ihr aber sprechet: der Ort, 
wo man beten muss, ist in Jerusalem. Jesus: glaube mir, dass die Zeit kommen wird, wo 
weder hier noch in Jerusalem zu eurem Vater gebetet werden wird; ihr wisset nicht, zu wem 
ihr betet, denn die Erlösung ist von den Juden her. Aber es kommt die Zeit und ist schon 
gekommen, dass die wahrhaftigen Verehrer zu Gott im Geist und in der Wahrheit beten 
werden: denn solche Verehrer sucht sich Gott. Gott ist ein Geist, die Verehrer müssen im Geist 
und in der Wahrheit beten. Die Samariterin: ich weiss, dass der Messias kommen wird, der 
Christus ist: wenn er kommt, so wird er uns alles erklären. Jesus: ich bin cs, der zu dir 
spricht. Als das Weib die letzten Worte gehört halle, Hess sie ihr W'assergefass dort, ging in 
die Stadl, erzählte alles, was sie gesehen, uud erweckte in den Leuten das Verlangen Jesus zu 
sehen. Die Samariter kamen zu Jesus, baten ihn mit ihnen in die Stadt zu kommen, wo er 
zwei Tage war. 

II. 

Jeso K’rist abwose gornakinaRre, miöbe ieedie K’ristanul duila, die osib $i bckxeiila. Duihre dar 
dewar daxibiadwienöo, mena haixotc Jcsuin e Rortioxi oxun aji: «woxo, Iee hon, mak hon so camwa.» 
Jesuin qaxeii, daridie tot labwalin oxux aji: «lee son, carnlib!» Aijno naslak dar i, cqercqeirlo o eamwali 
xiblexi. Dcwicn i stak, halwaxCow a[i ojngo, me o*us co bango ajol Sair dewalrenmaR, ma a[i oxugo, 
me o waglale mojgriu e dabol safiraw äair camwalreumaR, une da aijno Mosi ?clcb. Cuwaxöeli Jeso 

Jesus Christus kam vom Berge herab, wo er das christliche Werk gelehrt hatte und that 
dort zwei Wunder. Das erste war die Heilung eines Aussätzigen, der vor Jesus trat, sich vor 
ihm verbeugte und sprach: «Herr, willst du, so kannst du mich reinigen.» Jesus erbarmte 
sich, streckte die Hand aus, berührte ihn und sprach: «ich will, werde rein.» Kaum war dies 
gesagt, so wurde er plötzlich vom Aussatz gereinigt. Als dieser Mann geheilt war, sagte ihm 
der Erlöser, dass er keinem von seiner Heilung sagen möchte, sagte ihm aber, dass er sich 
den Priestern zeigen und für seine Reinigung das Opfer darbriugen möchte, welches im Gesetz 
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Krist Kapernaumi, hotxwaxe o*un pxauzlqakort e dexi o*or, ajoä: «wojo! saxur disu sogob lafiS e zoraiS 
colbalia.» Jesos aj,i oxugo: «as wago dewos.» Ma pxauztqakoriiw dervdie oxugo: «woxo! so co wa ?a6us, 
me ah wagol se du e oek doS a[a e delia se saxur; me so wa xeöon korle stak, ba sogob koreb bhe nax; 
a[os chango: wolix, woitu, xetfogo: wol, wago, e sauxrego: dib o, do. Xaceu Jesuin isbi bekxeii e a|i 
;>air tquibbaifdoägo : baqe leias Sugo, Izrailhe co xeti son iAtru leie. 

Moses’ befohlen ist. Als Jesus Christus nach Kapcrnaum kam, trat ihm ein Hundertmann ent- 
gegen und bat ihn, indem er sagte: «Herr! es liegt bei mir ein Knecht krank und er leidet 
sehr.» Jesus sagte zu ihm: «ich werde kommen und ihn heilen.» Der Hundertmann antwortete 
ihm: «Herr! ich bin nicht werlb, dass du in mein Haus eingehest, lind sprich uur ein Wort, so 
wird mein Knecht gesund; denn ich bin ein Mann in der Gewalt anderer, aber habe Kriegs- 
leute in meiner Gewalt; spreche ich zu einem: geh, so geht er, zum andern: komm, so kommt 
er, und zum Knecht: thuc dies, so thut er es.» Als Jesus dies hörte, wunderte er sich und 
sprach zu denen, die ihm nachfolgten: wahrlich sage ich euch, in Israel habe ich solchen 
Glauben nicht gefunden. 


III. 

Jeso K'risles cerdaji bekxeiila, dembar ilt lacmare, wec Judi e xai, me bamigobe daxöoigob Jeru- 
salimeh oxunmak da xen xen daklewar. L)o\oi<5 denihdoli, maeme daxe daai Su iuin, Jeso K'rist waxe 
zete gornki e iilgcöo denib wee oSti saqdri, bani nax bacur ojux. Wceno ois, o duxaen lati tefda. üsib 
meiagnuiwa Farisewriva jo’jie oxun bstuino lacjieno naxci jaini e otjien juqeh o, lei oxugo: «teedoin! i 
bstuino ja lacjieno naxci jaiui, Moses tendier ixogo xerbiw jbewar istru: ab ux ajo ijunmak?» AJir ibi 
o cadwa, me xeiel wum o gamoi guwaxa. Jesos korieubieno tarkew ccraddor kazdreh, lark co ’cjioS oxarn. 
Maeme laieS mak laii xela oxux, o werfin aji o$argo: «mena wa iulob qa co boin o?us batxdab bisbibal 
oxun xer. E Cu worein tqo lati feradda kazdreh.» Meiaguuina P'arisewina xaeen o e ’cpxciin Sui korimax 

Jesus Christus verrichtete Wunder, die Heilung der zehn Kranken, kam nach Judäa und 
erfuhr, dass bei allen Bewohnern Jerusalems verschiedene Ansichten über ihn wären. Nach 
dem Feste (eig. nach dem grossen Tage) als alle von dannen gegangen waren, ging Jesus 
Christus auf den Oelberg und kam am andern Tage gleichfalls in den Tempel, alles Volk folgte 
ihm nach. Dorthin gekommen, setzte er sich und Gng an zu lehren. I)a brachten die Schrift- 
gelehrten und Pharisäer ein Weib zu ihm, das als Ehebrecherin ergriffen war, und sie in 
die Mitte stellend, sprachen sie zu ihm: «Lehrer! dieses Weib ist als Ehebrecherin ergriffen 
worden, Moses bat uns gelehrt eine solche mit Steinen zu tödten: was sagst du darüber?» Sie 
sprachen dies um ihn zu versuchen, damit sie etwas fänden um ihn fälschlich zu beschuldigen. 
Jesus neigte sein Haupt und schrieb mit dem FiDger auf der Erde, nicht auf sie hörend. Als 
sie auf ihn eiudringend ihn zu fragen anfingen, wandte er sich um und sprach zu ihnen: «wer 
uuler euch ohne Sünde ist, werfe sofort einen Stein auf sie.» Und sich herabneigend fing er 
wiederum an auf der Erde zu schreiben. Als die Schriftgelehrten und Pharisäer dies hörten 
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Stirn laii iia cba Silgebox wa?u$ Rortstaikre tquibsingomci. Wise cbak Jeso, e bstuiao lalin juqeh. Jeso 
haben co mena wagige bstuinbon bede, a[i oxugn: bstuino! miiah ba hox lehniAi ! co bane gujaji ho? 
Oxns dercdie: co haue, woxo! Halwaxbow aji: ase co jo bon sei; jolixa icdoli ma boge qa ! 

und sich über sich selbst schämten, fingen sie an, einer dem andern folgend, vom dem obersten 
bis zum letzten fortzugehen. Es blieb nur Jesus zurück und das in der Mitte stehende Weib. 
Jesus blickte auf und sah niemand ausser dem Weibe, er sprach zu ihr: «Weib! wo sind die, 
welche dich beschuldigten! Hat dich keiner beschuldigt?» Sie antwortete: «keiner, Herr!» Der 
Erlöser sprach: «so halte auch ich nicht Gericht über dich, geh und sündige fortan nicht mehr.» 


IV. 

Jeso K'risles co bexkbie naxax jacubo bstuinbon e joxjie ?el joini mctagmiiwa P'arisewiwa laii te?da 
Dale do$. Waxen wagi stak bbarce wajrega; ’amdoinSiw halwaxbo xali Jesox: «iecdoiu! ha bie qa, ojuis 
le o*uin nandadas, me waje bbarce?» Jesos dercdie : «le o?us co bie qa le nandadas ojuinbow, ma i dax 
da, me ixunmaR guilaje Dale duila.» A[i i iui xoii Razdri, iagjie tat iuixoirew e baxi bbarkax bharcecon, 
a[i ojugo waxa bitlabo Silomrebo c witwala osib. 0 waxene wiiwaline wee dewailno guS. Osib mezobli, 
wagino o baixdah wa$ bbarco bekxeli e xati: «o cui wa i, mena ’ewagcr ixowreg?» MeniS leir: «i o 
waino», mibosw tarjwor ojux. Eliate xati o$ux: «mohe qatjali bon bbarki?» 0 leir: «stakow bei Jeso, 
tagjien tato e o baxin son bharkax a[i: goba Silomrebo bitlabo wiilib! As waxen wiiwailnes dewali so. 
Osib Judiw wike dewailno Pariserin, bane xati: «mob dewali o?» Oxus debei o$argo, mol.i xi[er oxun- 
maR bekxeiila dewar. Eliate miboAw Parisewiw aji: «stak i Dalgore co wa, dax me co gagod Sabat;» 
xeni ma leir: «mol.i mak stakon qabobon dar istru bekxeiila?» Co iarjodmaki Sui lewri cl.iang xen xeni, 

Jesus Christus verurtheilte nicht die Ehebrecherin und vereitelte das Gericht, das die 
Schriftgelehrten und Pharisäer hielten, er fing an zu lehren das Wort Gottes. Er ging und sah 
einen Menschen, der blind geboren war; die Jünger des Erlösers fragten Jesus: «Lehrer! wer 
hat gesündigt, er oder seine Eltern, dass er blind geboren ist?» Jesus antwortete: «weder er 
noch seine Eltern haben gesündigt, dies ist aber deshalb, damit an ihm das Werk Gottes 
offenbar werde.» Er sprach dies, spie auf die Erde, mischte Thon mit dem Speichel und 
schmierte die Augen dem Blinden, sagt? ihm er möchte in das Bad Siloam gehen und sich dort 
waschen. Er ging, wusch sich und kam sehend geheilt zurück. I)a wunderten sich die Nachbarn, 
die ihn früher blind gesehen hatten, und fragten : «ist dies nicht der, welcher als Bettler sass?» 
Einige sprachen: er ist cs. andere fanden ihn jenem ähnlich. Darauf fragten sic ihn: «wie 
sind dir die Augen geöffnet worden?» Er sprach: «ein Mensch, Namens Jesus, mischte Thon, 
schmierte ihn mir auf die Augen und sagte: geh ins Bad von Siloam und wasche dich! Ich 
ging, wusch mich und wurde gesund.» Da führten die Juden den Geheilten zu den Pharisäern, 
welche fragten: «wie ist er geheilt?» Er erzählte ihnen, wie an ihm die Wunder-Heilung 
geschehen war. Darauf sagten einige Pharisäer: «dieser Mensch ist nicht von Gott, denn er 
hält den Sabbat nicht.» Andere aber sprachen: «wie kann ein sündiger Mensch solches Wunder 
thun ?» Die einen und die andern konnten ihre Reden nicht in Einklang bringen , sie riefen 
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obi beKi bliarrecogo e xati, moh daklei o ixu stakonmak. Oxus der<?die, me i xva baixleia. Ebaie Judi co 
laii ieSa ouxna, me o war bbarqene dewali e beKi nandadego dewaliöo. E xati nandadax: «baqi i Su knat 
wa, bannamak aü> lei, me wa^er bharcc? Mob gu oxun ic?» Naudadas aji, me i oxri knai wa, wa[eno 
bharcenc e mobe dewali ic o co xee le baue qatjie oxun bbarki o co wapce; o Sairwa ic wa jacno sarw, 
xatat o.xux e oxus a[o. E ixt fcteloge weki oux stakogo, meua war bbarge e a[i oxugo : « lib Keb Dalego, 
ixon xee, me stak i wa qaboin.» Ixuumak aji dewaliöow: «qaboini wa o le co, o co xee son, xee son 
oek, nie so war bbarce e ic gu son.« Obi lati oxux e aji: «me o wa 'amdoin oxuini, obi ma Mosi; txon 
xee, me Mosici leir Dal, oxunmaka ma co xee ixon, miöre wa o.» Dekxct son, a^i dewaliCow, me Sun 
wapc o, e oxus son bbarki dejic.» P'arisewiw dercdie oxugo: « qiloh wa deni wajcno e abi tecod 
tiogo?» E dabexwie o. Jesuin xeiin o a}i: «ieS ab Da) knatex?» Oxus dercdie: «me wa o, woxo, 
me ieSles oxux?« Jesos aji ojugo: «ljon guin o e ambui join hoci o wa.» Oxus aji: «icScs, wo*o!» e 
gaugbie oxun. 

den ßlinden und fragten, wie er von diesem Menschen denke. Er entgegnete, dass er ein 
Prophet wäre. Da fingen die Juden an nicht zu glauben, dass er blind gewesen und geheilt 
worden und riefen Vater und Mutter des Geheilten; sie fragten die Eltern: «ist dies wahrlich 
euer Sohn, von dem ihr saget, dass er blind geboren worden? Wie sieht er jetzt?» Die Eltern 
sagten, dass dies ihr Sohn sei, der blind gekoren worden, und wie er jetzt geheilt worden, das 
wüssten sie nicht, noch wäre ihnen bekannt, wer ihm die Augen geöffnet habe; er selbst ist 
jetzt an Jahren reif, fraget ihn und er wird cs sagen. Und so riefen sie zum zweiten Mal jenen 
Mann, der blind war und sagteu ihm: «gieb Gott das Lob, wir wissen, dass dieser Mensch 
sündig ist.» Darauf sagte der Geheilte: «ob er sündig ist oder nicht, das weiss ich nicht, ich 
weiss nur dies, dass ich blind war und jetzt sehe.» Sie schalten ihn und sagten: dass er sein 
Schüler wäre, sie aber Schüler des Moses; «wir wissen, dass Gott mit Moses geredet hat, von 
ihm aber wissen wir nicht, woher er ist.» — «Es wundert mich», sagte der Geheilte, «dass 
ihr ihn kennt, und er hat mir die Augen geheilt.» Die Pharisäer entgegneten ihm: «du bist 
ganz in Sünde geboren und du willst uns lehren?» Und sie jagten ihn fort. Jesus fand ihn und 
sagte: «glaubst du an den Sohn Gottes?» Er erwiederte: «wer ist es, Herr, dass ich an ihn 
glaube?» Jesus sagte ihm: «du siehst ihn und der ist der mit dir spricht.» Er sagte: «ich 
glaube, Herr.» Und er neigte sein Haupt vor ihm. 


V. 

Menax xelxowas cadwoS Jeso K* rist aji oxugo: «tegdoin! ux deccs da, me xijul sogob co {adlaio 
waxar?» Jeso xati oxux: «$eleh wux geralla? moh xctoh?» 0?us aji: «We?a wo?o Dal hai deiudo hai 
dakxr, deiudo bai siw e deinCo makrew baidow e deiudo xeerew baidow e gargle l>ai mobe bai kort.» Jesos 

Ein Schriftgelehrter versuchte Jesus Christus und sprach zu ihm: «Lehrer! was muss ich 
thun, dass ich das ewige Lebeu erlange?» Jesus fragte ihn: «was ist im Gesetz geschrieben? 
Wie liesest du?» Er sagte: «liebe den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Herzen, deiner 
ganzen Seele und deiuer ganzen Kraft und mit deinem ganzen Wissen, und deinen Nächsten 
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aji oxugo: «nibs aijnab, ii( xija e xi[u hogob laumre waxiia.» Ma oxus, leeft nibswala Sairwa, a[i Jesuigo, 
«e me wa se gargle?» Ixuomak a|i Jesus: «menax stak ixor Jerusalimre Jerixoni e guwaje tulinmaK: 
bane waj>xwie o deni, e tetin o Suiua baie, wite o nastak dein. Menax mo5gor ixor co moteä ouj naqw 
e wagi o iij[e gargexdah Sam. OSti Lewit war osih gargwaxe, ha<Jen Sarna iije. E menax Samarile, wee 
osxdab, wagi o qaxeiwie gargwaxe, ^arcdie teitnoiS, maKxoii daien wene e xawien Sair bbarpnen wike 
o naxeiboCo e talambie oxun. SilgeCo denih Sara wotuS, daxi $i dinar, daji rein daden e a|i oxugo: 
talambib ixun, e une dikob saub, as macme wuxwerres los bon. Hanax dakleiab oux xaloh menux war 
gargle tuliio taswalißo?» Oxus aji: «talambieno.» Ehale Jesos a[i oxugo: «goba ah oUt dibl» 

wie dich selbst.» Jesus sagte ihm: «du hast recht gesprochen, soi so und du wirst das himm- 
- lische Leben haben.» Er aber, da er sich selbst rechtfertigen wollte, sagte zu Jesus: «und wer 
ist mein Nächster?» Darauf antwortete Jesus: «ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho und 
wurde Räubern sichtbar, welche ihn ganz entkleideten, ihn verwundeten und von danneu 
gingen, ihn kaum lebend zuröcklicssen. Ein Priester ging unverzüglich jenen Weg und sah 
ihn, ging vorüber in seiner Nähe. Ebenso war ein Levit dort, ging nahe, sah ihn und ging 
davon. Und ein Samariter kam dort durch, sah ihn und erbarmte sich, kam nahe, wickelte die 
Wunden ein, goss Oel und Wein und setzte ihn auf sein Maulthier, brachte ihn in ein Wirthshaus 
und sorgte für ihn. Am zweiten Tage ging er von dannen , holte zwei Denare hervor, gab sie 
dem Hauswirth und sagte ihm: trage für ihn Sorge und was du mehr verwendest, werde ich 
wenn ich wiederkehre dir geben. Von wem denkst du, welcher unter diesen dreien war dem 
UDter die Räuber Gerathenen der Nächste?» Er sagte: «der Sorge trug.» Darauf sagte Jesus 
ihm : « geh hin , thu' ebenso. » 

VI. 

Menax stakgoh, leir Jeso iCrist, war si knat e kackxufiow n[i dadego: «dad, Hb son xaeuin daq.» 
E dadas deqi oxnrn Sari Koneb. E KastSe kafkxuCo waAas Aarn waSardabin Sarn xaOino, waxe iaxico 
maxki e osih dawdakdie Sari Koneb, waxeS moiS. Macme wuma haldaqi Sari Koneb, xije nicqiiS macol 
osib e oe Kotwali. E waxe, ote ebain stakon oisrecon; oxus ma ba$wie o xarSgo e gosxeii ouxua dueda 
Sari gagao daqrew, nne daqor xarSw; ma co hane tejor oxun. Ween Sam a[i Sari Sarn: mej stak wa se 
dadgob maxiw oiwieno e jaqo maix jisuS, so ma wailn woitu maclex ! xeiwes, gos sai dadego e a[os oxugo : 

Ein Mann, sagte Jesus Christus, halte zwei Söhne und der jüngere sagte zum Vater: 
aVater, gicb mir das mir zukommende Theil.» Und der Vater thcilte sein Vermögen unter sie. 
Und sofort nahm der jüngere Bruder das ihm Zugekommene zusammen, ging in eine ferne 
Gegend und verthat dort sein Vermögen, indem er schlecht lebto. Als er sein Vermögen ganz 
aufgezehrt hatte, entstand dort ein grosser Mangel und auch er gerielh in die Enge. Und er 
ging, verdang sich bei einem dortigen Mann; dieser aber schickte ihn zu den Schweinen und 
er war froh seinen Magen mit der Nahrung zu füllen , welche die Schweine frassen ; aber 
niemand gab sie ihm. Er kam zu sich und sprach zu sich : wieviel Menschen sind bei meinem 
Vater gemiethet und essen das nacbbleibende Brot, ich aber sterbe vor Hunger. Ich werde 
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«dad! as bie qa Dato habe, hon haixe, co was xaöuS ajwala he knateg.» Xeien waxe Sair dadego. E 
niacuie o war tqo öaxe, wagin o daden e qaxeiin o, gargheli, liarcen sakrex pai baji. Knai ma aji 
oxugo: «dad! as bie qa Daln baixe, hon haixe e co was xaduS ajwala he knaieg.» Dadas ma aji Sair 
sauxrigo: «daai gazeux Kaircx e oxkai lotax i$un tardi, cugi kokax bopxai. E do’dibat daxdieno ase 
dhewai; laiei wai daqan keipadbatoue. Me i se knai war walino e dewali, wauwra xeii son.» E laii 
keijiadbala. Wojoux ma knai o$ui war aljalj e wuxwercine, macme gargwee ceuigo, xace moxe lapcare. 
E wekine chain Sauxrego xaii: «ux amhui ja?» Oxus n[i oxugo: «he waSo wee; hc dadas dhewi daxdien 
ase, dax me wagi o deiu.» Oyun dok dccn co leer Cuwaxa. Ehaie u^uia dad wajen nhai weka laii 
oxugo; ma oxus a[i Sair dadego: «as mej So da hon lelin c co macme woten was hc ajrex, ma ah son 
co macme dhewinod cikne, me keipadlales bapcoSei. E macme i knai $ena, dawdakdieno Sari koneb 
bsleici, wee, ah dhewi oxundala daxdieno ase.» Oxus ma aji oxugo: «sc knai! ho b!.ia soci wa e wuma 
se hc da. E o.xuumak dec wain gosxeia, me i hc waSo walino haldewali, wauwra xeii wain. 

aufstelien, zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: «Vater! ich habe gesündigt vor Gott und 
vor dir, ich bin nicht wcrth dein Sohn genannt zu werden.» Er stand auf ging zu seinem Vater. 
Und als er noch fern war, sah ihn der Vater und erbarmte sich seiner, lief herbei, umfasste ihn 
am Ilalse, gab ihm einen Kuss. Der Sohn aber sagte zu ihm: «Vater! ich habe gesündigt vor 
Gott und vor dir und ich bin nicht wcrth dein Sohn genannt zu werden.» Der Vater aber sprach 
zu seinen Knechten: «bringet ein besseres Kleid und stecket ihm Ringe an die Hände, ziehet 
ihm Stiefel au die Füsse und bringet ein gemästetes Kalb und tödtet es; wir wollen essen und 
fröhlich sein. Denn dieser mein Sohn war gestorben und ist lebend gewordeu, er war verloren 
und ich habe ihn gefunden.» End sie fingen an fröhlich zu sein. Sein älterer Sohn aber war 
auf dem Felde uud kehrte zurück, als er dem Hause nahe kam, hörte er Singen und Spielen. 
Lud er rief einen Kuccht und fragte: «was ist das für ein Ereigniss?» Er sagte ihm: «dein 
Bruder ist gekommen; dein Vater hat ein gemästetes Kalb geschlachtet, weil er ihn lebend sah.» 
Er wurde zornig und wollte nicht eintreten. Darauf kam sein Vater heran und fing ihn an zu 
rufen ; er aber sagte zu seinem Vater : « wieviul Jahr bin ich dir helfend und niemals habe ich 
deinen Befehl übertreten, du aber hast mir nie ein Böcklein geschlachtet, damit ich mit meinen 
Bekannten fröhlich wäre. Und da dieser andere Sohn, der sein Vermögen mit Weibern verzehrt 
hat, gekommen ist, hast du seinetwegen ein gemästetes Kalb geschlachtet.» Er aber sagte ihm: 
«mein Sohn! du bist immer bei mir und alles mcinige ist deiu; und deshalb müssen wir uns 
freuen, dass dieser deiu gestorbener Bruder wieder lebend geworden ist, dass er verloren war 
und wir ihn wiedergefunden haben. » 


VII. 

Jeso K'ristcs tarjod laumre waxol stakox, mena waxen CaxiCo naqw, wekin Sair sauxrigo e daji 
oxaru Sari ^aöuin: chauu daji pxi lalaut, Silgedon Si, xaleecon cha, habSuS, e Sairwa ma fyaie waxe. 

Jesus Christus vergleicht das Himmelreich mit einem Manne, welcher auf einen weiten 
Weg ging, seine Knechte rief und ihnen das jedem Zukommende gab: einem gab er fünf 
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Ecinöow j>xi talant, jeteS xmarbaddicn dercdie itteg. Oiti Si ecinöow dercdie dheweg. Ecinöow raa clja 
talant, waxen abstarlo dolli laijqdie Sair ale tateb. Dux xa jaxOel.idoli wuxwerci oxri a!e e jexi oxari 
angris. Ecinöow pxi talant dee .xena tqo pxi kordieoo e a[i oxunmak 4air alego. Ales aji o?ugo: «daki 
da, gazen teisno baderl kaijkax warabo ieAino; duxiöoomak otwos ho; öuwol gosxeiilaedo hoi ale.» 
Ecinöow $i talant dee tqo Si xena kordieno Sairwa, aji oxunmak ftair alego e aji oxugo oe, une ajir 
xeöogo. Tquihsineb wee xnlge ecino cba talant e aji : «all son wapcraho, me ho wa stak zora; dacoh 
miöbe co di wob, e waSarxebub miöbe co maxkdinah, e xerjawoline so, waxnes dabla$qdinas he talant 
abstarloh; ai hai hon!» Ma ales aji oxugo: «bader mosin maline, macme hon xeer wuma aihwa ai[no, 
ah decer se tateb daj[a waörin e as wuxweirföeb ecras saub. Dahdaxaet ixgnh talant libat daöon itt talant, 
me daöon hanelna dajol e duxarla e co daögoh oe dabdaxol, une da. Cogalwieno saxur ma lakwibai 
nhaireöo uiönaego; osib xiju daixare earki krai^ne. » 

I • 

Talente, dem zweiten zwei, dem dritten eins, sie sehend, selbst aber ging er sodann fort. Der 
fünf Talente empfangen hatte, stand auf, legte sie an und brachte sie auf zehn. Ebenso brachte 
deijenige, der zwei empfangen hatte, diese auf vier. Aber der, welcher ein Talent empfangen 
hatte, ging, legte es in die Erde und verbarg das Geld seines Herrn. Nachdem viel Zeit ver- 
gangen war, kehrte ihr Herr zurück und verlangte von ihnen Rechenschaft. Derjenige, der 
fünf Talente empfangen halte, brachte noch fünf andere, die er gewonnen hatte, und sprach 
deshalb zu seinem Herrn. Der Herr sagte ibm: «es ist gut, du gutes, treues Kind! du bist bei 
wenigem treu gewesen, ich werde dich über viel setzen; geh ein in die Freude deines Herrn.» 
Derjenige, der zwei Talente empfangen halle, brachte auch zwei andere, die er selbst gewonnen 
hatte, und sprach deshalb zu seinem Herrn. Und er sagte ihm dasselbe, was er dem andern 
gesagt hatte. Endlich kam der drille, welcher ein Taleut empfangen hatte, und sagte: «Herr! 
ich kannte dich, dass du ein strenger Mann bist, du erntest wo du nicht säest und du sammelst 
wo du uicht ausgestreut, und vor dir in Furcht geralhen ging ich und verbarg ich dein Talent 
in der Erde; da (nimm) das deinige dir!» Der Herr aber sagte ihm: «du schlechtes und faules 
Kind, da du alles was du sagtest wusstest, so musstest du das Geld den Kaufleulcn geben und 
wenn ich zurückgekebrt wäre, hätte ich mehr erhalten. Nehmet ibm das Talent ab und gebet es 
dem, der zehn Talente hat, denn jeglichem, der hat, wird gegeben und vermehrt, uud dem, der 
nicht hat, wird auch das genommen, was er hat. Den untauglichen Knecht aber werfet in die 
äusserste Finsterniss, dort wird Weinen und Zäbnklappern sein.» 

. . « - VIII. 

Jar jaxeS Kair-RalRib öureöu axjoirka ee jaS Dallat-el-Muxtale. Dux ambui lei oxunmak Persiahe 
Arawiabe. War oujgob Ai mar, cba chanaw lerjor o Sair bstunag, xeeS co xeer, me ixor ouxci xena. Dl 

Es lebte in der Stadt Kairo eine listige Betrügerin Namens Dallath-el-Muchlale. Viel 
Geschichten sind in Umlauf über sie in Persien und Arabien. Sie hatte zwei Männer, ein jeder 
hielt sie für sein Weib, und wusste durchaus nicht, dass mit ihr der andere verkehrte. So lebte 
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jaxer o bsluinlobah me|ax iareh, axboS si Sari mari. Cha ojarxi war cra, Silge quü, e Sigo oxargo iecdie 
oxus. Ai cbaio denib wee oxugo mar-cru e lei: «jaje naxloli ambui $e moslobraaK , co xiju se i.seh wbi’ar 
icdoli; lib son naqaioo um daquio: as go mejax deoih xeco RaliR baixmaK.» iar apuSlikaigoh ReKjieno 
kotore le dumae. Titen ax ax Sinxi, daj[i marao. Oxus laein waxe Sair naqw. 0 nbaiwaijdeb , wee oxdb 
xena mar quil: «xai naxn se qolui, lei o, lib son um oaqainu: ixos xe 6 o RaliR me[ax deoih botxba.» Daji 
0140a axjodow axa kotreo dumene. Laci obi quik'ow waxe Sara naqw. 

Naqab bbardaie enere öuxauila etio xie, Cuxae cru, lati oaqrox ega; kaslSe oxu maiti wee quwae, 
xae du j>ex oux daklewrabe. Sinwa haixdixke Sui daqri: be(u cru Sair axkotrego, |ie<}u axgoe Sara pex 
’ewagbog; haloeci Si ax ax kotri, tarjjie waSax. Dagi, me cbaio kotrexi da: xe eri balo Si bakal dume, 
tarjjien oSti chaog, dagi, me Si bakal xije cha duma. «Naqbist! xali oxus hat quwax, xala ma xete, xatos 
hox, midre wago naqw?» — «Kairle.» — «Menxuö peoix warah pbeb le KalRih?» — «Oux oxub» — 
«Ca meoxud {teoii da he?» — «Oxu oxuhe ». — «He bstunax ux ce?»< — « Dallat-el-Muxlale.» — 
«Ai, we?ar, mejax So da 0 se bstu ja: u apaS boh», aji crues. «Woluin wab le beki bob, aji quwas, se 
ja 0 bstu, lei as bogo.» Baje oxri buh- «Com da ubralo Katar, aji tquibsineb crues: tej go wai xato wai 

sie iu der Ehe einige Jahre und betrog ihre beiden Männer. Einer von ihnen war ein Spitzhabe, 
der andere ein Dieb und beiden hatte sie Anweisung gegeben. Da kommt eines Tages zu ihr 
der Mann, der Spitzbube war, und spricht: «es ist unter den Leuten ein Gerächt über meine 
Schlechtigkeit ausgegangen, es wird meines Bleibens fortan nicht sein; gieb mir für den Weg 
irgend etwas essbares, ich werde auf einige Tage io eine andere Stadt auf Gewerbe gehen.» 
Es war bei der Betrügerin ein Kuchen bereitet und ein Fettschwanz. Sie schnitt die Hälfte von 
beiden ab, und gab (sie) dem Manne. Er nahm sie und ging seines Weges. Als er hinaus- 
gegangen war, kam zu ihr der andere Mano, der Dieb war. «Die Leute haben meine Diebereien 
erfahren», sprach er, «gieb mir etwas auf den Weg: ich gehe in eine andere Stadt einige Tago 
Gewerbe treiben.» Auch ihm gab die Betrügerin die andere Hälfte des Kuchens und des Fett- 
schwanzes. Der Dieb nahm sie und ging seines Weges. 

Auf dem Wege sticss ihm ein schattiger Sitz auf und fliessendes Wasser, der Spitzbube 
setzte sich und fing an sich an die Wegkost zu machen: alsbald kam an jene Stelle aach der 
Dieb, setzte sich daneben nieder in derselben Absicht. Beide legten ihre Kost vor sich hin: es 
sieht der Spitzbube auf seinen halben Kuchen, auch sieht er auf die Hälfte des neben ihm 
Sitzenden; er ergriff die beiden Hälften des Kuchens und verglich sie mit einander. Er sah, 
dass sie von einem Kuchen waren, darauf Dahm er die beiden Stücke des Fettschwanzes, 
verglich sie ebenfalls mit einander und sah dass beide Stücke ein Fetlscbwauz waren. 
«Gefährte», fragte er sofort den Dieb, «nimm es nicht übel, ich frage dich, woher du des 
Weges kommst?» — «Aus Kairo.» — «ln welcher Gegend warst du, im Dorfe oder in der 
Stadl?» — «ln der und der.» — «In welcher Gegend ist dein Haus?» — «In der und der.» 
— «Wie heisst dein Weib?» — «Dallath-el-Mucbtale.» — «Sieh du. Lieber, wieviel Jahr ist 
es, dass sie mein Weib ist: was lügst du», sagte der Spitzbube. «Bist du von Sinnen oder 
scherzest du», sprach der Dieb, «mein ist jenes Weib, sage ich dir.» Es entstand ein Streit 
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bstuiaäox, me wa osui mar: ist xijal xoino. » Xeten baxe afiuilikaigo. Bagiae obi cbang, ojun baie 
xo'maki une dar, Ijalveien, kikeloti Sinna nabdur cuxabia Sairwane Cuxae ojarn baix. «Jecar, lewa laii 
cru, molu xije ixuila, as lei, me ho ja se bstu, i ma lei se jaioo, tit *el, aj, baio bstu ja ho?» - »Ai Sun 
woi .0 Dal, aji o$us, iclomci jaraso Sud Siaoa bstu e icdoli ma xi[u se mar Sulre, tneua xeCox saub ii[u 
iegdoin Sair xetrobiw: Sigo xetrob terdinas Sugo, l?3i£u as ie menux wawixu xiju.» Sinna lai ist da, 
eru we?er waxa o$u denib, quw ma Silgeto denih; ai ?eteo o Si baxe cbang baxri. Dagi crueo, me 
ehain uirwas dakardie itl bah oRrui, harOdien tfanti doxki, fani eilai dolli, Sairwa waxe baxri. Cru tquih 
wo^wali, ba/re Roileb titen o*un Cila maxkiw, nhaidaxi dant, nbaidai$6eb waje Kotdore Sorido, daniire 
iss oRro daxioe dolli du Sari tarda betjdew, nhaiwb j>enix ma Sari ce jille, le barddien waxe oSti naxlo, 
doduqi eilai uirwain, dila halabi oSti, me whala co xa’ar. Quwain i wuma gur, uirwain ma com xo’maki. 
Haidoli duwaxe cru urwain b»tx, lacwie o sakrex, waxwor: «ai, sartino wajeno; aji: u deibnah sogoh 
dani itt bah oRrole?» Uiriw laii wuga: i dant se daino, co late, crues tajwie o qadigo laii Rata. Qadis 
xati uirwax: «mej oRro da daniah?» «Nibsi itl bah», aji uirwas. «ApuS boh, latdie crues, itt bähen iss 
eSu, tqo daniax se ce ja jilleno, duh tarda da se.» Qadis aji djani Sargo dajar, daniire nhaixasi wuma. 

zwischen ihnen. «Nichts ist vergebliches Klagen», sprach endlich der Spitxbube, «lieber gehen 
wir und fragen wir das Weib, wer ihr Mann sei: so wird es kund werden.» Sie standen anf 
und begaben sich zur Betrügerin. Als sie jene zusammen sah, merkte sie sofort was es war, 
stand auf, breitete unter beide einen Filzleppicb aus zum Sitzen und setzte sich selbst ihnen 
gegenüber. «Liebste», fing der Spitzbube an zu sprechen, «welch ein Ereigniss geschehen ist, 
ich sage, dass du mein Weib bist, dieser aber sagt, dass du sein seist, entscheide, sprich, 
wessen Weib bist du?» — «Seht da, Herr und Gott», sprach sie, «bisher war ich euer beider 
Weib, fortan aber wird der von euch mein Mann sein, der mehr als der andere durch seine 
Kunst gethan haben wird: ich habe ench beiden das Handwerk gelehrt, ich werde jetzt sehen, 
wer geschickter sein wird.» Es gefiel beiden es so zu thuD, der Spitzbube sollte an jenem Tage 
geben, der Dieb aber am zweiten Tage. Da. standen sie anf uud gingen beide auf den Markt. 
Es sah der Spitzbube, dass ein Jude tOOO Goldstücke zählte, sie einwickelte und in einen 
Beutel tbat, den Beutel aber in den Busen und selbst auf den Markt ging. Der Spitzbube folgte 
ihm nach, im Gedränge des Marktes zerschnitt er ihm mit einem Rasiermesser den Busen, zog 
den Beutel heraus, und nachdem er ihn herausgezogen halte, ging er aus dem Gedränge ins 
Freie, nahm aus dem Beutel neun Goldstücke, that seinen Siegelring hinein, an die Aussenseite 
aber setzte er seinen Namen, wickelte ihn zusammen und ging so unter das Volk, steckte den 
Beutel dem Juden in den Busen, nähte den Busen zu, so dass durchaus nichts zu merken war. 
Der Dieb sah dies alles, der Jude aber merkte nichts. Darauf trat der Spitzbube an den Juden 
heran, packte ihn am Halse und würgte ihn: «sieh da, vermaledeit Geborner», sprach er, 
weshalb hast du mir einen Beutel mit tausend Goldstücken gestohlen?» Der Jude fing an zu 
schreien, dass der Beutel seio wäre, es half nicht, der Spitzbnbe schleppte ihn znm Kadi und 
fing an zu klagen. Der Kadi fragte den Juden: «wieviel Goldstücke sind im Beutel?» «Gerade 
tausend», sagte der Jude. «Du lügst», fügte der Spitzbube hinzu, «an tausend fehlen neun. 
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T'asdali tard, macme dakardie oKrui, ii[e baqe itt Laben iss eAuS. L'irwain iebxi apuSboCon, Cant 
tatbuw da[i cruen mohe Sari. Haloeci crue quwa baxe chang bsluinCog. Bstunwa quwas wicwaxwic eru 
vawleomaK. 

Ma ai ii[u nidna, quileow eci balo karsa, waxe iegdarmak, wocwali cruwa; baxke obi woxxuöo 
ccnigo. Jo^i quileow Karsa, labti Jcr Sairvva, je iaxwie Sarci cruwa, wikc o wojxuCo xaznigagjoCogo, 
baidafi Jibaire xenxon sani dhebloinSi, daqbie Jer cha, xe xene, xaci tquihcineb saoi. Wikeo oe juqmatii, 
quileow a[i cruwaigo: «lehdib tateb okro kuinc me|e daha mak hon.» Macme labdie oxar steuiine gaze, 
me^e makdor ni?qow, wike quileow cruw wojo wiSuäo. «L'x iegdoh?» xali cruwes. «Woitu as xala 
woxxudox, a[i quileow, mcnxueo tegduila doxoux da, sein le hc, wai bstu mcnxueon jec xija, ben lese?» 
-T'elos hon bstu, jik o hoiu, a[i xerjawolieo cruwes: ma Üaludala baij wai isere.» — «Co, latdie 
quileow, co wastu as wo$xucox xal?i!» Cuwaxe Sarn iohodo dagi: wojoux euiob e o*uü Kokigob ewage 
kacko knat, Koki xebsoS, macq iohoSe, macq bacmi , disleb apSoS kiw. Quil kalkoS waxe garge mattn 
kikel, soovdie oisre daxe done co, e vaclailn oxuin otdie badren diste. Oxun com xomaki, epSa laii kiw 
doinwa. Quileow ocbie co, ouxci daxi ubai kackocguh distre kiw, kavkodow qaljien bbarki, bade sodab, 

auch ist am Rcutel mein Name angebracht, drinnen aber ist inein Ring.» Der Kadi befahl den 
Beutel berzugeben und schüttete aus dem Reulel alles heraus. Es fiel der Ring heraus, als er 
das Geld zählte, geschah es, dass in der Tliat an tausend neun fehlten. Den Juden als Lügner 
schlug man, den Reutel mit dem Gelde gah man dem Spitzbuben als sein Eigenthum. Es nahm 
ihn der Spitzbube und er und der Dieb gingen zusammen zuoi Weibe. Das Weib und der Dieb 
lobten den Spitzbuben wegen seiner Geschicklichkeit. 

Aber es wurde finster, der Dieb nahm ein Seil, ging auf Arbeit aus, der Spitzbube folgte 
ihm nach; sie kamen in das Schloss des Königs; der Dieb warf das Seil und kletterte zuerst 
selbst empor, darauf zog er den Dieb zu sich herauf, führte ihn in des Königs Schatzkammer, 
holte aus der Tasche verschiedene Schlüssel hervor, versuchte erst einen, dann einen andern, 
und öfluete endlich die Thür. Der Dieb führte ihn vorher in die Mitte und sagte zum Spitz- 
buben: «sammle Gold- und Silber-Geld soviel du tragen kannst.» Als sie alles Gute, soviel sie 
durch Gewalt vermochten, gesammelt hatten, führte der Dieb den Spitzbuben in des Königs 
Schlafgcmach. «Was machst du?» fragte der Spitzbube. «Ich gehe den König fragen», sprach 
der Dieb, «wessen Thal grösser ist, meine oder deine, wem unser Weib zu Theil werden soll» 
ob sie dein oder mein werden soll?» «Ich gebe dir das Weib, nimm sie dir», sprach der in 
Furcht gerathene Spitzbube, «aber um Gottes Willen lass uns von hier fortgehen!» «Nein», 
fügte der Dieb hinzu, «ich lasse nicht ab ohne den König gefragt zu haben.» Ging selbst in 
das Schlafgemacb und sah: der König schläft und zu seinen Füsseu sitzt ein kleiner Knabe, 
der seine Füsse reibt, bald schlafeud bald wachend, iu dem Munde Mastix kauend. Langsam 
trat der Dieb näher unter den Sitz, zog von dort ein langes Fferdehaar heraus und das Ende 
desselben steckte er dem Kinde in den Mund. Dieses merkte nichts und fing den Mastix mit 
dem Haar an zu kauen. Der Dieb zog das Haar und mit demselben nahm er dem Knaben den 
Mastix aus dem Munde; der Knabe öffnete die Augen, blickte hin und her, indem erden Mastix 
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lexo$ kiw. ma co dagi miöa daxe o, hapjie oSti bfrarki, kajik xanehdoli Cutoljwise stemiwa. Eluate quil 
wefcwali mejxu garge, lacwie o marj[ox, baji atino ?omal oiSl, me o stemiwa tijen gonex öuwoie. 
Quilöow fjalecino $o?wie la^elä duxknew, me xocwieno lester; Sairwa xae oxuin daqeb, lacwie woxoux 
gaugwax, lati xebsa. Cruen gu ibi wuma sanaxidab, gubaxo korto, ieqe guiliog oisre ba[a; aupiei oxus 
oäti do stenxe wolwali, lewdor katkoS woxxueogo: «de?i bon, woxoux, bebcos bou pal, CuwiiCow lark 
ef>a?» — «Bebe«, aji woxxudow. Ai quilCow lati oxugo debca Roiriledab bolomci, unc iexi oxus cruwci, 
debco xe, mohe dubaxi woxxuido xazni e japxjie o, mohe cru wiser sanax tquih, o ma ßuwaxe ioboöo, 
dotdie badrigoh kiwa distre e laxeis xoewie o, mohe tquibsineh xae o oxuin daqeb e lati woxxudon koki 
xebsa. Xace ibe wuma cruen sanax tquib akwa laii xcr[is. «Menxuöo duila doxoux da, lewdo quikow, 
cruen le quildo, e menxudo je? xija bstu? Mob dakleiah woxo?» — «Ganga duila quilöo doxoux da e 
bstue oxuin je? xijal« latdie woxxuöow. Me[ax xaneh tqoa laii xebsa woxxudon koki, wir o tohwisur; 
maeme iohwise, quil xeten wa[e e ebang cruwci baxe Cu. Cuh debei oxus wuma bslunago, une xi[e ajar 
e woxxuCo e Sair maqob ko ecare cruew. Aß&areCo bstuinCow wiewaxwie o, ehaidoli xi|e oxuin cbawCo 
bstu. Xi[e xe ’urdna e bacamwali woxoux dagi: laxeii Xoi?u bader e xaznigagduila xaeno da aibno. Xo’maki 

suchte, sah aber Dicht wohin er gerathen war, schloss ebenso die Augen und nach kurzer Zeit 
schlief er gänzlich ein. Darauf stahl sich der Dieb ein wenig näher, ergrifT ihn an der Nase und 
gab ihm ein geriebenes Mittel, so dass er, ganz von Sinnen kommend, zusammensank. Der 
Dieb hob ihn auf und hängte ihn hoch an dem Gurt, dass er sich hängend hin und herbewegte; 
selbst aber setzte er sich an seine Stelle, ergrifT die Knie des Königs und fing an sie zu reiben. 
Der Spitzbube sah dies alles von der Thür her, steckte seinen Kopf durch und bat den Dieb 
von dort mit ihm fortzugehen; vergeblich, er that so was er begonnen hatte, sagte langsam 
zum König: «beliebt es dir, König, so erzähle ich dir eine Geschichte, die du liegend anhörst?» 
«Erzähle», sagte der König. Sieh da fing der Dieb an ihm von Anfang bis zu Ende zu erzählen, 
was ihm mit dem Spitzbuben widerfahren war, erzählte dann, wie sic in den Schatz des Königs 
gekommen wären und diesen geplündert hätten, wie der Spitzbube vor der Thür gebliebeD, er 
aber in das Schlafgemach gekommen wäre, wie er dem Knaben den Mastix aus dem Munde 
genommen nnd ihn hoch aufgehängt hätte, wie er endlich sich an dessen Stelle gesetzt und 
dem Könige die Füsse zu reiben angefangen hätte. Dies alles hörte der Spitzbube vor der Thür 
und fing an vor Furcht zu zittern. «Wessen That ist grösser», sagte der Dieb, «die That des 
Spitzbuben oder des Diebes, -und wessen muss das Weib werden? Wie meinst du, König?» — 
«Freilich ist die That des Diebes grösser, und das Weib muss ihm zu Theil werden», entgegnete 
der König. Einige Zeit fing er noch an dem Könige die Füsse zu reiben, bis er eingeschlafen 
war; als er schlief, stand der Dieb auf, ging fort und begab sich mit dem Spitzbuben nach 
Hanse. Daheim erzählte er alles dem Weibe, welches die Bede des Königs gewesen und wie 
der Spitzbube aus freien Stücken entsagt habe. Das betrügerische Weib lobte ihn und war 
fortan nur seine Frau. Es wurde darauf Morgen, der König erwachte und sah: oben hängt 
der Knabe und die Schatzkammer ist geöffnet und bestohlen. Da merkte er, dass dies alles der 
Dieb gethan hatte, dass der Dieb seine Füsse in der Finsterniss gerieben und ihm Geschichten 
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oxun osih, me ibi wuma die quilöow, me oxu quilc-ow oxun Rokax xebsor ui6nax, pale SarnmaK bebcor. 
Bekxeti woxxucnn, ha^ wie deinöo KaliK jatja iStru tain, me o, barte wuma ibi die, guwajul oxun baii co 
xerjii, me oxus bexkbaöon co do wbala tnoso! e me iur deibno xaznere xiju oxun diteno mobe Sari, oxux 
saub $ena oxumftlene Io. Xapen i, quil guwaje woxxuc'on hatx, halaji, dokxeirawaje e teswie txalomci 
co da wbala ist, woxxucow dite oxun wuma, aji, une desir, Iqo dajar. 

erzählt hatte. Der König wunderte sieb, liess in der ganzen Stadt die Kunde ergehen, dass 
derjenige, der alles dies gethan, vor ihm ohne Furcht erscheinen solle, dass er dem Schuldigen 
nichts Uebles anlhun würde und dass vielmehr das aus dem Schatz Entwandte ihm als Eigen- 
thum überlassen, er ihm aber noch eben so viel ausserdem geben würde. Als der Dieb dies 
hörte, kam er vor deu König, gestand, bereute und betheuerle von Tag an nicht mehr so zu 
thun, der König liess ihm alles und befahl was er versprochen halte noch zu geben. 

IX. 

War waxeS ixu maSaih eba daRi wofoux e war ouxgoh xo knat. Walre xs jee woxxuCon , befti 
Sargo Sair knaiigo. «Ixu ixu ?ein matieh, aji oxus oxargo, la$qbiras krotj dujiöo maxi xerbiw. Baxkut 
ecaet o so wailCeh beqat Suio nibs.» Xa denib tqo baidoli laci wojoux, dbewlogeCge denib da[i Dalego sa. 
DabwoillCebdoli ?a waSaixi eba ween krofi bado penix, bebü bclti o kro$. Xe mohe dadas ajir, baxk# 
xo xvaSo laxa ebang o kro$, ganga co xeti. IxuomaK ba[e ojri bub oiSl me tquibsieeb baxe Kala qadigo. 
Baxken oxugn debei une dar. «$er bebcos Sun pal a[i oxargo qadis, lege titos Sun KatarmaK xel.» — 
«IfeKi baixo deSal» aji knatiw. Qadi wolwali ist: 

Jaxeöo tiSido xaneh decer waSa qonod knaina jnlina, jabow ma wecer wexa xena marag, co wecin 
stak. Ai lei oxugo, sa duxdaxoS, Sari wecar: «wai sox, wai sox, moilna xi[u son qeedon, maeme bo 

Es lebte in dieser Welt ein gnter König und er hatte drei Söhne. Es kam dem König 
• die Zeit zu sterben und er rief seine Söhne zu sich. «An der und der Stelle des Hauses», sagte 
er ihnen, «habe ich eiue Kiste mit kostbaren Steinen verborgen. Gehet und nehmet sie, wenn 
ich gestorben bin, und (heilet sie unter euch gleich.» Drei Tage war der König darauf krank, 
am vierten übergab er seine Seele Gott. Nachdem er beerdigt war, kam einer von den drei 
Brüdern zu der Stelle, wo die Kiste lag, und entwendete sie. Später gingen, wie der Vater 
befohlen hatte, die drei Brüder zusammen jene Kiste suchen, fanden sie freilich nicht. Darüber 
entstand zwischen ihnen ein Streit, so dass sie endlich zum Kadi klagen gingei). Zu ihm ge- 
kommen, erzählten sie was es wäre. «Zuerst will ich euch eine Geschichte erzählen», sagte 
ihneD der Kadi, später aber will ich über eure Klage entscheiden.» — «Wir sind bereit zu 
hören», sprachen die Söhne. Der Kadi begann also: 

In alter, vergangener Zeit liebten einander ein Jüngling und eine Jungfrau; die Jungfrau 
musste eiuen andern Mann heiratheu, den sie nicht liebte. «Ach», sagt ihr tief athmend ihr 
Geliebter: «weh mir, weh mir, wie wird es mir Armen in der Nacht ergehen, wo du zum 
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jiko marag buis!» — «Ma Roila», aji ojugo jaljow, «ouj buisu jagos hoo, teSwos ]>o, me box baiidalj co 
baue dillo somaR iot.» Wike jahow mar, jee Roircle buiswa, maqbaji cbaweio qoncin. Osib debci jahow 
marago, mobe wecer o$un *ena e de?er ojun dexa marax jitar wecrego, l^aldar, une deii, margo jaxiiie. 
Xeten job, jaxe chawe, uönareCo buisu. Joitu, naqab bbarwaxe quw. Gu quwain, me saker Cqepoe jabgob 
wuma oKrulob $eCo gazedox da, Sainra ma oMru lamzur ja, me o$tru co mena da. Qatjie ojunmaR qnil 
bbarki, moh macido bharpaw ustxnonmaR. «Me da ho?» jabox xali. Debci jahow wuma, mena ja e mida 
joitu slego. Bekxeti quwain, wadi Dalex, aji: «tabit jee xa daxedo daki; ix boin lamzur bai naqw; com 
dos bon tarkwa, tiljos b« bai wecrego.« T'iljie sanigomci, tebljoS aji o*ugo: «as slexob iseb wir nbai 
jaj ab » 6ijaxe job wecrego, dagi waSa, aji wecrego: «gui bon as die UDe deünas bon.» — «Wades 
Dalex, weki wecar : doioido siw aiwali be mar, ho sog jaitrew co da gazeii sogredah ic boci jedj>er 
wiSar; jolix boin bai marago, co ewdos he jaljlob.» Xele joh jaxe; quwas jike job Sair mair ceingomci. 

«Xacat, wojodo knaii», iatdie qadis, bebeine ojarn i pal, «moh dakleinis, menux war lalob 
daxedo si, mair, decair lequil?» Mar, aji ebanaw, wecar, aji »edow, quil, aji jalgedow. «Ab baqe leib», 
aji qades tquihredog, «kro$e dujtiCo maix verbale ab beho, ma le{qob, dablib: xaino da, me bamina Sari 

Manne geführt wirst!» — «Aengstige dich nicht», sagte ihm die Jungfrau, «in jener Nacht 
werde ich zu dir kommen, ich beiheuere dir, dass vor dir niemand Hand an mich legen wird.» 
Die Jungfrau heirathete, es kam die ilocbzeilsuacht, man liess die jungen Leute allein. Da 
erzählte das Mädchen dem Manne, wie sie einen andern liehe und ihm versprochen den Mann 
zu bitten sie zum Geliebten zu lassen, um zu halten, was sie versprochen, und der Mann liess 
sie gehen. Die Jungfrau stand auf, ging allein in der finstern Nacht. Sie geht, auf dem Wege 
kommt ihr ein Dieb entgegen. Der Dieb sieht, dass der Nacken und Hals bei der Jungfrau ganz 
io Gold und andern Gütern sind, sie selbst aber so schön, dass niemand es so ist. Der Dieb 
sperrte seine Augen auf sie so auf, wie ein gieriger Wolf auf das Schaaf. «Wer bist du?» 
fragte er die Jungfrau. Die Jungfrau erzählte alles, wer sie wäre, und wobin sie ginge und zu 
wem. Der Dieb wunderte sich, schwor hei Gott und sprach: «wahrscheinlich ist die Zeit des 
weilen Herzens gekommen, gehe Schöne du deines Weges, ich thue dir nichts auch mit dem 
Finger, ich werde dich bis zu deinem Geliebten begleiten.» Er begleitete sie bis zur Thür und 
als er sie begleitete, sagte er ihr: «ich werde dich hier erwarten, bis du wieder herauskommsl.» 
Die Jungfrau ging zu ihrem Geliebten, sie sahen einander, und sie sagte zum Geliebten: «siehst 
du, dass ich gethan habe, was ich dir versprochen.» — «Ich schwöre bei Gott», rief der Ge- 
liebte, «grossherzig ist dein Mann verfahren, indem er dich zu mir liess, es ist nicht gut von 
mir mit dir anders zu verfahren; geh zu deinem Manne, ich nehme dir die Jungfernschaft nicht.» 
Die Jungfrau stand auf und ging fort, der Dieb aber führte die Jungfrau bis zum Hause ihres 
Mannes. 

«Höret, o Söhne des Königs», fügte der Kadi hinzu, nachdem er ihnen diese Geschichte 
erzählt hatte, «wie meint ihr, wer von diesen dreien war grossmülhiger, der Mann, der Ge- 
liebte oder der Dieb?» Der Ma%n, sagte der eine, der Geliebte, sagte der Zweite, der Dieb, 
sagte der Drille. «Hast du wahr gesprochen», sagte der Kadi zum letzten, aso hast du die Kiste 
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naqbist te[e, miöon wepe wecar, gazeCo stakou gazna, quvvain quwa.» Dagi wojodo knaien, me o 
guwaxi ’epxete$, balgudaxi, debino duxiöo maxi dahdaji. 

mit den kostbaren Steinen gestohlen; verbirg es nicht, gieb sie heraus, es ist bekannt, dass 
jeder seinen Kameraden gern hat, wer liebt den Geliebten, der Gatte den Gatten, der Dieb den 
Dieb.» Als der Königssobu sab, dass er ihn betroffen, gestand er voll Scham ein und gab den 
kostbaren Schatz heraus. 


WÖRTERBUCH. 


Dieses Wörterbuch ist von mir aus den mir zu Gebote stehenden Materialien ausgearbeitet 
worden und kann deshalb auf keine Vollständigkeit uud völlige Genauigkeit Anspruch machen. 
Ausser dem in der Einleitung Bemerkten hätte ich noch auf folgende Puncte aufmerksam zu 
machen. Die Nomina sind sämmtlich in ihrer Nominativform aufgeführt worden, doch ist es 
nicht unterlassen worden nach Möglichkeit den Stamm anzugeben. Das Geschlecht der Nomina 
habe ich durch die vier Buchstaben tc, j, b, d auf Grundlage des in § 8 1 f. Gesagten bezeichnet. 
Die mit wandelbarem Anlaut versehenen Wörter, sowohl Nomina als Adjecliva und Verba, 
treten meist viermal auf, weil mir eine andere Anordnung nicht gut durchführbar schien. Die 
Verba habe ich, wie bereits § 72 und § 200 bemerkt worden ist, nicht in der Infinitivform, 
sondern iu der Form des Verbalnomens aufgeführt. Den einzelnen Wörtern habe ich die Para- 
graphen sowohl der Laut- und Formenlehre als auch des syntaktischen Theiles beigefügt, um 
sowohl über ihre Natur als ihren Gebrauch eine raschere Uebersicht zu gewähren. Bei den 
Fremdwörtern habe ich das den verschiedenen Sprachen entnommene Gut angemerkt, jedoch 
nur den georgischen Wörtern eine Transcription beigegeben. Die verschiedenen armenischen, 
persischen, türkischen, arabischen und griechischen Wörter, die meist durch Vermittelung des 
Georgischen aufgenommen worden sind, findet man zum grossem Theil in dem georgischen 
Wörterbuche von Tchoubinof aufgezeichnet; was in diesem fehlt, habe ich aus den neuern 
Wörterbüchern der drei erstgenannten Sprachen hinzuzufügen gesucht. Da ich io denselben 
aber nichts weniger als heimisch bin, so werde ich für die etwaigen Mängel auf Nachsicht der 
Sachkundigen rechnen dürfen. 


a, Interjection der Verwunderung, § 226. 
’a, /., FVinter; ’alix, im Winter. 
aer, d., hacri), Luft. 

ai I da! sieh da! nämlich, § 226. 
aibk, d., Eisen, § 100. 
aibkob, d., Elaslicität. 


aihw dar, niesen. 
aiSuiS, ihr selbst, § 155. 
aiitru, solch, § 159. 

aidalar, verfahren, sich benehmen; aiwali. er be- 
nahm sich. 

Aindr (sG^os, Andria), Andreas, § 100. 
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aiprel, ;., (s3<3«c;o, aprili), April; § 19, 2. 
airj (St. arj[, § 100), Schhaßock, Widder. 
aijno, Wort, Befehl; s. a(ar. 

'au, d., Seitenstechen. 
aulidar, husten. 
aqar, (heilen; § 63, § 178. 
axe, ax, wildes Thier. 

axseb (ob vom osset. ax«eB, Nacht?), Ostern. 
ah, d„ Gen. ahai, Acker, Feld. 

ab diwuin stak , Landmann, Ackerbauer. 
ahaire, vom Felde, auf das Feld bezüglich, 
§ 130, z. B. abaire bue, Gras vom Felde. 
abar, stehlen; aihuo, gestohlen; § 63, § 178. 
abo, ab, herab, fort, § 172; ahgob, gehe fort. 
ahoxasar, ahoxebsar, herabwerfen; abiasdalar, 
herabfallen; abwosar, herabsteigen; ahlaK- 
dalar, forlgeworfen werden; ahdaiiar, ent- 
lassen; abodoidar (dcbtdar), niederwerfen. 
akar, brennen, § 178. 

?e auku, das Feuer brennt. 
kikiä akino, blatternarbig. 
akdar, 1 ) anzünden, 2) streuen, f Hessen lauen, 
verschütten. 

(je akjuila, Beleuchtung. 
akwalar, zittern. 
balbalakwalar, auffahren. 
akmaizlob, j., Sattel. 
aklam, b., aRlemi), Kameel. 

ax ! Interjection der Verwunderung, § 226; 

ax, ax, lnterj. der Trauer, 
ax, halb, Hälfte. 

ax 'amur, Mitternacht. 
axar, bellen, § 1 84, 2. 

axar pbari, das Bellen des Hundes. 
axkar, binden, fesseln, § 178. 

duaxkar, zubinden. 
aidar, täuschen, betrügen. 

axdalar, 1 ) sich täuschen, 2 ) AnHoss nehmen, 
mit dem Affectiv, § 256. 


axwoirka, Betrüger; axjoirka, Betrügerin; s. 
§80. 

agur, j., Plur. augri (» 5 - 3 ^ 0 . aguri; P- 
Agwisto Agwislo), August, 

agsareb (xcjbstojis.agsareba), Bekenntniss, Beichte. 

agsareb a|ar, bekennen, beichten. 
agwir, j. agwiri), Zügel, Zaum. 

agwze, gut, nützlich; vergl. osset. a§ä 3 , Hülfe, 
Nutzen; arab. äilcl . 

agazdar, verwenden, helfen, z. B. txowrin, 
den Armen. 

acxu, dieser, § 159, § 288, 
ailru, solch, s. aistru. 
ailaddar (sT)^», a$la), aufwiegeln. 
as, dieser; PI. asbi, § 159, § 288. 
ase, d., PI. asi, asiS, asar, § 94, Kalb. 
aso, ^ pi. asairö, Kiemen, § 95. 
aso (sW, aso), PI. asui, Glied, Buchstabe. 
asui teitu, Graveur. 

asui deilu, Bildgiesser. __ 

azat (s'bsßo, azati; Arm. •"</*"*»; Pers. 

§ 132, frei. 
azaldar, befreien. 
azire, asiatisch. 
azgodbar, Reue, Busse. 

aznur (AGs-gfoo, aznauri; Arm. Edel- 

mann, § 25. 

aznurob (AGs-g^bs, aznauroba), Adel. 
azr, j. (A<™, |A&>, azri, hazri), Gedanke. 
atai (Russ. 8Taan>, aus dem fr. elage), Stock- 
werk, s. bata. 

atam, d., PI. atmi (sßs9n, atami), Pfirsich. 

atme xe, P/irsichbaum. 
atar, schweigen, § 181, § 184, 1. 

alin, schweigend; atoa, geheim; atuax, im 
Geheimen. 

atdar, sum Schweigen bringen, t. B. *e<5ow 
Sari naqbist atwie, der andere brachte sei- 
nen Gefährten zum Schweigen. 
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atdalar, verschwiegen werden. 
atlain, geheim. 

atol, atuiia , Schweigen, § 74. 
allob, ;., Bescheidenheit. 
atq, d., Bogen. 
atta, leicht. 

aitnaux, leichter. 
alli, recht. 

attex, rechts; staki knat laiin attei Daten, des 
Menschen Sohn stehend zur liechten Gottes. 
altiw, j., Glück; co atliw, Unglück. 
atar, stampfen, zerslossen. 

atino, gestampft. e 

adgil, j. adgili), Gen. aiilgli, Erde, 

Stelle, Platz. 

adgilmaK ixuio, (auf der Erde gehend), Pflanze. 
admia, d. (s^'dosGo, admiani, Mensch), Seele, § 86. 
adl, d. (s^s»o, adli), Arschin, Elle. 
anisnl, d. (sGob-j^o. anisuli), Anis. 
ankrao, d. (sG^e», aukaro, durchsichtig ), Glas; 
§ 22. 6, § 55. 
ankrao xeibzu, Glaser. 

angriS, j. (sG^stSoHo, angariii; Pers. ), 

Rechenschaft; § 26, 2. 
angloz anglozi), Engel, § 86. 

andaze Zag», Testament, Vermächtniss (sG^s%i. 

andaza, Form; P. 
anban (iG^bGo, anbani), Alphabel. 
ap$ar, kauen, § 184, 1. 
ape, grün. 

a|)UÄ, 6., Lüge, Betrug. 
a£u$ bar, lügen, betrügen. 
aupiex um laar, (betragsweise etwas wollen) 
Verläumdeu. 
apuSlik, Betrüger, § 80. 
a^Sare. betrügerisch. 
abar, nähen, § 1 84, 1 . 
abino, genäht. 
aub, Näher. 


'abik, b., PI. 'aibki, Löffel. 
abtooii, <f. (sgjjst^s, awlaoda; T. jijjl ), Riemen. 
abno, j. (s^sGov, abano), Rad, § 26, 2. 
abriul, d. (so^gD-gSo, abreSumi ; Arm. ‘ uu t( , £" L ‘L; 

P. Seide, § 26, 2. 

amajjleb, j. (s3sg>«9j}>s, amagleba), Christi Him- 
melfahrt. 
amur, j., Nacht. 

ax ’amur, Mitternacht. 

’amdar, lehren, erziehen. 

'amdoin, Lehrer. 
amdalar, lernen. 
amlaio, Lernender, Schüler. 

’amduila, Schule. 

’amwolar, sich gewöhnen. 
ambaddar, einen Gefallest thun, zu Diensten sein. 
ambui, j. (G. siftsgo, ambawi; Arm. S UJ ‘0' un -), 
Gen. ambo, vergl. § 69, § 128, Erzäh- 
lung, Gespräch. 
gaze ambui, Evangelium. 
ambui jar, sich unterhalten. 
fin ambui jebcar, eine neue Geschichte erzählen. 
araq (Arm., Pers., Türk., auch Osset.), d., 
Branntwein. 

arewaddar (i^ggs, arewa), vermischen, § 255. 

wa$ax arewaddar, verwirren. 
arqe xe (s^gob-bg, arqis-xe), Birke; s. gal. 

’arCi, schwarz; ‘anji taieb, Kupfergeld. 

^ aryiw, b. (s^ngo, areiwi; Arm. •«/'Af*-; ap&<po; 
derb' 7capol Ilepaat;, Hesych. tid. Boet- 
ticber, Arica p. 12), Adler; s. alxagor. 
ar^am, d. (s^sVäo, arjaspi; Arm. 
an, d. (s£%s, arza, aus dem Arab.). Bittschrift. 
arli, link; arlex, links. 

arüxijar, linkisch sein. 
alabaslrile, alabastern . § 130. 
ale, al, 1) glücklich, selig, 2) Herr. 
atul, Seligkeit. 

alob, Herrschaft, Herrenlhum. 
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’aliddar, bemerken. 

alubal, b., PI. alubli {s€rg}>s£w>, aiubali ; P.^JLyJ) ), 
Kirsche. 

aluble xe, Kirschbaum. 

aliajur, Adler; vergl. Tschetschenz. alxazur, 
Vogel; s. arciw. 

'altab, d., Gefäss. 

ajar, 1) sagen, 2) befehlen, z. B. ux aja h sogo da, 
was befiehlst du mir s u ihun; § 184, 1, 
§187, §189, §261. 
ajdalar, gesagt werden , § 250. 
ai[no, Wort, Befehl. 
ajunia, Inhall, § 78. 
baloalar, bala[ar, verkünden. 

‘awar, tödten, § 63. 

awerjulob, j. awejuloba), Ger&lhe. 

awdar (sg-^s^o, aw-dari), schlechtes Wetter, 
Unwetter. 

e, und; e — e, sowohl — als auch, § 225, § 301 . 
e, Intcrjcction des Unwillens, § 226. 

'ea, ’e, j., Feld, Ebene. 

’e jar, ebenen. 

’eicage, 'ejage, er, sie silil, § 171; Prät. 
’ewager, 'ejager. 

'ebaxke, ’ejaxke, ’edaxke, sie sitzen. 
ei, lnlerjeclion des Kufens, § 226. 
eibl, s. eblar. 

eibl wisar, stecken bleiben, § 165. 
eibl wisuin maltax, stotternd. 
exar, aufspringen, § 184, 1. 

exdar, vertreiben, stürzen, z. B. exwa gor- 
uakinaRre, vom Berge herabstürzen. 
eliat, darauf, dann. 

ekim (g;Jo9o, ekimi; Arab. Arzt. 
ex, Interjection des Unwillens, § 226. 
exkar, graben, wühlen; Perf. oxki. 
egar, sich an etwas machen, sich anschliessen, 
vermischen, § 178, § 184, 1; 1) mit dem 


Affectiv: naqrox ega, sich an die Weg- 
kost machen; 2 ) mit dem lllativ: egi ’am- 
dodoSlo, er schloss sich den Schülern an; 
3) mit dem Comilativ: as egi tulici, ich 
schloss mich an die Diebe an. 
makegar Rokiw, mit Füssen treten. 
egdar, anschliessen, vermischen, anfügen; egda 
iair badrilo, unter seine Kinder aufnehmen. 
ecar, nehmen, erhalten, kaufen. § 1 84, 1 , § 1 87 , 
§ 189; vergl. lat. emere. 
ecdalar, ergriffen werden. 
bang ecar, hassen, c. D., z. B. mastxowain, 
den Feind hassen. 
balecar, fangen. 
balecwalar, ergriffen werden. 
ko ecar, entsagen, z. B. ixu daxraxi, diesem 
Leben entsagen. 

eiar, fehlen, mangeln, Zurückbleiben, § 184, 1; 
z. B. haixreco kalikaix, hinter den ersten 
Städten. 
e$u, es fehlt. 

eSuS, fehlend, weniger; co eäuS xecox, nicht 
weniger als die andern. 
esuin, mangelnd, fehlend; ’ar$is eSuin, nicht 
ganz schwarz, dunkel. 
eSino, zurückgeblieben; Zwerg; vert ückt. 
eSlob, Mangel. 
eSwar, einen beraubett. 
eSma, d. (j33s, eSma), Teufel, § 86 . 
eSmol, Spitzbüberei. 

eSmakob (j39s^r>.1>s, eSmakoba), Verschlagen- 
heit. 

eSw, j. ( 3 ^ 30 . eSwi), Hauer. 
ezo, j. (g'W, ezo), PI. ezui, Hof. 
etar, sich entfallen, sich ausbreiten, wachsen, 
§ 189; z. B. liabsleU bubkigo, mob et 
obi, sehet auf die Lilien, wie sie wachsen; 
2) fliessen, xi etin, ßiessendes Wasser, 
Fluss. 
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etdar, 1) ausbreiten, z. B. du? naxw etdor 
Sui Raircx naqali, viele Leute breiteten ihre 
Kleider auf dem Wege aus; 2) spalten , 
zerr eis seit, z. B. woxodow etdie Sari Kairos, 
der Herr zerriss sein Gewand. 
eiar, stehen, Perf. ote, Fut. oiiu, § 184, 2. 
co eteS, unaufhörlich. 
eidar, stellen. 
blaetar, erbrechen. 
hjaleidar, erbrechen machen. 
haleidoin, Purgiermittel. 

’edaxke, sie sitzen; s. unter 'ea, 'e. 
en, d., Schatten. 

enere, schattig, § 130. 
endar, beschatten, § 169; as enod, ich be- 
schatte. 

epjebfdar, verstopfen, § 171, z. B. larki, die 
Ohren. 

ep$o, s. apSar, § 184, 1. 

’epar, hinhallen, § 181, 1, z. B. naxw ’ef>or lark, 
das Volk hielt die Ohren hin, merkte auf. 
’ef>, Schande, § 169. 

‘epxetar, sich schämen , c. D. § 248; Sair 
aupftex, sich seiner Lüge schämen, § 256. 
’epxetdar, beschämen. 

’e|»ietditar, beschämen lassen. 

’ebaike^s. ’ea, ’e. 

du 'ebaxke, sie haben sich gesetzt, sitzen. 
ebcar, riechen; wohl mit ocar, ziehen, identisch, 
ebpdar, aufheben, ziehen, z. B. larkax, an den 
Ohren, § 255. 

ebc?ebcdar, quälen (aus den Wurzeln ebc und 
xebc zusammengesetzt, § 171). 
ebrul, hebräisch, § 136. 
eblar, anstecken, z. B. tarkei, an den Finger; 

bharkax, an die Augen. 

'emur, j . , PI. ’eimri, Grab. 

’ejaxke, sie sitzen; s. 'ea, ’e. 

’ejage, ’ejager, sie sitzt, sie sass; s. 'ea, ’e. 


ertgulob ert-guloba), Eifer. 

’erdawar, verderben, verloren gehen, § 171; 
z. B. kedel ’erjawino, verdorbene Wand; 
’erwawino knat, verlorner Sohn. 
’erdawdar, verderben, zu Schanden machen, 
z. ß. teplain i, hani dok eSmes ’erdawdier, 
dieser Schüler, dessen Herz der Teufel ver- 
dorben hatte. 

Ela, Helena. 

'ewage, er sitzt, z. B. bliaronen, auf dem Maul- 
esel, § 242; s. ’ea, 'e. 
ewdar, nehmen, kaufen, § 189; s. ecar. 

Ko ewdar, nehmen. 
qarta ewdar, verspotten. 

i, Fragepartikel, § 221. 
i, PI. ibi, dieser, § 159, § 288. 
ixgohdoli, fortan. 
ixumjde, soviel. 
ijumplcne, ebensoviel. 
ixseh, hier. 

ipcine, hierbei, bei dieser Gelegenheit. 
ixundala, deshalb. 
iap (os<go, iajii), freigebig. 
ixar, gehen, kommen, § 189, § 260. 
donew ixar, reiten. 
leixa ixar, tanzen. 

Judi Samarileci co ixo, die Juden gehen mit 
den Samaritern nicht um; ixo ouxci xena, 
es verkehrt mit ihr ein anderer. 
dok ixoS, ärgerlich; s. dok. 
ixuila, Gelegenheit. 

ixw, d. (ofcjjo, ixwi), Ente; PI. ixwi, ixwiS, §98. 
igo, j. (o^igo. igawi), Gleichniss. 
ic, jetzt, nun; icax, da, zu der Zeit; icge, soeben; 
icdoli, fortan; iclomci, bis jetzt; iclu, ge- 
genwärtig, jetzig, § 214. 
icxu, icx, dieser; s. § 159. 
icatq (aus it? tqa, 10 x W, §141), zweihundert. 
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iS, j. (St. aSir, § 99, I), Stimme, Laut. 
c« ja*i iS, gab keinen Laut von sich (eig. liess 
die Stimme nicht heraus}. 
aSirw, mit Geräusch. 
ist, 50 , also, aueb iSti. 
istna, ebenso. 
iS Ine, ein ebensolcher. 
istru, solch einer. 

is, dieses, PI. isbi (vergl. ob, is), § 1 59, §211, 
§ 288. 

iseb, hier; isbe, gerade hier, § 34. 
isew, hierher. 
isere, iseredalj , von hier. 
isemci, bis hierher. 
iskip toxar, schnalzen. 

iss, neun; iiu Tschetscb. iskok (was im Thusch 
issKok wäre), Neunfuss, d. b. Krebs. 
issloge, der Neunte. 
itar, fliehen, laufen, § 183, § 189. 
itdar, fliehen machen. 
as itod , ich verscheuche. 
italiur, italisch. 
ilt, zehn; ilteg, zehnfach. 
iltloge, der Zehnte. 
iltego, Zehend. 
ine, jetzt; s. ic. 
ipod iepad), billig. 

ipeb, 6. (oyg«.bs, iepoba), Freigebigkeit, § 25, 

§ 76 - 

iuied, j. (oSjsoo, imedi; P. Hoffnung. 

imed jawino, verzweifelnd, z. B. niakrex, an 
dem Können. 

in, Schärfe, z. B. iri diqi, Schärfe des Beils. 
irin goneb, Scharfsinn. 
irdar, schärfen, § 1 69. 

Iwan ( 03 ^ 3 , Iwaoe), Johannes. 

Iwseb (oevbjb, Joseb), Joseph. 
iwnis, j. (ogbobo, iwnisi), Junimonat. 
iwlis, j. (ogt’obo, iwlisi), Julius. 


0 , luterjection der Verwunderung, § 226. 

0 , jener, er, PI. obi, § 152, § 159. § 288. 
oe, derjenige, derselbe, § 1 59. 
oxumple, soviel. 

oxargorle, einer aus ihrer Zahl, § 131, 
§ 274 Aum. 
o\ b., Korn, PI. oiS. 

01, oi! lnleTjection der Freude, § 226. 

oixk (von oxkar) in Verbindung mit bise, dise, 
im fVege liegen, hinderlich sein, § 168; 
PluraliläUbcgriff, im Siogular oill ; vrgl. 
eibl. 

oist, so; s. oSti, § 1 9, 8. 
oisre (statt osire, § 2 1 2), dorther, dortig, §131. 
oilni, Schöpf gef äss; s. ollar. 
o?uin, sein, § 158, § 281. 
o#ri, ihr, § 158. 
okro, <1. oRro), Gold. 

ox, Intcrjectiou der Trauer, § 226. 
oxkar, anlege n, anslecken; Pluralita Inbegriff z. 
B. totax kori, an die Hände Handschuh, 
§ 255. 

oixk bise, sie sind im fVege, sind hinderlich. 
oxroiuS, j. («JK&Vylo, oxraxuii), Petersilie. 
ocar, 1) ziehen, 2) saugen, tar ocar, die Brust 
ziehen; 3) wiegen, ocuin xer, ziehender 
Stein = Gewicht, § 184, 1. 
ocdar, emporziehen, aufheben, z. B. caiuCo 
Petres o?wie 0 , der heilige Petrus hob 
ihn auf. 

halogdar, aufheben; l>alo?dalar, sich erheben. 
dabocdar, fortziehen; ocwie dab Kalkix diwb, 
sie zogen ihn fort jenseits der Stadl. 
oSti, oiSt, so. 

oStik loin, nur so (d. h. ohne Bezahlung), 
Gegebenes, Geschenk. 
oStru, solch, § 159. 
os, Pronouiinalstamm, § 159. § 21 1. 
osi, ois, dahin. 
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osi, in der Gegend, z. B. wuma une da osi, 
alles tcas m der Gegend ist; osxdah, von 
dort, fort, § 259; co hanna maker osxdab 
waxa, niemand konnte dort Vorbeigehen. 
osib, dort, da. 
oishe, gerade dort. 
osimci, bis dorthin. 

oisre, von dort, dortig; -dah, von dort her. 
osp, b. («-»IfSo, ospi), Linse. 
osmul, omanisch, türkisch. 
otar, sich entfalten, ausbreiten; s. etar. 
otdar, ausbreiten. 

otdalar, ausgebreitet werden, z. B. zora uiöna 
otjali deinöo kazdarmak, eine fürchterliche 
Finslerniss breitete sich über die ganze 
Erde aus. 

olai, d , Zimmer, Gemach (nwnsbo, otaxi ; T. P. 
^Ijjl oder ^1 ijl ). 

oiar, stehen, stehen bleiben, aufstehen, entstehen, 
§181, § 1 84, 1 ; z. B. oxun ote mastxui, 
ihm entstanden Feinde; sich verdingen; 
ote cbain stakon oisrodon, er verdang sich 
einem dortigen Manne, § 242. 
haixotar, widerstehen. 
makoiar, auf etwas stehen, es treten. 
oidar, stellen, vorslellen, anstellen, mielhen ; 
me o otwole naxn mohe tutl, dass er dem 
Volke als Dieb vorgestellt wurde; leir, me 
obi co bane otbie, sie sagten, dass niemand 
sie gedungen habe. 
haixotdar, bevorzugen. 
duxotdar, zurücksetzen, verwerfen. 

'opdar, aufnehmen; opba duxi co tesin nax, viele 
nicht gläubige Leute aufnehmen. 
orgul, j. oraguli), Forelle, § 26, 2. 

orgoba, 6 ., Gasse (aus ndo, ori, zwei, u. {^> 3 . 
gobe, Zaun). 

ollar, schöpfen, § 184, 1. 
oilni, Schöpfgefäss. 


11 , was (§ 1 60), weshalb; u heicoab kuiego bai 
wa<ai , tcas siehst du auf das Weisse deines 
Bruders; u txon co inaki exda 0 , weshalb 
konnten wir ihn nicht vertreiben (nämlich 
den Teufel, esma) 

u, u, Interjection der Freude, § 226. 
u ,j„ Wald. 

ulre (statt ulore), aus dem Walde, waldlich. 
uar (-gs(3o. uari), abschlägige Antwort. 

uar ajar, verweigern ; co a[i uar, er verweigerte 
nicht. 

uardar, sammeln. 
uiCüa, j., Finsterniss. 

uislx, b., Mutterschaaf, § 100; für die Mehr- 
zahl braucht mau ie. 
ux, was, § 160, § 289. 

uxda, uxwa, was, z. B. uxda, woxo? was, 
Herr ? uxwa da i ? tcas denn ist dies ? 
uxdalo, z. B. macme kacka da co mak sun, 
uxdalo du*ißon cadbailöeb, wenn ihr ge- 
ringes nicht iliun könnt, wie denn so ihr 
Vielen die Sorge zuwendet. 
ugunrob (■jj^Crfoi.jos.^gooroeba), Unverstand, 
§25. 

ugel, j. ugeli), Joch. 

uci, j., Finsterniss; uci *acjali bbarkax, Finster- 
niss erschloss sich auf den Augen. 
ueixijar, finster werden. 
uidna, /., Finsterniss. 

uönairna, j.. Finsterniss, Dunkelluit, § 78. 
u$r, j. (-ji^'^i. u^ra), hasten, Schieblude. 
uexo, fremd, Fremdling, Wanderer. 
ut, roh, grob; ut nax hebsur oxugo, das rohe 
Volk blickte auf ihn. 

utoot utuod , durchaus), vergebens. 

udabno (-g^soGo»., udabno), Wüste. 
uoax, irgend etwas, PI. unaxi, allerhand, § 1 61, 
§ 291; s. wuöax. 

’unal, Lohn; s. ’uw. 
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uue, welches, § 160, § 289; s. wune. 

unele, jedes (quodlibet), § 291; son cui mak 
saifion uaele da? kann ich (mit) dem M ei- 
nigen nicht jegliches thun ? 
unda, und, weshalb. 
undaS, weshalb (was habend). 
unaumsob, Gewissenlosigkeit (vod 6b9-gbo, Ge- 
wissen, mit dem privativen -g, u), § 76. 
upal upali), Herr. 

ubeidrob, j. ubcduroba, § 19, 2), 

Unglück, § 76. 

ubralo, falsch, umsonst, vergeblich (-gl&gM», 
ubralo). 

um, etwas; s. wmn. 

com (=co-*-um), nichts; s. § 162. 
umadir (-g^b^-g^o, umaduri), undankbar. 
utnaril {■g c dböo S 9o, umarili), Schminke. 

'ur, j., PI. ’uris, Hintern. 
urem, b. (-g^g'do, uremi), fVagen. 

Uriw (grfos, L’ria), Jude, § 79. 

Lriob (■jjwobro.}», Uriaoba) Judenllium, § 25. 
’urde, morgens, früh; ’urlomci, bis zum Morgen. 
’urdoa, Morgen. - 
’urlu, auf den Morgen bezüglich. 

’uw, Gen. ’unai, PI. ’uwi, ’uwiS, § 98, Mieth- 
ling ; ie ’uw, Schaafhirt. 

’uual, Lohn. 

qa, b.. St. qi, § 94, 2, PI. qiS, Sünde. 

qabar, sündige«, 
qain (statt qani, § 130), alt. 
qanol, d., Alter. 

qajetar, sich bemühen, arbeiten; o$ar qaj.eio ise- 
rei-o Kazdreudalak co xefo baxilaiadala, sie 
bemühen sich nicht blos für diese Erde, 
für das andere Leben. 
qabe, bitter; z. B. natqar, Thräne. 

qabol, Bitterkeit, Elend ; ijundala txu saqdar, 
me duxi$ bauxk qablob, deshalb weint die 


Kirche, weil sehr viele im Elende um- 
kommen. 

qaxeiar, Mitleiden empfinden, sich erbarmen, 
§ 169; Jesuia qaxeii o, Jesus empfand 
Mitleid mit ihm, § 248. 
qaxetuin, leidend. 

. qaxetdar, bemitleiden; z. B. i bstuino jar ja(eno 
txowri qaxetdodoh, dieses LVeib war bekannt 
geworden (eig. hervorgegangen) durch das 
Bemitleiden der /Irmen. 
coqaxetdar, Unbarmherzigkeit. 
qaxetdalar, bemitleidet werden, Mitleid finden; 
dexi oxun qaxeidalar, sie bat von ihm be- 
mitleidet zu werden. 
qaxetlaio, bemit/eidenstcerlh. 
qaxeiilob, d., Barmherzigkeit, § 77. 

qa£ (gb^), rohe Seide (s. Lassens Zeitschrift 
IV, 39); qa<J barcioo, gedrehter Faden. 

qajar, d. (gb^brf«, qajari, aus dem Tat.), Scha- 
bracke. 

qastar, sich trennen, forlgehen, § 1 84, 1 ; Kristad- 
waline co qastcr P'ilpexi, er liess sich taufen 
und trennte sich nicht von Philippus. 
qastdar, trennen. 

qale, offen; son gu qate lam, ich sehe den Him- 
mel offen. 

qatdar, Offnen, ausdehnen; qaldib bai tot, strecke 
deine Hund aus; qatja bbarki, die Augen 
öffnen. 

qatdaiar, geöffnet werden, aufgehen; osih qat- 
jali ojarn bbarki, da gingen ihnen die 
Augen auf. 

qanp, j. (gifi^o, qauci, Trinkhorn), Eimer. 

qar, ;., Regen. 
qar jaixar, regnen. 
natqar, Thräne. 

qarul, d., § 86 (gs^b-gg»«», qarauli; T. Jjl jl»), 
fVächler, f Fache, § 25. 

qarqarao, j., Kinnlade. 
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qarce, bunt, verschlagen; vergl. TtoixtXo;. 

qarcol, Buntheit, Verschlagenheit. 
qarla lächerlich. 

qarla ewdar, verspotten; belir qarla ewwoS, 
sie lachten, ihn verspottend. 
qarla ecino, verspottet. 
qarfms , j., (T. jyj\i) Wassermelone. 
qaliqai, gegenüber. 
qalol, Beleidigung. 
qaldag, d., Ranzen. 

qee, mager, arm; co mena war oprloh qee, 
niemand war unter ihnen arm. 
qiwol, Elend, Armuth. 

qegar, zerschlagen, zerbrechen; dexi Piltex, me 
qegole oxarn Qiqi, sie baten Pilatus, dass 
sie ihnen die Schenkel zerschlügen. 
qestdar, trennen, abtheilen, s. qastar; bljarQwa 
qestodo te, der Wolf trennt die Schaafe. 
qeldar, öffnen, 8. qatdar; co qetob Sari bak, öffnet 
nicht seinen Mund. 
qepqar, dulden, leiden. 

doxk qepqo, die Wolke leidet, es donnert. 
daxki qepqar, Gewitter. 
qepquila, Leiden. 

qepjar, ertragen ; bane bexkcobaS qepqojo une 
qepqjie Jcso K'risles, wer unschuldig das 
erleidet, was Jesus Christus litt. 
qebswalar, j., Plauderhafligkeit. 
qeldar, stechen. 
qie, sündhaft; s. qa. 

IJilre, sündhaft; bacamba nax qilredo tobrexi, 
das Volk aus dem Sündenschlaf wecken. 
qit, j., Rots. 

qiwol, qiol, § 58, 4, .drmulA, Elend; s. qee. 

qiwol wa|eno, Magerkeit. 
qo, b., Rabe, Krähe; s. bagar. 
qoil, d., ( 331 ^ 04 ^ 0 . qwakili), Blatter. 

qoil akioo, blatternarbig = kikiS akino. 
qono, jung, Jüngling. 


qonol, Jugend. 
qonlow, Jüngling. 

qora, b. qorani), Reiher; PI. qoraile, 

§96. 

qorol, Taubheit; s. quru. 
qol, j., PI. qolui, Hinterlist, Dieberei. 
quil (quli § 1 30), diebisch, Dieb. 
qut, b. quti; T. yy), Kiste, Kasten. 

qumbar, b. qumbari ; Türk, o _^i), 

Bombe. 

quru qura), taub. 

qorol (qurol?), Taubheit. 
quw, Dieb, Geu. quwai; s. quil. 
qma (g9s), Leibeigner, Bauer, Vnlerthan. 
qlort, j. (ysw.(o(«)n. qlorli), Stengel. 

ia, b., Schwein, PL pr$, d., § 95. 

pi lor, j., Speck. 
ia, morgen. 

ploin, zu morgen. 

par, erreichen, reif werden, Prf. pe, § 1 84, 2. 
pux, b.. St. pxu, § 100, PL pxaird, § 95, 
Taube. 

pup (ppu, § 19, 3, § 100), j. Wurm. 
xaia, b., Haut, Leder, Schuppen . 
pp iijbar, schinden. 
pii leug, Gerber. 
pbar, beissen. 
phino, gebissen. 

pdar, zu Ende gehen , zukommen, anlangen, 
§181, §184,1. 

une pdir jaijew bhestakon, was durch das 
Loos dem Kriegsmann zufiel. 
pöuin, zukommen, würdig. 
jaöuin daq, der zukommende Theil. 
pöuS wbewuin, lödtungswürdig. 
pCdar, beendigen. 

xaödalar, beendigt werden; iseb iadol duila 
mocKuIa, hier endet die Apostelgeschichte. 

15 
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co jaClaio, unendlich, ewig. 
jaöuila, jaClaila, Ende, § 73. 
jag, b., Loos. 

ja$ biliar, das Loos werfen. 
ja$ tasbali cainöo Maiin, das Loos fiel dem 
heiligen Matthias zu. 
jacar, aufschliessen, § 1 84, 1 , § 1 87. 
jaodalar, aufgehen. 

uöi jacjali bharkax, Finsterniss eröffnet sich 
an den Augen. 

balxacdalar, aufgeschlossen werden. 
jastar, umringen, umgeben. 

jastdar, umgeben. 
jatar, auseinander laufen. 

datjatar, davonlaufen. 
jadal, b., Stute. 
japu, /., fVurm; s. jaup. 
jalge, der Drille; s. jo. 
jallar, essen, verzehren. 

jaw (wohl mit jaar in Zusammenhang), Ernte. 
je, später, darauf; jege, schon später. 
jeua, ein anderer. 

jebar, tragen, § 1 84, Fut. bo, § 1 90, Imp. bob. 

waSarjebar, Zusammentragen, vereinigen. 
jeirabalar, s. dok. 

jeiljoc (b^-bsWgo, xel-saxoci), Handtuch. 
jeRar , rufen, nennen, §182f., §184, 1,§261. 
jeiR ojugo Sair knaieg, er nannte ihn seinen 
Sohn. 

jeidar, anrufen, verkünden; me jeRwol o 
ieSrew, dass sie ihn mit Glauben anrufen; 
be ce jeRjoin, der deinen Namen Anrw- 
fende; jeRjoS Dale jel ojarnmak, das Ge- 
richt Gottes über sie verkütulend. 
baljeRdar, ausrufen, i. B. gaze Sari duila, 
seine eigene gxtle Thal. 
jexkdar, kochen. 
jeta, jet, j., Schaufel, Ruder. 
jeiar, aufstehen, § 181, § 184, 2. 


baljelar, aufstehen. 

jeidar, baljetdar, erwecken; mena Dal baljei- 
wier waliöore, wen Gott von den Todten 
auferweckt hat. 

jeiar, Prf. xoii, §184,1, werfen, giessen ; s. joiar. 
jeirob, Fach, Beschäftigung, Wissen, § 76. 
jede!, j., Wand; s. kedlo. 
jednaddar xedna), getcöhnen, dressiren. 

jena (s. je), ein anderer, PI. jeni, § 257. 
xedjjere, jeöper, fremd, ungewöhnlich. 
je6je<Jj>er, auf verschiedene' Weise. 
jebpdar, aufhängen; s. jopdar. 
jebsar, 1) werfen, schiessen, 2) reiben. 
jeblar, treiben, rufen, befehlen, Perf. jebii. 
jer (St. jera, § 100), b. (Arm. ^r), Stein, 
PI. jerbi, § 92. 
jeraig deirpno, Versteinerung. 
jer barlar, den Stein behauen. 
jerbiw dhewar, steinigen. 
jerx (bj<obo, xerxi), 1) /., Säge, 2) d., Mittel, 
Kunstgriff. 

jerjar, sich fürchten, § 1 82, § 1 84, 1, § 201 , 
§ 256. 

jer^in , schrecklich, fürchterlich. 
jerjdar, »n Furcht setzen. 
jer(adolar, in Furcht gerathen, i. B. bstun- 
goredah, durch das Weib, §191. 
jerjlik, furchtsam, § 80. 
xerjom, b., Gefahr, § 75. 
jel, j. (bje»«, xeli), Gesetz, Recht, Gericht. 
jel jar, richten, x. B. jedoAn, anders. * 
jel titar, entscheiden; jel ioxar, bestrafen. 
jelcojaio, gesetzlos. 
jel joino, jelxow, Richter. 
jeljoin adgil, jeljuila , Gericht. 
jeiar, gesetzlich, § 136. 
jeiar, treiben, führen, bringen. 
dujelar, hineinßihren. 
nbaijelar, hinausfuhren. 
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waäax jelar, gegen einander treiben , auf- 
wiegeln. 

dok jelar, beleidigen , erzürnen ; as hon dok 
co xelo, ich beleidige dich nicht. 

Xirim, Flinte. 

Xirxal, j. xirxali, Zaun), Thor, Pforte. 

Xilar, abstumpfen, § 1 84, 2. 

matax xilar, Stummheit, d. h. an der Zunge 
abstumpfen. 

*o, drei, § 1 42. 
xalge, der Dritte. 
xoitt, juilt, dreizehn. 
xouztq, xuuzlq, sechszig. 
xouztqaitt, siebenzig. 
xopo, jo ?, dreimal. 

XO?loge, zum dritten Mal. 
xox , je drei. 

xoxob, b. (km.bc). io, xoxobi), Fasan. 

?og ,j„ Bohne. 

Xor, Apfel. 

xore ie, Apfelbaum. 

XO?ar, hängen, §181, § 1 84, 1 . 

XOfdar, auf hängen. 
ahxopdar, aufwiegen. 

XOfdalar, hängen bleiben; boxo Iah sicxgoredah 
bajene Pawlin totex xocbali, erne gross« 
Natter kam aus der Glulh und blieb dem 
Paulus an der Hand hängen. 

Xosar, schiessen, § 184, 1 . 

XOtar, giessen, sprützen; s. xeiar, § 184, 1. 

xoro, d., Blase. 

xollar, bedecken. § 184, 1, § 187. 

Xu'dar, hüten, schonen, in Acht nehmen. 

xmarbaddar (k^ito^is, xmareba), gebrauchen; dec 
Xmarbadda nitji Dale, man muss die Gaben 
Gottes ante enden. 
xmarbaddoin, der Gebrauchende. 

Xmid (k^osj^o, xmiadi, ungesäuertes Brot), Brot, 
§25. 


ha, ja. 

bai, dein; s. he, § 281. 
baiO (vergl. Finn. haisu, Gestank), Geruch; ca 
duci gazeiöo haöox, das Haus wurde mit 
fVohlgeruch erfüllt. 
haiö xaar, den Geruch vernehmen. 
bnQdalar, su stinken anfangen ; hadwailn wage, 
er ist schon stinkend. 
hair, § 100, j., Mühle; d., Mehl. 
haxar, salben, § 107; oxux, ihn, § 255. 
hak, d., Stirn, 1*1. hakiS. 
hag ecar, hassen, § 172; c. D. masixowain, den 
Feind. 

hagar, Rabe; s. qo. 
hadqar, pressen, seihen. 

ha<Jar, sehen, blicken, § 181, § 184, 2; oxugo, 
auf ihn, § 256, § 261; Prf. ha<Je, Fut. 
hai$u, Imp. liad; s. bedar. 
haOdar, ( sehen machen), schicken, § 261. 
hadwieno, gesandt. 
hacam, wachsam. 

haicm xijai, seid wachsam, wachet. 
bacamdar, wecken, z. B. tobrexi, am dem 
Schlafe. 

bacamdalar, erwachen. 

bacuk, d., PI. baicki, kleiner Vogel, Sperling, 
Zeisig. 

haä, Gast; baSeg wexar, zu Gast bitten. 
hat, da, sogleich, auch haie, § 214. 
hatdoli, fortan. 

hailomci, bisher, bis zu der Zeit. 
baii, cor, entgegen, § 172 f., § 222, § 249. 
§ 259; Hain batx, gegen Gott; ixun hatx, 
dagegen; Comp, hatxinx. 
baixdah, früher, § 259; Sarax haixdah, ror 
ihm selbst; Comp, haixdahnx. 
haixelo, hatxlu, vorig, z. B. de, Tag. 
batxre, vorderer, erster, vorzüglich, z. B. 
KaliK, Stadt. 


116 


A. Sch IBP s er 


baixol, Aufstand. 
batxa^ar, Vorhersagen, § 172. 

batxa[mo, Vorhersagung. 
haixetar, widerstehen. 
babixar; vorhergehen. 

balxixuin, Vorgänger. 
b8txotar, 1) sich vorstellen, 3) widerstehen. 

hatxotdar, vorstellen. 
baixur, Durchregnen, Regen. 

baixur datxar, Durchregnen (es regnet durch). 
baii$eb?dar, Vorhängen. 
habxijar, Vorherbestimmung. 
batxdabar, darbringen. 
hatxdeblar, vorlegen. 
batxlewdar, Vorhersagen. 
haixwaxar, hatxwajar, Vorgehen, anführen. 

baixwajuin, Anführer. 
hatxwolnr, zuvorkommen. 
bad, b., Gehirn. 

ban, Pronominalstamm, § 160. 
baue, teer, § 289. 
co bane, ma hane, niemand, § 162. 
hanele, ein jeglicher, §161, §291. 
hankel, j-, Domstrauch. 
banxe, vielleicht, falls (ob von ban?). 
hapdar, bedecken, schliessen; s. bepdar. 

bapjar bbarki, die Augen schliessen. 
babsar, sehen, Rücksicht nehmen, § 1 8 1 (Plurali- 
tätsbegriff § 165). 
habsdar, schicken. 
babsbinui, die Gesandten. 
babdar, gedenken, in Erinnerung bringen. 

babjar Dale ?e, des Samens Gottes gedenken. 
ham, Pronominalstamm, § 161; Alles, § 291. 
hardar, umschliessen, umarmen, § 1 84, 2, § 255. 
harödar, einwickeln, verbinden. 
barddalar, sich um etwas wickeln. 
hardam te(ar, niesen. 

barcar, sich winden ; s. herfar, § 184, 1. 


bargioo, gewunden, gesponnen. 
harj, j„ Gaslmaht. 
bal (halo), empor, hinauf. 
balajar, verkünden. 
balejdar, hinaufwerfen. 
baletar, Erbrechen, Durchfall. 

haletiioin, Purginnittel. 
balecar, ergreifen. 

halecwalar, ergriffen werden. 
balixar, empor steigen. 
balo, einfach, bescheiden. 

balol, Einfachheit. 
baloocwar, auflieben. 
balotdar, aufstellen, aufbauen. 
halodaklob (von balo, einfach, und dok, Herz), 
Ilerzenseinfalt , § 77. 
balodar, aufbauen. 

baljacdalar, aufgeschlossen werden, sich aufthun. 
bahekdar, verkünden. 
balxeiar, aufstehen. 

babeidar, aufwecken. 
halhadar, emporblicken. 
balbacamwalar, aufwachen. 
balhalwekwalar, zusammenfahren, z. B. xorSex, 
vor Fieber. 
halxasar, vernichten. 

halgudaxar, hervorholen, zum Vorschein bringen. 
balgudajar, hervorkommen, sich zeigen. 
baliiweno, demüthig. 
baldagar, aufessen. 

baldaxar, hervorziehen , retten; halbax hai Kort, 
rette dich selbst. 
baldaxar, hervorholen. 
baldar, aufbringen, emporheben. 
baldajar, 1) hervorgehen, 2) hergeben, i. B. den 
Geist. 

baldajuila, Erlösung. 

haldendar, heilen, zum Leben bringen. 

baldendalar, genesen, gesund werden. 
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haldebcar, erzählen, erklären. 
baldu?ar, gefüllt, gesättigt werden. 

Korcil halduci baiai, die Hochzeit wurde der 
Gäste voll. * 

baljhaar, anzünden. 
balwajar, herausziehen, retten. 
balwaxar, erläsen. > 
balwaiuio, Erlöser. 
halwaxuila, Erlösung ( eines .Hannes). 
balbaxuila, Erlösung (mehrerer). 
be, dein, § 158, § 281. 
bejar, zeigen, Prf. boji, §181, §184, 1, §187. 
hexdalar, sich zeigen. 

bejar, streichen, salben, § 1 84, 1 ; s. baxar. 
haxi bharkax bharceöon, er schmierte dem 
Blinden die Augen, § 255. 
jexk he*ar, kämmen. 
hejwalar, sich salben. 

bebdar, brauchen, verwenden, z. B. i rnakar, 
dieses Vermögen. 
hedqar, pressen; s. ha£qar. 
bedar, sehen, § 1 8 1 ; s. ba$ar, Präs, bei$u, § 256, 

§ 261. 
beddar, zeigen. 

becamwar, wecken; s. hacamwar. 
betar, laufen, § 184, 1 . 

garghetar, herbeilaufen. 
bedar, zögern, sich verspäten, § 1 84, 1 . 
hedei, spät. 
beidno, spät, verspätet. 
beddar, verzögern, verspäten. 
bepdar, bedecken; s. bapdar. 

bbarki bepjar, die Augen Schlüssen. 
hebsar, sehen, § 181, § 183, § 261; Plurali- 
täts verbum, s. BeCar ; deni xalx osib laii 
bebsa, das ganze Volk stand dort um zu 
sehen. 

berco, Kessel, PI. bercaild, § 96. 
bercaild teug, Kesselmacher. 
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her?ar, sich kehren, wendet i, bekehren, §181 f., 
§184,1. 

sodabbercar, sich hin und her drehen. 
ber^dar, entgegnen, antworten; moh xerfdoh 
doS woxxudon, wie antwortest du dem Obern. 
berSar, rollen. 

hertwalar, gerollt werden, einherrollen. 
beldar, verbergen, verschwinden lassen. 
bewar, reiben. 
bimo, j., Schnecke. 
ho, du. 

ho, Fut. zu xehar, tragen, §190, §197. 

bai, he, dein. 
ho, s. xehar, tragen. 
bu, d„ Same, PI. buiä. 

kakab, b. kakabi; Arm. vergl. 

y.ay.y.a^rj , s. Lassens Zeitschrift IV, 
p. 29), Haselhuhn. 
kakal, j. (^b^o, kakali), Nuss. 
bharki kakal, Pupille. 
kakle xe, Nussbaum. 

kadkad ( kaijkadi), Elster, PI. kaöka- 
dairö, § 95. 

kacka, kacko, klein. Comp, kackaxu. 

kackardar, verkürzen, ernüdrigen, §170. 
kaekardalar, kürzer werden, abnehmen; me 
co kackarlale be ieSar, damit dein Glaube 
nicht abnehme. 
kackol, Kleinheit. 
kac, d„ Welp. 
kajik, wenig, Comp, kajikxu. 
ka^ikteiin, kleingläubig. 
kaskajik (auch kapka^ik), allmählich. 
katoS, d., Reisig, PI. kaUi. 
kalu, Kater. 

katko, langsam; katkoi, Adverb. 

katkol, Langsamkeit. 
katat , der Julimonat ; s. iwlis. 
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kadrbaddar ( kadreba), sich nicht scheuen, 
wagen). 

kaniji, ;. Schienbein), Klaue. 

kandel , j. kandeli), Lampe. 

kapraS, gelb. 

kapriadwalar, gelb werden. 
kab, j. (3^4, kaba ; P. Li), Rock. 
kam, j. kama), Dill. 
kamar, jucken. 

kambed, b. kambedi; Arm. ?"*^£), 

Büffel. 

kambdin tebxuin, Geissei. 

_ karab, b. (tf&iZn, karapi), Schiff. 

karddar, verrücken. 

daljkardbar xer, einen Stein forlrücken. 
kal, j. kala; T. ^^L), Zinn, 
kal, j. (34^0*, kalia), Heuschrecke. 
kalam, b. (3S«*><)q, kaiami), PL kalmi, Feder. 
\kalo kalo; Arm. $•*»£_; Gr. öXu;). /j^w 

kaltaz kalatozi ; Arm. Ifunjuiumu), 

Steinmetz, § 26, 2. 
kalia, j. (jiswi, kalia), Saum, 
kalmax, b. kalmaxi), Forelle. 

keijjaxar, kochen. 

kead, j. (33^0, kendi), Steinchen. 
kent kenli; Arm. H">) f ungerade Zahl. 

kedlo (33^3«?°. kedeli), Wand. 
kelaptar kelaptari), Fackel. 

kik, Blauer. 

kiktA akino, blaUernarbig. 
kikel, unter, § 172 f„ § 222, § 249. 
kikeldiliar, umwerfe n. 

kikelwaxar, sich unterziehen (subire), § 244. 
kitr, j. (30^60, kitri), Gurke. 
kiixob, d. (S^ooobigo, mkiliawi, Zauberer), Zau- 
berei, § 76 . 

kir, j. (30^0, kiri; Arm. ftp), kalk. 
kiw, d. (3330, kewi; Arm. Mastix. 
koiti, koit, d., Katze, PL kotaird, § 95. 


koimS, b. (3<o.9'3o, komSi), Quuu, § 100. 
kokri, j. PL (vergl. kokona), Auge an 

Pflanzen. 

Koxa, Georgien; Koxiw, Georgier, § 79 . 
kogo, j. (jro^jKo., kogo), Mücke. 
kod, d. koda), Ingwer. 

ko$k, j. (3^30, ko.<Jci ; P. S-iyf ), Schlots, 
Thurm. 

kos, d., PL kosaird, Gefäss, § 95 . 
kosro, j., Genick. 
kotor, j., Kuchen, Brot. 
kondax, j. (ji-vG^sbo, kondaxi; T. cl jjyi), Flinten- 
holz. 

kobosl, b. kombosto), Kohl. 

ccge kobost, Blumenkohl. 
kor, d., Kohle. 

abstri kor, Steinkohle. 
ku, j. (3-3, kn), Schildkröte. 
kni, weise. 

kui jobst, Kreide. 

kudar, u>ei>* machen, § 170 . 

M, b. (3-3^0 , kndi), Magen. 
kuz, b., Kochlöffel. 
kui, j. (3-3010, kuti), Wade. 
kutxa (3-30^3, knixe), Ecke. 
kupr, j. (3-33(00, kupri; Arm. ) , Harz, 
Theer. 

knr, b„ Ratsch. 

kur xalbar, dämpfen. 
kurk, j., Eichel. 

knrixaddar (^-gfwjbjgi. kurixewa), segnen. 
kurbuogal, b. (ob voo kur, Rauch?), Nebel. 
kbak, Huf; Absatz. 
khaure, lahm. 

kbawwalar, hinken. 
kbeki, fertig, bereit. 

kbeKdar, bereiten, § 170 , § 178 . 
kbekdalar, fertig werden, sieh bereiten, sieh 
anschicken. 
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kfeok, Brunnen. 

khokru, tief, §131, Adv. kbokruS. 
kbokrol, Tiefe. 

knai, G. knaie (Tsch. kanat), Sohn, Jüngling. 

\ kmat, b., Felten. 

kmatu berco, kmatux, Höhle. 
kraidna, Geknirseh. 

kraot krawati; T. ijji), Bett, § 22, 6, 

§69. 

kramit, j. (g^oßo, kramili, y.spa^i?), Back- 
stein. 

kreijaddar (vergl. kre(ami), knirschen. 

kretsambel, <1. krelsatnbeli), Vor- 

hang. 

kro<J , b. kro$i), Kiste. 

klit, b. klile; P. jJ(), Schlüssel. 

kwal, b. kwali), Furche. 

kwer, j. (ggg^o, kweri), Hammer. 
kwerii (ggj^mko, kwertxi), Stab. 
kwerna, d. (ggg^Gi, kwerna), PI. kwernailö, § 96, 
Marder. 

kwira (ggotfls, kwira, eig. Sonntag, dann Woche 
aus y.upwcxT]), Woche. 
kwira de, Sonntag. 

Rai^bera (ob aus dem georg. ^o. Ra$i, Ko- 
bold, uüd bg<£o, beri, Greis?), Schwalbe. 
Raircx, d., Kleidung. 

Raircx aub, Schneider. 

Rakdar, mischen; waiax Rakbar nax, das Volk 
aufwiegeln. 

Ragald, d. (^ss^o, Raftaldi; P. Jclf), Papier. 
Rad, b., Kragen. 

Radal (|sßsfi9o, Raöali), kahlköpfig. 

Raste, bald, früh. 

Raste Raste, auch RasKasle, hin und wieder, oft. 
Rastol, Schnelligkeit. 

Raiteä, eilends, schnell; Rast RastSe, hin und 
wieder. 

Raslwalar, sich beeilen. 


Raidar, j. (vergl. Mongol. * J ftajar), Erde, 
Stelle, Grundstück; G. o Kazdre,Razdri. 
la*$i Razdar, Berg. 

Razdrele, irdisch. 

Ralar, sich beklagen, § 1 84, 1; c. Affect. §256. 
Raiib, j. (Jsoiobo, Kntibi), Pelz, Winterpelz. 
Radgebadwar Radageba), predigen. 

( Kaniz, j., PI. Rainzi, Weintraube. 

Raniz bei$qu, Keller. 

Rap, b. (;}!><go, Rajii; P. ijf), Schaum. 

Ramar (^s9s^q, Ramari; ?.jS). 

Rarxa, j. (jjs^bs&s, Rarxana), Fabrik. 
karg, d. (^<^i, Rarga), Stickrahmen. 

Rarsa, j., PI. Rarsni, Strick. 

RaliR, j. RalaRi; Arm. PI. 

RaliRaiä, Stadt. 

Raleulob (jj^Evf'gc^jbs, Ral?nleba), Keuschheit, 
Jungfernschaft, § 77. 

Reipaddalar (^jcxgo, Reifii; P. sich freuen. 
ReRaRdar (Jjjjs, ReRa), in Bewegung setzen, er- 
schüttern. 

dabkeRaddar, erschüttern. 

Rekaddalar, in Bewegung setzen, zittern, beben. 
Rec (jjgQo, Reci), Krätze. 

Reb, d. (fäto. Reba), Lob. 

Rebaddar, loben. 

kerk , j. (äjtfjjo, RerRi), Haut, Rinde. 

RiR, lange. 

RiKbe, schon längst. 

Rikdoli, seit langer Zeit. 

Risa, Ris, b. (-jobs, Risa; P. ), Geldbeutel. 
Rinj, b. (jjoGdo, kinji), Coriander. 

Ririob, Verläumdung. 

Rirbadar (Jorfs, Rira ; PI. I jS ), leihen. 

Rirax da|ar, leihen. 

Ro (vou Rok? §119). 

Ro owdar, nehmen . 

Roda^ar, stossen. 

Roir, d. (j|ro.<£o, Rori), Habicht , PI. Rorailö, § 96. 
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Roinjlob, d., Ehe; s. Rorcil. 

Rok, b., Fuss, PI. Roki, vergl. Ossel, kax. 
Roki $ib, Schrill. 

Roki dok, Sohle. 

Rok bolbar, den Fuss verrenken. 

Rox, j. (•Jm.ko, Roxi), Hülle. 

Ro$, b. RoSi; Arm. (*^)i Schuh. 

Roäi aub, Schuhmacher. 

Roia, j. (jjeMnifJo, Roiani), Topf. 

Roti ieug, Töpfer. 

Roiam, d. (^so>i9o, Ralami), § 36, 3, Huhn. 
Roti, eng, schmal. 

Rotdar, beengen, umringen. 

Rotdalar, beengt werden, in Noth kommen. 
Rotol, Enge, Ausdehnung. 

Roneb, d., Besitzlhum, Eigenüum. 

R°b, }• Roba), Verbrämung, Einfassung. 

Romo, b., Männchen. 

Ror, Hand, Gewalt, z. B. be Roreb cui war, war 
er nicht in meiner Gewalt; ba sogob Roreb 
bhe nax, ich habe in meiner Gewalt Kriegs- 
leute ; Roreb dalar wuma, alles in seiner 
Gewalt haben. 

Roraxwar, locken; Rorecar, nehmen. 

Rordaar, befühlen, z. B. totew, mit der Hand. 
Rordar, gewinnen. 

Rordahar, sich bemächtigen. 

Rordajar, einhändigen, geben, § 173; daj^i Ror 
dal, man gab ihm ein Rohr in die Hand. 
Rorlacwar, ergreifen. 

Rori saRm, Handwerk; -xeu, Handwerker. 
Rorle, in der Gewalt befindlich. 

Ror, d„ Fenster. 

Rore daröo, Fensterrahmen. 

Rorax bebdoin, Vorhang, Gardine. 

Rorui, Iota Rorui, Handschuh. 

Ror?il , d., Rorcili), Hochzeit, GeD. 

Roirole, § 258 Anru. 

Roirclob, Ehe, § 76. 


Rorto, Rort, b., § 93, § 100, Kopf, Anfang; 
PI. Rorimi, als Ausdruck der Selbstheit 
§156, §286. 

Rort loiar, sich verneigen, grüssen, § 243. 
Rort dubar, den Kopf senken, Demuth. 

Rort lacar, Kopfweh. 

Rori co xijar, Kopflosigkeit, Sorglosigkeit. 
Rort bastino, Freigelassener. 

RortmaRa, Himschaale. 

Roriao, Abhang. 

Rud, d. (£jko, Rudi), PI. Radbi, § 92, Hut. 
osmul Rud, Turban. 

Rudi aub, Hulmacher. 

Rumei, b., Himbeere. 

RurR, ;., RurRi; T. *1 j/), Pelz. 

Rurci, Mücke; s. kogo. 

. Rcew, (jjßggs, Rcewa), Betragen. 

Rrista, Christ. 

Rristanul, christlich, §136. 

Rrislanob, d. (jjöobßosGm.bs, Rristianoba ), 
Christenthum. 

Rristaddar, taufen. 

Rristaddalar, sich taufen lassen. 

Rliaw, d. (^»oigo, Rliawi), Pflaume, PI. Rliwi. 
Rlib Rlibi), Feile. 

Rweqana , j. (JgggsGi, kweqana), TV eit. 

RwiS, j. (^go^i, Rwiia), Sand. 

RwiS jeuxk, Streusandbüchse. 

xa, Lende. 

ia, j. (biGo, xani), § 17, Zeit, Aller. 
xa xaneh, von Zeit zu Zeit, § 253. 
xane co jiioS, ohne Zeitverlust. 
xaar, wissen, erfahren, Perf. xai, Pris. xee, 
§184, 1,§ 201, § 206, §247. 
xo’dar, zu wissen geben, § 206, § 261. 
xaar, sich setzen, Prf. xae, § 184, 2; Fut. xau, 
z. B. xau taxtmaR, er setzt sich auf den 
Thron. 
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öuxaar, sich niedersetzen. 
xadar, setzett, § 242. 
xak, Sack. 

xaku, durstig; xakol, Durst. 

xakwalar, durstig werden. 
xaxw, b. (bibgo, xaxwi), Zwiebel. 
xacar, loslassen; s. xecar, §187. 
xacar, hören, § 184, 2; c. Dat. § 297. 
xaldar, zu wissen geben. 
soq xacenod = son xaceno da, ich habe gehört. 
eo xa<;ila, Unerhörtes. 
xaS, b. (bs9o, xaSi), Sauerteig. 
xaixas, d. (bsUbsDo, xaSxaSi ; P. ^U“»), Mohn. 
xasar, werfen, fällen, stürzen, § 1 84, 1 , § 1 87, 
Pluralitätsbegriff § 165. 
xasi naxlo, warf unter die Leute. 
ahxasar, tiiedencerfen. 

xasdalar, fallen; obi xasbaii bani kazdri, sie 
fielen alle zur Erde. 

xat, d., Kreuz (bsßn, xali, Heiligenbild; A. Li), 
xatex wexkar, kreuzigen. 
xatre, vom Kreuz, auf das Kreuz bezüglich. 
xalar, fragen, § 1 83, § 1 84, 1 , § 256. 

iatitar, fragen lassen. 
xatodar (bsßgs, xatwa), zeichnen. 
xatodoin, Maier. 

xabiar, sich setzen (Pluralilälsbegriff), § 165, 
§184, 2. 

duxabtar, sich niederlassen. 
xabüdar, setzen, beauftragen. 
xami (bsSo, roh, Rohstoff; Arab. ^L), Zeug. 
xarj, j., Abgabe (bs^o, xarji; Arab. ^1 jA). 
xarc, Fehler, Irrthum. 

xarc xij[ sogo, ich habe mich geirrt. 
xarcar, Veränderung. 

xaredar, verändern, c. Elat. § 265. 
xarcdalar, sich verändern. 
xarbaddar (bbfog^i, xareba), verkündigen. 
xarbaddoio , Evangelist. 


xarbob, d. (bi^gom-ob, xareboba), Mariä Ver- 
kündigung, §-26, 3. 
xala, schwer. 

xala xi[ar, schwer fallen. 
xala xelin, ärgerlich, anslössig, c. D. 
xaldar, schonen; as xalod, ich schone. 
xalar, verlöschen, §181, §184, 2; s. xelar. 
xaldar, löschen, auslöschen. 
kur xalbar, den Rauch dämpfen. 
xalid, d. (b>29oßs, xalida; T. <mii), Teppich. 
xalx, j. (bi^jbo, xalxi; Arab. ^L), Volk. 
xawerd, d. (bsgjfe^o, xawerdi), Sammet. 
xe, b. (bj, xe), Baum. 

xene, hölzern. 
xeer, Wissen; s. xaar. 
xexkar, galoppiren (vom Pferde), 
xecar, freilassen, § 184, 1. 
dahxecar, freilassen. 
xecwalar, losgelassen werden. 
xetar, 1) fragen. 2) lesen, § 184, 1; s. xalar. 
xeldar, zerreissen; s. xildar. 
xetar, finden, § 1 69, § 1 84, 1 ; c. D. personae, 
§ 247. 

xebsar, werfen (Pluralitätsbegriff), § 165; s. 
xasar. 

ahxebsar, herabwerfen. 

xebsdalar, sich werfen, fallen, in etwas ge- 
rathen, z. B. qilo, in Siitule; maslxuiln, 
unter Feinde. 

xemrip (bje»“*^ 0 ^)- xel-mpipe), § 56, König. 
xemcipob, d. (bj^9^o<^ob,xelmrif>oba), Herr- 
schaft, Reich. 
xerob, Wissen; s. xaar. 
xelar, erlöschen, § 181; s. xalar. 
xi, d., Wasser. 
xi dalnui, Wellen. 
xi cer, xi baR, Flussmündung. 
xiw dufdar, überschwemmen. 
xilob waxar, untersinken. 
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xilre, auf das Wasser bezüglich. 
xi jehuin, Wassergefäss (eig. Wasserträger). 
xiza, (1. (boHssGo, xizaui). Colonist. 
xizlal, b. (bo%o^isvi, xizilala), Caviar, § 26, 3. 
xildar, zerr rissen ; &. xeidar. 
xinki, j., Knöpfe. 
lind, Misse. 

xibla xibJwa, Verzauberung) , Aussatz. 

xil, i. (koc^o, xili), Frucht. 

lij,ar, sein, werden, möglich sein, § 184, 2, 

§ 250, § 299. 

duxijjiiin, niedrig; xi[dar, werdet!, machen. 
xijuila, Werden, Möglichkeit. 
xoar, fassen, in sich begreifen. 

xo'makar, erkennen; s. xaar. 
xo'dar, benachrichtigen, zu wissen geben; s. xaar. 
xomald, d. xomaldi), Schiff. 

xouialde mar[o, Schiff Schnabel. 

— dirak (s^o<£igo, diraki), Mast. 

— Bsauxri, Schiffsdiener. 

— mariodoio marteba, lenken), 

Matrose. 

xorcaiat (Wrfgo, xorci, Fleisch), Incarnation. 

Dal xorcaiat wain, Weihnacht ( Fleischwer- 
dung Gottes ). 

xorSa ,j. xor$a), Hitze , Fieber. 

xuiaddar (k-rpigi, xntwa, erfassen), Rheumatismus. 
xuro (Vjrfc»., xuro), Künstler. 
xurbaddar, wechseln. 
xkea, Schlucht. 
v. xkor, Blase. 

\^\ v j -. xmeliia, d. xmeleli), Festland, Weltall. , 

xre (brfgGo, xreni; R. iptui), Meerrettig. J 7 ^, jf 
xlik, d. (bgcvogo. xwiiki), Kotter. ’ 

gaug, 6. (PI. gagui, j.), Knie. 

gagui Kort, Kniescheibe; gaug baxar, Gang. 
gaugbar, gagubar, t*r8km»,§ 1 73,c.D.§243. 
gaugbilar, verehren machen, § 262. 


gakwirbadwalar (ggo<4gi, kwirwa), sich wundern. 
gaga, b., PI. gagni, Ei. 
gagao, d., Bauch , Leib. 

t 

gagdar, verwahren, sammeln. 

gagduila, Verwahrsam. 
gagrilbaddar gagrileba), kühlen. 

gaCqledaddar (J'je’gö 5 ’» dqleta), vertheilen. 
gajarbaddalar ga^awreba), § 256, 

böse werden, drohen. 

gasaßeb, b. gasaßeba), Schlüssel. 

gaz, 6. {&%>, gazi), Zange. 

| gaza, 6 ., Ziegenbock, PI. gazar, d., § 94. *Ü) 

gazaupxla, j. (ji^iiogVgsw*, gazapxuli), Frühling. 
gaoatleb ganatleba), Erleuchtung. 

ganailbaddar, erleuchten. 
ganga, freilich. 

gabedodar (^sig^gs, gabedwa), sich erkühnen. 
gamartodar ( j^sfwgi , gamartwa), einrichten, 
bessern. 

gamairilob, Einrichtung, §77. 
gamo, schief, falsch, PI. gamni. 
gamo ieÄtob, falsches Zeugniss. 
gauioS dar, listig handeln. 
gamol, j., Gen. gamle, Falschheit. § 85. 
gamdar, biegen. 

gamtqunbaddar gaintquuneba), über- 

führen. 

garul gareuli), wild, § 25, § 131; 

s. galur. 

garge, garg, nahe. 

gargeb, nahe, § 222 f. 
gargle, nächster. 
gargixar, nahe kommen, § 243. 
gargbetar, herbeilaufen. 
gargwaar, nahe kommen. 

gargwo’war, nahe führen. 
gargwaxar, nahe kommen, § 173, § 243. 
gard garda), ausser, § 222, § 259. 

garna garna), ausgenommen. 
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gal , j., Birke. 

galanjgodwalar (^isjsUcjgb, galan^gwa), schma- 
hen , z. B. opnrnaR, ihn. 
galilere, galiläisch. 
galur, wild; s. garul, § 131. 
gawa (jsjjs, gawa), Hintertheil der Thier«. 
ge, schon, § 219. 
gea, j., Zoll (Daumen). 
gebs, 6. (P. «J-Ji»; Gr. Woche. 

gern, b. (53 V geini; T. ^S), Schiff. 
gemo, j. gemo; Arm. Geschmack. 

ger (ft,')« 0 , geri) in Verbindungen wie: 
ger knai, Stiefsohn. 
ger job, Stieftochter. 
gerc, d„ PI. ger?ailö, Waß'e, § 96. 

gerplow, Waffenträger. 
gclaRnur, j. gelaRnuri), Forelle. 

Giorgi (fiantifro, Giorgi), Georg. 
ginbadwalar gineba), fluchen. 

girwanR, j. (jo^jbGJb, girwauRa), Pfund. 

Goig, Georg; s. Giorgi. 
gober, Krume. 

gogird, d. (5^50^0, gogirdi; Pers. 

Schwefel. 

gogo, gog, b., Kreis, Ring (s. larkex ebluin), 
PI. gogni. 

gogex, ringsum, im Umkreis. 
gogbar, umringen, § 173, c. D. § 243. 
gogbaiar, herumgehen, verwalten. 
gogbaxar, timgehen, § 243. 
gogrol, Rundheit. 
gogr, j. gogra), Kürbis, 

stob, d. (6<^jo. go<Ji), Ferkel. 
go<Ji e<\v, Hauer. 

godor, b. godori), Korb. 

gou, j. (jovGo, goni; Arui. »"‘•1*), Besinnung, 
Verstand. 

goneb, gonlob, j. (yvG^s. goneba), Verstand. 
gonol, Hinsicht. 


gomur (yvS-gioo, gomuri; Arm. ff), Hürde, 
Stall. 


gor, j. (53^0, gwari, § 69), Stamm, Familie. 

Zunft, PI. gori, gorfc, § 98. 
gorjadala (j<->.4^s, gorja), sich bemühen, /leissig 
sein. 

gornak (vgl. y*<6s, gora), Hügel, Berg, G. gornki. 
gol (5<*>«9o. goli), Wabe. 
goli (ob vou gon?), klug , verständig, §131. 
golw golvva), Dürre, 

gu, sichtbar; c. D. co gu bon lirba? siehst du 
nicht den Balken T 
guin, offenbar, PI. guinSi. 
guila, 1) d., Beispiel, 2 ) j., Gesicht. 
guixar, sichtbar werden ; guixitar, sichtbar 
machen, § 168. 

gudajar, hal gudaxar , sichtbar werden, zum 
Vorschein kommen, § 250. 
gudaxar, offenbaren, § 168. 
gudaxar, verurtheilen, überführen. 
gujar, d. (^-g^sdio, gu^ari, aus dem Arab.). 
Schein, Document. 

guia, j. (5-j)owGo,gutani; Arm .gnupu.1), pflug- 
schaar, § 59. 

gudruq (fc-g'^-gfl 0 . gundruki. Arm. {*«•»*•$). 

Myrrhen. 9 

gub, b. (5^3. gube), Insel. 
gula, j.. PI. gnlai (jTjK’b, gula), Ball. 

gulnew lapcar, Ball spielen. 
granl , j„ Stimme, Laut. 

graut jaxar, einen La ul von sich geben. 

Grigol (^oio^ci-c’o, Grigoli), Gregor. 
grpob , j. (jij^dGevis, grjnoba), hmpfindung, 
§76. 

glcx (5«^° • glexi), Bauer. 
glowa glowa}, Schluchzen. 

gwam, d. (ggs3o. gwami), Leichnam; s. leS. 
gwar&il, d. gwarjila , Salpeter. 

gwiril, d. (^iwoejs. gwiril«), Familien. 
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gwirgw, b. ( 530 ^ 53060 , gwirgwini), Kranz , 
Krone. 

gwirgwi oibar, Krönung. 
gwrit ( 5 ^»( 5 «>. gwrili), Turteltaube. 
gair (g>s(oo, gari), Rinne, § 100. 
gaze, gut, Comp, gazetu; Adv. gazeiS, Comp, 
gazeiäxu. 

gazna, Gut, Güte, § 78. 
gazlob, gazol, Güte. 
gazdar, zu Gefallen thun; s. gazdar. 
gazexeiar, gut finden, § 1 69, c. D. 
gazardar, verbessern, schmücken, loben, § 1 70. 
gan, Schlaf; ganox, i'm Schlafe. 
gamo, j. Decke. 

gamprao, d., gamura), Fledermaus, 

§22, 6 , §33, §61. 
galtob galatoba), Verrath, § 76. 

galwieno (vcrgl. galwa), ermüden, er- 

schöpfen. 

co galwieno, untauglich. 
gebar (Sgvjistog, mgebare), Färber. 

gebaddar («> 303 *. gebwa), färben. 
gebaddar (gyos, geba), erhalten, empfangen. 
girs (gjotobo, girsi, § 132), würdig. 

girtseb, d. (gjorfbjis, girseba), Würde. 
gil, j. (e 5 os^, gili), Knopf. 
gile bbark , Knopfloch. 

go, Fut. zu da’ar, kommen, §169, §190, §197. 
gozxeiar, sich freuen, c. D.; s. gozxet se sin, es 
freut sich meine Seele, § 248. 
gozxetdar, begriissen, bewillkommnen. 
gozxelila, Freude. 

gozdar, erfreuen, zu Gefallen thun, c. D. § 243. 
gonbalar , goneba, tu Nachdenken ver- 

setzen), sich ärgern. 
gor do, es friert. 

gupaddar (cj-g^s, gupwa), vernichten, versenken. 

gupaddalar, versinken. 
gwie ie (ejgos, gwia), Wachholder. 


6a, b., Bär, PI. 6ar6, § 95. 

6 aige, vom Bären, auf den Bären bezüglich, 
§131. 

3U 6a, Bärin. 

6a?e, 6a*, weil, fern. 
öaxredab, von fern. 

6a$in6a?, fern. 

6axwaxar, fortgehen, sich entfernen. 

6ako, d., Stuhl ohne Lehne, Bank. 

6agal, b., Haken; s n öangal. 

\6a6ka (BißJ-vGo, eackani), Helm. 

6angai, d. (ßsGßSe™, 6angali; P. JXL, Haken), 
Gabel. 

6adr, d. (ßs^wo, 6adri; P. jiL), Schleier. 

6ani, d. (ßsßo>s, öania), Beutel, Sack. 

6aj>arAi, j. (ßsoas4(*3s, 6aparisa, Band; P. 0 
Aufschläge. JfiA 

öabursta, j. (ßsVg^gs, caburwa, bedecken?). Brust- 
schmuck, § 85. 

CarRao, j., Flasche. 

ankrao 6arKao, Bouteille. 

6ar6o, d. fßitoßo, 6ar6o), Rahmen. 

6arcil, d. (ßtf>ßoc*o, 6r6ili), Motte; s. 6ir6il. 

6al, d. (ß>«vs, 6ala), Stroh, Rohr. 
Cawarwar,6ewarwar, wählen, aus zeichnen, § 1 70, 
§ 250. 

cawarwalar, 6ewarwalar, gewählt werden, sich 
auszeichnen. 

6i6axw,j. (ßaßßbkßfi, 6in6axwi), Kropf bei Vögeln. 
6it, d. (ßoo>o, 6ili; Arm. f fiP), Kattun. ^ ' 
6inar, b. (ßoCstoo, 6inari; Pers. Platane, 

Ahornbaum. 

6ibux (ßo^ko, Cibuxi; T. Ladslock, Pfei- 
fenrohr. 

6ibux ebcar, rauchen. 

6ir6il, Motte; s. 6ar6il. 

6ila, j., Busen. 

60, 6 ., Haar, PI. öoini, öninis, § 98. 

6uinare, haarig. 
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tu, hinein, ins Haus, § 172 f. 
öub, drin , im Hause. 

6 uih, hindurch , durch. 

«iure, aus dem Hause, auf das Haus bezüglich, 
innerlich, geheim. 

CureCu , listig. 

du, Gen. (uwai, tfuai, Mutterleib. 
duab, im Mutterleibe. 

(iulin, schwanger. 
cuaxkuS, gefesselt; s. axkar. 
üuetar, nahe kommen. 

duix (§100 , Lamm. PI. 6 uxi, CuxiS, § 98. 
üuixuila, d., Hingang. 
cuotuin, Schild. 

Cuxaar, sich setzen; cuxauilae, Sitz. 
duxasdalar, niederfallen (Pluralitätsbegrilf). 
duxablar, sieh niedersetzen (Pluralitäts begriff, 
öuxijar, sich bücken. 

öuxijuin, sich erniedrigend. 
duguila, Eingang. 
öutuijj., Gedärm. 

Cuiebsar, herabwerfen. 
öudaiar, erreichen, ein treten. 

Cudar, senken. 

Rort (ubar, den Kopf senken. 
cudikar, wohin geleiten, — führen. 

(iudibSuin, d., Schlafgemach. 

Cudillar, hineinlegen. 

dudoxkar, hineinlegen, einsperren (Plur.). 
dubawar, verschwinden. 

6 ulaRdar, herabwerfen. 

dularjar, abrechnen. 

duwaxar, eintreten. 

duwercar, sich herabtcenden. 

duwollar, öuweblar, beerdigen, einschliessen. 

duwollitar, einschliessen lassen. 
dxindur, d., PI. dxindri, Strumpf. 
dxut, Fass. 

dweiwlob (ßgjgs, dwewa), Gewohnheit, § 77. 


(ago, fest. Adv. (ago$. 

(agol, Festigkeit, flirte. 

(agdar, kräftigen, stärken, § 170. 

(agdalar, fest werden, zugeschlossen werden. 
<>a< 5 ur, Portulak. 

(aaar, b. (^sCs4o, (anari), Karpfenart. 

(anik, d., PI. (aiuki, Kinn. 
dang (angi), Nebel. 

(Jablob, j„ Grausamkeit. 

(aniag, d., PI. (amgi, I Fange. 
dar, b., Fisch, PI. <Jari , d., Gen. (are. 

(are 50 I 1 , Gräten. 

(ari lecdoin stak, Fischer. 
darku, geschlängelt, z. B. niq, fF eg. 

(anal, b. (arxali), Hübe. 

(ala, j. <?ala), Hain. 

(ek, b. (eka), Schloss. 

(ek dabbaux, Schlüssel. 

(eSmaril (eimariti : Arm. 

wahrhaft. 

(edel ni(cdeli), Schmidt, § 57. 

(er, b. nrirSo, (eri), Zimmerdecke. 

(eram, b. (erami ; Arm. A^uA»), 

Apricose. 

(erme xe, Apricosenbaum. 

(ikol daxar, kitzeln. 

(iuur, b. (JoiG-jjtoo, (ianuri), Violine, § 25. 

(ip (jl-oSci, (ipi), Nabel. 

(ir, j. (iri), Kummer, Pest. 

(ineiar, Kummer, Trübsal, §169. 
(irbaddalar (ireba), nolhwendig sein. 

(irbalain, das Notlncendige. 

(irwena (irwa), schwer. 

(iw(, Zeisig. 

(o(, b., Mund, PI. (a(ini, § 93; Gen. (a(e. 
(ur(el , j. (ur(eli), Ge fass, Topf. 

(urdli teug, Töpfer. 

(qantae, Morast. 

(qepo, j., Gurgel. 
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dqempira, j„ Schlund. 

$rak (P. j»; T. ^\^»)^Leuchte. 

paare le (ßißgo, caewi), Linde. 
caddar cadeba), prüfen, versuchen. 

caddalar, sich bemühen, arbeiten. 
cark , j. Zahn. 
cark ja|ar, beissen. 
cark lapar, Zahnschmerz. 
carki pemjoin, Zahnbürste. 
cer, Rand, Ende. 

cerixar, zu Ende gehen. 
cerda[ar, ein Ende nehmen, vollenden, § 1 69. 
cerwa[eno, vollkommen. 
cerdaxar, beendigen. 
cel, b. (( 5 gK»o. celi), Sense. 
cikne, d., PI. eikni, Büchlein, Zicklein. 

\gj JU 4 » eixe), Burg, Festung. 
eixe bljo, Garnison. 

cixenmaR baxar, stürmen, die Festung ersteigen. 
ciskar (QoV-jiöo, cis-kari, Himmelspforte), Früh- 
messe. 

cisper (ßob-ojj^o, cis-peri, himmelfarben), hell- 
blau. 
co, nicht. 

co baue, co meua, niemand, § 162, § 289. 
coS co, durchaus nicht. 
coi, cui, nicht ? nonne? 
com (co-»-um), nichts, §162, § 290. 
cow, er ist nicht; cod, es ist nicht, — co wa, 
co da, § 208. 
cokai, d., Fuchs. 

comakar, comakrob, d„ Krankheit; s. makar. 

comxetrob, d., Unwissenheit. 

comdaqar, Sorglosigkeit. 

commiceralain , unbegränzt. 

comjajar, Ohnmacht, § 85. 

cor (Q 8 ^o. ewari, § 69), Tropfen, PI. eoroi. 

cudat ( 0 -g^bo>, cudat), faul, unbeschäftigt. 


curadwalar curwa), schwimmen . 

curob, j., das Schicimmen. 
eba (St. chan, § 142), eitu. 
ebaitt, eilf. 

ebaap, jeder; ebap, einmal. 
ebang, zusammen, c. 0 . 
cbaintotli, einhändig. 
cbainbbarkli, einäugig. 
cbainmbawli, Einhorn. 
ebanre, einzig. 
chana, Montag. 
ebaw, allein, PI. ebawni. 
rbachanaS, einzeln, § 209. 
ebakolo, einfach. 

cbakoloS, einstimmig. 
ebangdexkar, Zusammenlegen. 
ebangdikar, vereinigen. 
ebabakbar, vereinbaren. 
edunodwar eduneba), verführen. 

cru , cru), Spitzbube, Gauner. 

cruob cruwoba), Spitzbüberei. 

; ca , d.. St. pen, § 99, 2, G. pein, PI. eemni, 
Haus, § 93. 

pa otdar, das Haus bauen. 
peinre, au; dem Hause, zum Haust gehörig. 
pa, ?a, lnterjeclion der Trauer, § 226. 
pain, rem, heilig; 3 . pani. 
paibl (^> 0490 , pabli), Kastanie, § 1 00. 
paire, feurig, § 130; s. pe. 
pauk bogar, kneifen. 
pak, d„ Pfeil. 
paste, kupfern. 

pani, pain, rein, heilig, § 130, Adv. canfc. 
panol, Reinheit. 
panardar, einweihen. 
pamdar, reinigen, § 170. 
pamdalar, rein werden. 
pabi, heilig; pabi de, Festtag 
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cark, j-, PI. carki, Strasse. 
cald, d. paldi), <1x1. 

caw, d. (jjsgo, pawi), Biber, Otter. 
pe, St. car, Feuer, § 99, 1 . 
pari mott, Feuerzange, Flamme. 
ce akjoila, Beleuchtung. 
pe, j„ PK pari*, Name. 
peS, mit Namen, § 209. 
parw, unter dem Namen. 
se carmakh, in meinem Namen. 
pe a(ar, nennen. 

pe jogar, pe jebgar, einen A’amen geben. 
peig (eig. pegi, § 100), d., Blut. 

ceig daxar, Blut lassen, zur Ader lassen. 
peig daux , Bader. 
pegore, blutig. 
pege, roth. 
pet, j., Sieg. 

pemdar, reinigen; s. pamdar. 

pemdalar, rein werden. 
ceraddar pera), schreiben. 

perila, G. peirle, Schrift. 
pero, j. (üjrfn), Kranich, PI. cerailP, § 96. 
pelta, j. peli, Jahr), Nettjahr. 

cewar, d. (3^jgs<4o, mpewari), Jagdhund, § 57. 
pi, ahne, Casussuffix, § 117. 
piq, j., Schienbein. 

pipao, d. (vergl. pipina), Grille. 

pipil, d. pipila), Küchlein. 

pipmat, b. pipmati), Gartenkresse. 

pin, new. Adv. piuiS. 

pinardar, von neuem, §170. 
pin sij, Bräutigam. 
pin nus, Braut. 

pi(>el, d. (^ocggs^o, cijieii). Buche. 
piro, j. (^gs, pirwa; Arm. jAr^L)* Messe, 
§69. 

pomal pamall), Arznei', Heilmittel, Pul- 

ver, § 36, 3. 


coleb (^gxevj^i, pwaleba), Leiden, § 69, § 109. 
polbaddar, quälen. 
polbaddalar, sich quälen, leiden. 
cuxeb puxeba), Traurigkeit, Unruhe. 

puxbaddar, beunruhigen. 
puxbaddalar, sich beunruhigen. 
cug, b. (f-pp, puga), Stiefel. 

pngi aub, Schuhmacher. 
cuta , j. puti), Augenblick. 

pur, PI. curailö, § 96, Reihe, Vers, Element. 
purble nhan (^g^e* 0 . purbeli), Blutegel. 
pt[arp, j. (^gsmo., pqaro), Quelle. 

pqarule iiuin xi, Bach (aus der Quelle kom- 
mendes Wasser). 

cqal kurixob (von pqali, Wasser, und 

, kurtxewa, segnen), Wasser- 
weihe am Gien Januar, 
pqalob (f pqaloba), Gnade. 

pqalbalain, gnädig. 

pqalmag, d. (Y;^e?-3sGjo, pqal-manki), Wasser- 
sucht, Seuche . 
pqe, einmal, § 215. 

pqe macax, pqe ianeb, einslmafs. 
cqerpqeirlo, plötzlich. 

cqwil, b. (^‘jgoc^n. cqwili), 1) Paar, 2) gerade 
Zahl. 

pqwileg derpdar, zum Paar machen. 
pnor, b. (^(Ipvfno, cnori), Weide, Weidengebüsch. 
pwainli,«/. («l^giGo«™, mpwanili),Gemüse,§19,2, 
§57. 

cwen , j. (JggGo, pweni), Suppe. 

Jag, j- (^6«. $*gi). Gesträuch. 

Jam, i. (^s9o, Jami; P. ^L), Schüssel. 

Jampurpli, Gefasst; s. porpel. * 

Jarbaddar, beleidigen. 

Jawz (^jXgV, Jawzi ; P. jy>), Huscatennuss. 
Jawr xeiar (jpSjrfo, Jawri, Aerger, Sorge), Trüb- 
sal, Kummer. 
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Ser, anfangs. 

Jera, d. Serani, Gazelle), Hirschkuh. 

SiS'ib S'jl'bi), Mitesser, Gerstenkorn. 

Sin (j|o6o, S»ni, Schanzkorb), Krippe. 

Sib, koke Sib, Schritt, 

Siba, j. S>be; P. ^r), Tasche. 

Sibe saat, Taschenuhr. 

Sog, j. Jogi), Heerde (von Pferden). 

JoSreia , j. Sojoieii), Hölle. 

Sub, Juba), Rock. 

Sgarb Sgarbi), Zeisig, PI. Sgarbi, Sir- 

bis, § 98. 

jabr, b. (Ji^><oo, jabri), Krahn. 

5 er , j. (<b)<^. sera), Geier, PI. jerailt, § 96. 
Sir, b. (JoOio, jiri), fVurzel, Fuss eines Berges. 
Sirtqbil jirtqbila), Cardamom. 

30 I, j. (Jgs«vo, jwali), § 69, Knochen. 

50I baljaixno, Verrenkung. 

3110a (d-g. 311, fVeibchen, und 6a, Bär), Bärin. 
50a (dGi), d., Garbe. 

3mar d. (J‘Jj<to, jmari), Essig. 

Smiscul (J 3 olr-^-ijg»o, smis-fuli), Neffe. 

Swirol (Jyo(ofT.^b, jwiroba), Geiz. 

ftair, eigen; s. Sari. 

Sairwa, selbst, § 155. 

Sauztq, vierzig, § 140. 

Sauztqaitt, fünfzig. 

Sauztqaittego, fünfzig Stück. 

Saur, d. (‘Si-grt.) , Sauri), eine kleine Münze = 
Ö Kopeken. 

SaRar SaRari; P.^Xl), Zucker. 

SaRar deuxk, Zuckerdose. 

Saciom Secdema), Versuchung, § 75. 

Sapirodar ("Bj'jorfgi, Sepirwa), opfern; Sapirbie 
Sari Kori, er opferte sich selbst. 

Sa?, ztceimal; 8. Si. Sap tqauztqa icalqa, tausend. 
Saploge, der Zweite. 


Sacuxbadwalar, in Unruhe gerathen; s. euxbad- 
dalar. 

Sat (Tsch. Sada), Heugabel. 

Salnui, f Vellen. 

Sandi (DiG^o, Sandabi), Leuchter. 

Sab, b. ( 3 soo, Sabi; Arab. ,_^i), Alaun. 

Sabai, d. flbiscrx), Sabati), Sonnabend). 

Sabaddar, schaden. 

Sabaddalar, Schaden erleiden. 

Sare, jährlich ; s. So. 

Sari, sein, eigen, § 1 58, § 281, § 285. 

Sari maxk, Vaterland. 

Sari Rori hepar, Selbstliebe. 

Sarlu, jährig; s. So. 

Salt, j., Dolch. 

Salddar, verhindern. 

[sawarda, d. (Bsgs^jGo, Sawardeni), Falke. 

Se, j., Längenmaass, Elle. 

> J- (^33^» Seqra), Versammlung, Gesell- 
schaft. 

SeRcew, j. SeRcewa, Amüsement), Gast- 

mahl. 

SeRnaddar (3^3Gi, SeRmna), schaffen. 

SeRnil, d. (DjjjGo«™, SeRnili), Sohn. 

Sepirodar, opfern; s. Sapirodar. 

Sedgebaddar, ftedgeba), schweissen. 

Senob, j. (l^G.-kii, Senoba), Gebäude. 

Semknel ('3j‘doJGj^o, SemoRnedi), Schöpfer, 
§ 26, 3. 

Si (St. Siu), zwei, § 1 42. 

Sin denib, zwei Tage lang. 

Si', beide. 

SiS , je zwei. 

Sac, zweimal. 

Saploge, zum zweiten Mal. 

Silge, der Zweite. 

Sina, Dienstag, d. h. der zweite Tag. 

Sirira ('3o6o9o, sirinii; Arm. £ )> Stein 
(Krankheit). 
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So, d. (St. Sar, § 58, 1, § 99, 1}, Jahr. 
jaeno Sarw, volljährig, reif an Jahren. 

Sare, jährlich. 

Sarlo, jährig ; Siitt Sarlu, zwölfjährig. 

Sori, (vergl. Sor, weil), breit. 

Sorol, d., Breite. 

Sordar, erweitern. 

So, ihr, euer, § 158. 

SoiS, ihr, § 1 58, § 285. 

SoSxnao (S-gBb-gGi, SuSxona), Feuerwerk, § 22, 6, 
$33. 

Sor, j., Milch. 

Siale lab, Klapperschlange. 

Siirad, SxiroS (3W3s^, Siirad), oft. 

SroSa, d. ('BfSoUsGo, SroSani), Staar. 

Swet, j., Peitsche. 

Swind (3goE^o, Swindi), Mispel. 


sa (St. ä, § 99, 2), d., Athem, Seele, Geist, 
PI. § 96. 

sa daxar, sa doxdaxar, athmen. 
sa da$ol, Seelengrösse. 
sa halda[ar, seinen Geist aufgeben. 
sa xijar, Tag werden. 
sa ii(uila, Tagesanbruch, Morgenrölhe. 
sa xi[u teir, Morgenstern. 
sa, enklit. Partikel, § 220, gleichwie. 
saat, j. (Ifssooo, saaii; A. Stunde. 

saerto (Vs^cnm., saerlo), gemeinschaftlich. 
sai, mein, §158, § 281. 
saiduml, j. saidomlo), Geheimniss. 

saopl (bspwgc^j, saople), Schweissdecke. 
saokono, j., Ewigkeit, ewig. 

saoknomci, bis m Ewigkeit. 
saob, mehr, zu viel; Coiup. sabox. 
saqur (bsg-g^j, saqore), Ohrgehänge. ’fijtyl 

U° 


saqdar, d. (b^s^o, saqdari), Kirche, Tempel. 


saqdro) , auf die Kirche bezüglich. 
saxareb (bibirfjbi, saxareba), Evangelium ,§ 109. 


saxcx (bsbjbo, saxexi), Bürste. 
saxem?ij)o saiei-mpipo), Reich. 

saxor, d. («Ibib-gioo, msaxuri), § 57, § 86, PI. 
saoxri, Knecht, Diener. 
saxor bstoino, Dienerin. 
saxrebaddar, saoxrebaddar, dienen. 
saxsar, j. (bsbbs4o, saxsari), Gelenk. 
saker, j., Uals. 

sakrex aoxk, Halsbinde. 
sako, j., Balken. 

sakmel (bs^Qs?o. sakmeli), fFeihrauch. 
saRm (VbJ9j, saRme), Sache. 
sag, b., Hirsch, PI. sagaird, § 95. 
sagar, mit einer Blässe versehen, blässig, z. B. 
do, ein blässiges Pferd. 

^sagwi, d. (bss^goGj, sagwine), JVeingefäss, Eimer . 
- §59. ’ . 

sadoRar (bsB-g^ido, saduRari), Geschenk. 
sadRarad (bsß-jsrfra.^, sadRarod), schnell. 
sad-iro (bs^nöov, sadiro), nöthig, Nothwendigkeit. 
sacecxrol sacecxiuri), JVcihr auch- 

fass. 

saperel (^^s^o, snnereli), Dintenfass. 
saciraw (bs^ocisgo, sacirawi), Geschenk. 
sazogado (bs'Uci^sscjm.), im Allgemeinen. 
sasaxl (bsbsb^, sasaxle), Palast. 
sasoeb (bibe^os, sasoeba; Arm. j n j a ), Hoffnung. 
sasoilero (bsb-j}£wj<o(<vf)o, sasulieroni), Geistlich- 
keit. 

sasola, d. (bsb-gcsj, sasole), Luftröhre. 
saspar (bib^o, saspari), Gewicht. 
satacur, d. (bsßsß-gtoo, satacori), Spargel. 
saoi, d., § 128, G. sana, Thür; vergl. cavitep. 

sani debloio, Schlüssel. 
santel (bsGo^sw, sariieli), fVachs, Kerze. 

/,•» yvnv 1 . santle mar( jaxuin. Lichtputze (eig. Licht- 
nasennehmer). 
santle patroR, d., Lunte. 
santlelo xarcdicno tilo, fVachsleinwand. 
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sapo (bsSoGo, saponi), Seife, § 59. 
sapanl (bstgsG^o, sapanti), Schrot. 

|saj>ar, Jt. (bs<gs<So, sapari, Hinterhalt), Zelt. 
sapuar, d. (l/icg^gWoo, sajmwari), Sauerteig, 
§ 58, 4. 

saba, b. (bsbsGo, sabani), Decke, PI. saibni. 
sabalo, j. (bsi^m., sabalo), Zollhaus. 
sabe^daw, d. (bibjJ^sgo, sabeijdawi), Petschaft. 
Sabcd, Elisabeth. 

sabux, lieber, besser, mehr, § 256; s. saub. 
sablexi, mehr, vielmehr, § 257. 

sablex sabux, mehr und mehr. 
sabwalar, überlreffen. 

Samairle (§ 19, 1), Samarinel, Samarilere, Sa- 
mariter. 

sanieb (bs9jbs, sameba), Dreifaltigkeit. 

satnbobai de, Dreifaltigkeitslag. 
saminslro (bsOaGabjywv.saminisIro), Ministerium. 
samoKalaKo , samoRalaKo),btirger/»c/i. 

samotxa, j. (bsSomVj, samoixe), Paradies. 
samujl, j. (ItiSovbo, samoxi, Kleidung), Hosen. 

samuxl lecjiioin, Hosenträger. 
samkaul, j. (bs9jb-gg»o, samkauli), Schmuck. 
samkerdul (b^Q^-gs™, samkerduli), Brusl- 
riemen. 

sauigi (bs9j*Knm., samgto), heilig. 
samperlo samgcrlo), Canzellei. 

sargbel , j. (b^jjbqs^-’, sargebeli), Procent. 
sarc (birfßov, sardo), Vermögen. 
sarjel (bs^^o, sarjeli), Qual. 
sarl, Fluch; sartar, fl uchen, § 184, 1. 
sardab, d. (bs4^s<go, sardapi; P. Keller. 

se, mein, s. § 1 58. 
sein (seni), blau, grün. 

seudalar, grün werden, z. B. buc sella, das 
Glas wird grün. 

seiwb, diesseits, § 222; seiwb diwb, diesseits 
und jenseits, ringsum, §211; s. iseiwh. 
seb, hier, § 21 1; s. iseb- 


sekteber sektemberi), September. 

setqw, j. (b^ggs, setqwa), Hagel. 
sesx, d. (bjbko, sesxi), Anleihe. 
sesxbaddoin, Gläubiger. 
sesxoddar, leihen. 

sere, hiesig, irdisch, § 21 1; s. isere. 

serlar, fluchen, § 184, 1, § 256. 

sei, d. (bjs?o, seli), Flachs. 

siur, geistig, §136; s. sa. 

sixaSl (vergl. bo^j6>^j, si^lerRe), Schwindsucht. 

sicx, j. (b« Q bj, sicxe), Hitze, Gluth. 

sicx iejar, Fieber. 
sij (bodj, sije), Schwiegersohn. 

?in stj, Bräutigam. 
si^ul (bod-jjss’j, si^ule), Hass. 
sirile, syrisch. 

sibsre (vielleicht aus Si, zwei, und buisu, Nacht/), 
vorgestern. 

simid, d. (bo9oG^o, siraindi), Mais, § 56. 
so, ich. 

sohdaxar, herausziehen. 
sodab, hin und her, § 172. 
sodahopar, hin und her ziehen. 
sodabbercar, sich hin und her icenden. 
sodahdar, auseinandemehmen. 
sodabdatjalar, auseinanderlaufen. 
sodahdarlar, auseinandergehen, sich zerstreuen. 
sodabbaKbaar, verkünden, verbreiten. 

’Somxcia, j. (bevBbjws, Somxeta), Armcnten. 
Soinxow, Armenier, § 79. 

Solma, Salomo. 

soiler (b-gc?jo<*o, suleiri), § 1 9, 2, § 1 32, geist- 
lich , z. B. suiler stak, geistliche Person. 
suxtux, d., Schnupfen. 
suki, j., Rücken, § 128. 
suki laxjieno, bucklig. 

susti, schwach; snstdar, schwächen, § 170. 
sustdalar, schwach werden, Ohnmacht. 
suslol, d., sustlob, j., Schwäche. 
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sadri (b-^b^o, sudari; Lat. sndarinm), Windeln. 
sklat (l'd'^ö 0 ’ skiati aus tncäpXaTev), Tuch. 
sxal , b. (l/fogso, sxali), Birne. 
sxale xe, Birnbaum. 

siwerpl, j. (9bbgg45g»o, msxwerpli), Opfer. 
sgwe, Decke. 

sjul, j. sjuli), Gesetz, Religion. 

s^ul xein, Rechtsgelehrter. 
staiplao, d. (b^än^w-», stapilo, vergl. <rra<puXij), 
Mohrrübe. 

stabo, j. t Kette, § 85. 
slak, tc., Mensch, Mann, § 128. 
stakli, männlich. 

stakge, menschlich, §131; Adv. stakgeS. 
staklob, j., 1) Mannhaftigkeit, Tapferkeit, 
2) Menschheit, § 77. 
stakwecar, Menschenliebe. 
stabo, j., Herbst. 
stami, dick. 

stamol, Dicke, Dichtigkeit. 
stexar, warten, hoffen, § 189, § 256. 
sten, Pronominalstainm, § 160, § 289. 

stenale, ein jegliches, § 161, § 291. 

Stepa, Stephan. 

stem , Stamm eines unbestimmten Pronomens, 
all, § 161, § 291. 
stemaperad , durchaus, allseitig. 
stiur, d. (b(*,go<*o, stwiri), Flöte, Hirtenflöte, 
§69. 

stiur ieubx, Flötenspieler. 

Stil (P. Geseicht von 38 Solotnik, wird 

auch als '/, Pfund gefasst. 
stwenaddar (V^ggGs, stwena), pfeifen. 
soewlob, 6. (bGgis, sneba, Ansteckung), Krank- 
heit, § 77. 

spil, j. (bäo^OT., spilo), PI. spiloiS, Elephant. 
[spilenj (b^o^GJo, spilenji ; A. “tq fi*), Kupfer. 
swe, d. (bgos, swia), Hopfen, § 17, § 25. 
Svima, Simon. 


lagn, d„ Buch, § 105. 

tagnui auxk stak, Buchbinder. 
lagnui deuik, Buchhändler. 
iagnua gagdoin ca, Bibliothek. 
tagn xein, Schriflgelehrler. 
iang (ßiGfco, langi; Pers. ojj; Arm. 

Rost. 

labo, b. Hornvieh. 

iam (jp9n, lami; Arm. Zeit. 

te, d., Schaafe, Collect. 

Us ’u, Schaafhirt. 
telre, d. {statt lelorc), Hammel. 
tero, ter, § 1 00, IVittwer, Wiltwe, cf. xf? 0 ?- 
ier bstuino, W ittwe. 

Zakair, Zacharias. 

zajixul, j. (9ssojb-ipj»o, zapxuli), Sommer. 
zapran, d. ('bscgdjGs, zaprana), Safran. 
zar, d. (^tsioo, zari), Glocke. 

zar ?cbcdoin, Glockenthurm. 
zecamul ( < b-|{fs9-j)s*c>, zecamuli), § 131, purpurn. 
zecar, d. ze?ari), Betttuch. 

zei ('bjoio, zeii; Arab. Um j), Oel. 
zele xil (‘bjroos zetia xile), Olive. 
zetne xile xe, Oelbaum. 
zet kurtxaddar, die letzte Oelung. 
zira (‘borfs, zira), Kümmel. 
zireb, j. ( c bo><£jbs, ziareba), Abendmahl. 
zok, j. ('bm-g")-, zoko), Pilz, § 27, 2. 
zok, j., Schnabel. 

zonar, j. (9i<«vGs<£o, zonari; Arab. j\j j), Schnur. 
zora, furchtbar, schrecklich, gewaltig; Compar. 
zoraux; Adv. zoraiS. 
zoralol, Dreistigkeit. 
zutx , j. (‘b-gmbo, zulxi), Stör. 
znrn , j. (%-grfGs, zurna), Kriegshom. 
zurgi, j. zurgi, Rücken), Buckel. 

zurgli, j„ Rückgrat. 

zunnuxl, j. zurmuxti), Smaragd. 
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! zgwa), Meer. 

zgwamak latin adgil, Hafen. 
zgwe, auf das Meer bezüglich. 
zgwe ?a, Delphin. 
zgwe Rap, Meerschaum. 
zgwe phu, Seehund. 
zgwe ieiar, Meerfahrt. 
zgwe cer, Ufer. 

zgwe, j. (‘Rfijgj, zgwe), Pflaster, Fussboden. 

zne, j. (%j, zne), Sitte. 

zrunw, d. (Is^-gGgi, zrunwa), Sorge. 

taiwnen kikel, Achselhöhle; s. tawo. 
taxt, d. {ßikßo, taiti; Arm. tntujvm j P. . " .«■ *) , 
Thron, Sopha, Bett. 
taitmak wajar, den Thron besteigen. 
tajar (^sJsrfo, tajari; Arm. «m/ä’u/p), Tempel. 
last (£i^ö°‘ taAt ; P. <JL~LL), Becken. 
tato, tat, j., Thon. 
tatdar, bespriitzen, anfeuchten. 

I tateb, d., Silber, Geld. 

tatbu (wohl tatbuw) xi, Quecksilber. 
tap (vergl. P. wb), Blitz. 

tap lexo, es blitzt (eig. der Blitz glünzl). 
tar, b., Brustwarze, PI. j. 
tark, b. t PI. j., Finger. 

uantark, Daumen {Mutterfinger). 
heijboin tark, Zeigefinger. 
juqre tark, Mittelfinger. 
ce co jaS tark, der namenlose, d. h. vierte 
Finger; s. Pott, Zühlmelhode S. 284f. 
naqtark , der kleine Finger [Weg fing er). 
tariu, j. larxuna), Estragon, § 59. 

tarda, tard, Ring. 
talam, b„ Sorge, Sorgfalt, § 75. 

talam bar, Sorge tragen, § 1 73, c. D. § 243, 
z. B. Zen, für die Schaafe. 
tawo, d.. Arm. 

te (St. ten), d., männl. Glied. 


terk, j., Hosenriemen, vergl. T. Satlel- 
riemen. 

rusul terk, Tragbiinder. 

Tirele, Tyrier. 

tilo, d. tilo; vergl. Arm. P^l, Faden), 

Leinwand. 
to, Stein (?). 

tot, d., PI. j., Hand. 

torol,d. (^^m.evMorola, torua), Lerc/te. 

tut, b., Fliege. 

tum, j., Knochenmark. 

tqa, zwanzig; s. § 140. 

tqaego, zwei Zehende; tqalge, der Zwanzigste. 
tqa cbalge, der Einundzwanzigste. 
tqeexc, neunzehn, § 141. 
tqo, noch, auch, nochmals. 
tqoa, noch immer. 

tquib, hinter, ferner, § 172, § 222, c. D. 
§ 249. 

tquibdab, tquiljredab, von hinten her. 
tquibloge, nachfolgend. 
tquihetdar, zurücksetzen. 
tquikxijuin , zukünftig. 
tquibsineb, später, endlich. 

tquibainlu, tquibsilu, tquibsilru, nachfolgend. 
tquibsinlomci , bis auf die Letzt. 
tquihpcnib, hinten. 
tquibre, hinterer, §131. 
tquibwapar, nachfolgen, § 255. 

, tqub, d. ($;rj)®°- tqubi), Zwilling. 
tqwiw, d. ((538®». tqwia), Blei, Kugel, § 40. 
tqwiwew cark jai^no, Contusion (eig. durch 
Blei gebissen). 
tbaR, Furche, Spur. 

their, § 100, b., PI. tberailC, § 96, Stern. 
tba (ßoi, tba), See. 

iaire, lieb, Gegenstand der Sorge. 
iailzi (vergl. nrn^s, lala, Sack), Ranzen. 
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taxwar, Heraufziehen, fortschleppen. 
dabtajwar, fortziehen. 

tagar, sich vermischen , Übereinkommen, versöh- 
nen; Kaircx co taguin koircleu, ein nicht 
hochzeitliches Kleid. 

iaga Judici, mit den Juden Übereinkommen. 
cbain diorex cui taigras boci? bin ich nicht um 
einen Denar mit dir übereingekommen ? 
tagaldar, bessern, flicken ; s. dagaldar. 

tagaidalar, sich bessern. 
tagdar, machen. 

tagdalar, werden, z. D. tagwailoo mociuleg, 
Apostel geworden. 
tagduila, Thal. 

tag, j. (migjo, iagi), Bogen; s. atq. 
tasar, fällen, herablassen, § 1 65, § 1 83, §1 84,1; 
Fact. tasitar. 

iasdalar, fallen; $a<J t&sbali cainCo Matin, das 
Loos fiel auf den heiligen Matthias. 
tata, j., Gerücht, Geräusch. 

Tairiw («nioirfo, T'atari), Tatar, lslamit, §79. 
tairob, Islam. 

tanamdebob tanamdeboba), Dienst. 

Amt. 

tanl, b., Ameise. 
iabit, wie es scheint. 
tab?o, tabp, § 100, d., Wurfspiess. 
tainsuK, d. (<ni9b-g^o, tamsuki), IVechsel. 
iaro, j„ Fachwerk, Brett. 
tarsar, wiehern, § 184, 1. 
tar|e, gleich, § 257. 
iarj^eno, tarjno, Beispiel. 
tarjdar, vergleichen; tar^dalar, ähnlich werden. 
iar[mar{, irgendwelche (eig. solchnasige?). 
tawad («nigbjoo, lawadi), Fürst. 
tawde job , Fürslenlochler. 
tawde saRmo, Fürstentum. 
tawar-angloz (9o>igi^>.5Gjjs»m < bo, miawar-ange- 
lozi), Erzengel. 


iawia, d. iawla; P. <ü*b), Taffet. 

iawdoblob, d. (orK^-sobso ( i'i'jjc9o, taw-dadebuli, er- 
geben), Ergebenheit. 

ieqar, beten, § 1 83 f., § 184, 1, § 261, z. B. 
Dalego, zu Gott. 
leqila, Gebet. 

te*ar, leiden, ertragen, §184,1. 
ie$dar, schleppen, ziehen; s. taxdar. 
tegar, Übereinkommen, finden; s. tagar. 
iegdar, machen ; kalam tegba, eine Feder schneiden. 
tegda co laar, Unlust zur Arbeit, Faulheit. 
teug, ein Machender, § 19, 1. 
iegdienu, Gebäude. 

tecdar, lehren, predigen, ermahnen, § 261. 
te?dalar, belehrt werden. 
ieclain, Schüler; iepdoin, Lehrer. 
ieS, Zeuge; ieieg oiar, als Zeuge auftreten. 

ieSol, tcÄlob, Zeugniss. 
ieSar, glauben, § 184, 1, § 256. 
coiciar, Unglaube, § 85. 
te&dar, glauben machen, bezeugen. 
teSom, j., Glaube, § 75. 
tetar, schneiden, verwunden, §184, 1. 
ietdalar, vertcundel, zerrissen werden. 
ieitno, Wunde. 

teidar, niederwerfen; dabdabteidar, vernichten. 
teiwalar, klettern. 

icj>S, d. (ojjcgUo, tejiSi ; T. Teller. 

leb, )., Gewohnheit, Sitte. 
ieberwal icberwali), Febrxuir. 

lebxar, schlagen, § 1 65, § 1 83, § 1 84, 1 , § 255 
Fact. tcbxilar; $. toxar. 
iebxdalar, geschlagen werden. 
tebsar, fällen, werfen, § 1 65, § 1 83, § 1 84, 1 ; 
s. lasar. 

tebsdalar, sich werfen , fallen. 
öutebsdalar, sich niederwerfen. 
tebsdali zoraiöo buhelo, er stürzte sich in den 
furchtbaren Kampf. 
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ieblar, nennen; s. iillar, § 250. 
iebldar, begleiten; s. iildar. 
terRdar, rollen, wälzen. 

ierkdalar, sich wälzen, rollen. 
iersar, wiehern, § 184, 1; s. larsar. 
iel, j. (ot-jcw., iela), Ulme. 
ieldar, siegen, § 255; s. iuldar. 
ie(, besser. 

iejar (vergl. geben, § 183. § 184,1; 

Fact. iejiiar. 
ie[dalar, gegeben werden. 
ioj[uila, Gabe. 
l'ewdor, Theodor. 
tij, j. (<»obi, liia), Thon. 
ti£i, alt, aller thiimlich. 
lisol, Alter. 

titar, schneiden, hauen, beschneiden, § 184, 2. 
iitar Korti, Enthauptung. 
iel iüar, ein Uriheil fällen, entscheiden. 
iitdalar, dahiitdalar, abyeschnitten werden. 
iilar, bewirthen, § 1 84, 2. 
iiikmis (moo^ob), ungefähr, beinahe. 
iibai, der Junimonal; s. iwuis. 
tilismanob, d. (mos»oV9s, tilisma, § 76), Zauber. 
iildar, geleiten, begleiten; s. iebldar. 
iillar, nennen, § 184, 2, § 256; iillob opx 
?arw Iwane, du wirst ihn Johannes mit 
Namen nennen; iille opx ?e he$woin, er 
gab ihm den Namen Gesatuiter. 
iijar, fliehen, fortgehen; Fact. ii[iiar, § 255. 
iildar, vertreiben, fliehen machen. 
ii[bar pp, schinden. 

ii war, ausruhen, ruhig, still sein, § 1 82, § 1 84, 2. 
co tiwuio, unablässig, rastlos. 
iiweno, ruhig. 

tiwdar, zur Ruhe bringen, beruhigen. 
iiwlob, j., Beständigkeit. 
iiwoilob, Bescheidenheit. 
liwol, Dernuth. 


ioqar, genügen, Prfis. iouq, Perf. ioqe. 
ioquin, genügend; ioqol, Genügsamkeit. 
ioqdar, vergnügen, Fact. toqdiiar. 
iohar, schlafen, § 184, 1; aiS tob, ihr schlafet. 
iobdisar, — A\bsar, schlafen, einschlafen,§\ 68. 
iobwise, er schlief ein. 

ioxar, schlagen; s. iebxar, § 183, § 184, 1, 
/ § 255. 

xel ioxar, entscheiden. 
kortioxar, sich verneigen, grüssen. 
toj), toppr, j. (o>mgo, iopi; T. s£L*J), Flinte. 
tope baRi, Flintenmündung. 
iofilow, d„ Artillerist. 
ioldar, besiegen, § 255; s. teldar. 
tu (ovg, iu), wenn. 

iai, d., Speichel; lui plar, ausspeien. 

iuix, § 100, d., Salz. 

tuißa, d., Eimer. 

iuil (St. iul), Räuber. 

iuöx, Handtuch. 

iuj, d. (co-Tj^o, iuji ; P. gyl), Gusseisen. 
iui, d. (wy»s, iuta; Arm. P n, -P ; Pers. vL>j>). 
Maulbeere. 

iuie xe, Maulbeerbaum. 
iur, nicht nur, doch nicht, § 225. 

iur iStik, nicht nur nicht. 
iur, d. (Arm. P">-p), Schwert, Säbel, PI. iarbi, 
§92. 

turi muq, Schwertgriff. 

iurinj (oi-jj^oG^o, iurinji ; Türk. £ jf ; Arm. 

Pnupf,%2_), Pomeranze. 
txa, heute; ixalomci, bis heule. 
tiai, unser; 8. ixe. 
ixe, d.. Wolle. 
txe, unser, s. § 158, § 281. 
ixire, thauig. 

ixil, d. (o>bo29t>, ixili), Nuss. 

txile xe, Nuss bäum. 
ixilwalar, vorsichtig sein, § 255. 
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txijar, vermeiden, § 1 84, 2. 
txo, wir. 

txolgeS, auf unsere Art, § 158. 
txowar, /Inner, Bettler; txowrol, Armuth. 
ixu, § 256, s. dataar. 

daar, kommen, gebracht werden, § 1 90, § 206, 
§ 241; dee oxun maja jtnar, man brachte 
ihm Essig sti trinken. 
daitar, senden. 

daic, ist jetzt; s. dar und ic. 
dair,j.(^so<4s,dain»; P-ö _^U), türkische Trommel. 
dail, Schuld, PI. dailni; s. wal. 
daq, j„ d., daqila, Theil. 
daq lijar, theilnehmen. 
daqab, daqeh, statt, § 222 f., § 249. 
daq, Essen, Speise. 

daqar, essen, speisen, §184. 
daqdar, nähren. 
daqdalar, gegessen werden. 
daqar teug, Koch. 
daqar daqnin Cua, Speisezimmer. 
daqraejar, Veberfluss (Essen und Trinken), 
§168. 

daqo, d„ Ellbogen. 
daqodar, trocknen. 

daqdalar, vertrocknen, dürr werden. 
daxar, dahdaiar, herausziehen, hervorholen, ent- 
ziehen, § 1 84, 1, §187. 
daxardar, vergrössern, § 170. 

dajardalar, zunehmen, wachsen; s. do*o. 
daxol, Grösse, Herrlichkeit. 
dajdar, gross ziehen, ernähren, § 38, 1, § 178. 
daqdalar, wachsen. 

dab, fort, weg, §1 72, § 222, §274, §275 Anm. 
dabar, nehmen, fortlragen, § 1 84, Fact. dahiiar. 
abdabar, fortnehmen; dahdabar, forttragen. 
waSardahar, sammeln. 
dabejdar, vertreiben. 


dahReKaddar, tn Bewegung setzen. 

dabReUaddalar, in Bewegung kommen. 
dahxacar, dabxeear, eröffnen, loslassen, befreien. 
dablitdalar, abgehauen werden. 
dabdaar, forttragen. 
dahdaxar, fortnehmen, aufräumen. 
dal.idabtetdar, vernichten. 
dahdaslar, losbinden. 

dahdatar, davonlaufen; dabdatdar, vertreiben. 
dahdapxar, abziehen, entkleiden. 

dabdapxdalar, sich entkleiden. 
dabdekdar, abschütteln. 
dahdi?dar, vergessen. 
dabdollar, beerdigen. 

dabmeqdar, verlassen, vergeben, nachlassen. 

dablakdilar, vernichten. 

dablaxkar, forttreiben. 

dahla^qdar, verbergen. 

dableblar, vertreiben. 

dahwaxar, fortgehen. 

dahwapxwatar, sich entkleiden. 

dahwicwar, Vergessenheit. 

daiküo, Brandwunde; s. dakdar. 

dakardar, zählen. 

dakxelar, erinnern, §169; s. dok. 
dakdaxar, ermahnen. 

dakdaar, ins Gedächlniss kommen, einfallen; Pe- 
trin dakdee doS Jesui, dem Petrus fiel das 
ff'ort Jesu ein; ixon dakdee, uns ist ein- 
gefallen. 

dakdo’dar, in die Erinnerung rufen, § 243, 
gedenken; dakwo'wibaso, gedenke meiner. 
dakdajar, errathen. 

daklawar, daklewar, denken, § 169, §256. 

daklewlila, Gedanke. 
dakdar, anzünden, verbrennen. 
daKi, gut, § 133; daRiuj, daiRxu, besser. 
daiRna, Gut, Gutes, § 19, 1, § 78. 
daRol, d., Güte, Rechtschaffenheit. 
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dax, daxe, deshalb, darum, § 225. 
daxme, weil. 

daxar, 1) gehen, 2) leben, § 184. 
daxno, dain, Thier (vergl. £<3cv). 
daxn gagdar, Viehzucht. 
daxn bsa, Hafer. 
daxnia, fVohnunq. 
daxdaxar, zurückgehen. 

daxalllob, d. daxatuloba), Zeich- 

nung. 

daxe, iceil, breit, § 133; Adv. daxeS.. 
daxdar, daxodar, ausbreilen, erklären. 
daxol, Länge. 

daxibladdar (bobcwji, xiblwa), vergiften. 
daxkar, kommen (Pluralitätsbegriff), §165. 
daxkdar, sammeln. 

daxko, b., Maus, PI. daxkairö, § 95. 
bo?o daxko, Ratte. 

dagar, zu Gesicht kommen, sichtbar werden, 
§184,1, § 247. 
dagdar, zeigen. 

dagdalar, erscheinen, sich zeigen. 
dagduila, Gesicht, Gespenst. 
dagar, Theil haben, sich anfügen, passen, § 1 82, 
§ 184, 1; s. wagar. 

dagrilbaddar gagrilcba), abkühlen. 

dago, es kommt, § 190. 
dagoneb, j. dagoneba), Niederge- 

schlagenheit. 

dagonbadwalar, traurig sein. 
dagubadwalar ( , dagupwa, versenken), 

umkommen. 

dagrei$lob dagre<jileba), Runzeln, 

§77. 

dato, einfach; dado slak, Bauer. 

dafiobk, einfach, schlechthin, getcöhnlich. 
daOar, zernagen, zerfleischen. 
dok daijar, Krämpfe. 

dadedaddar da$edwad), schmieden. 


dacar, mähen, ernten. 
dacor wajar, verläugnen, c. Affect. 
daca, kurz, § 133, Adv. dacuS. 
dacu sa dieno, kleinmüthig. 
dacol, Kürze. 

dacar, folgen, angefügt sein, §18!,§184,1, 
§ 255. 

daceraddar (soi^rfs, dacera), schreiben; Fact. 
daceraddiiar, § 262. 
da?eraddalar, aufgeschrieben werden. 
da?i, schwer, § 138. 

da?i daki larki xijar, Stumpfsinn (schweren 
Herzens und schwerohrig sein). 
dacol, Schwere, Ansehen (gravitas). 
da^m, d„ Geschlecht, Verwandte. 
daSar, schmelzen, thauen. 
daSare, leer, § 133. 
dainob, s. dos. 

Dale daSnob, Theologie. 
daSladdar (s^Ds^i, daila), verwerfen. 
dase, leer, § 1 33. 

dasdar, leeren, enlblössen, z. B. iarbi, die 
Schwerter ziehen. 

daslar, dabdaslar, losbinden, §181. 
daste, dick, § 133. 
dalar, wetdcn; daldar, hüten. 
dalar, fliehen. 

dabdatar, entfliehen, davonlaufen. 
sodnbdatar, auseinanderlaufen, sich zerstreuen 
daldar, rauben, davontragen, zerreissen. 
datxalar, auseinanderlaufen, § 1 68. 
dalar, braten, § 1 84, 1 . 

daiino, Gebratenes, Braten. 
daie, d., Butter. 
datxar, weinen, § 207, § 256. 
law datx, es schneit. 
datxdar, beweinen. 
dad, Vater. 

qain dad, Grossvater. 
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cein dad, Hausvater, Wirth. 
dader, väterlich, § 131. 
dadge, auf den Vater bezüglich, § 131 . 
dadol, Väterlichkeit, Sorgfalt. 
dadjaSo, Vaterschwester. 
dadwa&o, Vaterbruder. 
dadwaSai Lader, Vetter. 
dani, alle, § 291; vergl. deni. 
dapear, auseinandernehmen, errathen, § 1 84, 1 . 
dapce, dapcin, bekannt. 
daj), j. (s^stgs, da(>a), Trommel. 

da{> iebxuiu bbe, Trommelschläger. 
dapiatjodar (s^sogkjJGs, dapia(na), kratzen. 
dapxe, heiss, § 132. 

dapiol, Hitze, Wärme. 
dapiar, brennen. 

dajixar wakwar, Hühnerauge (cig. brennen u. 
verbrennen). 

dapiar, ausziehen, oblegen ; dapxi Sani maKre 
Kaien, er zog das Oberkleid ab. 
daj)idar, entkleiden. 
dapxdalar, sich entkleiden. 
dabeijdaddar dabe0dwa), drucken. 

dar, sein, § 1 89, § 201 (dain). § 208, § 250, 
§ 299. 

dar (Präs, do, Perf. die, Imp. dib), machen, 
■ schaffen, § 167, § 178, § 191, § 197, 
§ 201 . 
doin, Thäter. 
dieno, Thai, Werk. 
sodabdar, zerstreuen. 

dar, j. ($s<nn, darf; Arm. ?*"/>), Wetter. 
darigeb, d. (^sfoo^s, darigeba), Predigt. 

darigbadwar, predigen, ermahnen. 
daridi, d. (^s<9oßoSo, dariöini; Arm. tfiupftufil), 
Zimmel. 

darste, fett, § 1 32. 
dartar, sich zerstreuen. 

dartdar, zerstreuen, ausbreiten, verlhun. 


dardaxar, verloben; dardaiino da$, verlobt. 
darlar, poliren. 

darluin, Zimmermann. 

( l>al, Gen . Dgle, Gatt ... — — 

Dal locadar, segnen. 
dalur, göttlich, §136. 
l)alob, Gottheit, § 76. 

Dal balxeiino, Gottes Auferstehung (Ostern). 
dala, für, wegen, § 222, § 249. 
dalar, Hülfsverbnm, § 1 67, § 1 78, § 1 9 1 ,§ 1 97. 
dalar, halten, tragen. 
daldar, führen. 

daldalar, sich an etwas machen, anfangen. 
dalar, schuldig teer den. 
dalin, Schuldner. 
dail, PI. dailni, Schuld. 

da|ar, Perf. daje, herrorgehen, entstehen, § 1 82, 
§ 184, 2, geboren werden, wachsen. 
naqw dajar, c. D., entgegen gehen. 
dajar, Perf. daji , geben, § 184, 1, § 190. 
dajar o$tik, Geschenk. 
dajdalar, ergeben sein. 

dawar, umkommen, verloren gehen, § 182, 
§184,1. 

dawdar, lüdten, verlieren. 

’erdawdar, beschmieren. 
dawdawdar, tüdten. 
dawdakdar, vernichten, verprassen. 
dawi, leicht. 

dawol, Leichtigkeit. 

Dawii, G. Daiwte, David, 
de (St. den, § 99, 2), d., G. deni, Tag, §58, 1. 
de denih, von Tag zu Tag, § 253. 
de boisa, Tag und Nacht. 
dee, s. daar, § 206. 
dein, s. deni. 
deqar, l heilen , § 184, 1. 
deqdalar, sich theilen. 
co deqlain, untheilbar. 

18 
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debar, stehlen, § 184, 1. 
dekdar, ausslreuen. 

dekar, rufen; dekdar, verkünden, kundgeben. 
dexar, bitten, fordern, § 1 84, 1 , § 256. 
dexkar, 1) binden, anbinden, § 184, 1; 2) ver- 
kaufen. 

dexkewdar, ( kaufen und verkaufen), Handel 
treiben. 

dexkewdoin, Kaufmann; dexkuila, Handel. 
dexkar, Perf. dixke, legen, §184,2, Pluralitäts- 
verbum ; s. dillar. 

degdar, degudar, öudegdar, mischen; s. dagar. 
deg, d., Körper, Leib. 

degeh (agwali, er wurde am Körper stark. 
de<?ar, müssen, nöthig sein, lieben, § 184, 1, 
§ 247; ah de?ar se tateb da|a wa$rin, du 
musstest mein Geld den Kaufleuten geben; 
macne de?er dbewa pasxain 6uix, als man 
das Osterlamm schlachten musste; obi de? 
woxxudon, sie sind dem Herrn nöthig; 
decadolar, c. D., Heb werden. 
deSar, §184,1, 1) verheissen, 2) gehorchen, 
c. Gen. et Oat. 
desuila , Gelübde. 
dest, Paar. 

desiar, anschwellen, § 184, 1, z. B. tot desle, 
die Hand schwillt an. 
deiar, I) werfen, 2) melken, § 184, 1. 

deldalar, in Bewegung sein, klopfen, schlagen, 
z. D. dakmi, die Herzen. 
dedal dedali), Weibchen. 

deoi, dein, § 133, ganz, all, heil, PI. deinSi; 
deni laix, das ganze Volk; deni Kazdar, 
die ganze Erde; deni nax, alle Leute. 
deni', gänzlich. 

denol, Ganzheit, ganzes J^ben. 
dendar, heilen, § 170, z. B. moisdo lacrexi, 
von einer bösen Krankheit. 
dendalar, genesen. 


deplar, eindringen, z. B. dakux deploS, Herz- 
ergreifend. 
depidar, hineinlhun. 

depxdar, 1) wärmen, heiss machen, 2} kleiden. 

dej>xdalar, 1) brennen, 2) sich kleiden. 
debgar, hinhalten, hinsetzen, ins Ziel setzen; s. 
dogar. 

lark debgar, aufmerken. 

debcar, erzählen, § 1 84, 1; balodebcar, erklären. 
debiar, fallen (§ 165 Pluralitätsverbum). 

debtdar, abodebtdar, fällen, Umstürzen. 
debzar, sich anhäufen (von Fliegen). 
deblar, schöpfen; s. ollar. 
deblar, aufstellen, einselzen, meinen. 
dercar, sich drehen, ändern, verwandeln , §1 84, 1 , 
§ 250, z. B. xeraig, in Stein; xi dercino 
weneg, Wasser in Wein verwandelt. 
der?dar, zuwenden, zurückbringen, entgegnen. 
duxdercdar, zurückgeben. 
deiar, lachen; deladolar, zu lachen anfangen. 
dewar, heilen, Fad. dewilar, § 261; s. dendar. 

dewalar, genesen. 

Dewnos, Dionys. 
diq, Beil. 

dikar, führen, fortnehmen. 

sodabdikar, hin und herführen. 
dixkar, werfen, legen, § 165; s. dillar. 

makdixkar, daraufwerfen. 
dicdar, vergessen. 

dicdalar, in Vergessenheit gerathen. 
co diclain, unvergesslich. 
diSar, liegen, § 183, §184, 2. 

dis dar, legen, niederwerfen, § 255. 
disar, Zurückbleiben, § 1 84, 2. 

dakob disar, Gedächtniss, Andenken. 
dis?ul (^oblj-g«vo, disfuli), Neffe, Nichte. 
disl, Mund. 

ditar, zurücklassen, § 184, 2. 
dakob dituin, erbaulich. 
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ditar, waschen. 

dituin, Wäscherin. 
ditdalar, sich waschen, sich baden. 
ditx, d„ Fleisch. 

ditiol, Fleischheil , Körperlichkeit. 
ditx deuxk, Fleischer. 
ditxur, fleischlich, § 136. 
didbadwar (^oj^s, dideba), preisen, loben. 
dibiar, liegen (Pluralitätsverbum). 
dibsar, bleiben (Pluralitätsverbum). 

tob dibsar, schlafen bleiben. 
dildar, waschen; dildalar, sich waschen. 
dillar, legen, Fact. dillitar, § 184, 2, § 187, 
§262. 

diwar, säen, § 184, 2. 

diwb, jenseits, § 222, § 259; s. seiwh. 

diwhre, jenseitig. 
do, b., G. done, Pferd; PI. doi. 
donew ixar, reiten. 

dongc, auf das Pferd bezüglich, § 131. 
doi etdoin, doi gaug gomur, Pferdestall. 
donlow, Reiter, Held. 
dojo, gross, § 133; PI. da ja, § 137. 
doj daklob, Stolz (von dok, Herz). 
doxo dok dieno didgula, Grossherz), 

Flieder. 

doxo deg dieno, Riese. 
dojo dok ii[ar, grob sein. 
dojol, Grösse. 
dobsr, wagen. 

dobkoto, Gesicht, Gesichtszüge. 
dok (St. dak,§99, 1), d., Hers; PI. dakmi, §93. 
dok ixar, sich erzürnen, § 169. 
dok qestar, verabscheuen. 
dok xeirawalar, verzweifeln. 
dok jelar, beleidigen, § 169. 
dok «Sujebar, sich betrüben, Sorge haben. 
dok daar, sich ärgern, wild werden. 
dok do’dar, ärgern. 


dok daijar, Krämpfe. 
dok moii, verstimmt. 
mosi dok xehar, traurig sein. 
dakob iijar, Andenken. 
dakre, von Herzen, herzlich; Adv. dakrei. 
doxar, zu Grunde gehen. 
doxdar, zerstören. 

doxk (St. daxk, § 99, 1), d., Wolke. 

doxk qepqo, ( die Wolke leidet), es donnert. 
daxki qepqar, Gewitter. 
doxk, j., PI. daxki, Schwamm. 
doxkar, legen (Pluralitätsverbum, § 165). 
doxkar, verkaufen, § 184, § 260. 

doxkdalar, verkauft werden, z. 6. u co doxk- 
dali i miro tqaitt dinarew? weshalb ist diese 
Salbe nicht um 30 Denare verkauft ? 
dogar, ‘hinstellen ; s. deb&ar. 
doi (St. das), d., Wort; PI. daini. 
doi daxar, melden. 
doi dillar, Rath hallen. 
dos (St. das, § 99, 1), d., Holz; PI. dasii. 
dos teilu, Holzhauer. 
dasi namtrew, Holzscheit. 
dosar, herabkommen, §181, § 1 84, 2. 
dotar, fallen, §181, §184, 2. 

dotdqr, fällen, zum Fallen bringen. 
dotar, gehen, § 181, § 1 84, 2. 
dotdar, gehen machen, verrücken. 
dotdieno, verrückt. 
dotar, giessen, § 1 84. 

deutu, Giesser. 
do’dar, führen; s. daar. 
doj)i, d., Schweiss. 
dopxe, heiss, warm. 

dopxdar, 1) wannen, heizen, 2) ankieide n; 
s. depxdar. 

doßxdolar, warm werden. 
dobcar, flechten, stricken, § 184. 
dobiar, zerbröckeln. 
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domboö, j. (^sc&sß^o , dambaCebi), Pistole, 
§ 36, 3. 

dol, ein Längcnmaass; Si doi = Arschin. 
dolar, eingehen, anfangen ; doldar, beginnen. 

doldalar, seinen Anfang nehmen. 
doli, seit, nach, § 222, § 254, § 271. 
dollar, hineinthun , eingiessen, § 1 84. 
duibtar, aufs Gesicht, z. B. Lader Cuiasdali duibtar, 
das Kind fiel aufs Gesicht. 
duibre, erster, § 1 44. 
duila, Thal, Wirkung, § 73. 
duq, d.. Paar. 
duqar, xustopfen, zupfropfen. 

(Soduqar, hineinstopfen. 
duqur, irdisch. 
du*, viel, § 232. 

duxardar, vervielfältigen, vermehren, § 170. 
dujardalar, xunehmen. 
du* qepqjar, Langmuth , Grossmuth. 
dux lehdar, Habsucht. 
duKa, j. dukani), Bude. 

dux, zurück, § 172 f. 
duiiejar, zurückgeben. 
duxdaxar, zurückgehen. 
duxder?ar, zurückkehren. 
duxdcrcdar, zurückgeben. 
duxka, d., Gürtel; Fl. duxkui. 

lamu duxka, Regenbogen. 
dugar, rufen, schreien, brüllen. 
dugodoin, Trompete. 

dufar, voll sein, § 184, § 251, § 255. 
ducino, haldueino, voll. 
dufdar, füllen, sättigen. 
duslar, messen; duslu, Getcicht. 
dutqi, dünn, §133; dutqol, Dünne. 
durk, d.. Fass. 

durgal durgali; T. ejtjy J>), Tischler. 

durdar, salzen. 

durdieno ditx, Salzfleisch. 


durbind durbindi), Lorgnette. 

durmust, d., Sauerampfer; s. mustar. 
dbaar, anzünden, § 184, 1. 
db3par, tcinden, drehen, § 184, 1. 
dbe, d., Leber. 
dbew, vier, § 1 43. 

dheweg, vierfach; dhewloge, der Vierte. 
dbewuztq, dheoztq, achtzig. 
dbeuzlqa itt, neunzig. 
dhewar, tödten, § 184,1, §187. 
dbi'ar, bleiben. 

dhogar, zerbrechen, vernichten, § 1 84, 1 . 
dgeob, d. dgeoba), Namenstag. 

droS droSi ; Arm. Götzenbild. 

droia (a><4o3s, droia), Fahne. 

naitlao (Gio>g»oj, nailia), Gevatter. 
naiilded (Gjo>« 9 ow^^j, naili-deda), Taufmutter. 
naitlmam (G:*»fi»o-3s3s, naili-mama), Taufvater. 
naoC, j. (Gim-Jo, naoiji), Falle. 
naqob, d. (Gogewgo, naqopi), Frucht. 
naqopob, Fruchtbarkeit, § 76. 
naqore, fruchtbar. 
naqtark , der kleine Finger; s. Qiq. 
naqbisl, Gefährte; s. niq. 

naqbislol , Reisekameradschaft. 
naqro, Wegkost; s. niq. 
nax, Kinnlade. 
nax, b., Volk, § 128. 

bani nax, alles Volk, alle Leute, § 230. 
pni nai, andere Leute. 
naxgo a[ar, verkünden. 
naxgo debcar, verläumden. 
naxax jaicrik, naxci jain, Ehebrecherin, § 80. 
nax etboin, Herberge. 
nacx , Käse. 

naöxo gebs, {Käsewoche), Butterwoche, Car- 
neval. 

naölik (Russ. uanaabmun»), Anführer, Chef. 
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na?er, j. naeeri), Bild. 

naeeri tegjoin, Maler. 
nas, j. (GiJgo, na^wi), Tanne. 
oastak, kaum, nur. 

nailar, j. (vgl. N gr. v^aSTqp'ov), Lager, fVohnsitz. 
Nazrele, aus Nazareth. 
natqar, j., Thräne; s. qar. 
natel, j. (Gsovjgjo, nateli), Lieht. 
natlicemel (Gio>g5oV-3Qj<)gs^o , nailis-mccmeli), 
Täufer. 

natlob, d. (Gbon^^i, nailoba), Taufe. 
naiial natluli), Täufling. 

nad, Knopf. 
nan, G. nane, Mutter. 
qain nan, Grossmutier. 
nanjaSo, Mutterschwester. 
nandad, nandadi, Ellern. 
nanxe, Mastbaum. 
nantark, Daumen. 
nanzok, grosser Pilz. 

Dange, mütterlich, §131. 
napot, b. (Ghajfn.ßo, napoti), Plötze. 
nabad (P. j*i; S. Ostj. mimst), Filzmanul. 
uabdar, Filzteppich. 

naberckal, d. (GsSg^gsgro, napcrckali), Funke. 
nam, d. (Gs9n, nami; P. J>), Thau. 
namtrew, j., Stück. 

dasi namtrew, Holzscheit. 
nal, d. (Gigs«, nali), Hufeisen. 
nalbaK , d. (Ghg^SjJo, nalbaRi), Teilerchen, Unter- 
tasse. 

naWjj- (Gigo, nawi), Schiff, Boot. fvwj-A 'itfori/) 
nawmak xejoin, Einschiffungsplatz. 
nawgol , j. (Gsgs^ggevo, nawgweli), Galle, Aerger. 
nawi (Gsgojo, nawti), Erdharz, Harz. 
nek, d., Messer. 
neker, Stengel. 

nekni, j. (GggGgio, neknebi), Hippen. 
nestni, b. (Ggb^m., nesto), Nüstern. 


nesw, j. (Gjlrgo, neswi), Melone. 
netxi, flüssig. 

netxi xaar, ( flüssiges Sitzen ), Obstruction (?). 
neb, j., Erlaubniss, Freiheit. 

neb ja{ar, neb te(ar, erlauben. 
niaxur, j. (Goib-grfn, niaxuri), Sellerie. 
niaw, b. (Go>go, niawi), Lüftchen. 
niq (St. naq, § 99, 1), b., JVeg, § 36, 2. 
naqw dajar, entgegen gehen (obviam ire). 
naqw waxar, verreisen, 
niq bawbar, den fVeg verlieren. 
niq leeboin, Hinderniss. 
naqmaR otar, reisen. 

naqur, LVegrand. * 

ni$, J. (Go Jo, niOi), Geschenk. 
nie, b., Bitte. 
ni?q, j., Kraft, Gewalt. 
nieqli, Stark. 

nieqlte, sehr, §139, § 209; Comp, nicqliiiu. 
nilt, b., Brennnessel. 
nibsi, gerade, recht, gerecht; Adv. nibsiS. 
nibsol, 1) d., W ahrheil, 2) j., Rechtlichkeit, 
Unschuhl, Gerechtigkeit. 
nibs, gemäss, c. D. et AfTect. § 222. 
nibsdar, rechtfertigen. 
nibsdalar, sich rechtfertigen. 
nimuS, b. (Go9-g3o, nimuSi), Probe, Beispiel, 
Vorbild. 

niwbaddar (von Gosgo, Lüftchen), § 25, worfeln, 
z. B. mai?, Brot. 

nu, Interjeclion der Aufforderung, § 226. 
nugeS, j. (G-jjjg'Bo, nugeSi), Trost. 
nugei loin, Tröster. 
nugeS ic|ar, trösten. 

nuÄ, j. (G-g"3o, nuSi; Arm. Pers. 
Mandel. 

nus, j. (Arm. £«.; Gr. vuo;; L. nnrus; S. 

R. enoxa), Schiciegertochter, Schnur. 
ein nus, Braut . 
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nbae, bereits. 
nbai, hinaus, § 172. 
nhaiw, draussen, ausser. 
nljaire, auswärtig , äusserst , § 131. 
nhauelar, hinausbringen. 
nbaibaxkbar, hinausführen (mehrere), 
nhailaxkdar, hinaustreiben (mehrere), 
nbailallar, hinaustreiben (einen), 
ubaiwaar, hinausgehen. 
nbaiwajar, verstossen. 
nhaiwaxar, hinaus führen. 
nbaiwaj,ar, hinausgehen. 
nhan, b., lnsect. 

buisu aklain nhan, Glühwurm. 

pai, b., Kuss; pai te[ar, pai ba|ar, küssen. 
paitwadar (äißoggos, paliweba), verzeihen , be- 
gnadigen. 

patiw jillar (äsßogo, paliwi; Arm. L ), 
achten. 

parask, d. (5><4iV^go, paraskewi; Gr. rapa- 
ax 6 url), Freitag. 

peplao,d. (SjSjcji, pepela), Schmetterling, § 22,6. 
perang, j. perangi; P. Hemd. 

pitn, d. (SoßGi, pitna), Pfe/fermünze. 
pir, b., Heerde. 

pirutq, d. pir-utqwi), Thier ( animal 

brutum). 

pirxoc, d. (So^-hskfoQo, pir-saxoct), Handtuch. 
pirdapir (3n<*o, piri, Gesicht, da, und), gegen- 
über. 

pilpil, d. (3o^'3ot^o, pilpiü; P. JJL), Pfeffer. 
phai, b., ein Kleidungsstück. 

pha$ rusul, f Veste. 
phatui , j., Lungen. 
phan, b., Flügel; PI. pbani, j. 

phainriw dahdatar, davonfliegen. 
phe, ft., Dorf; PI. pbeniS. 

pbeur, auf das Dorf bezüglich. 


phit, ft., Frosch; PI. pbitairö, § 95. 
pbor, d., phora , j., § 100, Abendessen. 

pbor daqar, zu Abend essen. 
phu, ft. (St. phar, § 99, 1), Hund; PI. pbani, 
§95. 

p*a, ft., Fis, Hagelkorn; pSaiS, Hagelkörner. 
p$a billeno, Frost. 

pSel , j., Kälte; pSelwar, d., Erkältung. 
psad, d., Masern. 

praoijik (Russ. nepeBoxmijn,), Uebersetzer, § 22,6, 
§ 58, 4. 

pras, j. ( 5 < 5 > 4 bs, prasa, vgl. Tcpa'aov), Schalotte. 

pandur, 6 . (<gsG^4o , panturi), musikalisches 
Instrument. 

pandur teibxu, Musikant. 
papar, j. (o^ogirfo, papari), Mähne. 
j)ara, d„ Laterne. 

P'arisew, Pharisäer, § 79 
ftarisewlc, pharisäisch. 
parodwar (ogb<oo, pari , Schuld), beschützen. 
pargal, d. (tgs^js^o, j>argali; T. JJ^j), Zirkel. 
(>ar 6 , j. (cgi^ßs, parda; P. <UjL), Seidenstoff. 
fiarSawa, ft. (<gstf3»)4(>y>, fiarSamangi), Pfau. 
^artal, d., Stoff. 

j>ard, j. (<gb4^i. parda; P. oSjL), Vorhang. 
J>ardli, d. («gsfo^je^o, parduli), Dach. 
j>al, ft., Fabel. 

palaz, 6 . (cgss^bo, palasi, grobes Kleid; P. cr *iL), 
gewöhnlicher Teppich, 
pe, Seile. 

pex, (>«nix, «eften, § 222, § 249, i. B. ?arn 
pex, neben dem Feuer. 
j>elecar, verlheidigen. 
pelecuin, Anhänger. 
fieindri, d., Kippen, 
per, ft. ( 033 ^ 0 . f>eri), Schminke. 
peri-cwaleb («ris-cüalebaj, 

Christi Verklärung. 


Digitized by Google 


Versuch über dir Thcsch-Sprachb. 


143 


(»ikrob, j. (ogo^f-x'bs, pikroba), Denken. 

jiikradwalar, nachdenken. 
picar (cgogi^o, picari), Breit. 
piruz, b. (cgoßj-gTso, fiiruzi; P. » ’j,^) Türkis. 
potol, d. (vergl. tc^tocXov), Blau. 

potol datdar, das Blatt enlfalteti, auf blühen. 
(tolad, d. (ojei-c^o, poladi; P. ^), Stahl. 
pu a[ar, blasen. 

(>d, pu! lnlerjeclion des Unwillens, § 226. 
fiut, b. (03-30)0, puti; Buss, nyjn»), ein Pud = 
40 Pfund. 

futkar, j. (<330)3^0. froikari), Biene. 

fiurn, b. (<g3<Stf>;), purne; Lat. furnum), Ofen. 

jiia, b., Ader; PI. |>xaiä. 

pxakal, d., Hase; pxakle bader, Kaninchen. 

£10, Rahm, Sahne. 
fiiekaddar (^h^ssa, pxekad), schaben. 
pxi, fünf; jtxilge, der Fünfte. 
ftxiftx, je fünf. 

jixac, fünfmal; — tqaozlq, ztceilausend. 
pxauzlq, hundert. 

J)iauzlqloge, der Hundertste. 
piauztqaego, ein Hundert, § 149. 
jirinwel, d. (cgioobg^coo, prinweli), Vogel. 

ba, b. (isGo, bani), §17, Dach. 
baar, bringen, kommen; Präs. bee. 
baij, Schwager. 
baq, d„ Füllen. 

baqe (?ergl. Osset. 6ary), § 133, wahrhaft, 
fVahrheit. 

baqe$aino, wahrhaftig; baqewain, wahrhaft. 
baqiiijar, Gewissheit. 
baqcer, Rechtschreibung. 
baqbar, trocknen, dörren. 

baqbalar, dürr werden. 
bapar, herausnehmen, forlnehmen. 
dahbaxar, fortnehmen. 
halbapar, retten, hervor ziehen. 


baparbar, v er grossem, erhöhen; s. boxo. 
bapbar, grossziehen, erziehen, §178. 

bapbalar, zunehmen, wachsen, z. B. xe bapba, 
der Baum wächst. 

bah, hundert, § 149; ilt bah, tausend. 
bah, d., Schaufel. 
bahar, verschneiden. 
bahdi (?), Wallach. 
bahci do, uncastrirles Pferd. 
bakal , j., Stück, Bissen. 
bako, b., Fichte. 
bakboxbar, verletzen. 
bak , b., Mund, Person. 
bake, persönlich. 
xibak, Flussmündung. 
baki, Mundöffnung, Mündung. 
iope baki, Kanonenmündung. 
bakax aubku, Pfropfen. 
baxar, 1) gehen, 2) leben; Fact. baxilar. 
waSarbaxar, sich versammeln. 
baibar, bringen. 
baxila, Leben. 

baxo, bax, reich, § 133; baxol, Reichthum. 

baxdar, bereichern. 
baxkar, kommen, § 229. 
baxkbar, bringen. 
waSarbaxkbar, sammeln. 
bagar, sehen, c. D.; bagbalar, sich zeigen. 
bag, b. (osc», bagi ), Garten; PI. bagi, bagi$, 
§98. 

bago, kommt; s. baar, § 190. 

baglinjo, d. baglinja), Wanze. 

Baca, Thuschetien. 

Bacaw, ein Thusche, § 79. 
ba?ar, folgen, § 225. 

tquibbgfar, nachfolgen. 
ba?i, schwer. 

bacol , Schwere, Wichtigkeit, Ruhm. 
bastra, Hürde, 
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bastbar, lösen. 

bastbalar, sich lösen, sich öffnen. 
baiar, weiden ; baibar, hüten. 
bazar, j. (^s%s(oo, bazari; P. jljL), Markt. 
bat, d. (ob^o, bati), Gans; PI. bati, batis, § 98. 

bäte ci?il, Gänschen. 
bata, Fussboden aus Lehm, Stockwerk. 
batar, fliehen, § 255. 

batbar, verscheuchen; dahbatbar, davonlreiben. 
batjalar, davontaufen. 
bater, d., Lippe. 
batar, braten. 
baixar, weinen, § 256. 
bad, j. (^j. bade), Netz. 
badar, schwören. 

bader, d., Gen. badre, Kind, Knabe. 
badre bader, Enkel. 

badreg ecino, an Kindes Statt angenommen. 
badrol, Kindheit. 
baderei, kinderlos, §181. 
badercol, Kinderlosigkeit, § 74. 
bado, JVaise. 

bani, alle, §291; baoi nax, alle Leute, §230. 
babo, Grossvater. , 

babear, stricken. J ' 

bautba bamba ; P. <ub), Baumwolle: 

bar, sei« (Wurzel ba). 
bar, machen (Wurzel bo). 
barat (os<oso>o, baraii), Billet, Zettel. 
barste, fett. 

bariar, sodaljbariar, sich zerstreuen. 

baribar, zerstreuen. 
barlar, behauen, z. B. ?or, Stein. 
bar(, acht; bar^oge, der Achte. 
bar(eitt, achtzehn. 

bal bali; Arm. Pers. j)L), Süss- 
kirsche ( Cerasus armeniaca ). 
baliS (ös^^o, balisi, P. jJL), Kopfkissen. 
balik maRjebluin, Kissenüberzug. 


balgam p>sejß>s9o,balgami), Feuchtigkeit, Phlegma. 
bajar (Perf. ba(e), hervorkommen. 
ba[ar (Perf. ba(i), geben. 

bajbalar, sich ergeben. 
bawar, umkommen, verloren gehen. 
bawbar, tödten, umbringen. 
niq bawbar, den TV eg verlieren. 
be, b. = l.iatxdab loin fyj, be; T. ^), Handgeld. 
be’ (St. ben), Nest. 
bee, s. baar. 

beidwe bedi, Glück, § 133), glücklich. 
bcqar, theilen. 

bequin mattii, sich theilende Zungen, § 231. 
behar, stehlen. 
bekar, sich werfen. 

bekbar, schütteln; nhaibekbar, hinaustreiben . 
halbekbalar, aufgeschültelt werden. 
beki, b., Possen, Scherz. 
bekxetar, sich wundem, § 169, c. D. § 248. 
bckieidar, in Staunen setzen. 
bekxeiila, TVunder. 
bekar, rufen, § 261. 
bexar, einladen. 
bexk, b., Ursache. 

bexkbar, bexkbaxar, verurlheilen, § 256. 
bexkbaio, schuldig. 
bexkar, binden, verbinden. 
bexkbalar, verbunden werden. 
bl.iark bexkbailno, Dämmerung, eig. Auge 
verbunden. 
bexkar, tragen. 

begel , d. O’jcye’«. begeli), Speicher. 
be$ed, d. be$edi; Russ. neiaTi,), Pet- 

schaft. 

becar, müssen, nölhig sein, lieben, § 247. 

b eg bar, lieben machen. 
be$, j. t Haar. 

be$ jeibcu, Haarßechter, Haarkünstler. 
betbar, datibetbar, verscheuchen; s. baibar. 
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betar, betbar, werfen. 
beibalar, sich icerfen. 
sodahbeibalur, sich hin und her icerfen. 
bed, bede, besonders, ausser, jedoch, §172. 

bedbaS, bedbartje, besonders, § 217. 
bedixar, forlgehen, i. B. oxarxi, von ihnen. 
beddaxar, trennen. 
bedwaxar, trennen. 
bedwa[ar, sich trennen, c. Elat. 
bcpxar, anziehen. 
bebcar, gestehen, erzählen. 

Kort bebcar, sich iceihen. 
bebcar naxgo, verläumden. 
bebzar, umringen, sich um etwas häufen. 
ber (bjino, beri), AJönch. 

bera Saqdar, Kloster. 
bercar, sich wenden. 

buxbercar, zurückkehren. 
bercbar, wenden, kehren. 

Boj^a (ijrfdjbo, Berjeni), Grieche. 

ber^uul, griechisch, § 136. 
belar, lachen, verlachen, c. AfTecl. 
bikar, führen, nehmen. 

bikbalar, geführt tcerden. 
bi$ biiji, Knecht, Kind), unehelicher Solin. 
biebajbalar, stolz werden. 
bicboxain, stolz. 
biji, Oheim. 
biSar, liegen. 

bisbar, werfen, schlagen, § 255. 
bisar, bleiben. 
bitar, lassen, entlassen. 
dahbitar, entlassen. 
biibalar, gelassen, entlassen werden. 
biibalar, sich baden. 
bitlaila, Bad, § 73. 

bilbar, waschen, z. B. knat bilob Sari kort, der 
Sohn wäscht sich. 
biliar, legen, stellen. 


biwar, säen. 

biwbalar, gesäel werden. 
bo, b., Knoblauch. 

boirkli, b. (i<n.<o^oc9o, borkili), fesseln. 
bo$o, gross. 
boxol, Grösse. 

boxar, si< Grunde gehen, § 182. 

baxbar, vernichten, § 38, 1. 
boxkar, legen (mehrere). 

('uboxkar, einsperren. 
bogar, leyen; ?auk bogar, kneifen. 
bocbalar, folgen; s. bacar, § 255. 
bos, b. (St. bas, § 99, 1), Farbe, Aussehen, 
Blume; PI. basbi, basmi, § 92 f. 
bos bexar, sich stellen. 
mosibaslob, Hässlichkeit. 
bosta (P. Fruchtgarten. 

boiar, fallen. 
bnzob, </., Ehebruch. 
bozbaS bozbaSi), Suppe. 

bol (St. bat, § 99, 1), Teig; PI. batik 
botar, gehen. 

bolbar, gehen machen, verrücken, verrenken, 
z. B. Kok, Fuss. 

bott (St. baii, § 99, 1), b., Scheide; PI. baiiik 
botx (St. baix, § 99, 1), Arbeit, Geicerbe. 
bojixar, anziehen, bekleiden. 

bopxbalar, sich anziehen, sich anlegen, §255. 
bopxbalar, heiss werden; s. bapxbalar. 
borag, PI. borgi, einheimischer Schuh. 
borc, b., Hirse. 

bortob borotoba), Schlechtigkeit, 

§ 26, 3, § 76. 

borbol (WoioSsjo, borbali), Bad. 
bol (ocasw., bolo), Ende. 
bol, bolai, Imp. geh, gehet, §198. 
boiar, eingehen. 

bolbalar, sich an etwas machen, anfangen. 
bolok (Vvßw.flo, boloki), Rettich. 

io 
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bollar, legen, gründen. 

bui, b. (St. buw), Faust; PI. bui£ und buwairö, 
§95. 

bui iiwbar, bändigen. 
bui, d. (?>■»), bu), Eule. 

buibtar, aufs Gesicht, z. B. nax xasbali buibüir, 
die Leute fielen aufs Gesicht. 
buisu , j., Nacht, Nachts. 
bube, bub, b., Krieg. 
bubbar, Krieg führen. 
buhbaxar, entzweien. 
buh a|ar, den Krieg ankündigen. 
buhi, d., Lärmen. 

bux, zurück; buxbercar, surückkehren. 
buxolbar, verstossen. 

buiar, b. (l-gbirfi, buxara), Kamin, Schornstein. 
buxar teug, Ofensetzer. 
buxar cemboin, Rauchfangkehrer. 
buireg ?eibl, Ofendeckel. 
bugar, rufen , schreien. 

buc (St. bac, § 99, 1 ),/., Gras, Kraut; PI. baciS. 
bu^ar, angefüllt sein, § 255. . 

J>üL, b., weibL. Geschlechtsglied. : Ir 
bui, 6. (St bai), Mond, Monat. 
buneb, b. (V^Gj}>s, buueba), Natur. 
bubuk, d., Lilie, Veilchen. 
buruk, d. burwaki, Eber, § 69), Ferkel. 

bulg (T. yj jy>), Bohrer. 
bulbul, b. bulbuli; P. JJL), Nachti- 

gall. 

bba, immer. 

bbaröe, immer, steig. 
bbaröewain , ewig seiend. 
bbaröelu, fortwährend. 
bhaar, anzünden. 

bbar (ob von bbark, Auge ?) , entgegen, §172: 
as bbargo Sun , ich begegne euch. 
bbarwaxar, begegnen, antreffen. 
bbarwaxen stak, Zeuge. 


bbark, b., Auge; PI. bbarki, j. 

bbarki kakal ('»■giKwl-gigst™, tdalis-kakali), 
Pupille. 

bbarki 6oini, Augenwimpern. 
bbarki la?ar, Augenkrankheit. 
bbark bexkbailuo, Dämmerung. 
bbarpe, blind, § 131; bbar?e wajrega, blind 
geboren, § 250. 
bbarcol, d., Blindheit. 
bbar? war, blenden. 
bbarg, d. t Hacke, Haue. 
bharewa, bbargo, d., Maulesel; G. bbar?ni. 
bbc, Krieg. 

bbestak, Kriegsmann. 
bhenax, Kriegsvolk. 
bbewoxoux, Kriegsobrist. 
bbea, Feldzug. 
bbew, ui'er, § 143. 

bbewkokle, vierfüssig. 
bbewar, lödlen. 
bhi'ar, bleiben. 
bbo, b., Heer. 

bho laiin ?a, Kaserne. 

Bboic, Name, Kosewort, 
bbogar, zerbrechen, zerschlagen. 
bborc, St. bbar?, § 99, 1, b. (vergl. Ossel. 6e- 
pteg), fVolf; PI. bbar?ail6, § 96. 
bjaneb, j. (oJsG^s, b^aneba), Befehl. 

bjanbel, 1) Kaiser, 2) Geschäftsführer. 
bsa, b., Gerste. 

dak?i bsa, Hafer; vergl. jjg<4o ( ugulu 

Reri, herzlose Gerste. 
bsareb, gestern (von buisu?). 

bsareblu, gestrig. 
bsarlo, j., Abend. 

bsarloinmaR, auf den Abend. • 
ixu bsarloiu , es geht gegen Abend, wird Abend. 
bsarloin loco, Vesper. 
bsik, b., Floh. 
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bsta (St. bstar, § 99, 1), b., Ochs«; PI. bstard, 

§ 48, § 58, 1, § 95. /To/IaUi 

bstu (St. bstun, § 99, 2), j., Weib, Frau; PI. 
bstei, §48, §58, 1, § 129. 
bsto jeiar, heirathen. ' /vL 

bstuwaSo, Schwager, Frauenbruder. 
bslodad , Schwiegervater. 
bstunan, Schwiegermutter. 
bstuino, j., Weib; G. bstuinCo, § 129. 
bstuinge, auf das Weib bezüglich, § 131. 
bstuinli, weiblich, § 131. 
bstuinlob. Ehe. 
bza, b. (Vbs, b*a), Palme. 
bze (Vbg, bze), Stroh; s. jol. 
bzik , j. (Vko^o, bziki), Hummel. 
bzuk, j. (vergl. bzukili, Summen), 

Käfer. 

brin$, b. (^<ooG^o, brinji; Arm. T., p. 

£ji), Iieü - 

broicle xe O'^fo'gs? 0 » broceoli), Granalbaum. 
brje, (i^dgCo, brjeni), weise. 

ma, aber, nicht; Lat. ne, § 198. 

ma bane, niemand; jujW;, § 290. 
mai* (St. maxo), j., Brot, § 88. 
majo bo, Weizen. 
maix jexkn, Bäcker. 
majo dok, das Innere des Brots. 
maxo RerR, Brotrinde. 
majo xaS, Sauerteig. 
maigar (Sijogiw, magieri), anstatt. 
maim, Tante. 

maimu, d, (9s«9^Go, maimnni), Affe. 
mair, § 1 Oft, b., Nagel, Kralle; PI. marailö, j„ 
§96. 

Mairam (3so<4s9g, Mairame), Maria. 

mairnob, d., Mariä Himmelfahrt. 
mauj (St. ma?u, § 100), d., Rasiermesser. 
maqa$, 6 ., Feuerzange. 


maqo, maq, 6., Freiheit, Wille. 

maqobajar, maqba[ar, freigeben, verlassen, 
§ 243. 

' I maqie)[ar, verlassen, § 243. 
maqow jilar, erlauben. 
maqwal, b. (^-‘■g^s^o, maqüali), Brombeere. 
maxaco, b., Kiesel, Feuerstein. 
makar, makdar, können, vermögen, § 1 68, § 173, 
§184, § 247. 
makol, Macht. 

makarta (cb^sßgero, makraleli), Scheere, § 55. 
make, gelb. 

maR, auf, über, wegen, § 172, § 222, § 249, 
§ 279 f.; Lat. de. 
maRre, oberer, oben befindlich. 
maRabdikar, auf etwas wegwerfen, verwenden, 
§172. 

maRegar (Rokiw), auf etwas treten, c. Dat. 
makutar, auf etwas stehen, treten, c. I). 
maKofidar, bedecken. 
maRxetar, überfallen. 
waKjexkri, Bell. 
maRjebsar, auf etwas werfen. 
maRxocar, beladen. 
maRxoiar, aufgiessen. 
maRbeOar, beaufsichtigen. 
maRheCuin, Aufseher. 

maRxecwalar, sich auf etwas herablasten, werfen. 
maRdixkar, auf etwas werfen, z. B. dixke maR 
toti mocRulin, sie xcarfen die Hände auf 
die Apostel, § 244. 
maRdillar, auf etwas legen. 
maRbekar, sich auf etwas werfen. 
maRbeiar, auf etwas werfen. 
maRjain, j., Halsschmuck, § 85. 
maRlaiar, vorstehen. 

maRlaiin, Vorsteher. 
maRwaJar, emporsteigen. 
maRwepxwalar, sich ankleiden. 
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max, b., Preis. 

whewre max, des Todes würdig. 
max a|ar, schätzen. 
max ba^ar, bezahlen. 
maixbalar, theuer sein. 
co maixlaio, unschätzbar. 
maxiw otwieno, Miethling. 
max, 6., Nadel; PI. maxi, maxii, § 98. 
max ba$ar, ausnähen. 

maxarbel maxarobeli), Evangelist. 

maxk, j., Gegend, Land. 
maxkac, Engpass, Schlucht. 
maxkar, d., Jungfrauen, Mädchen, § 94. 
maxkdar, ausgiessen, ausstreuen. 
ahmaxkdar, ausgiessen. 
maxkdalar, sich ergiessen, vergossen werden. 
Maxmad(3sVds^oiGo,Maxmadiaui),J/H/iame<ianrr. 

maxmadob, Islam. 
magur, Folge. 
ma$, j., Pari. 

ma<Jkat, d., flacher Kuchen; PI. ma£kti. 
maca? wann ? § 214. 
macnc, maeme, wenn, als. 
maeme RastSe, sobald als, § 225. 
co maeme, me. 
maceine, tcann immer. 
macax, einstmals, 
maemi, irgendwann. 
maclomci ? bis wann ? 
maci, hungrig. 
macol, Hunger. 
maiewar, hungerti. 
macwalar, hungrig werden. 
mac, b., Laus. 
maeqe, bistceilen, § 65. 

macq — ma?q, bald — bald. 
macri, süss, schwach; s. moc, § 131. 

macrol, j., Süssigkeil, Schwäche. 
ma$ («hjss, maja; Arm. JiuTi), Puls. 


rnaA, I Findel, IF ickelband, Gewebe; PI. maSbi. 
masa, j., 1) Licht, 2) Jause, Vesperbrot. 

uiaSdalar, leuchten. 
mas, Rache. 

masal («libis^o, masali), Zugehöriges, Material. 
masixow, Feind, § 79. 

masixlob, Feindschaft. 
rnaldaK, Tempel. 
maidar, j., Maisbrot. 
maldar, mildern, lindern. 
inalra, d., Mittagsessen. 
matx, b., Sonne. 

' hialxbajin, Sonnenaufgang, Osten. 
matx l.ialba[uS, bei Sonnenaufgang. 
madl, b., madli), Gnade. 

madlbar, Dankbarkeit. 
madle, maidle, gnadenvoll. 
madlob madloba, § 109), Dank- 

barkeit. 

madlob a(ar, danken. 
madlebel, dankbar, § 132. 
madlbaddar, danken. 

maidral wi-sar (von madrieli, dank- 

bar), Erkenntlichkeit. 

manai, b. (OjGsmo, mauaii; Lat. moneta), Gen. 

manie, Rubel. 
inanam, als {quam). 

mangal, b. mangali; Arm. JmLfmf), 

Sichel. 

mandil, d. (9tG^oc«>, mandili), Schleier; PI. 
maindli. 

mamal, d. (9i9s£9o, mamali), Männchen, Hahn, 
j mar, § 165, Mann, Ehemann; vergl. Suanet. 
mare. 

mair jako, Schwägerin. 
marol, Tapferkeit. 
mairiw xi[ar, sich erkühnen. 
maradRalcul (9 j<5^oV , maradis, immer, 

kalculi, Jungfrau), beständige Jungfrau. 
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manil (Sstibos», mariili), Schlitten; PI. mairxli. 
marxo, rnarx (9s<oUgS, rnarxüa), Fasten. 

marxodwalar, fasten. 
margalit margalili), Perle. 

margalil ieug, Juwelier. 
marcq, b. marvqwi), Erdbeere. 

mariol, d., Friede, Gesundheit. 
mard, b.. Hinter fuss; PI. mardi, j. 

mard ba|ar, mardi jciar, hinten ausschlagen. 
marmairlo, d. (9s<o3srfos^<o., marinarilo), Marmor. 
marjo, mar|, § 100, b., Nase. 
mar[ui nestui, j., Nasenlöcher. 
ma^baRi, Gesicht. 

malamo, b. (9js*s 9<*, malaino), Pflaster. 
mali, müde, faul. 

malwar, ermüden, müde machen. 
malwalar, ermüden, müde werden. 
majar, trinken, § 183 f.; s. mcjar. 
ma|dar, tränken. 

mawal, d. mawali?), Scorbut. 

mav!o,j.(i^^.mn\\ne, Schadenbringer), Schaden. 
ine (St. men, § 160), 1) Pron. teer, welcher, 
§ 289; 2) Conj. dass, damit, § 302. 
me — me, einige — oder, bald — bald. 
meida, d. (9jos^s3o, meidami; A. PI. 

meidani, Markt. 

meurm (3 j , meurme), f Vagen ßlir er, Kut- 
scher. 

meqbar, dabmcqbar, verlassen; s. maqbar. 

;mej, Thron. 

jmex , j., Donner, Donnerkeil. 
inecisRwil mecisKwile), Müller. 

mejebar (3jJjbs<oo, mejebari), Jagdhund. 
mesur, Betrug. 

meiagno, Schriftgelehrter; s. tagno. 
mezobel (9g < WJ>ge9o, mezobeli), Nachbar. 
mena, welcher, § 160, § 289. 
menale, jeder, § 161, § 291. 
menaie luwalo, teer es auch sein mag. 


menax, jemand , irgend einer; PI. menaxi, 

§ 161, § 291. 

inenaiS, meuU, einige, § 261, § 291. 
menux, Gen. menxoeo, welcher (tt/er); JP1. 
menxui, § 1 60, § 289. 

jmenaw (3gGs<jg ( menawe), Schiffer. '/•'/ , Od/.v 

mep (9g<gg, mepe), König, Fürst. 

mejiob (Djqjto.os, mepoba), Reich. 
mebag rnebage), Gärtner. 

memni, jemand, § 161, § 291; PI. meneiS. 
mercxlao (i) merexal i, § 2 2 , 6), Schwalbe ; 

PI. mercxlai, mcrcxlaü, § 98; s. Kaijbera. 
mela (3jsg>iG<>, melaui; Arm. tTfr^ui), Dinte. 
me[, wieviel, §160, § 289. 

me[c de dago, wieviel Tage kommen, alltäglich. 

’ mejge, der wievielte; me(? , wievielmal. 
mejax, einiges, §161. 
mejlxu, etwas, ein wenig, § 161. 
mi , Pronominalstaram, §161, §210, §291. 
niidah? wo? co rnidab, nirgends. 
mid? wohin? miöa, wohin (Belat.). 
midre, midrene, midredab, woher. 
miche, woselbst; co midhe, nirgends, § 34. 
miöxdab, teo vorbei, aus welcher Gegend. 
midma, irgendwo; miemi, etwas, irgend etwas. 
midxrna, überall; midxmarcdab, von allen Seiten. 
midxmirene, irgendwoher; midxmib, irgendwo. 
lilixel, Michael. 

mixak, d. (Sobsgn, mixaki; Arm. JTrfuu.tf), Ge- 
würznäglein. 

migebaddar (9oevjbs, migeba), empfangen. 
mibrila, d. mifQri(ina), Spiegel. 

mi(,er, d. (9o^<o!>, niioera), Auf Schreibung. 
miciwail (So^ob-gs^x), mifis-wasli), Kartoffel. 
rni^n ioxar (von nii^na), G ranze schlagen, 

abgränzen. 

mi'Xal (9obbssg>o, misxali), Solotnik, '•’ ac Pfund. 
mitar (Iluss. Htnapi.), Zöllner. 
inilrob, Zöllnerthum. 
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A. Schief nbr, 


mindor, j. (9oG^o.<oo, mindori), Feld. 
milwa, j. (9og^9c>OT.Go, millioni), Million. 
mo, etwas, wenigstens. 

moine, einfach, §131. 
moajir ^pvs^otSo, moajiri), Gitter. 
moiril, j. (?p»^»ojc 9 o, morieli), Scorpion. 
moirtlob (?<»>■ moriwa), Zierat , Schmuck , 
§77. 

moRmedob (9<*^9gsogis, mokinedeba, Handlung), 
Erscheinung. 

mox, b. (St. max, § 99, 1), Lied; PI. maxi*, 
moxbar, singen. 
moiboio, Sänger. 

moxerieb moxerxeba), Gewandtheit. 

moxmarbaddar (9™b9i^i, moxmareba), ge- 
brauchen. • 

mobe, mob, wie. 
mohel, wie immer. 

mokalladdar ( 9 <>»-gss 9 g$, mokalka), verzinnen. 
moRalRow (9m.;jbs*S;Jg, moRalaRe), Bürger, § 79. 
moRcew moRcewa), Betragen. 

moRceddalar, sich betragen, 
mox, b. (St. max, § 99, 1), fVind. 
mox qar, Hagel und Hegen. 
mox lelin doge lacar, Podagra (im G. j|srfo 
9sgsc*o bkg^'So, Rari mawaii sieulii). 
moxaitlob (Sevki^gs, moxatwa), Zeichnung, Ent- 
wurf. 

moxk, Staub. 

mociRul, mocRul (9 oqo|^o, mociRuli), Apostel. 

mocRulur, apostolisch. 
mo? (St. ma?, § 99, 1), d., Honig. 

ma?i maix, Honigbrot, Lebkuchen. 
mocam (Sca^iOg, mocame), Zeuge, Märtyrer. 

mopmob, Märlyrerthum. 
moperaddar mopera), Unterschrift. 

mojgor (9<>>()c»^i^o, mojgüari), Priester. 

11 ) 05 grob, Priesterschaft. 

mosamsaxur mosamsaxuri), Diener. 


mosi, schlecht, PI. moisni; Comp, mosixu, Adv. 
moiS, § 209. 

mosol , j., § 85, moslob, moslia, § 78, Schlech- 
tigkeit. 

mosixeiar, moüxetar, unzufrieden sein. 
mosibaslob, Hässlichkeit. 
mosidaklob, Erbitterung. 
mosi dok xijar, traurig sein, 
cnoii daklewar, schlecht denken. 
mosur, Gastmahl. 

motl (St. malt, § 99, 1), b., PI. matti, matliS, 
§ 98, Zunge. 
maltax eibl wisar, stottern. 
mattax xilar, stumm sein, 
maltax xileno, maltci, § 131, stumm. 
xeöo mattw tagdar, übersetzen. 
molt xeub, Verkünder. 
motl baS iagam, Zügel. 
motar, warten, hoffen, § 256. 
mott, b., Ort, Stelle; vergl. üsset. ötoa'j. 
monadir (9<*>6xsao<£;j, monadire), Jäger. 
monambadjar (9ro.6sGgos, monaneba), bereuen. 
molocaddar ( 3 ro.siw. 0 gs, molocwa), be grüssen. 
molu, was für ein, § 160, § 289. 
moiloe, welch einer, § 131, § 160. 
moilne — oistne, welch — solch, § 289. 
mowrel, j., Teich. 
muq, b., Handgriff. 

muRraddalar (9-gj]s<4x, muRara), bedroht werden. 
mux, b. (9-^jx. muxa), Eiche. 
muxond, d. (9-gk-g^m., muxudo; P. Erbse. 
mug, j., Schwanz. 

mupuk, d. ( 9 - 3 hd°.niucuki), Geschwür, Furunkel. 
muSa, to. (9^3s, muSa; Arm. J^ulf ) , PI. muii, 
Arbeiter. 

musob (9 -j'3sp).^s > muiaoba), Arbeit, Handwerk. 
musli, sauer; mustdar, säuern, § 170. 
musldalar, sauer werden. 
muslar, Sauerampfer; s. durmust. 
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murab, j. (S-g&bi, maraba), Muts. 
murp, b. murca), Stint (Fisch), 

murjdar, trüben, au fr egen. 
murwa (3-grfgsGo, murwani), Erle. 
mbao, j., Horn , § 69. 

cbainmbawli, Einhorn. 
mharj, stark, sehr. 

mkerd, j. (9gg<^o, mkerdi), Brust (beim Pferde), 
miec, d. mxeci), wildes Thier. 

mcaulul (b^sgc^i, scawla), gelehrt. 
m?eral (<^j<$ig»°, mferali), Schreiber. 
mtkic (3£>g«@n, mtkici), hart. 
mtwer, b. (3(53^°. mtweri), Staub. 
mtawar (9o>sgi<Sa, miawari, Haupt), Diaeonus. 
mdiwa (3$^ogs(>o, mdiwani, § 59), Schreiber. 
mruS (S^-g'Bo, mruSi, Ehebrecher), Aufrührer. 

jaar, kommen; Präs. jee. 
jo’jar, führen. 

jaqar, essen; haljaqar, aufessen. 
jaqjar, trocknen. 

jaqjalar, trocken werden. 
jaqjailno, Trockenheit. 

jajar, ziehen, herausziehen, befreien, loslassen. 
nbaijajar, verjagen. 
balojajar, hervorziehen. 
baljaUno, Verrenkung. 
jajarjar, vergrössern. 
jaxol, d., Grösse, Ruhm, Reich. 
jajjar, gross machen, § 178. 

jaxjalar, gross werden, wachsen, stolz werden. 
jabar, tragen. 

waiarjahar, sammeln. 
dabjabar, forttragen. 
jablob, Jungfräulichkeit; s. job- 
jakjar, anzünden, verbrennen. 
jaiar, ertragen, verzeihen, z. B. jax i*ri, ver- 
zeihe ihnen; as co jaxo be, ich verzeihe 
dir nicht, s. § 2*0, § 261. 


jaiar, 1) gehen, 2) leben (eines Weibes), 
jaikar, gehen, kommen (von einer Menge). 

natqar jaxke, Thränen kamen. 
jagar, sehen. 
jagjar, zeigen. 

jagar, Theil haben, passen, vermischt sein. 
jago, sie kommt, § 1 90. 

jagoö xanlomci, in Zukunft. 
jacu, kurz. 

ja?ar, folgen; s. jai?rik, § 80. 

jacjar, folgen lassen. 
japi, schwer; japol, Schwere. 
jaäare, leer. 

jaäo (St. jaSa , § 1 00), Schwester; PI. jaiar, § 9*. 
jaSai bader, Schwesterkind. 
jaSowaSlob, Geschwisterschaft. 
jase, leer. 
jastar, losbinden. 
jaiar, sich verbreiten. 

jatjar, ausbreiten. 
jatiar, weinen, § 256. 

jalijar, beweinen. 
janjecar, Kebsweib. 
jappar, auseinandemehmen. 
japce, bekannt. 
jajiie, warm. 

jajixna ,j., Wärme ; s. jopx. 
jabo, b. (nsbm., iabo), Waltach. 
jar (St. ja), sein. 
jar (St. jo), machen. 
bsluin jar, heirathen. 

jarag (nJ^ss**, iaragi), Geräthschaft, Werkzeug. 
jarpino, nackt. 
jaiar, sterben. 

jalRa, j. (oi^JiGo, ialRani), Segel. 
jajar, Perf. ja[e, hervorgehen, wachsen , sich 
auszeichnen. 
jajar, Perf. jaji, geben. 
jajjalar, sich ergeben. 


A. SCUIBFNEB, 


i 52 

Ja war, verloren gehen. 

jawjar, verlieren, verletzen, z. B. xel, das 
Gesetz. 

jawjakjar, zu Grunde richten, verprassen. 
jee, s. ja3r. 

sauxriw jee ambui, durch die Diener kam die 
Nachricht. 
jeeno, gekommen. 
jeqjalar, sich theilen. 
jekjar, ausstreuen, ausgiessen. 
jeKar, rufen, § 261. 

jekjar, nennen, anrufen, z. B. ?e, den Namen. 
jexar, bitten, einladen, § 256. 

hstu jexar, sich mit einer verloben. 
jexk, j., Kamm; PI. axki$, § 1)9, 1 , § 100, 4. 
jexkar, binden, verkaufen. 
jeg, b., Bier. 

jeear, müssen, nötliig sein, lieben, § 247. 

jecjar, lieben. 
jeljar, eingiessen. 

jetjalar, in Wallung kommen. 
jei (St. ai, § 99, 1, § 100, 4), 6 ., Kuh; PI. 

aii*, aiaird, § 95, § 98. 
jeiar, werfen. 

mardi jeiar, hinten ausschlagen. . 
jeix, sechs. 

jeixloge, der Sechste. 
jeixeitl, sechszehn. 
jepxjar, 1) enciirmen, 2} bekleiden. 
jebgar, hinsetzen, hinstellen. 

?e jebgar, nennen. 

jebcar, entfalten, auseinanderselzen, erzählen. 

haljebcar, erzählen. 
jeblar, stellen, setzen; s. .jillar. 

Jcrnsalim, j., Jerusalem. 
jercar, sich wenden. 

jercjar, wenden, § 261. 
juxjercar, zurückkehren. 
juxjercjar, zurüchcenden. 


jeiar, anfangen. 

jeljar, beginnen, anfangen lassen. 
jikar, führen, nehmen, § 261. 

jikar xa, die Zeit zubringen. 
jirjar, vergessen. 
jisar, bleiben. 
jiiar, lassen, verlassen. 
jilar, waschen; jiljar, waschen, abwaschen. 
jillar, stellen, einrichten; s. jeblar. 

Joib, Hiob, § 100. 
joxo, gross; jaxol, Grosse. 
jajarjar, vergrössern. 
jajjalar, gross werden. 
job (St. jah, § 99, 1), Mädchen, Tochter. 

jahlob, Jungfräulichkeit. 
jobkoto, }., Gesicht. 
johkoljiluin , Waschbecken. 
joxkar, 1) legen, 2) verkaufen, § 260; s. jollar. 

dujoxkar, verbergen. 
joiar, zu Grunde gehen. 
co joxuin, unvergänglich. 
joxjar, zerstören, zu Grunde richten. 
jogar, hinstellen, hinselzen; s. jebgar. 
jofar, icerfen, z. B. Karsa, ein Seil. 
jocjalar, nachhängen, wünschen; s. jacar. 
joiar, fallen. 
jotar, gehen. 

bsarlo joitu xijeno, es wird Abend. 
jopq, j„ Asche. 
jopie, icartn. 

jopxjar, erwärmen, bekleiden. 
jopxjalar, sich bekleiden. 
jopxna, Wärme. 
jobear, flechten, weben. 
jobSar, zerbröckeln. 

jobst, j. (St. abstar, § 99, 1, § 100, 4), Erde. 

jo'jar, führen. 

jol, j„ Heu, Stroh (?). 

jol, jolix, komm, § 198. 
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jolar, eingehen, an fangen. 

joljalar, seinen Anfang nehmen. 
jollar, legen. 

Cujollar, beerdigen. 
juihtar, aufs Gesicht. 
juq, d., Mille. 

juqeb, mitten, zwischen, c. Dat. § 222 f., 
§ 249. 

juqga, auf die Mitte bezüglich. 
juqre, mittlere; juqre slak , Vermittler. 
juqlob, mittleres Aller, Vermittelung, Gesandt- 
schaft. 

juqwar, umringen. 

juqmoii, Mitte; juqinaiteh, in der Mitte. 
juqniaiide, Mittag. 
juqa, Pfote. 
jubal , jenseits. 

jubalwaxar, übersetzen. 
jux, j., Wurzel. 
jux, zurück. 

juxjerpar, zurückkehren. 
jugar, rufen. 

ju?ar, ungefüllt sein, § 255. 

jufjar, anfüllen. 
jutqi, dünn. 
jub, Stachel, Pfriem. 
jbaar, anzünden, z. B. ce, Feuer. 
jbew, vier, § 143. 

jhewa, Donnerstag. 
jbewar, lödten. 
jhogar, brechen. 

rekaddar (<o^s, reka), läuten, 

rewaddar (siojgs, arewa), mischen. 

rewand rewandi; P Rhabarber. 

rig («5o ö o, rigi), Regel, Ordnung. 

rimlere, römisch. 

Rusa, Russland. 

• Rusaxi, Russe. 


rcewaddar (<oß^s, rOewa), rathen. 
rto rto), Schössling, Zweig. 

la, er stirbt, Prät. lar; s. walar, § 1 90. 
laar, t vollen, wünschen, § 184, 1, §201, §206, 
§ 247; Präs, lec; Perf. lai. 
son lee (mihi placet), ich will. 
oxunmnka lai son, an ihm habe ich Gefallen. 
lo'dar, wollen machen, Lust erregen, § 206. 
lailnur, lateinisch, § 131, § 136. 
lain, sterblich; s. la, § 201. 
la$Si, hoch, oberer, 

la?ciS, oben, hinauf, § 209. 
laxol, Höhe. 

Iah, b., Gen. labe, Schlange. 

labe &eRnil, Aal. 
labar, waäarlaliar, sich sammeln, 
labdar, sammeln; cbang, in eins, 
ballalidar, aufsammeln. 
labdalar, anrühren, § 255. 
laKdar, werfen. 

lakdalar, sich werfen, springen. 
dulakdalar, herabspringen. 
öulaRdiiar, vernichten. 
laxar, suchen, § 1 84, 1 . 
laxu, niedrig. 

laxuS, nach unten. 

laikar, jagen (von mehreren), § 1 65, § 1 84, 1 . 
dahlaxkar, fortjagen. 
nhailaxkar, hinausjagen. 
laxwar, d. laxüari), Lanze. 

lagam (svs^sSo, lagami; P. ^LTI), Zügel. 

lagma asairö, Leitriemen. 
lafqdar, verbergen. 

laOqdalar, sich verbergen. 
lacar, halten. 

lacdar, ergreifen, zurückhalten. 
lapar, krank sein, Krankheit. 
laciS xijar, krank sein. 
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A. ScaiF.FKEB, 


lacrob, d„ Krankheit. 
laoadolar, erkranken. 

Ia?mar, d„ ein Kranker. 
lacmrob, d.. Kränklichkeit. 
lafDirc bus bieno, bleich. 
lastdar, schwingen. 
latar, helfen, §181, § 1 84, 1 . 
latuila, Hülfe. 
latdar, hinzufugen. 

laiar, stehen, 5tand,§1 83 f., §188, §201, §250. 
latar xelen, dem Gesetze stehen, schuldig sein, 
§ 242. 

maRlaiar, vorstehen. 
laldar, stellen. 
latar, schelten, c. Affect. 
langar, d.^ifißStSo.langari), I) Schüssel, 2) Anker. 
lan^godwar, lanjgodwalar lanjgwa), 

schellen. 
lap, b., Treppe. 

lapcar, spielen, Spiel, Musik, § 1 84, 1 . 
lap, b., h'oth. 

labsar, trocknen, § 1 84, 1 . 

labsdar, trocken machen. 
labtar, klettern, § 1 84. 

lam, b. (St. lnniu, § 1 00), Berg, Himmel; G. laum. 
lautnre, lainur, himmlisch, bergig, §131. 
lamu duxka, Regenbogen. 
lamo, übermorgen. 
lamot, Sand. 

lanizur lamazi, § 131), schön. 

laumzrad, schön, Adv. ; latnzardar, verschönern. 
lambak, d., Teller. 
lark, d., Ohr. 

lark 'cpar, gehorchen, § 243. 
lark debgar auch la debgar, aufhorchen. 
larkar, scheeren, § 1 84, 1 . 
larjar, schätzen, wofür halten, achten, § 1 84, 1 , 
§187. 

co larjar, geringschätzen, verachten. 


lal, d. (c^cvo, Uli; P. jV), Rubin. 
lalqalar, spazieren; s. § 168. 

sodablalqalar, hin und her wandeln. 
lallar, senden, jagen, § 184, 1, § 187. 
nbailallar, hinausjagen. 
laldar, hin und her tragen. 
law, d., Schnee. 

Uw daix, es schneit. 

le, oder, § 225; le — le, entweder — oder. 
le raa, oder aber, § 301. 

Ic co — le co, 1c co — Io, le — le co, weder — 
noch, § 301. 

lech, leche, trenn auch, § 225. 
lecS, gern; s. laar. 
leib, b. leibe), Kissen. 

leila, Wunsch, I Kitte; s. laar. 
le$ar, glänzen. 

tafi leyo, cs btilzt. 
lehar, verläumden, § 256. 
lehdar, sammeln. 

lehwalar, berühren. 
lekwa, Ahorn. 
leRdar, werfen. 

sodahleUdar, hin und her werfen. 
aholcKdar, verstossen. 
lexar, suchen, § 184, 1. 
lexkar, jagen, § 184, 1 . 
legw legwi), Feige. 

leCur, schieläugig. 
le$qdar, verbergen; s. Utjqdar. 

lefqdalar, verborgen werden. 
lecar, erfassen. 

jielecuia , Anhänger. 

Iccdar, ergreifen, fangen, zurückhallen; Fact. 
leediiar. 

lecaddar lefflad), dreschen. 

leS, j. (s^j3o, leäi; T. ^^J), Leichnam. 
lestdar, schwingen. 
letar, helfen, Gnade, Hülfe, § 189. 
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lelar, fliesten. 

cor let, der Tropfen rinnt, 
lelin miömi, etwas Fliessendes. 
leiar, kämpfen, schelten, drohen, § 256. 

wasas leiar, Kampf. 
letxar, hüpfen, tanzen. 
leixa ixar, Tanz. 
letxdar, vertreiben. 

Iep<iar, liegen, § 184, 1, z. B. nek, Messer, diq, 
Axt, oiq, Weg. 

?er lepccr mak, ein Stein lag darauf. 
leblar, jagen. 

dalilcblar, fortjagen. 
lerkar, scheeren, § 1 84, 1 ; s. larkar. 
lercam, d. lercami), Kohr, Hinten. 

lerkar, schützen, § 184, 1, § 250, § 256. 
lerjdalar, geschätzt tcerden. 
lerjlik, Verehrer. 
leiar, gehen, § 180. 

leldar, führen; Fact. lelditar. 
lelwalar, spazieren gehen, s. § 168. 
lewar, sprechen, § 182 ff., § 256. 

lewdar, sagen, sprechen, § 189. 
liSa, d. (P. Arm. !>£«»£), Zeichen, Rang. 
libr, d., Slaar. 

libne xc übanis-xe), Ceder. 

limo (s^oOoCo, liinoni), Citrone. 
lirb, d., Balken. 

Io, er giebt, § 190; Imp. lib, § 197, § 201. 
loin, Gabe; oilik loin, Geschenk. 

?aloio, Morgengabe. 
lokaddar loka), lecken. 

^ jölL^ Jako>, Lachs. 

loco, j. (s»<*>Q3i, locwa). Gebet. 
lo'dar, wollen machen; s. laar. 
lobiw (cv<o.Xofn. , lobio; Gr. Xoßo';; P. L^J), für- 
kische Bohne, § 40. / 
lom {c^ro-Oo, lomi), Löwe. J ~ 1 
Luik, Lucas, § 100. 


luc, d. lupa; Arm. gjS), Paar, gerade 

Zahl. 

lursum (c^gf^VdiGo, lursmani), IS’agel. 
lul , j. lula ; P. djJ). Flintenlauf. 

lxinbadwalar (svboGoXs, lxinoba), sich vergnügen. 

waar, kommen; Prät. wee, Fact. waitar. 
wo'war, herbei führen. 
wux waxar, zurückkehren. 
wai, uns, unser, § 158, § 281. 
wai, Interjection der Furcht, § 226. 
waqwalar, mager werden, 
waxar, herausziehen, befreien. 
balwajar, emporziehen. 
nbaiwaxar, hervorziehen. 
wajarwar, loben; s. wo$o. 
waxo, Herr, König; s. woxo. 

wajol , Ruhm, Reich, § 74. 
waxwar, gross ziehen, ernähren, erheben, § 178. 
waxwalar, gross thun. 
balwa^walar, sich erheben. 
wabar, tragen, bringen. 

dabwabar, davontragen. 
wahlob, Keuschheit; s. wob. 
wakwar, verbrennen. 
waxar, gehen, leben; Fact. waxitar. 

. bbarwaxar, entgegengehen. 
gargwaxar, sich nähern. 
baiiwaxar, vorhergehen. 

Ouwaxar, eingehen. 
waxila, Leben. 

waxar, 1) ziehen, reiten, 2) beschuldigen, § 250. 

balwaxuila, Erlösung. 
waxe, breit, weit, lang; Adv. waieS. 

waxwalar, sich verbreiten. 
waxwar, erdrosseln. 
wagar, sehen, c. Dal. 
wag war, zeigen. 
wagwalar, sich zeigen. 
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wagar, Theil haben, $icli mischen, § 183. 
son wagu, ich habe Theil. 
co wagus icxu nibsido staik ccgloh , nicht habe 
ich Theil an dem Blute dieses gerechten 
Menschen, § 272. 
wago, er kommt; s. waar. 
waOar (gsSts^o, wa$ari; Arm. ifjufOuti), Kauf- 
mann. 

waQarbaddar, Handel treiben. 
waewar, leer machen, bestehlen. 
wacar, folgen, nach folgen, § 1 83. 
wa?i, sclncer, wichtig; Adv. wapiS. 
wacol, Schicere. 
waewar, loben, § 170. 
waS, Pronominalstaiuui, § 157, § 287. 
waiar, schmelzen. 
waiar, rasiren. 

waiwalar, sich rasiren. 

waiar, waio, zusummen, § 1 72 (von was ,§157). 
waiardaar, Zusammenkommen. 
waiardar, sammeln. 

waiardikar, zusammen führen, sammeln. 
waiardaxnr, -daxkar, Zusammenkommen. 
waiarxchar, Zusammentragen. 
waiarlalidar, sammeln. 
waiare, leer. 

waio (St. waia, §100), Bruder; PI. waiar, §94. • 
waiarlore, einer aus der Zahl der Brüder. 
§131. 

waiobaxkar, Zusammenkommen. 
wase, leer. 
wascr, b., Leute. 

wastar, sich losen, sich entfernen. 
wast soxi, mache dich von mir los. 
wastwar, lösen. 
waste, dick. 

wastwalar, dick werden. 
waz, b. (gb^so, wazi), fVeinrebe. 
wa 2 bexkuin stak, TT eingärtner. 


wat, Interjeclion der Furcht, § 226. 
wat3r, laufen, fliehen. 

wat war, in die Flucht treiben. 
waixar, weinen, schluchzen, § 256. 
wadar, schwören, §181, § 1 84, 1 . 

wadwar, beschwüren; wadwos bo Daloi, ich 
beschwöre dich bei Gott, § 256. 
wadlob, Schaden. 
wapfe, bekannt. 

wapcin, Freund; waio wapcin, unser Freund. 
waprmakar, erkennen, § 168. 
war (St. wa), sein, § 250. 

cow, er ist nicht, § 208. 
war (St. wo), machen. 

Waran*, j., Schulter. 

warangmaK xebluin, Shatcl. 
war?i, warcino, nackt, § 131. 
warcol , Nacktheit. 

ward, d. wardi; Arm. •[utpg), Bose. 

wal, d. (gb^o, wali), Anleihe, Schuld, Pflicht. 
wal dillar, auf Schuld geben. 
wal dalidexar, die Schuld bezahlen. 
waideblob xvaldebluli, ver- 

pflichtet), Pflicht, § 77. 
waiar, halten, tragen. 

waiar, sterben, Tod, § 184, § 190; Präs. la. 
Imp. lar, Part. lain. 

wailn wotuiu, sterbend, § 203; so nia wailu 
woilu maclex, ich aber sterbe vor Hunger. 
walwalar, sich an etwas machen. 
wa[ar, hervorgehen, geboren werden, § 261; 
Pcrf. wa(e. 
wa|uila, Geburt. 
wajeno de, Geburtstag. 
wajar (Perf. wa(i), geben. 
wawar, umkommen, verloren gehen. 

wawwar, umbringen. 
wawi, leicht. 

wawol, Leichtigkeit, Geschwindigkeit. 
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we (St. wen, § 99, 2), G. wene, fVein, § 58, 1. 
weizrob wesiroba), Vezirschaft. 

webar, stehlen, rauben. 

webwalar, sich herbeistehlen. 
wekwalar, zusammenfahren, zittern. 
wekar, rufen, berufen, § 184, 1, § 261. 
wekino mockuleg, zum Apostel berufen. 
weiknas sai knaiego, ich habe meinen Sohn 
gerufen. 

wexar, einladen, z . B. matrain, sh Mittag. 
wexkar, 1) binden, 2) verkaufen. 
xatei wexkar, kreuzigen. 
degeb wexkino, verstopft am Leibe. 
wexkar, tragen. 

we?.ar, müssen, nölhig sein, lieben, c. D. § 247. 
co wccar, j., Hass, § 85. 
wevwar, in Liebe setzen. 
wccwalar, geliebt werden. 
wecawolar, lieb werden, § 191, § 248. 
we?rob, Liebe. 

weSap, d. (^bäo, wesapi ; Arm. Wall- 

fisch. 

we$ar, verheissen. 
weiino, Verheissener. 

weiwalar, sich hin und her icerfen, sich ärgern. 
wenax wenaki), ff'eingarlen. 

weplar, eindringen. 

as weiplu, ich dringe ein. 
wepxw, d. ( 3303^30 • wepxwi), Tiger. 
wepxwnr, 1) wärmen, 2) bekleiden. 

wepxwalar, 1) brennen, 2) sich bekleiden, 
§ 255. 

webewar, verheissen, weihen. 

webewainn, Opfer. 
websar, herunterkommen; s. wosar. 
weblar, fallen; s. wolar. 
weblar, legen. 

duweblar, beerdigen. 

werxw ( 33 ^ 30 , werxwi), Esche, Pappel. 


wercar, sich wenden, kehren. 
öuwerear, sich herabwenden. 
wuxwercar, zurückkehren. 
wel ( 335 ^ 0 . weli, Feld), Thal. 
wel, Eber. 

welar, lachen, § 1 82 f„ § 256. 

welawolar, zu lachen anfaugen. 
weiwalar, anfangen. 

wikar, führen, nehmen, § 261; Fact. wikitar, 
§ 262. 

Cuwikar, einführen. 
wiewar, vergessen. 
wipwaxwar, rühmen. 

wicw3\walar, sich rühmen. 
wiiar, liegen; tuwiiar, darniederliegen. 

wikwar, legen. 
wisar, bleiben. 
wiiar, lassen. 

wiiom ( 3 o<ni.vt), wiiom), gleich als wenn. 
t wiiwalar, sich baden. 
wir, d. ( 30 ^ 0 , wiri), Esel. 

wire baq, Esels füllen. 
wir ( 30 ( 03 , wire), bevor. 
wirqanO, Heuschrecke. 
wilwar, waschen. 

wiiwalar, sich waschen, z. B. knat wilol, der 
Sohn wäscht sich. 
wojo, gross. 

woxoxu, woxoux, grösser, Herr. 
woxol, Grösse. 

wob (St. wall), Sohn, Jüngling. 

wablob, Keuschheit. 
wobar, wagen, sich erkühnen. 

son wob, ich trage. 
woxkar, ankaufen, § 260. 
wopwalar, nach folgen, § 255. 
woiar, zusammen; s. waiar. 
wosar, herabsteigen; s. websar. 
abwosar, herabsteigen. 
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wotar , fallen , § 252. 

woiwar, zum Fallen bringen. 
wotar, gehen, § 1 83. 

wotar wadrex, den Schwur brechen, § 255. 
wotar ajrex, das Gebot übertreten. 
wotwar, verrücken. 
wopiwar, ljalwopxwar, bekleiden. 

wopxwalar, bekleidet sein. 
worj, sieben. 

worjeilt, siebzehn. 
worjoge, der Siebente. 

wolar, kommen, eingehen, § 184, 2, § 198. 
wolix, gehe, § 198. 

Cuwol, gehe ein. 

wolwar, eingehen machen, beginnet i. 
wolwalar, «einen Anfang nehmen, anfangen. 
wollar, legen; Fact. wollilar. 

Ouwollar, beerdigen. 
dahwollar, forltragen. 
wo 'war, fuhren, bringen; s. waar. 
wuihtar, aufs Gesicht. 
wux, was, § 160, § 289. 


wui, zurück; woxoiar, zurückslehen, abfallen. 

wuxwerpar, zurückkehren. 
wogar, rufen, schreien, § 189. 
wofar, ange füllt sein, § 255. 

wufwar, anfüllen. 
wunai, etwas, § 160. 

co wunai, nichts, § 162. 
wune, was, welches, § 160, § 289. 
wunele, jedes. 

wum, eticas, irgend etwas, § 161, § 291. 
wum bekxeiila, ein fVunder. 
com (= co wum), nichts. 
wuma, alles, alle, § 161, § 291. 
wuma xein, allwissend. 
wuma makin, allmächtig. 
wfyala, durchaus, § 216. 
whcw, vier, § 143, z. B. whew knat, vier Söhne. 
wljewar, tödten. 
whi'ar, bleiben, § 1 84, 2. 
wbogar, brechen. 

whogwalar, halwbogwalar, zerbrechen, ein- 
geslehen. 
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